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Vorwort des Herausgebers

Jl'ufgebaut auf dem Material des Literarischen Zentralblattes,

«Adurch zurückgestellte oder aus besonderen Gründen erst jetzt

eingefügte Titelanzeigen vermehrt, sollen die vorliegenden

Jahresberichte einen Überblick bieten über die deutsche wissen

schaftliche Arbeit des lebten Jahres. Die kritische Auswahl des

Zentralblattes war maßgebend auch für die Jahresberichte. Jhr
Umfang und ihre Grenzen, ihre Schwächen und, wie ich hoffe,

auch ihre Vorzüge sind damit gegeben. Die Referate sind im all
gemeinen unverändert aus der Zeitschrift übernommen worden.

Der Umfang des Jahresberichts wurde bestimmt durch den

Jnhalt der 21 Nummern des Zentralblattes. Der durch diese
Beschränkung ermöglichte rasche Druck der Bände dürfte den

Nachteil ausgleichen, daß hier etwas weniger als die Gesamt-
literatur des Jahres 1924 geboten wird, dafür sich aber eine
Anzahl Titel aus dem Dezember 1923 vorfinden. Auf eine
Anführung der abgeschlossenen Zeitschriftenjahrgänge is

t im
allgemeinen verzichtet worden, da jeder wichtige Aufsah für

sich verzeichnet wurde; Ausnahmen wurden gemacht, sofern

Zeitschriften neu auf den Plan traten oder ihr Jnhalt eine

wesentliche Veränderung oder Erweiterung erfuhr.
Die Bearbeitung der 24 Bände erfolgt durch die Referenten

des Literarischen Zentralblattes unter eigener Verantwortung.

Was zu den einzelnen Fächern noch im besonderen zu sagen

ist, geschieht in den Einleitungsworten der Bearbeiter. Grund
sätzlich wurde darauf verzichtet, Grenzgebiete sowohl in dem einen
wie in dem andern Fache zu behandeln: der Germanist wird

z. B. außer zu dem Bericht über die germanischen Sprachen

auch zu den über Volkskunde, Theatergeschichte und allgemeine

Sprach- und Literaturwissenschaft greifen müssen. Ein Autoren-
register is

t jedem Bande, in Bänden, die mehrere Fächer
vereinen, jedem Fache beigefügt. Das erste Jahr mit bisweilen
wechselnden Bearbeitern und sich oft erst endgültig heraus
bildenden Richtlinien für die Auswahl und Gruppierung weist
notgedrungen an manchen Stetten noch gewisse Ungleichmäßig-

keiten auf.
Die Jahresberichte des Literarischen Zentralblattes sollen

kein Ersatz, sondern eine Ergänzung der bestehenden kritischen
Fachbibliographien sein; sie wünschen vor allem, dem wissen

schaftlichen Arbeiter das meist späte Erscheinen jener Bände

weniger fühlbar zu machen.
Wilhelm Frels



Die Titel der in Fraktur gedruckten Werke sind
in Fraktur, die Titel der in Antiqua gedruckten
Veröffentlichungen in Antiqua wiedergegeben.
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Vorwort des Bearbeiters

as nachfolgende Verzeichnis weist gewisse Ungleich Mäßig

keiten in der Behandlung der aufgeführten Werke auf, die

einer kurzen Erklärung bedürfen. Nicht immer war es möglich,

wichtige und umfangreiche Schriften in der Kürze der Zeit,

die von der Drucklegung einer Nummer des „Literarischen

Zentralblattes" zur anderen zur Verfügung stand, so kennen

zu lernen, um gewissenhaft darüber referieren zu können. So
kommt es, daß im folgenden einige Werke nur angeführt, über

andere dagegen referiert worden ist.

Ein Teil der im Abschnitt „Geschichtsphilosophie" behandel

ten Titel wurde in liebenswürdiger Weise von Herrn Or.

Steinberg zur Verfügung gestellt.

Leipzig, im Februar 1925.

Or. Julius Rodenberg.
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Bibliographie

Literarische Berichte der Deutschen Philosophischen Gesell-
schuft. Hrsg. von Arthur Hoffmann-Erfurt. H. 2. Erfurt:
Stenger 1924. 31 S. 8°
Enthält: Die Philosoph. Abhandlungen u. Aufsätze 1923.

E. fachliche Iahresübersicht über die gesamte deutschsprachige
Zeitschriftenliteratur, unter Benutzung d. Bestände dcr Deut

schen Bücherei. Leipzig, bearb. von Arthur Hoffmann-Erfurt
(S. 1—23) ; die Philosoph. Veröffentlichungen in Schweden 1923,
bearb. von Herman Richter-Lund (S. 23—24); die deutschen
Philosoph. Universitätsschriften 1923 (S. 24—31).
Literarische Berichte aus dem Gebiete der Philosophie.
Hrsg. v.ArthurH o f f m a n n- Erfurt. H.3 <Sommer 1924> u. H. 4.
Heft 3 enthält: ^. Sammelberichte: 1. Ernst Mally, Logik

und Erkenntnistheorie <S. 1— 14>; 2. Rudolf Stolzmann, Philo
sophie der Volkswirtschaft u. der Technik <S. 14—13): 3. Hein
rich Gomperz, Vorsokratiker u. Sorrates <S. 1»— 231; Albert
Goedekemeyer, Aristoteles <S. 23— 26>; Willy Kabitz Leibniz
<S. 26—29): Alfred Brunswig, Kant <S. 29— 32>: Efraim
Liljeqvist, Die Philosophie in Schweden <S. 32—35>. L. Biblio
graphische Verzeichnisse: 1. Julius Rodenberg, Die aus Anlaß
des Kantjubiläums 1924 erschienenen deutschen Veröffent
lichungen iS. 35—45).
Heft 4. X. Sammelberichte : 1. Wilhelm Koppelmann, Ethik
iS. 3—11): 2. Josef Kremer, Erkenntnis u. Leben <S. 11—17):
3. Ewald Sellien, Philosophie d. exakten Naturwissenschaft: Rela
tivitätstheorie <S. 17—22): 4. Hans Leisegang, Die hellenistisch-
römische Philosophie u. die Patristik <S. 22—30): 5. Hermann
Mulert, Schleiermacher <S. 30—33): 6. Theodor Fritzsch, Das
19. Jahrhundert: VonHerbartbis Fechner<S.33—35>.L. Biblio
graphische Verzeichnisse: 1. Arthur Hoffmann-Erfurt, Die
deutschen philosophischen Neuerscheinungen <Bücher) Jan. bis
Juni 1924 <S. 35—40); 2. Augusto Guzzo, Die Philosophie
in Jtalien. Bibliographie 1923 <übers. von Franz Meyer, S. 49
bis 55).
Libliogrspnie 6er ?Kilosopnien. ?sz^oKo-logie des innres 1923. ^g. 4. I^eip2ig: lleirns (1924),
(24 8.) 8°

SuoKensu, ^rtur: 2ur pKilosopKisvKen I^iterstur 6er (Zegen
ivsrt. In: OeistesKultur. >lg. 33, U. 7/9, ^ugust —OKtober
1924. 8. 280—286.
Orsn, Xurt ^osoKiin: ?KilosopKie : WeiKnsoKtsrun6sLksu 2.
In: ?reu«isoKe lsKrbüoKer. L6 198, ». 3, Oe2. 1924. 8. 315
Kis 322.
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Oi« vientigsten litersrisonsn Ililksmittel 6er ?KiI«so
pKie. In: Keionls pKilosopK. ^Inisnsen suk 6. ^. 1924,
8. 290—301.

Vs3pKiI«sopKisoK« Journsl in veutsoKlsn 6.
In: KeieKK pKilosopK. ^Imsnson suk 6. ^sKr 1924.
S. 302—4S8.
Bietet eine ausgezeichnete Uebersicht über die philosophischen

Zeitschriften in Deutschland von ihrem ersten Erscheinen bis
zur Gegenwart. „Aus Raumgründen kann hier nur der Abriß
einer ausführlichen Darstellung geboten werden, deren ge
waltiger Stoff zu normalen Zeiten ein mehrbändiges Werk
erfordern würde." Aber schon dieser Abriß wird überall mit
lebhafter Freude begrüßt werden. Inhalt: Einleitendes
(1. Sachkunde, 2. die Zeit vor der Verbreitung Philosoph.
Iournale); I. Die vorklass. u. klaff. Zeit d. deutschen Philo
soph. Zeitschrift (171S—181S) ; II. Die nachklasf. Zeit d. deut
schen Philosoph. Zeitschrift.

Zeitschriften. Sammelwerke

Oi« ^Ks6einie. Vine 8sinmlg von ^uisäwen sus 6. Arbeits
Kreis 6. ?KilosopKisonen ^Ks6emie suk 6. Lusberg in I?r-
lsngen, Krsg. von Kolk Hokkmsnn. Erlsngen: Verlsg 6.
?KilosopK. ^Ks6emie 1924. (III, 131 S ) 4°
Enthält u. a. folgende Aufsätze: Ernst Robert Curtius,

Emerson: P. E. Liljeqvist, Erik Gustav Geijer; Emil Pree-
torius, Kunst u. Natur: Max Oehler, Einheitlichkeit d.
Gedankenwelt Nietzsches: August Faust, Descartes u. Augustin;
Paul Feldkeller, Die Lebensps ych ologie vonMüller-Freienfels.
Xslen6er, ?Kilos«vKisoKer k. 1925, s. Ksnt.
Oer I^euoKter. Veltsnsonsuung u. I^ebensgestsltg. ^sKr-
bneK g. LoKule g. >Veisneit. Hrsg. vom (Zrsken Hermsnn
»evserling. Sg 8. vsrmsts6t: KeieKI 1924. (VIII, 3S0 8.) 8°
Philosophie-Büchlein. Ein Taschenb, f. Freunde d. Philo
sophie. Hrsg. von August Horneffer. Bd 4. Stuttgart:
Franckh 1924. <80 S., 4 Taf.) 8°
?ests«nrikt kür ?sul Nstorp, 2um sieb2igsten (Zeburts-
tsge von SeKülern un6 ?reun6en geviömet. Serlin:
6e «ruvter 1924. (240 8.) gr. 8°
Enthält Buchenau, Artur: Kultur u. Zivilisation. E.

Studie z. Geschichte d. Sozialpädagogik (S. 9—22) ; C a s -sirer, Ernst: Zur „Philosophie d. Mythologie" lS. 23—S4):
G adamer, Hans-Georg: Zur Systemidee in d. Philosophie
(S. SS—7S) ; G S r l a n d , Albert: Ueber zwei durch d. neuere
Wissenschaftsgeschichte notwendig gewordene Wandlungen in
der Philosoph. Systematik (S. 7S—123); Hartmann, Ni
colai: Wie is

t krit. Ontotogie überhaupt möglich? (S. 124
bis 177), zerfällt in I. Die allgem. Problemlage, II. Die tradi
tionellen Fehler. — Hönigswald, Richard: Zum Begriff

d
.

Atoms. Ein Beitrag z. Theorie d
. Erfahrung (S. 178—194) ;

Knittermeyer, Hinrich: Transszendent u. Transszen
dental (S. 19S—214): Stammler, Rudolf: Ueber Ehe n.
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Ehescheidung. Grundsatzl. Erörterungen (S. 21S—240) zerfällt
in 1. Die Ehe als Rechtseinrichtung, 2. Begründung d. mono
gamischen Ehe, 3. Ungültigkeit u. Scheidung e. Ehe, 4. Ehe
scheidung nach röm. Recht, S. Kanonische Regelung d. Ehe
scheidung, ö. Ehescheidung nach früherem Deutschen Rechte,
7. Heutiges deutsches Ehescheidungsrecht, 8. Der Scheidungs
prozeß, 9. Aufhebung d. ehelichen Gemeinschaft, 10. Pläne f. e.
Reform d. Eheschetdungsrechtes.

vie ?Kil«s«pKi« 6er (Zegenwsrt in Selbstlisrstellungen. Hrsg.
von Ksvmun6 SeKmi6t. 2. 5. I^eipaiß: ?. Kleiner 1923.
gr. 8° — Oie ^VissensoKskt 6. (Zessenwsrr in Selbst6srst,

<2.) Urion WieKes. LIeMens LseumKer. ^ollss O«Ku.
Hsns Kornelius. Xsrl Oroos. ^iois Vökler. Lrnst, l'roeltsoK ,
Usus VsiKinßer. 2., verK. ^ukl. (212 8., 8 ?sk.)
(S.) ^nstKon ^sll. Nikons LilKsr2. ^Iesssn6ro LvKispeIU,
^rtKur vrevs. ^6olk vvrokk. ^6oU ?nslen. OsrI Ltumpk.
(III, 26S 8., 7 Ist.)
Svstemstisoke ?KilosopKie von ^WilKelmZ OiltKev, ^VsloisZ
KieKI, WlilKelmZ Wun6t su. s.Z. 3 6uroK«es. ^ukl. 2.
^b6r. slcksnul6r.Z I^eip«?: l'eubner 1924. (X, 408 S.) 4°
Oie Xultur 6er Oegenwsrt. ^bt. 6.
KieKI, ^Vlois: ?KilosopKisoKe 8tu6ien sus vier ^sKraeKnten.
I^eip2iss: <Zueile Never 1925. <VIl, 346 8. mit 1 eingeKI.
^bb.) 8°

Als letztes Werk des bedeutenden Berliner Philosophen
Igest, im 81. Lebensjahre am 21. Nov. 1924 in Neubabelsbera,

erscheinen hier 12 Abhandlungen, von denen die drei ersten als
selbständige Sckriften erschienen, aber längst vergriffen sind,
Jnhalt: 1. Realistische Grundzüge <1870): 2. Moral und Dogma
(1872): 3. Über Begriff u. Form d. Philosophie <1872): 4. Die
englische Logik der Gegenwart <mit besonderer Berücksichtigung
von W. Stanley Jevon <1874): Ins prinoir>Ies ok Scien««, s
trestise on I^oßic sn6 öcientiki« metKo6 1877 ): 5. Kausalität u.
Identität <1877): 6. Der Raum als Gesichtsvorstellung <1877);
7. Über Wissenschaftl, u. nichtwissenschaftl. Philosophie <1883):
8. Über den Begriff d. Wissenschaft bei Galilei <1891): 9. Be
merkungen zu d. Problem d. Form in der Dichtkunst (1897):
10. Der Beruf d, Philosophie in der Gegenwart <1913):
11. Die geistige Kultur u. der Krieg <1915); 12. Von der Frei
heit d. Geisteslebens <1910>.
Limrnel, Keor^: ?rsgmente uu6 ^ukst2« sus 6em XseK-
IslZ uu6 VerööeutlioKungen 6er let2ten ^süre. (Hrsg. u.
mit «. Vorr. vers. von Kertru6 Lsntoroviv2.) Nün-
oKen: vrei NssKen-Verls? 1923. (XI, 304 8.) xr. 8°
Inhalt: Aus dem nachgelassenen Tagebuch. Über die Liebe.
Der platonische und der moderne Eros. Die historische Formung.
Gesetzmäßigkeit im Kunstwerk. Zur Philosophie des Schauspie
lers. Zum Problem des Naturalismus. Die nachgelassenen Auf
sätze „gewähren Aufschluß über Anwendung und Auswirkung von
Simmels metaphysischen Grundgedanken". Besonders fein
finnig sind die Ausführungen über die „Philosophie des Schau
spielers" (S. 231 ff.).
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Terminologie
NsutKner, ?rit2: WörterbuoK 6er ?KilosopKie. ^ene Bei-
trsge 2u e. KritiK 6. 8prscKe. 2., verm. ^ukl. L6 2. O«tt bis
Huietio. L6. 3. Kstionslismus bis AveoK. ?ers«nen- u.
8soKreg. I^eip-iß: ?. Kleiner 1924. <586; 560 8.> «r. 8°
Wir besitzen nunmehr das Werk dieses feinen und skeptischen

Geistes, der uns erst mit aller Schärfe den tiefen Zusammen-
hang zwischen Sprache und Denken enthüllt hat <vgl. seine
geistreiche Unterscheidung von substantivischer, adjektivischer und
verbaler Welt>, wieder als Ganzes. <S. auch die ganz aus
gezeichnete Darstellung seiner Gedanken von ihm selbst in
„Die Philosophie der Gegenwart in Selbstdarstellungen", Bd 3,
S. 121 ff. ) Das Wörterbuch wird auch in dieser erweiterten Form
seine Wirkung ausüben, die darin besteht — mögen wir uns
im einzelnen zu dem Werk stellen wie wir wollen — , zu zeigen,
wie auch unsere scheinbar festgefügte Begriffswelt dem fort
währenden Wandel alles Geschehens unterliegt.
KlönnieKs, IKseo6orj, 8. ^.: Klsre Begrikk«! I^exiKon 6. ß«-
bräuoKlioKeren ^sensus6rucKe sus ?KilosopKie u. Ideologie.
?ür vettere Kreise 2»gest. Berlin: vüininler 1925. <170 8.> 8°
„Das Buch will praktischen Zwecken dienen. . . Den eigent-

lichen Fachwissenschaftlern zu dienen, beabsichtigt das Werk nicht.
Die Absicht ist, Begriffsbestimmungen oder Verklärungen nach
der jetzt allgemeiner gültigen Bedeutung der Worte zu bieten."
Münch, Fritz: Wesen, Aufgabe, Sprache der deutschen Philo
sophie in ihrem Verhältnis zueinander. Erfurt: K. Stcnger
1924. <S0 S.) 8° — Weisheit u. Tat. H. 2

.

Die Schrift stammt aus dem Nachlaß des 1920 verstorbenen
Verfassers u. is

t hrsg. von Arthur Hoffmann-Erfurt, der auch
einige ergänzende Hinmeise hinzugefügt hat.8tioKers, >l«e: vie sbsolnie Verein6eutIioKunß 6er
pKilosopKisoKen l'erminologi«. Serlin: Simivn 1924. (16 8.)
8° — SibllotKeK kür ?Kilos»pKie. S6 2S.
Verlangt für die Philosophie eine Terminologie, die min

destens ebenso eindeutig sein mutz, wie die Etikettierungen in
einer Apotheke, und schlägt ein eigenes System vor, in das sich
sämtliche philosophischen Begriffe einreihen lassen.
Wun6t, !4sx: Oeutscke 8prsoKe un6 6eutsoKe ?KiIosovKie.
In: 2eitsoKrikt 6es OeutsoKen SvrsoKvereins. ^g.39, ^r?/8,
äux. 1924. 8p. 67—69.
„Jn keiner anderen Wissenschaft is

t

wohl die Vorliebe dafür,
statt des deutschen Ausdrucks einen von fremder Herkunft oder
gar überhaupt fremde Ausdrücke zu brauchen, für die ein deut
sches Wort nicht sogleich zur Verfügung steht, so verbreitet wie in
der Philosophie . . ." „Diese Tatsache is

t um so bedauerlicher, als
gerade in der Philosophie und z.T. von ihren größten Vertretern
ein Jahrhunderte langer Kampf um die Reinigung der deutschen
Sprache geführt worden ist." Wundt nennt: Meister Eckhart,
Jakob Böhme, Leibniz, Christian Wolff, Kant, Fichte, Hegel.
W. schlägt vor: l.in einer geschichtlichen Arbeit zu sammeln, was
frühere Zeiten für die Verdeutschung d

. Philosophie geleistet ha
ben, 2. Anlegung eines Wörterbuches, das der Verdeutschung

d
.

philosophischen Fachsprache dient.
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Allgemeines und Propädeutik
Oäumer, 6ertru6: (Zestslt un6 (Zeseia. In: Oie Hilke. Nr 2»,
15. OKt. 1924. 8. 365—366.
Ausführliche Besprechung des Buches von Kurt Riezler

„Gesetz und Gestalt" München, Musarion-Verlag).
?eI6Keller, ?sul: Oer öKumenisone Benson. SerioKt über
6. Herbsttsgung 1923 6er (ZesellsoKskt kür kreie ?Kiloso-
pKie in Osrmsts6t. In: Oer Weg 2ur Voilen6une. 1924,
U. 7. 8. 11—51.
?uoKs, Msrtin (Berlin): ?roblemstiK 6. (Zeistes. In:
I^gos, S6 12, ». 3. 8. 360—403.
1. Denken u. Materie, 2. Geist u. Sinnlichkeit, 3. Problem

u. Seele.
Gierens, Michael, S. ^.: Idealismus. In: Stimmen der
Zeit. Ig. 64, H. 7, April 1924. S. 23— 33.
Der Aufsatz geht von Kant aus, is

t aber weniger kritisch
als religiös gehalten: „Der lebendige Glaube is

t das höchste
Jdeal."
(Zräbner, ?rit2: Oss Weltbil6 6er primitiven. Line Unter-
sucKunß 6. Urformen veltsnsoKsulioKen OenKens bei
NsturvölKern. KlüncKen: KeinKsr6t 1924. <174 8.) gr. 8"
Jn ziemlich gründlicher Untersuchung wird das priiphilo-

sophische Denken bis in die Anfänge des Menschentums ver
folgt.

^osepK, KIsrtin: Oie ?rsu in 6er ?Kilos«vKie. In: Oie ?rs».
1«. 32, U. 1

, 0Kt. 1924. 8. 21—27.
Xur2, L6elbert: Awei küKren6e ?KilosopKen. In: Oss Heil??«
?euer. ^«. 11, U. 12, 8ept. 1924. 8. 276—281.
Gemeint sind mit den beiden führenden Philosophen Kant

und Thomas v. Aquin.

KI Isen, (Zeorg ((Zöttingen) : Oie I6ee 6er I^ebenspKiloso-
pKie in 6er ^Keorie 6

. OeistesvissensoKskten. In: Oester-
reioKiseKe Kun6soKsu. ^A. 20, ». S

, KIsi 24. 8. 3S9—373.
Osterrietd., wibert: Oss geistige LeKskken in Vissen-
svkskt, ?eoKniK nn6 Xunst. I^eip2ig: Verlsg OKemi«
1923. (31 L.) 16°
Analysiert den Gehalt dieser Kulturleistungen, d

.
h
. das Ethos,

das sie trägt u. aus dem sie hervorgehen, grenzt sie gegeneinander
u. gegen die Philosophie ab u. bestimmt ihre Aufgaben. Die Re
sultate sind im wesentlichen die bei solchen Analysen üblichen.
Otto, Berthold: Volksorganisches Denken. Vorübg. zur Neu-
begründg. d. Geisteswissenschaften. Tl. 1

. Aufgaben. Lsg. 1.

<64 S.) Berlin-Lichterfelde: Verlag d
.

Hauslehrers 1924. 8°
^Umschlag«

I> s u I s e n , ?rie6rioK: Einleitung in 6ie ?Kilos«pKie. 39. u,
40. ä,ukl. Stuttgsrt: Ootts NsoKL. 1924. (XVIII, 466 8.)
?lsut, ?sul: ?K1IosopKiseKe «ultur. In: vi« neu«
SüeKerseKsu. ^g. 4

,

2
. ?olg«, 8oKrikt 4
.

8. 1S4—1S7.

KsusvK, ^Ikre6: 2ur ?KilosopKie 6er Rekorm. In: Oie Nenn
LrÄeKung, ^g. 6. ». 10. 8. 495—496.
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LsllwürK, Lrnst von: Oer KKvtnmus 6es Oeisteslebens.
l^sngenssl2s: IZever 1924. <26 8.> 8°^?r. Klsnn's pä6sgog.
Nsgs2in. U. 986.
Ein Versuch, ,^ie Geschichte des Geisteslebens unter dem

Schein einer leitenden Idee zu betrachten: das ist die Idee des
Rhythmus, des gesetzmäßigen Wechsels gegensätzlicher Erschei
nungen". Auf den Kollektivismus Roms folgt der Indivi
dualismus der Lehre Christi, die wiederum zu den kollektivisti
schen Tendenzen der Scholastik führt. Die Renaissance is

t in
dividualistisch usw. Die Bestrebungen der jüngsten Gegenwart
sind deutlich auf den Abbau der kollektivistischen „Errungen

schaften" der Revolution gerichtet.
8oKIunKe, Ott«: Lin Wort 2ur pKilosopKisoKen ?ropä6eutiK.
In: Orun6wissensoKskt. L6 5, U. 1/2. 8. 128—131.
LoKuneK, Xsrl: Lusserl urul Ke^serling. In: Oer Vornol.
^g. 2,». 1, ^pril 1924. 8. 22—24.
Sei2, Ott«: vie OeseKe 6er pro6uKtiven un6 repro6uK-
tiven KeistestötigKeit. Xur2gek. Osrst. öonn: ?. O'oKen 1924,
(31 8. mit 1« gr. 8°

Deutsche Veröff. e. Aufsatzes, der für e. in chines. Sprache
erscheinende Serie von Aufsätzen deutscher Autoren abgefaßt
worden ist.
8eusiiiß, UeinrioK: OenKen ungWirKIioKKeit. In: 2um1,ic?Kt.

27, U. 10, OKt. 1924. 8. 199—205.
Stefansky, Georg: Die Macht des historischen Subjektivis
mus. Wien: Fromme 1924. (16 S.) gr. 8° sUmschlagt.Z

? K u ni , ?r. ö.: ?KiIosopKie 6er ^ugen6. In: Oer Weiöe
Kitter, S6 S, 1,iek. 2. 8. 118—132.
Visser, H. 1^.^. (Voorst, UoIlAn6): ?ünrt gie KolleKtiv-psv-
oKologisoKe PorsoKung 2um ?iKtionslismus? In : ^nnslen 6er
I>KilosopKie. L6 4, U. 4/5. 8. 199—210.
Weinnsn6l, ?er6insn6: WntuKrunß in 6ss mo6erne pKilo-
sopKiscKe OenKen. NetKo6en, ?robleme, Lrgebniss« un6
llterswr. OotKs.8wttgsrt : ?ertKes 1924. <70 8.) KI. 8°
Das Buch will den philosophisch Jnteressierten auf d

.

Basis

d
. Gegenwartsphilosophie in das philosophische Denken über

Haupt einführen, „zugleich aber auch den Studierenden u

Orientierung Suchenden Anleitung u. Richtlinien bieten".
Zunächst gilt es, um ein richtiges Verhältnis zur Wahrheits
frage zu finden, das Denken u. Leben von dem „schweren Alp
druck" des Rationalismus zu befreien. Wie man immer auch
die „Wahrheit"' definiert: Zentralbegriff sei die Verifikation,
Da aber Denkbilder nie ganz mit der gemeinten Sache über
einstimmen, empfiehlt es sich, alles graphisch zu veranschau
lichen, die Gestalt zu umreißen. Verf. nennt dies Verfahren
die Gestaltanalyse. Die „materialen" Bausteine zur Welt
anschauung liegen im Materialismusproblem. W. erweist die
Unmöglichkeit, das Bewußtsein aus Atombewegungen zu er
klären. Von entscheidender Bedeutung für jede durchgreifende
Lebensgestaltung is

t

die „systematische Selbstbeobachtung".
Durch werttheoretische Überlegung kommt man zu kritischer
Selbstklärung, von dieser zur Metaphysik.
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WieoKberg, Wolkgsng: Oer Xsmpk gegen 6ie pKilosopKiscKe
Lrbsün6e. In :«run6wissensoKskt. S6. 5, U. 1/2. 8. 134—138.
VVilKen, ?«IKert: iZiuncKüge einer personslistisolie!i
>VerttKeorie unter beson6erer SerüeKsioKtigung virtsoKaktl.
>Vertprobleme. ^ens: ?isoKer 1924. (VI'I, 1S« 8.) gr. 8"Wilut2Kv, Konrs6: Vier ^uksätae 1923. e. Vor-
vort von Ssns Llüker. Xettvig: Sö66e (1923). (22 8.) 8°
Inhalt: Das Leid. Amerikana. Christentum u. Sozialismus.

Die Reichweite der menschlichen Handlung,
seltner, Klsx: Vom OKsrsKter pKilosopkisoKer 8vsteme
un6 iKrer Se6«utung kür 6en Ein2elnen. Im AussmmenK.
mit e. KritiK von Spenglers Untergsng 6. ^bencllsn<les
KlüneKen 1923: Ssver. OrueKerei u. Verlsgssnst. s;It.
Mtteilg.: Sern: ^. ErsnoKe in Komm.Z. (142 8.) 8°

XsubiseK, Nsrtin: l'o6 un6 EwigKeit. In: Oie l'st. ^g. 16,
U. 9, Oe2. 1924. 8. 641—657.
Keyserling, Krsk Hermsnn: Vom sinnkil6lioKen l^eben. In:
Oer Weg -ur Vollen6ung. 1924, U. 7. 8. 3—«.
Ivevserling, Orsk Hermsnn: 2um ?roblem 6es k'üKrertums,
In: Oer Weg 2ur Vollen6ung. 1924, U. 7. 8. 7—10.
LsllvürK, Ernst von : Oie EinKeit 6es mensoKlioKen We-
sens. I.sngenssKs: Sever Ä 8öKne 1924. (113 8.) 8° - Er.
Nsnns ?s6sg. Nsgs2in. l?. 961.
Inhalt: Einleitung. 1. Wille und Bewußtsein. 2. Weltenergie
und Menschenwille. 3. Spiel und Kultur. 4. Das Ich und die
Persönlichkeit. Es wird der Wille als „eine durchaus natürliche
Erscheinung des menschlichen Wesens" behandelt, die „ihrem
eigenen Wesen nach zur Kultur drängt". Es soll gezeigt werden,
„daß der Zwiespalt zwischen Natur und Kultur gar nicht besteht".
8cKol2, WilKelin von: I^ebens6eutung. Einkälle, Erlebnisse,
ErKenntnisse. 8tuttgsrt: Us6eoKe 1924. <123 8.) 8°
Der gedankenreiche und gedankentiefe Dichter würde wohl

nicht damit einverstanden sein, wenn man diese Aphorismen
als „Philosophie" im herkömmlichen Sinne bezeichnete. Aber
wenn man Philosophie als Lebens- und Weltweisheit deutet,
mögen sie doch hier eine Stelle finden. Eine Fülle von Fein
heiten und scharfen Beobachtungen zeichnen das Buch aus. Der
Dichter und Denker läßt uns einen tiefen Blick in die rätsel
vollen Zusammenhänge des Weltgeschehens und Menschen
lebens tun. Mit psychologischer Eindringlichkeit und großer
künstlerisch-gestaltender Kraft leuchtet er in die „Probleme"
hinein. Der Hauptakzent und der bauptreiz des Buches liegt
in dem Künstlerischen, wie denn Sch. <S. 86) von der Kunst
sagt: „Kunst is

t weder Luxus noch Unterhaltung, noch Bildungs
stoff. Und sie is

t etwas ganz Außer- und Überästhetisches." Vom
Aphorismus sagt er <S. 8()): „Jede Reflexion, jede Maxime,
jeder Aphorismus steht an einem Kreuzungspunkte, weist in
zwei Richtungen zurück: Erfahrungen und Persönlichkeit."
„Mit Dichtern, die man liest und liebt," heißt es S. 63, „erlebt
man Menschliches, nicht Ästhetisches: und das Menschliche is

t

das Wichtigere."
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8 o Kol 2, VilkeIin von: Oer Autsll, eine Vor^orm 6es
8oKioKssIs. (Oie ^u2ieKungsKrsit 6es LeTÜglioKen.^
Stuttgsrt: SäckeoKe 1924. (4» 8.) 8°
„Diese Schrift entstand aus d. Versuch, d. Wesen d. Schicksals

zu erkennen, ohne Voreingenommenheit aus Beobachtungen u.

sich eröffnenden Einsichten d. Wiederholungen, Gesetzmäßigkeiten,
Beziehungen festzustellen, die gemeinhin Schicksal genannt wer
den . . ." Der Dichter W. v. S. zeigt an d. Hand von Tatsachen
material, das man ja durch zahlr. Fälle, die einem beinahe täglich
begegnen, noch vervollständigen könnte, in sehr geistvoller Weise,

daß in der „Anziehungskraft des Bezüglichen" ein Zusammen
hang, eine „Kausalität in sich, in seinen eigenen Teilen" ent
halten ist. Der Verf. hat den Gedanken auch dichterisch verwertet.
8oK«l2, WilKelm von: Oer Auksll, eine Vortorin 6. SoKioK-
ssls. Vie ^ll2ieKunßsKrskt 6es Le2üßIioKen. 2., verm. ^Vukl.
Stuttgsrt: Uä6eoKe 1924. <63 8.) 8°
Wenige Monate nach der 1. Aufl. erscheint die um einige

interessante Fälle vermehrte zweite Auflage dieser geistvollen
Abhandlung. Sch. plant, diese Untersuchungen fortzusetzen.
Oie SoKuIe 6er WeisKeit un6 6er XstKoliaismus.
Line ?rsge von ?sml ?eI6Keller u. eine ^ntvwrt von LrioK
?r2v«srs, 8. In: UooKIsn6. ^ß. 21. U. 12. 8. 561— 572.
Zwei Aufsätze: 1. Paul Feldkeller: Die Schule d. Weisheit

und der Katholizismus. — 2. Erich Przywara: Katholizismus.

Geschichte der Philosophie

Gesamtdarstellungen

U e K n , 8iegkrie6 : Oie Vukrksit im Vsn6el 6er Welt-
snsoKsuunß. Line KritisoKe OesoKieKte 6er metspkvsiseb.en
?KiIosoMe. Serlln uu6 Sonn: vümmler 1924. (322 8°

Kurzgefaßte Gesamtdarstellung von öen Indern bis auf Ed
mund Husserl unö Maz Scheler.
>lsnsen, SernKsr6, 8. ^.: Wege 6er vVelt^veisKeit. ?reiburg:
Uer6er 1924. <VIII, 368 8.) gr. 8°
Jn überaus lebensvoller und ansprechender Weise, mit einer

feinen, aber zugleich sehr sachlichen, vorsichtig abwägenden
Kritik gibt der namentlich durch seine Olivi-Forschungen be

kannte Verfasser, ein Schüler von Clemens Bäumker, eine Dar
stellung der großen philosophischen, den modernen Menschen
bewegenden Fragen mit einer Einführung in die Hauptge
danken der führenden Denker <Plato, Aristoteles, Augustin,
Thomas v. Aquin, Leibniz, Kantj vom neuscholastischen Stand
punkt. Besonders feinsinnig sind die beiden Abschnitte über
Augustin, sehr klar is

t der Überblick über die in der modernen
Philosophie herrschenden Tendenzen in dem Kapitel „Das
gegenwärtige Philosophische Deutschland". Seinen eigenen
Standpunkt, den des kritischen Realismus, faßt Jansen auf
S. 22 in den Worten zusammen: „Eine solche Weitherzigkeit auf
das Ganze, die ständige Fühlungnahme mit der Gegenwart, das

Sicheinsetzen für die Bedürfnisse der Jetztzeit schützt den Scho
lastiker vor der großen Gefahr, die mit dem glücklichen Besitz
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ererbten Gutes notwendig verbunden is
t und der manche Neu

scholastiker ebensowohl unterlegen sind wie die Spätscholastik
des Mittelalters: vor dem Sichverlieren in Spitzfindigkeiten
und vor dem Sichüberbieten an Abstraktionen . . ., vor dem
Mangel an Aufnahmefähigkeit neuer Probleme u. an gerechter
Beurteilung fremder Ansichten." Jnhalt: Scholastische u. mo
derne Philosophie: Plato u. Aristoteles: Was heißt philoso
phieren? Die Doppelbedeutung d

.

ciceronianischen Weltweis
heit; Augustinus, ein moderner Denker; das Zeitgemäße in
Augustins Philosophie: die Eigenart des Aquinciten u. unsere
Zeit: Petrus Johannis Olivi, ein lange verschollener Denker:
vom Mündigwerden d Weltweisheit: Gottfr. Wilh. v. Leibniz:
Leibnizens Weltbild: die Bedeutung des Kritizismus: Kant,
der Religionsphilosoph d

. Aufklärung: zur geschichtl. Darstel
lung der neuesten Philosophie: Rudolf Eucken; d

. gegenwärtige
philosophische Deutschland: religionsphilosoph. Bewegungen d

.

Gegenwart, d
. Anteil d. Rationalen an d
. Religion: vom

Jrrationalen in der Religion.

S t ö ck l , Albert: Grundriß der Geschichte der Philosophie. 4. Aufl.
Bearb. u. hrsg. von Georg Weingärtner. Mainz : Kirch
heim Ä Co. 1924. (XV, 46« S.) gr. 8°
VVingelbsn6, ^VilKeIm: I^SKrbueK 6er DesoKieKte 6ei
?KilosopKie. 11., guroKßes- ^ukl. bes. von LrieK KotKseKer,
l'übingen: IVloKr 1924. (XI, S94 8.) gr. 8°

Altertum

^rnim, losnnes sb: 8t,oicorum veterum kramen ts ooll.
Vol. 4

.

Huo ingices oontinentur oonscr. IVlsximilisnus
^6ler. I.eip2iß: l'eubner 1924. <VII, 221 8.) «r. M>Lslss, HeinrivK (NüueKen): ?rsL«riiistioll u. Lpigenese
in 6

. grieoK. ?Kilosopkie. In: ^roKivi« 6i Ltoris üells
8oien2s, gir. 6s ^lg« Nieli. Vol. IV, 1923, Nr. 4, 8. 319 k.

Ref. zeigt an der Epigenesislehre des Aristoteles, der „der
erste Epigenetiker in der Geschichte der Biologie" ist, und an der
von diesem bekämpften Präformationstheorie eines Empedokles
und Plato, wie schon in der griechischen Philosophie der Gegen
satz von Präformisten u. Epigenetikern, d

.

h
. von Mechanismus

und Vitalismus, hervortritt. In der Schilderung der Entwick
lungslehre des Aristoteles weicht Ref. von den bisherigen Dar
stellungen insofern ab, als er schärfer betont, daß „nach Aristo
teles auch das Weibchen in seiner ö^, feinem ,Keimplasma',
schon Anlagen enthält".
?ries, <ü.: 2ur grieoKisoKen ?KilosopKie. In: ^rcKiv k. ?Kilo-
sopKie. ^bt. 1. ^rcKiv k. KesoKioKte 6. ?Kilos«vKie. L6 36,
N. Lg 29, U. 3/4. 8. 159—16«.

<Zomper2, HeinrioK: ?s^oK«loßiscKe BeobsoKtungen »n
grieoKisoKen ?KilosopKen. In: Imsgo. L6 10, ll. 1. 8. 1—9L
IlönißswslS, kiioKsr6: Oie ?KilosopKie 6es Altertums.
?robIemgesoKioKU. u. svstemst. IlntersuoKßn. 2

. ^ukl,

(?KotorneoKsn. Oummi6ruoKverksKren ^1917). ) I^eip2ig:
l'eubner 1924. <X. 432 8.) ?r. 8°
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n « V » I 6 , Lrnst (2ürioK): LerivKt über 6ie VorsoKrstiKer
(einsoKlieölioK LopKistiK) sus 6. ^lsKren 1897 bis 2. Ke-
zeuvsrt. In: „^sKresberioKt über 6. ?«rtsoKritte 6. KIsss.
^ItertumsvissensoKskt", 49. 5«. (1923), 8. 139 tt.

NüKI, KlsX : °^vSsc«?«« ^«ssrarox 5c«cN'. In : ?Kilol0js. WooKen-
scKrikt. 44, 14/17. 26. ^pril. Sp. 405.

KioKert, HeinricK: Oss l^eben 6. XVissenscKskt u. 6. grieoli.
?KilosopKie. In: I^o«os. S6 12, U. 3. 8. 303—339.
1. Krisis d. Wissenschaft? 2. Die Voraussetzungen u. das

Problem. 3. Die griech. Philosophie u. d. Intellektualismus.
4. Das Leben d. Wissenschaft. S. Zeitlose u. zeitlich bedingte
Faktoren d. griech. Wissenschaft.
Sawicki, Franz: Lebensanschauungen alter und neuer Den
ker. Bd. 1. Paderborn: F. Schöningh 1923. 8°
1. Das heidnische Altertum. 1. u. 2. Aufl. (VIII, 17S S.)
Jnell, Lruno: Oie Aus6rücKe kür 6en Leßrikk 6es Dissens
in 6er vorplstonisoKen ?KilosopKie ^cü^^, cwvk«i?,

i«rog/a, ^uaSi/^a, ««,or^^>. Lerlin: Wei6msnn 1924. (VIII,
100 8.1 «r. 8° ?Kil«lo«iscKe UntersuoKunßen. U. 29.

8 t « n 2 e I , >lulius : TsKl un6 Kestslt bei ?Iston un6 Aristo-
teles. I^ip2i«: reubner 1924. (144 8.) 8°
„Platons Entwicklung wird hier bis zu dem Punkt verfolgt,

an dem sich die entscheidende Wendung des Aristoteles notwendig
u. leicht ergibt. Damit muß das traditionelle Bild der platonischen
Entwicklung wesentlich erweitert u. eine letzte Periode seines Phi
losophierens erschlossen werden; es wird d. Versuch gemacht, für
die Zeit gemeinsamen Philosophierens beider Männer, von oer
gemeinsame Schulfchriften Zeugnis ablegten, eine Quelle zu er

schließen."
— Die Grundgedanken des Buches wurden vom Verf.

im Februar 1922 in der Schles. Gesellschaft für vaterländische
Kultur vorgetragen.

VxKull-Lr^llenbsn6, Wal6emsr Qrsk: (ZrieoKisoKe Kultur-
Lntst,oKunßslenren. Berlin: Simion 1924. <VII, 48 8.>
«r. 8° ^ ^roKiv k. «esobioKte 6. pKilosopKie. L6 36, U. 3/4,
Seil. LibliotneK 1. ?Kilos«vKie. S6 26.

Mittelalter

(Zrsbinsnn, Nsrtin: Oss LonsventursKolleg 2u «ZusrsooKi
in seiner Se6eutung kür 6ie NetKo6e 6er DrkorsoKung 6.
mittelslterlioKen 8oK«IsstiK. In: ?rsn2isKsnisoKe Ltu6ien.
^ß. 11. U. 1/2. 8. 62—78.

Glinges, psrtnenius: l^ber Väter«tste bei 6en LoKolsstiKern.
Se«ensburg: »ösel <K?ustet s.in «omm. 1924^, <19 8.) 8°
Bei der Ungenauigkeit, mit der die Scholastiker ihre Quellen

anführen (die Stellen werden ja sehr oft überhaupt nicht
näher bezeichnet^ is

t

die Liste d
. Verfassers, die zwar nicht

ganz vollständig ist, mit größtem Danke zu begrüßen.
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I'oKI, W(en2el^: EntwicKlungen 6er ErkorsoKung 6er mittel-
nlterlioKen ?KilosopKie. <öin Beitrsg 2ur Beurteilung 6.
Lebenssrbeit 6es ^lubilsrs Xsr6insl LKrle u. 6es jüngst
verstorbenen I^niversitätsprokessors Olemens RseumKer.>
In: Oss Neue KeieK. ^ß. 7, Nr 8, 22. Nov. 1924. 8. 177—131:
Nr 9, 29. Nov. 1924. 8. 200—202.

Neuzeit
Lsmberger, ?rik: VntersueKungen 2ur LntsteKung 6es
>Vertprobleins in 6er ?KiIosopKie 6es 19. ^sKrKun6erts
1. 1x>t2«. (V, 91 S.) »sIie s. 8.: «iemever 1924. gr. 8°
LlssoKKe, ?rie6rivK: Oie ?KilosopKie in 6er Oegenvsrt. In:
Orei Nssten. >sg. 1, Nr 1, OKtober 1924. 8. 3—7.
Lttlinger, Nsx: OesoKieKte 6er ?KilosopKie von 6er
K«ins.ntiK bis 2ur Leßenvsrt. Xempten: Verlsg ^. Xösel
^ ?. ?ustet 1924. (VIII, 32S 8.) gr. 8° ^ ?KiI«sopKisoKe
U«n6bibu«tKeK. S6 8.
1. Philosophie d. Romantik (1794—1831). — 2. Zeitalter

d. Epigonen (Spezialismus ; 1831—18SS). — 3. Methodo
logische u. kulturphilof. Neuorientierung (18SS—19««). —
4. Auferstehung der Metaphysik (seit 19««).

?isoKer, Kuno: Einleitung in 6ie <ZesoKicKte 6er neueren
?KilosopKie. 7. ^utl. <Nsnul6r. 1908.) Uei6elberg: Winter
1924. <153 8.) 8° ?isoKer, ?KilosopK. 8oKrikten. 1.

Fischer, Kuno: Geschichte d. neueren Philosophie im Urteil
d. Iahrzehnte 18S2—1924. Zum 10«. Geburtstag am 23. Juli
1924. Heidelberg: Winter 1924. (84 S.) 8°
(ZlocKner, Lermsnn (Heselberg): Zur <ZesokioKte 6er
neueren ?KiIosopKie. IiitersturberieKt 1920—23. In:
OeutsoKe VierteIzs,KrssoKritt L. I^itersturvisseusoKstt u.
SeistesgesoKionte. 5g. 2, H. 1. L. 131—16S.
Eine nicht nach dem zufällig vorliegenden Rezensions-Ma

terial bestimmte, sondern nach drei großen Gesichtspunkten ge
gliederte Literatur-Auswahl: 1. die Klassiker, 2. „umfassende
Gesamtdarstellungen, welche vor allem die Entwicklung der Pro
bleme aufzeigen", 3. Monographisches.

^o6I, ?rie6rioK: OesoKiente 6er neueren ?KilosopKie. ^us 6.
NsenIslZ Krsg. von Or. Ksrl R,oret2. Nit e, Lil6n. 6. Verf,
Wien: KiKols- Verlsg 1924. <781 8.) gr. 8°
Es bereitet eine reine Freude, dieses vortreffliche Werk hier

anzuzeigen. Roretzs redaktionelle Arbeit, die vor allem
darin bestand, „die umfänglichen und — als Vorlesungen,
die sie ja sein sollten — naturgemäß etwas lockerer kom
ponierten Ausführungen Jodls so weit zu kürzen und zu
verdichten, daß der gleiche künstlerische Eindruck davon zu er
hoffen wäre wie damals, als diese Worte von den beredten
Lippen des Philosophen flössen", scheint uns trotz des beschei
denen Zweifels des Herausgebers ganz besonders gut gelungen

zu sein. Die ganze Darstellung erscheint wie aus einem Gusse,
liest sich so flott und zeigt eine ursprüngliche Frische, daß wir
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Jodl selbst zu hören vermeinen. Dargestellt is
t

die Geschichte
der Philosophie vom Ausklang der Scholastik bis auf Schopen
hauer. Herbart, Fries und Beneke waren im Manuskript nicht
mehr zusammenhängend behandelt, so daß diese drei weg
fallen muhten. Von einer Bibliographie bat d

. Herausgeber
mit Recht abgesehen: eine solche biete ja Uberweg-Heinze zur
Genüge: ,Hn Jodls Schrift aber hätten sich bibliographische
Details wie Flugsand über das warme Leben der Blätter ge
legt." Was der Jodlschen Darstellung neben denen von Kuno
Fischer, Wilh. Windelband u. Harald Höffding seine besondere
Note gibt, is

t
der Umstand, daß die Philosophie hier in den

großen kulturgeschichtlichen Zusammenhang eingegliedert wird.
Die feinsinnige Art, in der das hier geschieht, macht auch die
Lektüre des Buches zu einem hohen ästhetischen Genuß, wozu
„die hervorragende Gabe" des Verfassers <Vorw. S. 9), „sür
komplizierte Gedankengänge die allereinfachste Formel zu fin
den", noch wesentlich beiträgt. Das tritt namentlich in den
Kapiteln über Spinoza, Hume, Rousseau, Kant und Schelling
hervor, aber auch sonst. Ein charakteristischer Zug is

t dem Buch
eigentümlich und bricht an vielen Stellen durch: die Begeiste
rung des Verf. „für den freien Gedanken und die religionslose
Lebensgestaltung". Jch greife nur einige Stellen heraus, an
denen das besonders deutlich zutage tritt: Jn dem Abschnitt über
die Scholastik, über Vayle <S. 233/34) u. über Hume <man
vergleiche auch, was der Verf. S. 432 über Humes AbHand'
lung „^stursl Kistorv ok religion" sagt>.

I^ u x , ^osepK ^US.

- Kevision ger m«6ernen ?KilosopKie seit 6er
Kekorinstion. In: Oss Ueilige ?euer. ^g. 11, H. 1l>, ^uli 1924.
8. 216—226, U. 11, ^u«. 1924. 8. 255—266, U. 12. 8ept.
1924. 8. 281—291.

Messer, August: Die Philosophie der Gegenwart. 5., verb.
Aufl. Leipzig: Quelle <

d

Meyer 1924. <152 S.> 8° -Wissen
schaft u. Bildung. 138.
Dieser ausgezeichnete Abriß zeigt alle Vorzüge der Messer-

schen Darstellung: auf knappem Raum eine erschöpfende
Schilderung der einzelnen Kulturströmungen, soweit sie die
Philosophie betreffen oder von dieser beeinflußt sind, in un
gemein präziser, klarer und überzeugender Form des Vortrags
zu geben. Vor allem is

t

es die erstaunliche Sachlichkeit, die auch
dieses Buch auszeichnet. Jnhalt: ^. Religiös-kirchliche Philo
sophie: 1

.

Kathol. Philosophie, 2
.

Protestant. Philosophie.
L. Rationalistische (wissenschaftl. Philosophie: 3

.

Naturwissen
schaftlich orientierte Philosophie, 4

.

Kulturwissenschaftlich orien
tierte Philosophie, 4

.

Kulturwissenschaftlich orientierte Philo
sophie. O. Jrrationalist. Philosophie: 6

. Philosophie d
. Lebens,

des Schauens und der Tat. Schriftenverzeichnis. Namenver
zeichnis. Leider enthält das Buch eine ganze Reihe von Druck
fehlern.

K i e K I , ^lois: Oer pkilosopKisoKe Kriti2ismus. KesoKioKte
u. Svstem. ö6 1

.

(ZesoKieKte 6. pKilosopK. Kritizismus.

3
. ^ukl. I^ip2ig: «röuer 1924. (VII, Sg2 8.) gr. 8°
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Salomon , Gottfried : Geschichte der Ideologie . In : Wirt
schaft und Gesellschaft . Festschrift für Franz Oppen
heimer . S . 427 - 484 .
Ueberweg , Friedrich : Grundriß der Geschichte der
Philosophie . Tl. 3. Die Philosophie d. Neuzeit bis zum
Ende d. 18. Jh . 12., mit e. Philosophen - u. Literaturen -Reg .
vers . Aufl. Völlig neubearb . von Max Frischeisen -Köhler *
u. Willy Moog . Berlin : Mittler & Sohn 1924. (XV, 811 S.)
gr. gº

Einzelne Länder

Deutschland

Boehmer,Gustav : Ein Vorgänger der Philosophie des Als -Ob
vor 235 Jahren . (Eine Jenenser Dissertation ,,de fictionibus
tam hominis quam juris“ aus d. Jahre 1689 ). Mit „Nach
schrift“ von Hans Vaihinger . In : Annalen der Philosophie .
Bd 4, H. 4 /5 . S. 240 — 246.
Ehrenberg , Hans : Disputation . 3 Bücher vom deutschen
Idealismus . Buch 1. München : Drei Masken Verlag 1923 . 8°
1. Fichte oder die Logik (Expoſition ). – 2. Schelling oder

die Metaphyſik (Konflikt ) . - 3. Þegel oder die Ethik
( Itataſtrophe ) .
Euden , Rudolf : Die Träger des deutſchen Idealismus . Berlin :
Ullſtein ( 1924 ]. (133 S . kl. 8° =Wege zum Wiſſen . 21 .
Oesterreich , Traugott Konstantin : Die deutsche Phi
losophie des 19. Jahrhunderts und der Gegenwart. 12.
mit e. Philosophen -Register versehene , völlig neubear
beitete Aufl. Berlin : Mittler & Sohn 1923. (XIV , 734 S.) .
8° = Friedrich Überwegs Grundriß der Geschichte der
Philosophie , Tl. 4.
„ In der Philoſophie iſ

t

die Aufwärtsentwicklung e . ſtetige u .

icßt auch a
n Geſchwindigkeit beträchtlich zunehmende . . . Die

philoſophiſche Führung der Welt iſ
t jeßt in unſere Hände über

gegangen . “ Die neueſte Entwidlung mußte ſomit in beſonderen
Paragraphen behandelt werden ,wie auch das neueſte Problem
gebiet : Parapſychologie und Parapſychophyſik , „ die für die Meta
phyſik d . Zukunft d . Fundament abgeben werden “ . Der Umfang

iſ
t

ſtark gewachſen ; die Philoſophie des Auslandes ſoll in e . b
e

ſonderen Bande — V . des „Überweg “ – behandelt werden .

Paulus , Rudolf : Zur Philosophie und Religion d . deutschen
Idealismus . In : Zeitschrift f . Theologie u . Kirche . Jg . 5 ,

N . F . , H . 2 . S . 121 – 150 ; H . 5 . S . 342 - 381 .

England

Bie , Friedrich : Deismus und Atheismus in der englischen

Renaissance . I . In : Anglia , Bd 48 ( N . F . Bd 36 ) , 1924 ,

Heft 1 . S . 5498 .

Brockdorff , Baron Cay v . : Die englische Aufklärungsphilo
sophie . Mit 1 (Titel -1Bildn . München : E . Reinhardt 1924 .

(180 S . ) 8° = Geschichte d . Philosophie in Einzeldarstellgn .

Abt . 6 . Die Philosophie d . neueren Zeit . 3 . Bd 2
4 .

2
5



Jnhalt: Einleitung <Probleme und Zeiten). Buch 1: Ent
stehung u. Durchbildung d. Aufklärung im Ringen um die Ideen
über die natürl. Religion u. d. Toleranz <1.Herbert v. Cherbury,
2. „Skepsis" u. Erfahrungsphilosophie, 3. der Rationalismus des
Hobbes, 4. die Polemik gegen Hobbes: die Schule von Cambrid
ge), 5. die Anfänge des Kritizismus <John Locke), 6. Freidenker,
7. Naturphilosophie u. Aufklärung). Buch 2: Die Aufklärung im
Kampfe um die Macht. Von der dichterischen Verklärung des
Weltalls bis zum Vollstadium des Positivismus: 1. Shaftes-
bury u. sein Kreis, 2. Mandeville als Gegner Shaftesburys,
3. Berkeleys Polemik gegen Collins, Shaftesbury u. Mande
ville, 4. die allgem. geistige Lage in England um die Mitte d.
18. Jahrh. als Frucht d. Aufklärung, 5. innere Fortschritte d.
Aufklärung. Die Assoziationspsychologie, 6. Hume als Aufklärer,
7. die schottische Aufklärung. — Ein Rückblick, bibliographischer
Wegweiser u. Anmerkungen schließen das inhaltsreiche Buch ab.

WentsoKer, LIse: Hnßlisoke ?KilosopKie, inr Wesen ur>6 iKre
LlltwicKIung. I^ip2iß: l'eubner 1924. <VI, 140 8.) «r. 8°
— Hsn6buoK 6. engl, smeriKsn. Kultur.

Jnhalt: Einleitung. 1. Das psychologische u. erkenntnis
theoretische Problem im 17. u. 18. Jahrh. <Bacon u. Hobbes,
die Anfänge d. Aufklärung, John Locke, Tolands Deismus,
Jsaac Newton, Shaftesbury, die Anfänge d. Assoziations-
pfychologie ^Herbert v. Cherbury), George Berkeley, David
Hume, die Schottische Schule): 2. die engl. Ethik im 17. u.
18. Jahrh. <Francis Bacon, Thomas Hobbes, John Locke,
Shaftesbury u. seine Schule, Bernhard Mandeville, George
Berkeley, David Hume, Adam Smith): 3. das 19. Jahrh. <die
krit. -spekulative Richtung, A. William Whewell, William Hamil
ton, die empiristische Richtung, A. James Mill, John Stuart
Mill, Alexander Bain, die eth. u. soz. Probleme, Jeremy
Bentham, d. Ethik von James Mill, John Stuart Mill als
Ethiker u. Soziologe, Thomas Carlyle, d. Ethik von Henry
Sidgwick u. Thomas Hill Green, d. Entwicklungsgedanke in
d. engl. Philosophie: Herbert Spencer, d. theoret. Schriften,
d. Ethik auf entwicklungsgeschichtl. Grundlage, Ausläufer d.
Entwicklungslehre): 4. d. jüngste engl. Jdealismus <Thomas
Hill Green, Francis Herbert Bradley, Resultate). — Sach- u.
Namenregister schließen das sehr gut orientierende Buch ab.

L v s I c>, OsKsr: vie krem2ösisoKe ^ukKläruußspKilosopKi«. Klit
I lMeI-MIM. NüueK«n: L. Keinnsr6t 1924. (168 8.) 8'
^ O«soKioKte g. ?KilosopKie in Lin2eI6srstelluiiA«ii. L6 23.

HiloKmku, ^nt«n: Ltu6ie 2. gesoKicKtspKilog. ^lstur»-
ligmus 6. Lrsn2ös. ^uLKIsrungs2eitsIters. In: ?KiIosopK.
^snrbuob, 6. S«rres.»k>seIlLoKstt, 3S. Lä., 4. S., S. 21» «.
Die Naturalist. Geschichtsphilosophie des Aufklärungszeit

alters kann als eine „oppositionelle Fortentwicklung christl. Ge
danken" aufgefaßt werden.
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Italien

Guzzo , Augusto : Die Philosophie in Italien . Bibliographie
1923 . Übers . von Franz Meyer . In : Literarische Berichte
aus dem Gebiete der Philosophie . 1924 , H . 4, S. 49 – 55 .
Piccoli , Valentino (Mailand) : Philosophie und Religion
im Italien von heute . (Aus d. Manuskript übertragen von
Dora Mitzky ). In : Die neue Bücherschau . Jg . 4. 2. Folge ,
Schrift 4. S. 137 – 141 . Mit bibliograph . Notiz .
Enthält eine gedrängte , gut orientierende Ueberſicht über

die philoſophiſchen Richtungen im heutigen Italien .

Orient

Horten , Max : Die Philosophie des Islam in ihren Beziehun
gen zu d. Weltanschauungen des westlichen Orients . Mün
chen : Reinhardt 1924 . ( 385 S. ) 80 = Gesch . d. Philos . in
Einzeldarstellungen . Abtl. 1. Bd 4.
Otto , Rudolf : Östliche und westliche Mystik . In : Logos.
Internat. Zeitschr . f. Philosophie u. Kultur. Bd 13 , H . 1.
S. 1 – 30.
Satomi , Kishio : Altjapanischer Idealismus und seine Ent
wicklung . Berlin : Selbstverlag 1923 . ( V , 32 S.) gr . 8°
Satomi, Kishio : Ein neues Licht aus Osten , der Nitschirenis
mus . Aus d. Engl. übers . von Käthe Franke . Berlin 1924
( : Schmitz & Bukofzer [ ; Berlin -Friedernau , Südwest
korso 14 : Selbstverlag ]). 155 S. ) kl. 80
Schmidt , Kurt : Einführung in den Buddhismus . Leipzig :
Der Neue Geist-Verlag 1924 . (VIII, 1

1
6

s . ) g
r
. go

Stcherbatsky , Theodor : Erkenntnistheorie und Logik nach
der Lehre der späteren Buddhisten . Aus dem Russ . übers .

vonOtto Strauß . München -Neubiberg : Schloß 1924 . (296 S . )

g
r
. 8°

Die Arbeit erſchien zuerſt 1909 in ruſſiſcher Sprache ; der
Überſeßer hat ſie in einer langen Striegsgefangenſchaft ins Deut

(che übertragen . Inhalt : 1 . Die Geſchichte d . indiſchen philoſoph .

Syſteme , 2 . di
e

Zeit , 3 . der Raum , 4 . die Erkenntnisquellen ,

5 . die Wahrnehmung , 6 . das Denken , 7 . das Einzelne u . das
Allgemeine , 8 . das wahrhaft Seiende , 9 . d . Reſultat der Wahr
nehmung , 10 . d . Quelle d . Wahrnehmung , 11 . d . Frage d . Reali
tät d . Außenwelt , 12 . d . Selbſtbewußtſein , 1

3 . d . Wahrneh
mungslehre d . brahmaniſchen Syſteme , 14 , d . Vernunftichluß ,

1
5 . di
e

untrennbare Verbindung d . Begriffe , 16 . d . verneinen
den Urteile , 17 . d . Geſeß d . Widerſpruchs , 18 . d . Lehre d . brah
maniſchen Syſteme vom Schluß . Anhang 1 : Dharmafirtis Leben

u . Werke . Verzeichnis d . indiſchen Namen (Werke , Autoren ,

Schulen ) . Verzeichnis d . ind . Fachausdrüde .

Logik und Erkenntnistheorie
Carnap , Rudolf : Dreidimensionalität des Raumes und
Kausalität . Eine Untersuchung über d . logischen Zu
sammenhang zweier Fiktionen . In : Annalen d . Philo
sophie . Bd IV , H . 3 . S . 105 — 130 .

2
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Oonrs6-Klsrtius, Ue6wig: Keslontoloßie. L6mun6 Uusserl
2um 60. Lreburtstsg ^^i^wet. LuoK 1. Hslle: ^iemever
1924. «r. 8° s. <lll, 175 8.) ^us: >IsKrbuoK k. ?KilosopKie.
S6 6.
Dinger, L.: Hin ^uslogie-8oKlulZ. In: ^utstieg 6es
^,ben6lsn6es. s5«. 1, L. 1.j 8. <?2—71.
Für Laien verständlich wird das Wesen des Schlußverfahrens

dargelegt u. gezeigt, daß aus dem Wiedererstarken Preußens
nicht auf die notwendige Gesetzmäßigkeit einer Wiederherstellung
von Deutschlands Weltmachtstellung geschlossen werden darf,
sondern daß bei geschichtlichen Ereignissen der starke Wille aus
schlaggebend ist.

Dürr, Lsrl: Vesen ung KesliKioKte öer UrKenntnistKeorie.
?ürioK: sL. Mnni Verlsg 8el6vvls 1924. (176 8.) gr. 8°
Inhalt: 1. Die Definition d. Erkenntnistheorie. 2. Die

Grundbegriffe d. Erkenntnistheorie. 3. Die Grundprobleme d.
Erkenntnistheorie. 4. Wie die Ideen der Erkenntnistheorie ent
standen sind.

Ounin-SorKovsKi, Stsnislsus v., S. ^.: ^It«s un6
I^eues 2um IZrKenntnisprobloin. In: Ltimmsn 6er ?eit. ^g.
S4, ». 1«, ^uli 1924. 8. 291—3««.
Bespricht vom Standpunkte eines gemäßigten Realismus

die Unterschiede zwischen den verschiedenen Richtungen moder
ner und scholastischer Realisten. Inhalt: 1. Philosophie und
Leben. 2. Ein doppelter krit. Realismus. 3. Die Setzung
e. realen Welt und die Existenz e. realen Welt. 4. Eine
neue Seinsart im System Külve's.

Dyroff, Adolf: Geschichtliche 6e6uctio s6 sbsur6uin. Jn:
Das Heilige Feuer. Jg. 12, Okt. 1924. S. 19—33.
Ovrokk, ^6olk: Vder >Vesen un6 ^Vert 6er ^Vi6erlegung. In:
?KilosopK. ^aKrb. 6. »Srres-SesellsvKskt. Lg 37 (1924),
H. 3. 8. 209—224.

L K r I i o K , V slter: Lsnt un6 Lusserl. XritiK 6. trsns2en-
6entslen u. 6. pnänornenol. NetKo6e. Lsll«: Riemever
1923. (IX, 1SS 8.) gr. 8°
„Die vorliegende Arbeit macht es sich zur Aufgabe, die Prin

zipien der Tranfzendentalphilosophie u. der Phänomenologie er

kenntniskritisch zu prüfen. Das Hauptgewicht liegt dabei nicht fo
sehr auf der Vergleichung der Ergebnisse als auf der Analyfe und
Kritik der jeweiligen Methoden, d. h. derjenigen Reflexionen,
durch welche die Ergebnisse begründet wurden."

Visier, Ku6olk: LintuKrung in 6ie LrKenntnistKeorie. 2., völlig
neu besrb. ^ukl. I.,eip«g: >loK. ^mbr. LsrtK 1925. <VI,
298 8.) 8°

„Das vorliegende Buch is
t eine völlige Neubearbeitung

der ersten, i. J. 1907 erschienenen Auflage". Jnhalt: 1. Die Auf
gaben d. Erkenntnistheorie, 2

.

d
.

Problem d
.

Wahrheit u. Ge
wißheit, 3. d. Problem d

. Erkenntnisursprungs, 4
.

d
. Realitäts

problem.
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Llmge, O. ^siuzust^: lieber versoKie6ene Vergutungen von
„I6ee". (Vorlesg.) ^ens: ?r«mmsnn 1924. (16 8.) «r. 8°
sI5msoKlsgt.Z

Der Zweck des Aufsatzes ist, auf die „Mehrdeutigkeit des
Wortes Idee Hinzumeisen, wie es uns in der Philosophie des
absoluten Idealismus begegnet". Verfasser unterscheidet fünf
wesentliche Bedeutungen des Wortes: 1. Die Idee als die
ontischen oder gegenständlichen Bedingungen der Wirklichkeit.
2. Die Idee als die realen Bedingungen der Wirklichkeit. 3. Die
Idee als die Bedingung der Norm. 4. Die Idee als die reale
Bedingung von Normgemäßen. S. Die Idee als Richtiges
oder als die logische Bedingung von „Richtigem".

Lr6insnn, XsrI Otto: Oie Xunst reoKt 2u beKslten,
I^ejM«: U. Us«sseI Verl. 1924. (XV, 323 8.) 8°
„Methoden u. Kunstgriffe des Streitens u. andere Auf-

sätze" nennt der Verf. die Schrift im Untertitel. Inhaltsüber
sicht: 1. Relativer Sinn u. absolute Ausdrucksweise, 2. Die
Kunst, recht zu behalten. Methoden u. Kunstgriffe des Strei
tens. Verf. bedauert (S. 39) mit Recht, daß Schopenhauer
seine „Eristik", deren ungesichtetes Material von Fraucnstädt im
Nachlaß herausgegeben ist, nicht ausgeführt hat. Verf. gibt
dann selbst eine Reihe von Kunstgriffen, die, wie er sagt, nicht
den Anspruch erheben, den Stoff vollständig zu bewältigen. —
3. Unmöglichkeit d. absoluten Gerechtigkeit. 4. Das Doppel-
gesicht d. Toleranz. S. Sinn u. Wert d. Absicht. 6. Wie man
Probleme löst, indem man sie nicht löst. 7. Wahrheits-Ent-
mertung.

l^ernKorn, <IsrI: Oer XroKociilscKIuL. 1,itersturKirnveise. In:
«ruli6vissensoKskt. S6 5, N. 1/2. 8. 131—134.
Ls6 sm er, Usus Leorg (?reiburg i. Sr.): KletspKvsiK ci.
ErKenntnis. ?u 6. ßleioKnsmigen LuoK von Aioolsi
mmm. In: Logos, S6 12, U. 8, S. 340—3S9.
Orsve, ?rie6rioK: Os,s OKsos sls KeoKtsnsoKkolger 6es tian-
s2enclents,Ien 8vibzeKts in 6. ?Kilos«r>Ki«. In: Leitrade
?KilosovKie 6. OeutsoKen l6eslisinus. L6 3, H.
8. 64—69.

Oroos, Xsrl: Oer ^ukbsu 6er Lüsterne. Line kormsle
Link, in g. ?nilosopnie. I^eip2ig: ?. Neiner 1924. (XI,
319 8.) «r. 8°
Das Buch entstand aus einer Reihe von „Untersuchungen über

den Aufbau d. Systeme", die G. in d. Iahren 1908—17 in der
„Zeitschrift f. Psychologie" ,Bd. 49, 51, S5, 60. 62, 71, 77) ver

öffentlicht hat. Es „soll die Aufmerksamkeit des Lesers auf die
formale Struktur d. Philosoph. Systeme gelenkt werden"; die
Absicht d. Verf. geht, wie er im Schlußwort sagt, auf den Nach
weis, „daß auch aus unserer formalen Untersuchung Probleme
herauswachsen, die z. erkenntnistheoret. u. metaphys. Erwägun
gen anregen können". — I. Dualistische Gliederungen: Darstel
lung von Antithesen, die sich schon in den Weltbildern d. Mytho
logie finden, und die Antithetik d. Werdens, Seins u. Wissens
in der ältesten Philosophie u. bei Plato, Descartes u. bei Kant
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(Dualismus von Glauben u. Wissen). II. Überwindung d. Gegen
sätze: Hauptformen d. radikalen, interponierenden u. monistischen
Lösung.

Hagemann, Georg: Logik und Noetik. Ein Leitfaden für
akadem. Vorlesungen sowie zum Selbstunterricht. Vollst, neu
bearb. von Adolf Dyroff. 11. u. 12. verb. Aufl. Freiburg i.
Br.: Herder 1924. <VIII, 259 S.) 8°
Das Buch erschien zuerst 1868. Es bietet eine recht über

sichtliche Einführung in die Erkenntnistheorie und Logik vom
scholastischen Standpunkt. Ein besonderer Vorzug is

t

die
präzise Form, die nur das Wesentliche hervorhebt. Der Be
arbeiter, der Bonner Philosoph Dyroff, zeigt vor allem seine
Nunst darin, das; er die Anschauungen der einzelnen Systeme
mit wenigen Strichen in ihrer Quintessenz herausstellt. Eine
kurze Geschichte der Erkenntnistheorie und der Logik und ein
„alphabetisches Verzeichnis wichtiger Begriffe und Ausdrücke"
beschließen das Buch, dessen Benutzung wir auch nichtkatho
lischen Studenten oder an der Philosophie Jnteressierten an
empfehlen möchten, um so mehr, als in nichtkatholischen Kreisen
meist eine große Unkenntnis scholastischer Anschauungen zu
finden ist.
Ueuer, Wilnslm: Lsusslitst un6 WillenskreiKeit. Unter-
suoKungen über 6. 5sotwencligKeit 6. XsusslbeaieKg.
Uei6elberg: 'Winter 1924. (VI, 144 8.) «r. 8°
Jnhalt: 1

. Die Lehre von d
.

Willensfreiheit is
t unvereinbar

mit der Ansicht von d
. Notwendigkeit d
. Kausalbeziehung. 2
.

Welche Beweise f. d
. Notwendigkeit d
. Kausalbeziehung lieger

vor? 3. Jedes Geschehen läßt sich in zwiefacher Weise betrachten,
nämlich einmal bloß beschreibend u. dann kausal. 4

. Wie kommt
es, daß wir e. Geschehen in doppelter Weife betrachten können?

5
. Wie vollzieht sich d
.

kausale Betrachtung d
.

Erlebnisinhaltes?

6
.

Jst d
. Zwang d
. Kausalforderung e. Beweis f. d
. Notwendig

keit d
. Kausalbeziehung? 7
.

Jst d
.

Kausalgesetz: Mit d. Ursache

is
t

d
. Wirkung notwendig gegeben ! e. Beweis f. d
. Notwendig

keit d
. Kausalbeziehung? 8
. Schlußkapitel: Die Vorhersage d
.

Zukunft als Beweis d
. Notwendigkeit d
. Kausalbeziehung. Der

Satz: Alles, was kausal bedingt ist, is
t notwendig! is
t

falsch.
Bedeutung der kausalen Notwendigkeit.

Lez^6e, ^oKsnues LrieK: Keslismus cxier I6eslismus. I,«ip-
-ig: ?. deiner 1924. (III, 48 8.) Ar. 8° ^us: «run6vissen-
soKskt. S6 4, II. 3,

Die Schrift fußt auf der neuartigen und „infolge ihrer Be
gründung endgültigen Auflösung" des Problems „Realismus
oder Idealismus" durch Iohannes Nehmke. „Die Schrift
gliedert sich in sechs Abschnitte: Abschnitt 1 bietet einen kurzen
Ueberblick über die augenblickliche Problemlage, Abschnitt s

enthält die philosophiegeschichtliche Entwicklung des Problems,

Abschnitt 3 tritt dem (dualistischen) Realismus, Abschnitt 4 dem
(monistischen) Idealismus entgegen, Abschnitt S deckt die beiden
gemeinsamen Fehlerquelle auf und Abschnitt S zeigt die Lösung
zugunsten eines in völlig anderer Weise zu begründenden
Realismus."
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Lökk6ing, Lsrsi6: Oer Le^rikk 6er Anslogie. I«ip2is:
Reislsn6 1924. (110 L.) gr. 8°
„In dieser Abhandlung habe ich mir die Aufgabe gesetzt, die

genauere Untersuchung einiger der Grundbegriffe fortzusetzen,
die ich in meinem Buche ,Der menschliche Gedanke' (1910, deutsche
Ubers. 1911) als für menschliches Erkennen charakteristisch aufzu
zeigen versucht habe. Ich will also ein Seitenstück zu den Abhand
lungen ,Der Totalitätsbegriff' (1917) und ,Der Relationsbegriff'
(1920, deutsche Ubers. 1917 u. 1922) geben . . ." Der Verf. hat
Totalität und Relation von Anfang an zu den Kategorien gerech
net. In seiner Schrift „Der menschliche Gedanke" (entstanden
aus den 1902 dänisch erschienenen „Philosophischen Problemen")
wird die Analogie noch nicht zu den Kategorien gezählt, sondern
erst später in seiner Arbeit über den Totalitätsbegriff (1917). In
der vorliegenden Schrift behandelt H. in Kap. 1 die „unwillkür
lichen Analogien", wie sie bei primitiven Menschen, beim Kinde
u. beim Genie auftreten. Im 2. Kapitel („Analogie und Logik")
wird erörtert, wie die Analogien in das kritische Bewußtsein
treten, das Analogie u. Identität zu unterscheiden vermag. In
Kapitel 3 werden die Analogien zwischen verschiedenen Erkennt
nisfunktionen, in Kapitel 4 zwischen verschiedenen Erkenntnis
gebieten aufgezeigt. Für das Erkennen hat die Analogie eine
vorbereitende, „anspornende" Bedeutung, außerdem kann sie
„das letzte Verbindungsband zwischen verschiedenen Gegenstän
den oder Reihen von Gegenständen" sein, und drittens sind sie
Ausdruck poetischer oder religiöser Stimmungen.

5?uber, Sebastian: Grundzüge der Logik und Noetik im Geiste
d. hl. Thomas von Aquin. 3., verm. Aufl. Vollst, neu bearb,
u. hrsg. von Heinrich Ostler. Paderborn: Schöningh 1924.
<XI, 236 S.) gr. 8°
Jnhalt: 1. Logik <1. die elementaren Denkformen, 2. d. syste

matischen Denkformen), 2. Noetik <1. d. Erkennen u. seine Eigen
schaften, 2. d.Möglichkeit d. Erkennens überhaupt, 3. d. wirkliche
Erkennen nach d. Hauptgebieten, 4. d. Erkennen d. Wirklichen).

Klar, Gustav: Logik in der Volksschule. Jn: Die Volksschule.
Jg. 20, H. 15, 1. Nov. 1924. S. 391—397.
Xries, ^oKsnnesl von: l^ber logisoKe Orena- un6 ^usnsKine
tÄlle. In: I^os. L6 13. U. 1. 8. 31—66.
1,ipinsnn, Ott«: llber Begrikk un6 Normen 6er Intelligenz
I^eip-ig: ^on. ^rnbr. SsrtK 1924. <48 8.) gr. 8° ^msoKlsßt.i
UüKIetKsler, ^so«d: WirKUeKKeitserKenntnis un6 leK-
Problem. Kemeinverstön6l. LintüKrunß in Köonste I^ebeng-
Probleme. I^eipÄg: öirener (1924). (III, 103 8.) gr. 8°
Inhalt: 1. Wert u. Bedeutung d. Erkenntnis überhaupt.

2. Die spezifischen Anlagen d. Menschen zum Erkennen. 3. Der
primitive Erkenntnisvorgang. 4. Von den Grenzen d. Er
kennens. S. Das wirklichkeitliche Erkennen. S. Das Ich d.
Menschen. S. Die Region d. reinen Geistes.

ReKinKe, ^oKsnnes: Die pKilosopKisoKe Lrdsün6e u.
>Vss bin ivK? Usrburg: Llvertsoke VerlsgsbuoKK. 1924.
(103 8.) 8°
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Verf. geht von der Schwierigkeit aus, daß der Mensch, der sich
als einfaches Einzelwesen weiß, doch auch einen ihm zugeordneten
Leib hat, somit aber kein einfaches Einzelwesen ist. — Aus dem
Durchdenken u. Verfolgen dieser Antinomie ergeben sich dem
Verf. neue Einstellungen u. Lösungen für die Probleme: Imma
nenz, Transzendenz, Idealismus usw.

Ii «Km Ke, ^«Ksnnes: 1,olziK «6. ?KiI«s«pKie sls Vissens-
I«Kre. 2. 6uroKges. ^uil. 1,eir«ig: yuell« <K Clever 1923.
(VII, 317 8.) gr. 8°
liieKert, LeinrioK: Oss Line, 61« winKelt un6 6le Lins,
ösinerKgn «ur I^oZiK 6. Asklbegrikks. 2., umgesrb. ^ukl.
rüblngen: NoKr 1924. (XI, 93 8.) xr. 8° — Hei6eIK«rFei-
^KKsn6luugen 2ur ?KiIosopKie u. iKrer <ZeseKioKte. 1.

SsII^vürK, Lrnst von: Oie Weße 6er ErKenntnis. IntelleK-
tuslismus u. Intuitionslismus. I^snizenssl2s : Bever 1924.
<38 8.' 8° ^ ?rie6r. Klsnns Pä6sß«?. Nsgs«n. 1001.
Das Büchlein stellt den Versuch dar, das Wesen des In

tuitionalismus und „sein Verhältnis zu dem ihm entgegen
stehenden Jntellektualismus" festzustellen. Obgleich der Jn
tuitionalismus jetzt auch Eingang in der Philosophie gefunden
sz. B. in dem Buch „Philosophie der Zukunft", 1923, von
W. Sauer), is

t

der Begriff der Intuition" noch nirgends be
friedigend erklärt worden. Verf. hebt den großen Anteil der
Phantasie an der Jntuition hervor. Jm 2

. Kapitel <S. 9—29)
behandelt v. S. die Jntuition in den philosophischen Systemen.
Selbst Denker wie der Franzose Henri Bergson, der in der
Jntuition geradezu das Bewußtsein selbst sieht, gibt keine be
friedigende Erklärung des Begriffs <S. 21). Aber dem Verf.
selbst is

t

es nicht gelungen, eine befriedigende Deutung zu
geben, da ja die Jntuition begrifflich überhaupt nicht zu er
fassen ist. „Eine Methode d

.

Jntuitionalismus gibt es nicht . . .
Sie is

t ein Wunder, u. Wunder kann d
.

Mensch nicht veran
stalten."

8iZwsrt, OKristopK: I^ogiK. 5., 6uroKges. ^,ukl. Nit ^nm.
von HeinrioK Nsier. s2 L6e.Z L6 1

.

2
.

l'übinMn: KloKr
1924. gr. 8° 1

. vie I^eKre vom Urteil, vom Begrikk un6 vom
SoKIuL. <XXVI, 539 8.) — 2

. vie NetKo6enIeKre <X,

887 8.)
Das Buch erschien zuerst 1873 und gehört wohl mit zu den

am meisten benutzten Werken über Logik. Die Anmerkungen
von H. Maier, die als Anhang erscheinen, haben gegenüber
früheren Aufl. eine starke Zunahme erfahren: den Fortschritten
der Wissenschaften is

t überall Rechnung getragen worden.

8psnn, Villmsr: Xsteß«ri6nleKre. ^ens: ?isoKer 1924.
<XV. 373 8.) 8°
Der Begriff „Kategorie" wird nicht im Kantischen Sinne

als Form des Denkens gefaßt, sondern ontologisch: Kategorien
bedeuten nach Spann „letzte Aussagen über ein Gegenstand

liches schlechthin". Grundidee des Buches is
t der Nachweis,

daß die Welt nicht einen sinnlosen Ablauf mechanischer Bor
gänge darstellt, sondern ein geordnetes Ganzes ist.
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Volkelt, Johannes : Erfahrung und Denken . Kritische
Grundlegung der Erkenntnistheorie . 2. unveränd . Aufl .
Leipzig : Leop . Voß 1924. (XVI, 556 S.) 80
Wind elband , Wilhelm : Vom System der Kategorien .
3. Abdr . Tübingen : Mohr 1924 . ( 18 S.) gr . 8º – Aus :
„ Philosophische Abhandlungen “ Christoph Sigwart zu S.
70. Geburtstag 28. März 1900 gewidmet .
W uſt , Peter : Der Doppelaffekt von Staunen und Ehrfurcht
als Faktor der Kulturentwicklung . I. In : Hochland. 19 . 21 ,
H. 10, Juli 21. S . 388 — 402 .
Erklärt die Doppelbewegungstendenz der Geſchichte , die
Polarität von Wiſſen und Glauben " aus einem „ausgeſprochen
metaphyſiſchen " Doppelaffekt der menſchlihen Natur, dem
Staunen und der Ehrfurcht . „ Die Korrelation von Glauben
und Wiſſen " findet in dem „ Doppelphänomen von Staunen
und Ehrfurcht ihren erſten und auffälligſten Ausdruc “ . „Staus
nen und Chrfurcht , Verwunderung und Bewunderung ſind

a
ls

e
in ganz komplerer Doppelaffekt zu betrachten , al
s

d
e
r

eigentliche üraffekt der Menſchenſeele , der in dieſer ſeiner
Einheit und Komplerität die Wurzel bildet für die ganze
Komplexität und Oszillation der Kulturentwidlung . “

Metaphyſik

André , Hans : Metaphysik und Freude . In : Das Neue Reich .

Jg . 7 , Nr 8 , 22 . Nov . 1924 . S . 190 – 191 .

Behn , Siegfried : Die Wahrheit im Wandel der Weltan
schauung . Eine krit . Geschichte d . metaphys . Philosophie
Berlin : F . Dümmlers Verl . 1924 . (322 S . ) g

r
. 8°

Coellen , Ludwig : Von der Selbstoffenbarung des gött
lichen Lebens . Grundlegg e . Metaphysik . Traisa -Darmstadt :

Arkadenverlag 1924 . (197 S . ) g
r
. 80

Dessauer , Friedrich : Leben , Natur , Religion . Das Problem

d . transzendenten Wirklichkeit . Bonn : Čohen 1924 . (VIII ,

141 S . ) g
r
. g
o

Driesch , Hans : Metaphysik . Breslau : F . Hirt 1924 .

( 100 S . ) g
o

Zeigt ,wie die Logit aus ſich heraus zur Metaphyſik fortſchrei
ten muß ; ſkizziert die Hauptprobleme u . ihre Löſungen , ſo wie
Dr . ſie in ſeinen größeren Werken über dieſen Gegenſtand ge
geben hat . Iſt dieſe Schrift ſoweit nur e

in Quszug aus den
Hauptwerken des Verf . , ſo bringt die Behandlung des Freiheits
problems in dieſem Büchlein einen ganz neuen Geſichtspunkt .

Ehrlich , Walter : Metaphysik im erkenntniskritischen
Grundriss . Philos . Gespräche . Halle : Niemeyer 1924 .

(III , 135 S . ) g
r
. 8°

Grave , Friedrich : Das Chaos als objektive Weltregion .

E . metaphysischer Versuch . Mit e . Einführung von Ar
thur Buchena u . Berlin : de Gruyter 1924 . ( X , 80 S . ) 8°

3
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Enthält eine neue Metaphysik der Natur. Aus den Gestal
tungen und Bildungsformen der Wirklichkeit sollen die Urge-
stalten entwickelt werden, die im „Reich der Mütter" wohnen.
Tie Zahl 4 ist der numerus m^stious, pythagoreisch gedacht als
Schlüssel zu allen Rätseln der Welt. Zentrierung, Instanz —
In-einander-Bindung, Entfaltung sind einige Grundbegriffe die
ser idealistischen Philosophie, die manche Gedankengänge Platos
und Hegels enthält.
Lnitterme^er, UeinrioK: IrsnsWengent u. Irsns-
«en6entsl. In: kestsoKrikt k. ?sul Astorp. öerlln
1924. «. 19S—214.
IL« t2, ?rie6rioK: ?reiKeit un6 Autorität o6er Vber let2te
Probleme 6er ?QlIosopKie u. 6. ?ä6sgogiK. Donsu-
vörtK: Is«everKverlsg (1923). (S1 8.) «r. 8°
Ein jubelnder, diihyramtiicher Panegyrikus auf das brau

sende, gesetzes-durchwaltete Leben, dessen intensivste Darstellung
der Mensch ist. Freiheit is

t das „Lebendigfein nach Eigengesetz
lichkeit, Eigenbewegung". Bei den einzelnen Fragen wird außer
der theoretischen Behandlung auch ihre pädagogische Seite dar
gestellt.

?ipping, Hu?«: 8prsoKvissensoKskt un6 KletspKvsiK. In:
NeupKiloloMsoKe Klitteilungen. 25, «r 4/8, 7. «Kt. 1924.
8. 125—129.
Ratzmer, Gert v.: Die Möglichkeiten künftiger Metaphysik.
In: Preußische Jahrbücher. Bd 198, H. 2. Nov. 1924. S. 149
bis 155.
„Das Transzendente is

t uns immanent." Wenn wir rein
rational vom Metaphysischen nichts aussagen können, so wissen
wir doch „in einem ganz tiefen Sinne irgendwie um meta
physisch Wirkliches Bescheid". Der Erkenntnisweg is

t

hier nicht
der logische, sondern der phänomenologische. „Metaphysik als
Lehre von Wirklichkeiten läßt nun die letzten unableitbaren
Gegebenheiten als solche auch erkennen. Und das, indem sie
dieselben nicht etwa logisch zu erweisen sucht, sondern sie nur
aufweist, herausarbeitet u. verdeutlicht."Riekier, Xurt: KestsIt un6 Keset2. LntvurL e. Nets-
pKz^siK 6. ?reiKeir. ILüneKen: Nussrion-Verlsg 1924.
(VIII, 3S4 8.) gr. 8°

R o K. n e r , ^nton, O. ?Komss von ^«.uiu o6er Hsx
LvKeler. Oss Lbenbil6 dottes. In: Oivus l'Komss. «lsKr-
buoK kür ?KilosopKie u. speKulst. ?Keoloßie. 8tu6is ?ri-
burgeusis, L6. 1, S. 4, 8. 329 S.
Eine Auseinandersetzung mit dem Schelerschen Begriff der

Gott-Ebenbildlichkeit vom thomistischen Standpunkt. Im Gegen
satz zu Max Scheler, der auf den ursprünglichen Augustin zurück
geht, betont der Referent die Bedeutung der Fassung des Begriffs
bei Thomas von Aquin und bringt eine „gedrängte Kritik' der
Theorie Schelers.
LsvieKi, K : Oss ?roblem 6er Aseität. In: ?Kilos. ^lKb.
6. (Zörres SesellsoKsft. L6 37, U. 2. 8. 143—161.
Der Aufsatz sucht erstens das Wesen der Aseität und

zweitens die aus der Aseität folgenden Eigenschaften des ens

s se zu bestimmen.
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Schwarz, Hermann: Auf Wegen der Mystik. 3 grund
legende Erötergn. d. Philosophie d. Ungegebenen. Erfurt:
K. Stenger 1S21. (S4 S.) 8° — Weisheit u. Tat. H. 3.
„Die folgenden Vorträge sind an verschiedenen Orten zn

verschiedener Zeit gehalten morden, um in die Philosophie des
Ungegebenen <„Das Ungegebene", Tübingen 1S21) einzuführen.

Ethik
L oK Ii n, Dorsten: Oss <Zrun6vrobIeiu 6er LtKiK. Vber
LtKiK u. Klsuben. I^eip««: Lsrrsssovita in Xomin.
(1923.) (S«4 8.) 8°
„Der positive Standpunkt dem ethischen Grundproblem gegen

über, den die folgende Darstellung rechtfertigen soll, ... ist folgen
der: Wenn überhaupt e. allgemein gültiges Sollen aufzustellen
ist, kann das nur unter der Voraussetzung geschehen, daß e. inne
rer Wesenszusammenhang zwischen Ethik u. Religion zur Gel
tung gebracht wird, . . . Die Religion wird demnach als die un
erläßliche Vorbedingung für die Verwirklichung e. sittlichen
Menschheit hingestellt."

Dyrosf. Adolf: Religion und Moral. Berlin: Dümmler
1925. <S5 S.) 8°

Lisenmeier, ^osek: HsturerKenntnis un6 SittlicKKeit.
Vortrsg. ?rsg: Oslve in Komm. 1924. (27 S.) gr. 8° —
SeKrikten g. veutsoKen (ZesellsoKskt k. sittl. Lr^ieKg. in
?rsg. 6.

1
5

u «Ken, kiu6olk: LtKiK sls Orun6Isge 6es stsstsbürFerlioKen
I^ebens. I^sngenssl2s: Sezier 1924. <56 8.) KI. 8°^8oKrikten
sus dem LucKenKreis. U. 15.
„Der Hauptgrund der gegenwärtigen Verwicklung liegt in

dem Mangel einer inneren Einheit und eines beherrschenden
Zieles des menschlichen Lebens. Dieser Mangel muß sich auch
auf das staatsbürgerl. Gebiet erstrecken, er droht ihm einen
inneren Zusammenhang und seiner Arbeit eine volle Be
seelung zu rauben" <S. 7/8). Der „Aktivismus", wie E. seine
Lebensanschauung nennt, der sich mit einem ethischen Jdealis
mus verbindet, kämpft gegen die Widerstände des Lebens.
Das „Auseinanderfallen von Weltanschauung und Lebens
gestaltung muß überwunden werden, es läßt sich aber nicht
überwinden durch ein bloßes Aneinanderlegen der beiden
Seiten, sondern nur dadurch, daß im Verhältnis von Mensch
u. Geistesleben eine gründliche Klärung u. Vertiefung erfolgt:
nur ein schassendes Geistesleben kann die Kluft schließen. . ."

(S. 55). Die Möglichkeit einer Wiedergeburt scheint gegeben
durch „die Steigerungsfähigkeit d

.

geistigen Lebens u. die geistige
Elastizität d

.

deutschen Art".

(Z öri sn 6, wibert: vie lÄee 6er LlüeKselißKeit. In:
«eistesKultur. ^g. 83, ». 1/3. 8

. 20—31.
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LIuo2Ks, ?r., Illg. (Lrünn): Lutvurk e. gesoKIosseneu
8vstems 6. etKisvKen ?ormen. Vien u. 1>eip«ß: Lrsu-
Müller 1924. (III, 3S 8.) Ar. 8°
Die Arbeit, die noch an anderer Stelle eine eingehende Würdi

gung verdient, geht von der psychol. Betrachtung aus u. gelangt
zu S Ausgangspunkten (Formen d. tugendhaften Handelns):
1. Der Mensch in f. körperl. u. geistigen Funktionen, 2. der Mensch
in s. schaffenden Tätigkeit innerhalb d. Gesellschaft, 3. d. Mensch
unter d. Gesetzen d. gesellschaftl. Einheit. H. nennt d. auf „analog.
Zuordnung beruhende system. Gliederung" im Anschluß an
Sprangers Strukturpsychologie (in d. „Lebensformen") System
psychologie. An die „Formen" schließt sich als dritter T. eine
„Einl. z. Problem d. angewandten Ethik" u. als Anhang „Ansatz
z. e. Theorie d. Erkenntnis u. d. Ästhetik".

Ilocne, ^.: 2um I^eib 8eele ?roblem. In: Oie Nsturvissen-
seKskten. ^. 12, U. 47. LI. Nov. 1924. 8. 963—969.
„Das Leib-Seele-Problem selbst is

t

so alt wie höheres
Denken überhaupt: es besteht, seitdem menschliche Nachdenk
lichkeit vor dem Anblick des Schlafenden, des Träumenden und
des Toten wach wurde; seitdem is

t
es in wechselnder Gestalt

ein ständiger Begleiter des Menschengeschlechtes gewesen."

^sKn, ölssx): LtKiK sls <Zrun6wissensoKskt 6er pä6sFogiK im
TussmmenKsnge mit 6. Lo2ioloßie äsrgest. Hin 1,eKr- u.
Hsn6b. 4., verb. u. verm. ^ukl. s2 l'eile.) 1

. Oie EntwicKlung
6. sittlieKen SewulZtseins. <XVI, 216 8.) 2

. Oie etKisoKe ^us-
gestsltung 6. in6ivi6uellen u. gesellsoKsktl. l^ebens. I^eip2iß:
Oürrscke SuoKK. 1925 ^u»ß. 1924Z. (XVI, 216; XVI,
18» 8.) «r. 8°
Das viel benutzte Werk erschien zuerst i. I. 1886.
Giebert, ^rtKur: LtKiK. Berlin: psn Verlsg K. Heise
1924. (288 8.) 8° <ZueIIen-IIsu6büoKer 6

. PKilosopKie.
Lä. S.

Nsrgolius, Hsns ^6olk: (Ze6snKen 2ur l6ee 6es Outen.
Berlin: «ottKeiner 1924. (30 8.) 16°
KeKmKe, ^loKsnnes: (Zrun6leßung 6er KtKiK sIs Wissen-
soKskt. I^eiv7,iß: (Zueile <

K

Ivlever 1925. <150 8.) 8°
Jnhalt: Einleitung. — 1

. Sitte u. Lebenseinheit, 2. Lebens
einheit u. Herrschastseinheit, 3

.

Gesetz u. Gebot — Müssen u.
Sollen, 4. Pflicht u. Gewissen, 5. Die Pflichtethik, 6

. Tie
Klugheitethik, 7

. Die Liebesetbik.

S ch i l l i n g . M.: Grundbegriffe der Ethik. In: Pädagogische
Studien. Jg. 4S. H. 3. S. 81—9S.
Verfasser versucht zu zeigen, daß nur der ethische Idealis

mus die Grundlagen für ein harmonisches Zusammenleben der
Menschen bieten kann.

8teinbücKeI, IKeo6or: 2ur ?roblemstiK 6er LtKiK in 6er
<Zegenwsrt. In: Bonner AeitsoKrikt k. IKeologie u. lZeelsorge.
Zß. 1

. U. 3. 8. 290—300.
Weigelin, Lrnst: Ober recnUioKe und sittlioKe MiKtionen. In:
^roKiv k. KecKts- un6 WirtsoKsktspKilosopKie. L6 18, U. 1.

8. 23—29.
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w i t t m s n n , UioKsel: LtKiK. Kempten: Xösel Ä Bustet
1923. (X, 398 8.) Ar. 8° — ?KiIosopKisoKe Hsn6bibliotKeK.
Lck. 7.
Das Buch is

t eine Fortsetzung u. Erweiterung von desselben
Verfassers „Grundfragen der Ethik" (Kempten u. München 1909),
vor allem die geschichtliche Grundlage (Aristoteles, Scholastik,
Kant) is

t
erheblich erweitert worden. Verbindung d

.

histor.-krit.
u. d

. analyt.-indukt. Methode.
Wundt, Max: Die Treue als Kern deutscher Weltanschauung.
Langensalza: Beyer 1924. <36 S.) 8° ^ Schriften zur poli°
tischen Bildung. H. 14 — Friedr. Manns Pädagog. Magazin.
H. 979.

Ästhetik
^6ler, ?rie6r. : Ober 6ss Wesen 6es OesoKmsoKs. Lin Beitrsg
OesoKmscKsbiI6ung. In: Oie KunstsoKule. ^g. 7, Ar 10,
OKtober 1924 8 275— 280.
Berliner, ^nns: OeometrisoK SstKetiscke Dntersuokungen
mit >sspsnern un6 sn jspsnisoKem Klsterisl. In: ^roKiv k.

6. gessmte BsvoKologie. S6 49, U. 3/4. 8. 433—442.
Lertslsnkkv, I^u6vig von : Expressionismus un6 Klsssi/is
mus. In: ^eitsokrikt kür XstKetilc un6 KunstwissensoKskt.
L6 18, U. 3. 8. 338— 343.
Osssirer, Lrnst: Li6os un6 Li6olon. Oss ?roblem 6es 8oKö-
neu un6 6er Kunst in ?Istos Oislogen. In: LibliotkeK Wsr-
burg. Vorträge 1922—23. IV 1. 8. 1—27.
^ernsj, Emil: 2ur ?svcK«Iogie Isn6läukiger LprsoKSstKetiK,
In: AeitsoKrikt kür XstKetiK u. sllgem. KunstwissensoKskt.
L6 18, U. 3. 8. 344—364.
OoKen, Hermsnn: Oder 6en ästKetisoken Wert unserer
religiösen Bil6ung. In: OoKen, ^ü6isoKe 8oKrikten <19241-
8. 211—236.
„Es soll hier nicht gesprochen werden über das Verhältnis

zwischen Religion und Ästhetik, auch nicht über das zwischen
der Ästhetik und dem religiösen Schrifttum, insofern es Gegen
stand der gelehrten Forschung ist, sondern nur über die religiöse
Bildung nach ihrem Verhältnis zur ästhetischen Bildung."
OIoeKner, Hermsnn: Ober 6ie Be6eutung von ?r. I'K. Vi
scnersXstKetiK kür 6ie ästnetisonen Sestrebungen 6erttegen-
wsrt. In: I^ogos. L6 13, U. 1. 8. 67—89.
Qneisse, Ksrl: Bewegung sls KlerKmsl 6es 8eKönen bei
SeKiller u. bei neueren ^estKetiKern. In: AeitsvKr. k.

^estKetiK u. sllgem. KunstwissensoKskt. L6 17, II. 4.

8
. 321—60.

1
. Schiller, S
. Lipps, 3. Schmarsom.

ttroos, Ksrl: Beiträge 2ur XstKetiK. 1
. 1'übingen: Osisn6er

1924. (65 8.) gr. 8°
Häberlin, Lsul: Ober morslisoke un6 KstnetisvKe Gebens-
rivkt.ung. In: >Vissen un6 l^eben, ^g. 17, U. 19/20, 12. 8ept.
1924. 8. 1164—1183.
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Jn sehr geistvoller Weile wird in dem Aufsatz der „Schein
der absoluten Gegensätzlichkeit moralischer u. ästhetischer Ein-
stellnng" erörtert. „Ästhetische u. moralische Einstellung der-
stehen sich nur, sofern sie beide Auswirkung reiner Geistigkeit
sind"... „Es is

t

dieselbe Grundstimmung, die im ästhetischen
Schauen wie im moralischen Tun sich auswirkt: ?ietk.s."

Heilbronn, Kl»ß6s: Dber eine sroKiteKtonisoKe Oeset?lioK-
Keit. In: Aeitsonrikt k. ^stKetiK u. sllßeiu. Xunstvissen-
seKskt. L6 18, H. 1. 8. 162—194.
Leimsnn, Sett^: Vber 6en KesoKinsoK. Berlin: 6e
«runter ö

.

Oo. 1924. (III, 478 8.) «r. 8°
Inhalt: I. Der Geschmack und das Leben (1. Geschmack u.

Selbsterhaltung, 2
.

Geschmack u. Selbstgestaltung, 3. Geschmack
u. Fremdgestaltung); II. Der Geschmack u. der Wert (4. Leben
u. Wert, S. Das Schöne und der Geschmack, 6

. Die Bewegung

d
. Werte u. des Geschmackes); III. Der Geschmack u. daS Urteil

(7. Erlebnis u. Urteil, 8
. Die Funktion d
.

Geschmacksurteils, 9
.

Die Geltung d
.

Geschmacksurteils).

Uerrmsnn, <Zeorg: Verlust un6 Wie6erKenr 6er Künstleri-
soKen ?srbensus6ruoKskäKißKeit vsKren6 einer sKuten IZei-
stesstörunß. In : AeitsoKrikt kür XstnetiK un6 sIlgem. Kunst-
«issensoKskt. L6 18, U. 3, 4. OKt. 1924. 8. 331—337.
lonneiser, (Zustsv: Oie ästKetisoKe (Zeitung. Line Kritiscne
l^ntersuenung. In: ^eitsoKrikt kürXstKetiK u. sIlgem. Xunst-
«issensoKskt. L6 18, U. 3, 4. «Kt. 1924. 8. 365—373.
Xsin2, ?rie6rioK: Os,s 8teigernngspKö,noinen sls Kunst-
IerisoKes OestsItungsprin2ip. Line litersrvsz^onolog. Unter-
sucKg. I^eipüig: LsrtK 1924. (VII, 145 8.) gr. 8°^2eit-
soKrikt k. sllgevsn6te ?s^Lkologie. LeiKekte. 33.

I<eioK, XVsItKer: Reines LunstpKilosopKie. In: ?eitsoKr. k.

^estKetiK u. LunstwissensoKskt. S6 17, II. 4. 8. 411—1S.

I, o t 2 e , (Ku6olk Hermsnn) : Heber Le6ingungen 6er Kunst-
soKönKeit. (Linl.: Ks^mun6 8eKmi6t.) I>eip«g: Kleiner

s1924Z. (7g 8.) KI. 8°
—
IssoKensusLsbe 6. „?KiIosopKi.

soKen SibliotKeK". R. S9.
I,ot2S (, Ku6olk Hermsnn: lieber 6en Segrirk 6er 8oKönKeit.
(Linl.: Kszmaun6 8Lkmi.6t.) I>eip2ig: ?. Kleiner s1924^.
(S9 8.) KI. 8°

— IssoKensusgsben 6. ,.?KiIos«nQisoken
SibliotKeK". U. 58.

I^u6wiß, V. O : ^nton LruoKners WeltsnsoKsuung. In: In
memorisin ^nton LracKner (Wien: ^msltKes-Verlsg 1924>.
8. 165— 178.

Klsnnneim, XsrI: Beiträge IKeorie 6er ^eltsnsoKsu-
ungs Interpretstion. In: ^sKrbuoK k. XunstsesoKioKte.
L6 1 <15), ». 4. 8. 215—274.
Jnhalt: 1. Die Aufgabe, 2. das Ringen um die Synthese,

3
. Rationalismus u. Jrrationalismus im Streit, 4
.

die Ge
gebenheitsweise d

. Weltanschauung, 5
.

die vortheoretische
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Struktur d. Kulturgebilde, 6. zur Problematik d. Wissenschaft-
lichen Erfaßbarkeit d. Weltanschauungstotalität.

Us^er, ^nton: Oie LinKeit 6er grieoKisoKen Kunst. Berlin:
6e «runter 1924. (VIII, 9« 8.) 4°
1. Der Einheitsgedanke in d. vorsokratischen Philosophie,

2. Die bildende Kunst u. d. Musik, 3. Platons Kunstanschau-
ung, 4. Die musische u. prakt. Kunst d. Hellenen.
?sn«isK^, Lrvin: Dber 6ss VerKsltnis 6er XunstgesvKioKte
«ur KunsttKeori«. Lin Leitrsg Erörterung über ckie ^lög-
lioKKeit „KunstvissensvKsktl. Orunclbeßritte". In: ^eit-
soKriit t. ^stKetiK u. allgem. KunstvissellscKskt. 18,

». 2. 8. 129—161.
RstKensu, VsltKer: KunstpKilosopnie un6 L,stKetiK.
Xsgest. u. eingel. von Voltgsng 8oKums,nn. Nün-
oKen: OslIvev 1923. (12S 8.) Kl. 8° — Kunstvsrt-Lü-
oKerei. L6. 7.
Ko6enberg, Julius: Kunst un6 ?ersönlionKeit. Krun6sät2-
lioKe Lrörterungen 2. LuoKKunst. 8«n6er-^b6r. sus „^Ver-
6en un6 WirKen", e. ?estgruü kür Ksrl W. Uiersemsnn

70. «eburtstsg sm 3. 8ept. 1924. 8. 3N6— 321.
Lenmieg-Kovsr2iK, Wsltker: vie Kunstkorm m 6en
teKtonisoKen Künsten. In: AeitsoKrikt k. ^estKetiK u. Kunst-
vissensonskt. S6 18, U. 1. 8. 71—82.

I'euber, Lugen: Oie KunstvKilosopKie 6es ^KK6 vnbos.
In: 2eitsoKr. k. ^estnetiK u. Kunstwisseusonskt. ö6 17,
». 4. 8. 361—410.
Sucht der Bedeutung des bei s. Erscheinen bahnbrechend mir«

kenden, „aber jetzt nur noch wenig bekannten Werkes" d. Abbe
Iean-Baptiste Dubvs (1S7<t— 17421 : lieklexions eritiques sur
Is poesie et sur Is veinture (1721) gerecht zu werden u. gegen-
über der „allzu einseitigen" Betrachtung von Utitz, der in s.
Buche „Funktionsfreuden im ästhetischen Berhalten" (1811)
Dubvs z. Ausgangspunkt genommen hatte, ein umfassendes
Bild d. Persönlichkeit von Dubos zu geben.
Iniel, UsttKiss: Oer Xstnet. 1. In: vivus IKomss. L6 2,
U. 3, Sept. 1924. 8. 340—362. U. 4, Oe-. 1924. 8. 447—462.

Thoene. Iohannes: Ästhetik der Landschaft. M.-Gladbach:
Volksvereins-Verlag 1924. (173 S.) 8°
Das Buch enthält als Einleitung eine kurze Geschichte des

Landschaftsgenusses und „die Landschaftsschönheit als seelisches
Erlebnis". Der 1. Teil handelt von der „sinnlichen Schönheit der
Landschaft", der 2. von der „Gestaltenschönheit der Landschaft",
der 3. von der „Erinnerungsschönheit der Landschaft", der 4. von
der „Pflanzenschönheit im besonderen", ein Anhang von der
„Schönheit im Kunstgewerbe", die „aus einer Anwendung der
Regeln beruht, die man bei der Naturschönheit gefunden hat".
Die Arbeit betrachtet den Stoff vom Standpunkte der Psycholog.
Ästhetik.

vtit2, Lmil: Tum SeKskken ges Künstlers. In: XeitsoKr.
t. ^estKetiK u. KunstwissensensN. «6 18, U. 1. 3. S9—70.
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Vervez^en, ^«Ksnnes >1.: 8o2iologi« 6er Kurist. In: 2eit-
soKri/t f. AstketiK u. sllsern. KunstvissensoKskt. L6 18,
U. 2. S. 223—23«.
VoIKeIt, ^oKsnnes: ?ur ?svoKoloßie 6es sstKetisoKen
Kenieüens. In: AeitseKrikt k. ^estKetiK u. Kunst vissen-
sonsit. S6 13, ». 1. 8. 1—1S.
VolKelt, ^oKsnnes: 8vstem 6er XstketiK. L6 3. KunstpKilo-
sopKie u. KletspKvsiK 6. XstKetiK. 2. ^ukl. KlünoKen: Ö.
U. SeeKsoKe VerlK. 1925 s>us«. 1924Z. <XX, 600 8.)
VolKrnsnn, 1,u6wijz: Orun6lsgen 6er KunstbetrscKtung,
Oie Dr2ieKunß 2um KeKen. >Is>turpr«6uKt un6 KunstwerK.
Oren2en 6er Künste, suoK eine 8tilIeKre. I^eue, vereinigte
u. erw. ^usg. mit 212 ^bb. I^eip«s: Uiersemsnn 1924.
<X. 404 8., 4°
Jn ungemein klarer, sachlicher und anschaulicher Darstellung

bringt V. in den drei Abhandlungen, die früher schon gesondert
als Einzelveröffentlichungen erschienen waren, eine Art Praktische
Ästhetik, deren Schwerpunkt demgemäß nicht aus streng wissen
schaftlichen Gedankengängen, sondern vielmehr auf Praktischen
Beispielen liegt. Der erste Aufsatz zeigt die Grundbedingungen
auf, die erst einen wirklichen Kunstgenuß ermöglichen, der
zweite schildert, wie die Umwertung des Naturproduktes zum
Kunstwerk sich vollzieht <sehr anschaulich und instruktiv wird dies
z. B. S. 134— 144 an den Beispielen von Liebermanns „Alter
Mann" und Graf Kalckreuths „Die Fahrt ins Leben" gezeigt!.
Jm dritten Aussatz, mit dem bezeichnenden Untertitel „auch
eine Stillehre", finden wir keine Darstellung einzelner Stile,
sondern es is

t

die Rede vom malerischen und zeichnerischen,
vom plastischen und architektonischen Stil. „Stil ist, was die
Kunst erst zur Kunst macht."

Weber, ^«rbertus, 0. 8. L.: ?srbenempkin6en 6er k^eger.
In: Aeitsonrikt k. Lu66Kisinus u. verwsn6te Kebiete. ^g. 6,

U. 1. 8. 165—179.

Vierer, Lrnst: Kunst- un6 Weltgeset2«. ^eue Wege iurer
LrkorsoKß. 1

. ^ukl. <8t«oKKolm 1924: ^or6isKs LoKtrvcKe-
riet f.: sukgeKI.:) c. I?rit2e sin Komm.^.) <Z03 8., 13l'sk.) 4°
„Mit den üblicken Auffassungen in der Kunstwissenschaft

und mit den gleichen Gesinnungen in der Philosophie habe
ich endgültig gebrochen, um diese kurzlebigen, materiellen
Formen durch unveränderliche, ewige Jnhalte zu verdrängen,
durch Formen raum-zeitloser Gesetze." Jnhalt: 1

. Einleitung,

2
. Vier Vorlesungen: Die Metaphysik im Spiegel der Kunst,

3
. Philosoph. Skizzen <1. Verhältnis d
.

Wissenschaften zuein
ander, 2. Kunst u. Kunstgewerbe, 3

.

Zufall und Gesetz, 4
. Ent

wicklung u. Geschichte als quantitative bzw. qualitative Ab
wicklung, 5

. Raumproöleme, 6
. Naturalismus, 7
.

Schönheit u.
Harmonie, 8

. Das Naturschöne, 9. Überwundene Seinsstufen),

4
. Abbildungen.

Mucker, ?sul: KongreL kür XstKetiK un6 Allgemeine Kunst-
vissensonslt. Berlin 16.— 19. OKtober 1924. In: Kunst unck
Künstler. ^g. 23. U. 3

. 8. 109—111.
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Religionsphilosophie

Let2en6örfer, ^Vslter: Oie I^eKre von 6er aweiksoKe»
^snrKeit. IKr erstmsl. Aultreten im onristl. ^ben6Isn6 u.
iKre Quellen. Lin Beitrsg 2ur VesoKicKte cl. KeligionspKilo-
sopKie 6es ^Is «b. Bübingen: ttsisn6er 1924. s67 8.) gr. 8°
Braun, Felix: Die geistigen Grundlagen des Lebens. In:
Preuß. Iahrbücher. Bd 197, H. 2, August 192 l. S. 19S—201.
Behandelt vornehmlich die Religionsphilosophie Tolstois

und Solowjeffs.

Brunn, WilKelm: Oas ?roblem 6es Irrstionslen u. seine Be
aienung 2ur l'Keologie. In: Aeitsonrikt 1. Ideologie u. Xirone,
^g. 5. N. 5. 8. »23—341.
Jnhalt: 1. Psycholog. Analyse, 2. Das Problem, 3. Der

Befund, 4. Psycholog. Beurteilung, 5. Erkenntnistheoret. Be
urteilung.

Lrv, OsrI (".nristisn: VerKsppte Keligionen. LiotKs: ?ertKes
1924. <VIII, 250 8.) 8°
„Alle verkappten Religionen sind Monomanie. Jn tausend

Formen, die immer wieder wechseln, stellen sie einen Gedanken
in die Mitte u. suchen von ihm aus und durch ihn den Menschen
zu formen. Jn der Mitte dieses zum Teil ganz ungeheuren
Gedankengebäudes der verkappten Religionen steht immer eine
Richtigkeit, meist selbst eine Wahrheit." <S. I9.) Der Verf.
hat unter der geistvollen Bezeichnung „verkappte Religionen"
ein ungeheuer weites Gebiet umgrenzt, dem wir alle einmal
nahestanden oder noch nahestehen. Das Buch is

t das erste, das das
Gebiet der verkappten Religionen zusammenfassend auszeigt. Die
Lektüre wirkt erfrischend, wenn man auch bisweilen den Ein
druck hat, daß das Thema ein wenig zu Tode gehetzt wird.

Oonen, Hermsnn : Autonomie u. ?reineit. In: Oonen, ^ü6isoKe
LcKrikten. Berlin 1924. S6 3

. 8. 36—43.
Oonen, Hermsnn: Oie etKisonen un6 6ie KistorisoKen Klo-
tive 6er Keligion. In: Oonen, ^ü6isoKe 8onrikten. Berlin
1924. L6 3

. 8. 197—372.
Loden, Hermsnn: Keligiöse ?ostulste. In: donen, ^ü6isoKe
Anrikten <1924). L6 1. 8. 1—17.
OoKen, Hermsnn: kieligion un6 8ittlioKKeit. In: OoKen,
^ü6iscns 8onritten. Berlin 1924. L6 3

. 8. 98—169.

LngelKsr6t, Victor: Keligion un6 ?Kilosopnl«. In:
8«2lslist. Klonstsnekte 1924. ». 7. 8. 438—441.
Lrnst, L6mun6: Oss VaeKstum 6er Religion sus 6em
(Leiste. L. Osrstellung 6es religiösen ^priori. Bern: ?.
Hsupt 1924. (1«8 8.) 8°
Geht aus von der religiösen Krise der Gegenwart, die auch in

Religionswissenschaft und -Philosophie besteht. Lehnt die Ergeb

nisse von Troeltsch und R. Otto ab, weil Verf. ihre erkenntnis
theoretischen Ausgangspunkte für irrig hält. Er selbst kommt zu
dem Ergebnis, dafz „das Vermögen der Gleichnisbildung die
apriorische Bewußtseinsform des religiösen Menschengeistes dar
stellt, wie sie der lebendigen Wirklichkeit entspricht".
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IüsoKveiler, XsrI: 2ur Xrisis 6er neusoKolsstisoKen kieli-
gionspKilosopKie. In: Bonner AeitsoKrikt l. Ikeologie u.
8eelsorge. ^g. 1. U. 4. 8. 313—337.
1. Der kritische Fragepunkt, 2. Die Religionsphilosophie
?. Erich Przywaras, 3. Grundsätzliches zur Philosoph. Krisis.
?suIKsber, I^u6wig: Oie „6rei Wege" 6. (ZotteserKenntnis
u. 6. vissensoKsktl. Oottesbegrikk. Lin Leitrsg 2ur KritiK
6. wissensonsktl. (ZotteserKenntnis. ^Vür2burg: BecKer 1924.
(IV, 83 8.) gr. 8° ^ ^bksn6lungen 2ur ?Kilosopn!e u.
psvoKologie 6. Keligion. U. 5.
ttssse, UeinrioK: 8oKopenKsuers kieligionspKilosopKie un6
iKre Se6eutung kür 6ie (Zegenvsrt. ?rsnKkurt s. Kl. : Lnglert,
s° 8oKlosser 1924. <49 8.) 8°
S. Schopenhauer (Einzelne Denker).
Hessen, ^oKsnnes: vie KeligionspKilosopKie 6es Ken Xsntis-
nismus. vsrgestellt u. gewür6igt. 2., erw. ^ukl. ?reiburg
i. L.: Uerger 1924. <XII, 198 8.) 8°
Die Hauptvorzüge des vorliegenden Buches bilden seine

Klarheit und große Sachlichkeit, wodurch es sich in sehr erfreu
licher Weise von vielen anderen ähnlichen Darstellungen abhebt.
Jn der neuen Auflage <die erste erschien 1917) sind die neuesten
religionsphilos. Forschungen verwertet worden. Der Verf. sucht
auf Grund einer eingehenden Analyse der verschiedenen For
men d. neukantischen Religionsphilosophie nachzuweisen, daß
der Neukantianismus infolge seiner ganzen rationalistischen
Einstellung nicht imstande ist, dem Wesen der Religion gerecht
zu werden. Anderseits wird gezeigt, daß die neukantische Re
ligionsphilosophie wertvolle Jdeen enthält, die in der philo
sophischen Begründung der Religion, wie sie vor allen die
badische Schule vertritt, liegen. Such- und Personenregister

beschließen das Buck.
^soobson, SernKsr6 8.: Line religionspKilosopKisoKe
IVlöglieKKeit. In: ^esoKurun. NonstssoKr. k. I^eKre u. l^eben
im ^u6entum. .Ig. 11, 1924, R. S/6. 8. 261—26S.
Versuch, das Elend in der Welt mit der Idee eines gütigen

und gerechten Gottes in Einklang zu bringen.
Koer^gen, K.: Die Oegenstsncistkeorie un6 iKre religions-
pKilosopKisoKe ^nven6ung. In: ?Kilos. ^s,Krb. 6. Körres-
«esellsoKgft. «6 37, H. 3. 8. 253— 27N.
I^ K n g e , L6usr6 N. (Xöln): V^ls6imir Lolovievs etKisoK«
un6 religiöse ^nsioKten. Lin Beitrsg 2. ReligionspKilo-
sopKie 6. 2. LKItte 6. 19. SsKril. In: ?KiIosopK. ^sKrduoK
6. »örres Ses., 36. L6. (1923), H. 2. 3, L. 146 «.
liebster, <Zeorg: Iieligion sls Wertüberwinciung. In: Lvsn-
gelisoK 8o2isl. Mtteilgn, 6. Lvsngeliscn-8o2islen Lon-
gresses. ^g. 21, Nr 4, OKt.— Oe2. 1924. 8. 25—29,
l^ippert, ?eter, 8. Oer religiöse Oämon. In: 8timmen
6er Aeit. ^g. 55 <L6 108). «. 2. Nov. 1924. 8. 81—89.
Vom „religiösen Dämon" spricht Romain Rolland in

seinem Buche über Tolstoi. „Der religiöse Dämon is
t

nichts an
deres als die erkrankte Form, die Verkümmerung u. Entstellung,
die Verkuppelung des Genius." . . . „Ein krankes Genie is

t

stets deutlicher u. gefährlicher erkrankt, als eine stumpfe, un
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entwickelte Seele je sein kann. Unter der Decke ibrer flachen
Vorstellungen hebt sich ein Versagen, ein Mangel, ein Miß
brauch nicht so deutlich ab, wie in dem reichen u. feingegliederten
Gebilde des entwickelten Geistes."
Klsnser, Lsllus (?reiburg): Oss We«en 6es l'Koinisinus.
I. Oie sristotel. I^ekr« von ^Kt u. ?oten» sIs Orun6lsge
6. tKomistisoKen ksssung von Msuben u. bissen. In:
vivus l'Komss. S6 2, L. 2, >Iuni 1924. 8. 196—221.
Messer, August: Glauben und Wissen. Geschichte e. inneren
Entwicklung. 3. Aufl. München: E. Reinhard 1924. <VI,
176 S.j 8°
Jn 20 Briefen, von denen die des ersten Teiles, wie es in

der Vorrede zur 1. Aufl. <1919) heißt, schon vor einer längeren
Reihe von Jahren geschrieben worden sind, gibt der Gießener
Philosoph eine Geschichte s. inneren Entwicklung. „Daß die
Briefe ein gewisses persönliches Gepräge tragen, scheint mir
ihrer Veröffentlichung nicht im Wege zu stehen. Wurzelt ja
doch das Wissensstreben wie das Bedürfnis nach Glauben in
den Tiefen persönlichen Lebens."
N nu6le, ^VilKelm: Oie religionspsvoKologisoKe AletKo6e
Wobbermins un6 6ie pnänomenologie. In: 2eitsoKrikt f.
Ideologie u. «irone. «. ^ß. 5. U. 4. 8. 245—269.
pravwsrs, LrioK, 8. ^.: Wesen 6es XstKoIi«smus. In:
8Ummen 6. 2eit. ^g. 55, U. 1, 0Kt. 1924. 8 47—62.
Quervain, Alfred de: Metaphysik und Theologie. Er
wägungen zu Tillichs Religionsphilosophie. In: Zwischen
den Zeiten 1924. H. 7. S. 19—3«.
kiintelen, ?rit2->I«soKim von: pessimistisoKe KeliSMlls'
pKilosopKie 6er OeFgnwsrt. I^ntersuoKg. 2ur reli^ions-
pKilosopK. ?r«blemst«I>g. bei L6usr6 von Hsrtmsn« u.
iKre erKenntnistKeoret.-metspKv«. Orun6lsgen. NünoKen:
pfeitter 1924. <XVI, 227 8.> «r. 8°
Dieses vom Verf. seinem Lehrer Clemens Bäumker gewid

mete Buch „hat sich die Ausgabe gestellt, einen tieferen Einblick
in die religionsphilosophische Jdeenwelt der jüngsten Ver
gangenheit wie der Gegenwart zu vermitteln". R. kommt auf
Grund seiner Untersuchungen zu dem Resultat, daß die neue
„Religion des Geistes", die v. Hartmann im Gegensatz zur ge-
schichtl. Religion anstrebte, nicht in Erscheinung getreten sei.
„Hartman« hat aber, wenn auch mit unzureichenden Mitteln, das
Ringen u. Suchen nach religiöser Erkenntnis in einer der Reli
gion sehr ablehnend gegenüberstehenden Zeit erneut wach
gerufen, und hierin liegt seine große Bedeutung für die religiös
weltanschauliche Entwicklung."

8oKin2, Usx: Oie neue WeltsnsoKsuun?. L6 2. Oie kielißion
u. inr probIemstisckes Vernsltnis 2«r Kultur. I^sngenssl2s :
üever 1924. <145 8.> 8° ?rie6rioK Klsnns pä6sgog. Kls-
sssain.

Steiner, H.: Die Religionsphilosophie der Gegenwart. Jn:
Das Jahr des Herrn 1925. Kalender für d. ev. Gemeinde
Leipzigs. S. 55/56.
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Steinmsnll, IKeopKil (IlerrnKut): Heber pKilosopKisoKe
Oeutung 6er Keligion. In: AeitsoKr. k. IKeologie u. XireKe.
^A. S, 1924, ». 1. 8. 1—1S.
Setzt sich mit dem Buche von Hermann Schwarz: „Das

Ungegebene, e. Religions- u. Wertphilosophie" (1921) aus
einander.

LtooKums, ^.: HistorisoK-IZritisoKes über 6ie ?rsge: „>V»nn
entsteKt 6ie AeistiZe 8eele?" In: ?KilosopK. ^s,Krb. 6,
«Srres.«esellsoKs,tt. L6 37, H. 3. 8. 225—252.
8trsuL, I^ec>:KelißionspKilosopKie. 2ur ^u»elnsn6erset2ung
mit 6er europäisoKen WissensoKskt. In: Oer ^u6e. ^g. 8,
1924, U. 10. 8. 613—617.
Verweyen, Johannes M.: Religion und Kultur. Leipzig:
Quelle 6- Meyer 1925. <144 S.) 8° Wissenschaft und Bil
dung. 202.
„Die folgenden Blätter behandeln die in systematischer

Weise bisher kaum erörterte Frage nach dem Zusammenhang
von Religion und Kultur. Sie bieten eine Ergänzung zu dem
größeren Werke über den „Religiösen Menschen und seine Pro
bleme" München: Reinhardt 1922>. Einleitung: Die Religion
als Problem. 1. Religion u. Wissenschaft. 2. Religion u. Moral.
3. Religion u. Kunst. 4. Religion u. soziales Leben. 5. Religion
u. Kirche. Schlußkapitel: Das Schicksal d. Religion.
VöllmecKe, Hsns: Oie K«tte»i6ee im SewulZtsein 6. Benson-
Keit. KelißionspKilos. BetrsoKtZn. über 6. (Zeneimlenren sIs
vermeintlioKe WeltweisKeit. Uil6esneim : Lorgmever 1924.
<151 8.) 8°
1. Die Religion d. Urzeit, 2. Brahman, 3. Osiris, 4. Pytha

goreische Zahlenmystik u. Neuplatonismus, 5. Gnostik u.
Manichäismus, 6. Jüdischer Kabbalismus u. deutsche Mystik,
7. Die Theosophie als übersinnliche Naturwissenschaft, 8. Die
symbol. Freimaurer, 9. D. Spiritismus, 10. Die Religion d.
Gegenwart.
V«r6ermsvr, ^osepK : 2ur pKänomenoloßisoKen Keligions-
pKilosopKie. In: Xstnol. XiroKen2eitun«. ^g. 64, 1924,
Kr 41. 8. 353—357.
WseK, ^lois: KeligionswissensoKskt. prolegomens 2u iKrer
wissensoKsktstKeoretisoKen Orun6Iegun^. Ileipöiß: Hinricns
1924. <VI, 209 8.) 8° ^ VeröttentlioKungen 6. ^orsoKungs-
Instituts kür vergleioKen6e KelißionsgescKioKte sn 6er
Universität I^eipn'g. Kr 10.
Jnhalt: 1. Die Emanzipation d. Religionswissenschaft,

2. Die Aufgabe d. Religionswissenschaft <Religionswissenschaft
u. Theologie), 3. Die Einteilung d. Religionswissenschaft <d.
Religionsgeschichte), 4. Die Methode d. Religionswissenschaft
(Religionswissenschaft u. Philosophie), 5. Systemat. Religions
wissenschaft. Anhang: Über den Psychologismus in d. Reli
gionswissenschaft. Autorenverzeichnis. Obgleich der Verf. Reli
gionswissenschaft als eine empirische Wissenschaft definiert
<S. 113 ff.), glaubte ich die Arbeit hier doch anführen zu sollen,
weil im 4. Kapitel auch religionsphilosophische Fragen gestreift
werden.
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>VintKrst, ?etrus (KIsris-I^ssvK) : 2ur ?rsge 6er Kstm-
6es Legenstsn6es 6. suLeren Linne. In: vivus l'noinss.
S6 2, ». 2, ^luni 1924. 8. 1S8—17S.
XVobbermin, Leorß: KeligionspKilosopKie. Lesrb. unter
Kllitv. von Kobert >VinKIer. Serlin: ?sn Verlsg KoU
»eise 1924. (248 S.) 8° ^ cZuellen-llsn6büener 6. ?Kilo.
sopni2. ö6 S.
W. setzt sich mit der Fassung des Begriffs bei Troeltsch u.

den Neukantianern auseinander. Es handelt sich um die streng
methodische Behandlung zweier Fragen: 1. nach dem Wesen der
Religion, 2. nach d. Wahrheit d. Religion. „In letzterer Hin-
sicht wird die Arbeit in doppelter Frontstellung durchgeführt":
gegen „Dogmatismus u. Scholastik einerseits, gegen d. intellek-
tualistischen Rationalismus u. die in ihm liegende Gefahr, die
Religion zu rationalisieren, andererseits . . ." „Denn die
Religion rationalisieren heißt die Religion vergewaltigen, ja
es heiszt lei tlich, die Religion als Religion aufheben" lS. IS).
Winkler bringt einen Uererblick über die rcligionsphiloso-
phische Arbeit seit Kant bis z. Gegenwart, dem sich ausgewählte

Abschnitte aus Werken von 2S Autoren anschlichen: Kant.
Schleiermacher, Goethe, Fichte. Schelling. Hegel, Fries, Kierke
gaard, Schopenhauer, Feuerbach, Strauß, Lange, A. Ritschl,
Biedermann, Paul Natorp, G. Timmel, H. Baihinger, R.
Eucken, I. Kaftcm, E. Troeltsch. H. Scholz, K. Stange, Karl
Heim, Friedr. Gogarten, Rud. Otto, Max Scheler.
^Vun6erle, Keorg: ürun6z!üße 6er lZeIiMonspKilosopKie.
2., verb. ^ukl. rsgerborn: ?. LLKöninßK 1924. (VIII, 233 6.)
lZr. 8°

Gegenüber der 1. Aufl. (19181 sind in dieser 2. die mo-
Kernen Probleme stärker berücksichtigt morden. Der Vorzug
des Buches, das „Grundzüge" bieten will, liegt außer in der
klaren Herausarbeitung der Probleme in der besonnenen u.
feinsinnigen Art des Verfassers, den Stoff zu behandeln.

Geschichrs. und Kulturphilosophie

Kornelius, k'rieclrioK: Oie Welt^esoKiente un6 iKr KKvtKmus.
KlunoKen: KeinKsr6t 1925. <XII, 391 8.) 8°
Libl, Hsns: I^ogosIeKre un6 pseu6omorpKose. Kritik einiger
<Zrnngbe^rikle von Spenglers (ZesotiicntspKilosopKie. In:
^rc:Kiv k. ?KilosopKi«. ^Kt. 1. ^reKiv k. KesoKicnte ci. ?Kilo-
sopKie. 36. U. 3/4, ?. Sl! 29. «. 3/4. 8. 117—145.
?oerster, Keorg: (ZesoKioKte und ?ersönIioKKsit, Ores-
6en: ZibvIIen-Verls« 1923. (111 L.) gr. 8°
Inhalt: Histor. u. ahistor. Mensch. — Vergänglichkeit. — Ge

genwart u. Zukunft, Das Buch enthält cm ?pengler orientierte
geschichtsphilosoph. Gedanken: „alle Geschichtsphilosophie is

t in
direkte Persönlichkeitsphilosophie; was sich außerdem als Ge
schichtsphilosophie, Geschichtsbeschreibung u. -darstellung bezeich
net, is

t

Konstruktion" (S. 21).
Wetzen y, Heinrich: Was is

t uns Geschichte. Jn: Die Schild^
genossen. Jg. 4, H. 6, Sept.1924. S. 430—434.
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Bekämpft vom jungkatholischen Standpunkt aus die kon
fessionell bedingte Geneigtheit der Katholiken, „im Mittel
alter den unveränderlichen Prägestempel für alle Zeiten zu
sehen".
>IeIKe (Hei6elberg) : Die ^ukgs,ben einer eKristlivKen
soKieKtspKilosopKie. 1. In: >Ieue KirvnlicKe AeitsvKrikt.
^g. 35. H. 9. 8ept. 1924. 8. 417—434.
LspKskn, ?rit?,: 2ur OesoKioKtspkilosopKie 6. (Zegenwsrt,
In: VergsngenKeit un6 Oegenwsrt. ^g. 14, H. 2. 8. 65—89.
». 4. 8. 193—227.
I^itt, ?Keog«r: In6iviöuum un6 QemeinsoKstt. Krun6le-
gunA 6. LulturpKilosopKie. 2. völlig neu besrb. ^,ukl. I^eip-
2ig: Veubner 1924. (VIII. 2SS L.) gr. 8°
Behandelt das Problem des Verhältnisses von Individuum

und Gefellschaft, dem bis in seine feinsten Verästelungen und Ver
flechtungen hinein nachgegangen wird. Das Buch will eine
„kulturphilofophische Grundlegung" geben. Gegenüber der
1919 erschienenen Auflage erscheint diese 2. Aufl. in „völlig ver
änderter Gestalt", die vor allem auf der stärkeren methodolo
gischen Herausarbeitung der Gedanken beruht.
Igoren2, Keinnol6: Oer Historismus. In: ÜsterreioKisoKe
Kun6soKsw. ^g. 2«, U. 5, dlsi 1924. 8. 372—382.
Dem Historismus liegt die Jdee zugrunde, als letzte und

reifste aller Weltanschauungen die Absolutheit der anderen
überhaupt zu brechen, mit Hilfe der „voraussetzungslosen
Wissenschaft" ein Gefüge von individuellen Anpassungen, von
Spannung und Lösung des Gegensätzlichen an Stelle des Dog
matischen zu setzen. „Für uns als späte Söhne des Abend
landes is

t er ein besonders angemessener Weltanschauungs
typus — aber die Aufgabe individueller Gestaltung des per
sönlichen Lebens und Schaffens bleibt daneben in vollem Um
fang bestehen. Unter solchem Gesichtswinkel is

t

der Historismus
nicht mehr ein lähmendes Schicksal, eher ein kostbares Erbe."
Mannheim, Karl: Historismus. Jn: Archiv für Sozialwissen
schaft und Sozialpolitik, Bd 52. S. 1—60.
„Der Historismus is

t

eine geistige Macht geworden von un
übersehbarer Tragweite, er is

t der wirkliche Träger unserer
Weltanschauung."
Klsver, (Zustsv: Oie (ZesoKioKte bei Vieo un6 bei Klontes-
quieu. In : WirtsoKskt un6 Oesellsonskt, ?estsoKrikt kür ?rsn2
OvpenKeimer. 8. 417^t26
„Montesquieu erforscht das Wesen der Gesetze in dem Be

wußtsein, damit für das Glück und die Besserung der Mensch
heit zu arbeiten. Diese Aufgabe weiß Vico in den Händen der
Vorsehung aufgehoben, ihm gewährt es Genuß, den Weg der
Gottheit durch die Jahrtausende andachtsvoll nachzuspüren."
Klever, L6usrct: 8penßlers IIntergsng 6es ^ben6lsn6es. In:
OeutsoKe I^itersturaeiwnß. ^g. 45, U. 25. 8p. 1759—1780.
Kritische, aber im allgemeinen zustimmende Haltung,
klioKert, UeinrioK: Oie ?robleme 6er OesoKioKtspKilosopKie.
3., umgesrbeitete ^uklsge. Hei6elberg: Winter 1924. <X,
156 8.) 8°
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„Der Ertrag der umfangreichen Literatur der letzten Jahr
zehnte, mit Einschluß der Sensation vom „Untergang des
Abendlandes", scheint mir mit Rücksicht auf die philosophischen
Grundfragen der Geschichte recht dürftig zu sein. Jch konnte
mich nicht davon überzeugen, daß an dem, was ich srüher fest
zulegen versuchte, jetzt wesentliche Änderungen notwendig
waren." Dagegen is

t

das erste Kapitel „Die Logik der Ge
schichtswissenschaft" durch die Einfügung zweier Abschnitte über
„Natur und Geist" und den „Zusammenhang der historischen
Methode mit dem historischen Material" ergänzt.
Schramm, Wilhelm v.: Über den Sinn der historischen
Wissenschaften. Jn: Die Tat. Jg. '16, H. 6, Sept. 1924. S. 426
bis 432.
„Die historischen Wissenschaften haben endlich den letzten

Sinn, sich selbst zu erfüllen und in das Leben des Volkes auf-
zugehn. Heute hat die Vergangenheit noch Bedeutung, weil sie
größer is

t als die Gegenwart, aber einmal wird diese Gegen
wart selbst wieder groß und schöpferisch sein, wenn sie den
festen Zusammenhang mit der Uberlieferung wieder gewonnen
hat und ihre unerschöpfliche Kraft wieder in ihr zu wirken be-
ginnt. Nach der materialistischen Vorarbeit is

t dann die geistige
Arbeit der historischen Wissenschaften geleistet."

8 oKweither, wibert, s. Vintelne OenKer.
Stein, I^u6wig: Oeset2« un6 l'en6en2en 6er (ZesoKicKte. In:
^roKiv kür ?KilosopKie. ^bt. 1. ^roKiv k. (Zesonicnte 6er
?Kil«sopKie. L6 36, U. 3/4. N. ?. L6 29. U. 3/4. 8. 87
bis 116.

8tr«mer KeioKenbscK, ?rie6rion v.: Historionomie, iKr
Wesen un6 ikre Be6eutung. Xonstsn2: UistorionoillisoKer
Verlsß 1924. <31 8.) 8°
Der von dem Verf. geprägte Ausdruck „Historionomie" be

deutet „Gesetzmäßigkeit der Geschichte". Diese Gesetzmäßigkeit
glaubt er durch „Zerlegung der geschichtlichen Ereignisse in
ihre Bestandteile" feststellen zu können. Den theoretischen
Wert der Historionomie sieht v. St. darin, daß „die Voraus
sage der politischen Zukunft — zum Rang einer wirklichen
Wissenschaft mit einem System von Gesetzen erhoben worden
ist".

IK^ssen, ^«nsnnes: Die LinmsIißKeit 6er (ZesoKioKte. Lüne
gesoKioKtslo«. UntersuoK«. Sonn: Conen 1924. <VIII, 259 8.)
«r 8°
„Der Titel dieser Schrift kann zwei Problemkreise bezeich

nen, deren einer den Ort unserer Untersuchung absteckt. Einer
seits kann „Einmaligkeit d

.

Geschichte" solche Fragen meinen
wie die: Bringt d. Geschichte immer Neues hervor oder be
wegt sie sich, mindestens der Grundform nach, in Wieder
holungen? Der Titel kann sich also „auf die Geschichte als Ge
genstand, als erlebten Verlauf, oder auf die Geschichte ol?
Wissenschast von diesem Gegenstand beziehen" <Vorw.>. Das
vorliegende Buch hat es mit der Geschichte als Wissenschaft
zu tun. Gegenüber Spengler soll d

. Begriff d. Geschichtswissen
schaft aus dem Wesen des Wissens logisch bestimmt werden.
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Inhalt: 1. Vorläufige Aufstellung d. Zeiteinmaligkeitstheorie
durch Antithese zu Rickert, 2. Die Zeiteinmaligkeit als Material-
begreifliche Form d. Geschichtswissenschaft, 3. Die Zeiteinmalig-
keit als logisch notwendige Form d. Geschichtswissenschaft. —
Synthefe.

V/sltKer, ^n6ress: 2ur l'^pologie 6er Kulturen. In: Kölner
Viertel^KrsKekte kür 8o2i«logie. ^g. 4. U. 1/2. 8. 13—31.

Wetzet, Paul: Geschichte als Kulturpsychologie. Jn: Der
Ausbau. Jg. 6. Nr 5. S. 1—3.
„Das Endziel der Geschichtsbetrachtung is

t

dem historischen
Sinn der Gegenwart ein psychologisches, Geschichtswissen-
schuft is

t Erforschung menschlichen Seelenlebens oder, mit
Timmel zu sprechen, angewandte Psychologie."

Rechts- und Staatsphilosophie

Lmge, O. ^. : l)ber 6ie Aussmmennänge 2wisoKen 8«2is-
logie un6 ReoKtswissensoKskt einer5eits, awisoKen Keli-
gionspKilosopKie, (ZesoKicKtspKilosopKie u. kieoKtspKilo-
sopKie sn6ererseits. In: ^roKiv k. kieoKts- u. WirtsoKskts-
pKilosopKie. L6 17, U. 4. 8. 524—569. L6 18, U. 1. 8. 30
bis 57. U. 2. 8. 271-317.
Nelson, 1,eonsr6: 8Mem 6er pKilosopKiseKen üeoKts-
IeKre un6 PolitiK. 1,eip2ig: Oer l^eue Leist- Verlsg 1924.
(XXXV, 680 8.) 4" — «elson: Vorlesungen über 6ie «run6.
Isgen 6er LtKiK. S6 3.

KsoKksKI, ?^Iix^: 8tsst, «esellsoKskt. Kultur un6 «e-
soKioKte. ^ens: O. risoKer 1924. <VI, 106 8.) gr. 8°
Ein Versuch, diese Gegenstände der menschlichen Erkenntnis

begrifflich näher zu bestimmen und gegeneinander abzugrenzen.
Damit verbindet sich eine grundlegende Erörterung des Arbeits-
gebietes der Geschichte, Der Staat wird begriffen als „der-
jenige Verband, welcher auftritt mit dem Anspruch der Aus-
Übung der Gewalt in oberster Jnstanz unter Anwendung
äußerer Machtmittel behufs Wahrnehmung oder, präziser ge-
sagt, behufs Regulierung der Totalität der Zwecke, welche die
in ihnen vorhandenen Personen u. Gesellschaften aller Art ver-
folgen, u. behufs Ausgleiches der Konflikte, die sich daraus
ergeben können".

8sn6er, ?rit2: 8ts,st un6 KevKt vis ?robleme 6er ?Käno-
rnenologie un6 Ontologie. In: AeitsoKrikt kür ökkentliones
KeoKt. S6 4. H. 1/2. 8. 166—191.
8suer, WilKeIm: Wert un6 Kultur. Hin Aug in dss kieicu 6er
Klons6en. Ir,:^rcKiv k. kieonts- un6 Vv'irtsoKsktspKilosopKie.
L6 18. S- 1. 8. 19—23.
Der Aufsatz is

t ein Auszug aus einem in Kürze im Verlage
Or. Walther Rothschild, Berlin-Grunewald, erscheinenden Werk:
„Grundlagen d Gesellschaft. Eine Rechts-, Staats- u. Sozial-
Philosophie."
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Sozialphilosophie

VunKmsnn, LsrI: Oie LritiK 6er so2islen Verllulltt.
Line ?KilosopKie 6er (ZemeiusoKskt. öerlill: l'rovitWeK
1924. (240 8.) 8°
Verf. will einer soziologischen Neufundamentierung des

Idealismus den Weg bahnen. „Wir brauchen heute an Stelle
einer individualistisch-idealistischen Geisteskultur eine sozial
idealistische und haben den Nachweis zu führen, daß wir dabei
an idealen Werten nicht nur nichts verlieren — es sei denn
Wesenloses

— sondern nur einen neuen sozial lebenskräftigen
Idealismus gewinnen werden."
Medicus, Fritz: Von der Gerechtigkeit der Geschichte. Jn:
Die Tat. 16. Jahrgang 1924. Heft 4. S. 265—271.
„Die Geschichte is

t

nicht gerecht. Aber der Glaube an
einen übergeschichtlichen Sinn der Geschichte, der Glaube an
die Universalität, die sich in jeder Beziehung von Mensch zu
Mensch, in jeder Gemeinschaft also, auszuwirken bestimmt ist,
hat rechtfertigende Kraft: nicht die Geschichte im ganzen, aber
dasjenige in ihr, das aus solchem Glauben getan worden is

t

und das darum zur Gerechtigkeit des sozialen Lebens
beiträgt, is

t gerechtfertigt."
WivKler, Hsn3: Zur I,ogiK 6er KerneinsoKsLt. ?üdin-
gen: 5. «. L. NoKr 1924. (7S 8.) 8«
Inhalt: Die unsachliche Wertung. Die sachliche Wertlehre u,

die Logik d. idealen Gemeinschaft. Die induktive Logik d
. Ge-

meinschaftsbildung. Die Einseitigkeit d
.

Gemeinschaftslogik u.
ihre Ergänzung.

Pleßner, Helmuth: Grenzen der Gemeinschaft. Eine Kriti?
des sozialen Radikalismus. Bonn: Cohen 1924. <121 S.) 8°
Es is

t

kaum möglich, über dies gedankenreiche Buch kurz zu
referieren. Es will eine Kritik des überspannten Gemein
schaftsgedankens unserer Zeit geben, wie der Verf. S. 26 sagt:
„Das Jdol dieses Zeitalters is

t

die Gemeinschaft. Wie zum
Ausgleich für die Härte u. Schalheit unseres Lebens hat die Jdee
alle Süße bis zur Süßlichkeit, alle Zartheit bis zur Kraftlosig
keit, alle Nachgiebigkeit bis zur Würdelosigkeit in sich verdichtet."
Jnhalt des Buches: 1

.

Problem u. Methode d
. Kritik, 2. Zwischen

Herrenmoral u. Gemeinschaftsmoral, 3
. Blut u. Sache: Mög

lichkeiten d
. Gemeinschaft, 4. Der Kampf ums wahre Gesicht.

Das Risiko d
. Lächerlichkeit, 5. Wege zur Unangreifbarkeit:

Zeremoniell u. Prestige, 6
. Die Logik d
. Diplomatie, Die

Hygiene d
. Taktes, 7
. Die Utopie d
. Gewaltlosigkeit u. die

Pflicht zur Macht.
Wiese, I^eopol6 von: ^llgemeine 8o2iologie sIs I^enre von
6en Le2ieK«ilLsbe6ingv,ilgSll 6er KlensoKen. l'I. 1. UünoKen :

OuneKer ck Uumblot 1924. <309 8.) «r. 8°
Jnhalt: 1. Allgem. Grundzüge d

. Beziehungslehre. Ver
hältnis von Beziehung u. Gebilde. 2

. Das System d
.

mensch

lichen Beziehungen. 3
. Die Kontakte unter den Menschen.

4
. Die Hauptarten d
. Beziehungen, 5
. Die Beziehungen des

Zu- u. Miteinander. 6
. Die Beziehungen des Aus-, Ohnein-

ander. 7. Lösende u. bindende soziale Prozesse. 8
.

Zerstörende
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u. umbildend-aufbauende Prozesse. — Namenregister, Sach
register. Anhang: Tafel der menschl. Beziehungen in soziolo
gischer Betrachtung.

Willism, Usurioe: Oie so2isl« LiesoKioKts-^ukksssung. Line
Wi6erleßung 6. ^IsrxistisoKen virtsonsktl. (ZesoKiontssuk-
ksssun«. <Oie 6eutsoKe ^usg. besorgte Wolkgsnß L. Or«e-
^e r. ) Sit e. Vorw. von OswsI6 8 p e n g I e r. Berlin : l'rovit2sLK
1924. <XXXII, 295 8.) «r. 8°
„Der demokratische Staat, der der höchste Ausdruck der

Politischen Brüderlichkeit ist, is
t

das unentbehrliche Werkzeug
zur Erreichung der industriellen u. sozialen Brüderlichkeit . . .
Der demokratische Staat is

t

das Erzeugnis des sozialen Fort
schritts. Es is

t

Sache der wissenschaftlichen Sozialisten, den
sozialen Fortschritt zu fördern, statt Werkzeuge der Vernichtung
zu sein . . . Heute, wie durchweg in aller Geschichte, manifestiert
sich der unter unsren Augen vor sich gehende Umwälzungs-
Prozeß der Gesellschaft nicht als eine Klassenbewegung der
Produzenten, sondern als eine soziale Bewegung der Konsu
menten, die den geschichtlichen Zweck, die Unsicherheit der
Lebensverhältnisse zu beseitigen, verfolgt."

Naturphilosophie

IZsuoK, Sruno: vss Asturgeset2. Lin öeitr. 2ur ?Kilo-
sovtüe 6. exsKten ^VissenseKskten. 1>eip2ig: ?eubner 1924.
(VliI, 76 8.) gr. 8° — WissensoKsitlioke «run6krsgSll.
?nilosovn. ^bKsn6lungen. 1

.

Die Arbeit, die eine rein fystemat. Untersuchimg darstellt,
zerfällt in 8 Abschnitte: 1

. Die Regelbestimmtheit d. Erschei
nungen als Ansatzpunkt für d

.

Problem. — 2
. Die erste Stufe

d
. etgentl. Problemanalyse. — S. Naturgesetz u. Kategorie. —

4
. Der generelle Charakter des Naturgesetzes. — S
. Der spe

zielle Begrisfscharakter d
.

Naturgesetzes. — 6
. Die funktionale

Begriffsstruktur d
.

Naturgesetzes. — 7
. Die methodische und

gegenstandslogtsche Bedeutung d
.

Problems. — 8
.

Naturgesetz

lichkeit u. Begretflichkeit d
. Natur.

SsvinK, IZeruKsr6: Lrgebiiisse un6 Probleme 6er Mwr-
vissensenskt. 3., vollst, neu besrb. u. erv. ^ukl. >lit 63
äbd. I.eip?!iA: Ilir-el 1S24. (XV, 470 8. mit ^bb., 1 8°

Die dritte Auflage dieser „Einführung in die moderne
Naturphilosophie" berücksichtigt weitgehend die neueren Ergeb

nisse der Naturwissenschaften. Erweitert wurden besonders die
Abschnitte über die neuesten physikalischen und biologischen
Theorien. Ebenso wurden die Anmerkungen und Literatur
nachweise stark vermehrt.

LrüKlmsnn, O.: Oss lloKt sls 6run6Isge 6er Kelstivität«-
tneorie un6 LntKegnung von Usns Keionenbson. In:^n-
nslen 6er ?KilosopKie. S6. 4. U. 4/5. 8. 188—198.
OriesoK, Hsns: KelstivitststKeorie un6 ?KilosopKie. Xsrls-
ruKe: Brsun 1924. <52 8

. mit 1 ?iß.) 8 ^Wissen u. WirKen.
L6 14.
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Die kleine Schrift is
t von glänzender Klarheit. Sie bespricht

zuerst Einsteins „spezielle", dann dessen „allgemeine" Rela
tivitätstheorie. Aus dem Vorwort: „Diese kleine Schrift wurde
im J. 1923 auf Wunsch e. chinesischen Verlages in Peking
niedergeschrieben u. ist, von Charsun Chang übersetzt, auf
chinesisch erschienen." Der erste Teil is

t

hier wesentlich umge-
arbeitet worden. „Die Relativitätstheorie hat eine der großen
Weltmoden bedeutet, deren Gegenstände durch die Namen
Einstein, Tutenchamun u. Coue bezeichnet werden — welches
wird die nächste sein? Uns war es nicht um Mode, sondern um
Wahrheit zu tun, und wir haben, unbekümmert um Mode,
gesagt, was uns falsch u. was uns wahr an Einsteins großem
Lehrgebäude zu sein scheint." Am Schluß verzeichnet D. eine
Reihe von Schriften über die Relativitätstheorie, wobei er
besonders K. L. Haerings „Philosophie d

.

Naturwissenschaft"
<1923) hervorhebt.
Lsssen, Kurt : ps^oKisoKe Vorgänge betrsoKtet slsBevegun-
gen? In: «rnngwissensoKskt. L6 5, U. 1/2. 8. 111—128.
(Zsrterer, ^lois, 8. ^.: Oss ?roblem cles ststistiscnen Kstur-
gesetees. InnsbrueK: KsucK 1924. <69 8-1 8° ^ ?KilosopKie
n. OrenawissenscKskten. ö6 1

, U. 1.
Die kleine, sehr scharfsinnige Monographie will die hier

behandelten Probleme einer den naturwissenschaftlichen Tat
sachen wie den Forderungen einer gesunden Naturphilosophie
entsprechenden Lösung entgegensühren. Demnach gliedert sich
die Arbeit in zwei Teile: im ersten wird der Begriff der statisti
schen Gesetzmäßigkeit untersucht, der zweite erörtert eine Reihe
Naturwissenschaftl, u. naturphilosoph. Probleme, die mit dem
Begriff der statistischen Gesetzmäßigkeit zusammenhängen.
„Hierher gehört besonders das interne Problem des statistischen
Gesetzes, wie es aus Zufall u. Gesetzmäßigkeit resultieren kann,
ferner die Fundamentalfrage, ob alle Naturgesetze, vielleicht
auch das Kausalgesetz, statistischen Charakters seien."
Hsrtmsn«, A6.: kielstivitätsIitersUir von 1921 — 1923. In:
?K1losopK. ZsKrb. 6. Uorres-Vesellsonakt. L6 37, U. 3.

8. 273—283; ». 4. 8. 368—379.
Zile^er, ^6olk: ListorisoKe Prinzipien in 6er Rsturvis-
sensonstt. In: VerKsn6l. 6. nsturviss. Vereins 2. Lsin-
burg. 4

. ?olge, L6 1, S. 1. S. 13—46.
Die Arbeit untersucht das Problemgebiet, das W. Köhler in

seinem Buch: „Die physischen Gestalten" zuerst behandelt hat:
wieweit reichen die Gestalten u. damit das Historische in den Be

reich der Natur hinab? Verf. findet im Anschluß an Köhler
Gestalten schon an den Gegenständen der Physik u. nach dem
Grade, wieweit Gestalten in ihnen vorhanden sind, ergibt sich
ihm eine Ordnung der Wissenschaften.
?ssoK, Klorit2: Oer Begrikk 6es Oikkerentisls. In: ^nnslen6er
?KilosopKie. S6 4. U. 4/5. 8. 161—187.
Jnhalt: Borbemerkungen, 2

.

Differenzen und Differenzen
quotient, 3. Vorbereitung des Grenzüberganges, 4

. Ubergang
zur Grenze, 5

.

Unendlich groß und unendlich klein, 6
.

Differen
tiale, 7. Umkebrung einer Funktion. Schlußbetrachtung.
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?«rt«il, Us,x von 6er: Lnergetisoker Msterislismus. Lin
Reitr. 2um Oeist-Lörr>er-?r«blem. I,«iv2ig: Ol6enburg
(1924). (S7 8.) 8°?osner, 0.: Oie NsturpKilosopKie sls Vorlsuter cler
Iionstitutions- u. 8exusIkorsoKung. In: ^roKiv k. ?rsuen-
Kun6e. S6 1«, ». 2, Zun! 1924. S. 106—11S.
KekmKe, .loKsnnes: Orekt sioK 6ie Lr6e bei ikrer Beveßunß
um 6ie Lonne 2ußleioK suon um sioK selbst? In: (Zrun6vis-
sensckskt. L6 5, U. 1/2. 8. 126—128.
IienmKe, >loKsnnes: Aeit. In: (Zrun6wissensonsit. Lcl 5,
U. 1/2. 8. 32—62.
L s, v v e r , Xsrl: Oss LIement 6er VirKIioKKeit un6 6ie Veit
6er LrtsKrung. Krun6linien e. sntKrovo2entr. RsturpKilo-
sopKie. NünoKen: LeoK 1924. (XV, 2S0 8.) 8°
Die vorliegende Arbeit geht von dem Gedanken aus, daß die

Erkenntnis der Natur Begriffe voraussetzt, mit deren Hilfe man
die Erfahrungstatsachen zu deuten sucht, daß aber diese Begriffe
die Wirklichkeit nie in vollkommen adäquater Weise ausdrücken,
und, wie man hinzufügen kann, sich wie unsere Anschauungen
über die Dinge überhaupt fortwährend wandeln. Es kommt
also immer wieder darauf an, die überkommenen Begriffe kritisch
zu sichten, immer treffendere Bilder oder „Modelle" zu schaffen.
Der Verf. führt nun einen neuen Begriff, ein neues „Modell",
den Begriff der Entelechie ein, beschränkt sich aber darauf, mit
Hilfe dieses neuen Begriffs „die Grundzüge eines Bildes vom
Naturgeschehen rein theoretisch darzustellen". Inhalt: 1. Ato-
mistisch-mechanische u. anthropozentr. Naturauffassung. L. Über
blick über den Bewußtseinsinhalt. 3. Das Ich als Bewußtseins-
tatsache. 4. Aktivitätsbewußtsein, Handlung u. Wille. 6. Die
Tatsachen d. feststehenden Bewußtseins. 6. Die Tatfachen d.
wertenden Bewußtseins. 7. Die Entelechie u. die materielle Welt.
8. Die Entelechie u. der menschl. Körper. 9. Die Entelechie u. das
Reich d. Organischen. 10. Die Entelechie u. das Reich des Anor
ganischen.

8oK«uten, .sssn) ^srnolelus): Dber 6ie LntwicKIung 6er
Begrikke «es Ksuines un6 6er Aeit un6 inre Leaiekunßen
2um KelstivitÄtsprinöip. NscK 6. 2. Kollsm6. ^ukl. übers,
vom Verk, I.eip«ß: l'eubner 1924. (VII, 41 8.) gr. 8°-
WissenscKsktl. (Zruiulkrsßen. 2.
Das Buch is

t

eine gemeinverständliche Abhandlung über die
Relativitätstheorie, die aber auch einige Gedankengänge ent
hält, die sich sonst nirgends finden.
Seeliger, Xlkre6: Oie pKilosopKisoKe Be6eutung 6er neuaeit-
lioKen ä,tomleKre. In: Oer l'ürmer. ^x. 27. U. 2. Nov. 1924,
8. 148—151.
Wen2l, Hlovs: Oss VerKältnis 6er Linsteinsoken Kelstivitäts-
lekre 2ur ?KilosopKie 6er (Zegenvsrt, mit bes. KüoKsiont suk
6. ?kilosopKie 6. ^Is-Ob. NünoKen: Kösl 1924. <162 L.) 8°^
Lsusteine 2u e. ?KilosopKie 6. „^ls Ob". L6 9.

Inhalt: 1. Die Relativitätstheorie u. die Philosophie des
Als-Ob, 2. d. Relativitätstheorie u. d

. Positivismus, 3
. Logik,

Apriorismus u. Relativitätstheorie, 4
.

Realistischer Empirismus^
Naturphilosophie, Metaphysik u. Relativitätstheorie.
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Wevl, Hermsnn: Wss ist Klsren«? 2vei ^uksst2e 2ur Kstur-
pKilosopKie. Klit 7 ^bb. Berlin: 8pringer 1924. <88 3.) 8°
Die Aufsätze wenden sich „an einen breiteren Kreis als die

systemat. Darstellung in dem Buche ,Raum, Zeit, Materie'
<5. Ausl. Berlin: Springer 1924). . . Es liegt ihnen die Tendenz
zugrunde, die physikalische Erkenntnis philosophisch ernst zu
nehmen, wie es Descartes oder Kant getan haben." Jnhalt:
1. Was is

t Materie <Die Substanztheorie: Masse, Energie und
Jmpuls: die Feldtheorie: die Materie als dynamisches Agens>.

2
.

Massenträgheit. Ein Dialog <Und sie bewegt sich doch I Kos
mologie?. 3. Erläuterungen u. Zusätze.

Weltanschauungsfragen
Bittlinger, Ernst: Lebenskunst. Der Weg zum dt. Kultur
Programm. Berlin: de Gruyter 1924. <IIl, 249 S.j 8°
Lrunner, Xonstsntw: Liebe, LKe, Klsrm un6 >Veib. ?«ts-
6sm: «iependeuer 1924. (43S 8.) 8°
Aus dem Inhalt: Die Liebe subjektiv nach ihrer Wahrheit

und nach ihren Täuschungen. Die Liebe als Liebe zur Gat
tung. Uebermächtigmerden der Gattung über das Individuum.
Ehe als Naturbedingung für die Existenz des Menschen. Das
Mutterrecht eine Falel der Gelehrten. Die Wahrheit über die
Weibergemeinschaft im platonischen Staat. Ehe is

t das Gut
sein der Egoisten gegeneinander usw.
Lsspsr, ?sul: Unsere Wie6ergeburt im (Zeisig. Ores6en:
Lmil ?sKI 1924. <44 8.) 8°
Einleitung. — Zeitalter des Verstandes: die Selbstzersetzung

des Verstandes: Neubelebung.
Delius, Rudolf von: Meine Weltanschauung. Heilbronn:
Seifert s1924Z. <45 S.) kl

.

8°
Engelbrecht, Kurt: Mehr Jnnerlichkeit. Ein Stein zum geist.
Aufbau unseres Volkes, Leipzig : Härtung s1924Z. <117S.) N.8°
Fehlau, Leopold: Wählet das Leben. Ästhetisch-moralische
Betracktcm. Berlin: Von« <1924). <2S7 S > 8°
?rösoK«Is, Lmil: ?reiKeit trot2 6er Ifsturgeset2Iied.-
Keit. L. pKilosopKisoKe Ltu6ie u. I«Kre. 2 V6e. Wien:
Reusisssnoe 1922—1923. (173, 13S S.) 8°
Der 1. Bd bringt die theoretische Philosophie des Verf., der

Anfang des L. seine Lehre vom Wollen u. die Anwendungsmog

lichkeit seiner Lehre an Beispielen des Lebens dargetan. Er pole
misiert gegen die schädliche Wirkung eines starren Determinis
mus, gibt dem Willen feine Freiheit wieder und erhofft von seinen
Ausführungen Gute» auch für Psychotherapie u. Pädagogik. In
Bd S: Leopold Stein, Aktiv und passiv. (S. 137—143.)
üunaig. .l.: Oss jü6isoKe 8cKrikttum über 6en Wert 6es
Lebens. Hsnnover: I^sksire 1924. <121 8.) 8°
Der Pessimismus in Jndien und bei d

. Völkern des alten
Orients: Einfluß auf das Judentum.
Lsnger, BernKsr6, O. Kl. >l.: Oie 8eele. Vier Vorträge. Wie?-
bs6en: «sucd, 1924. illl 8.) KI. 8°
Jnhalt: Stoff oder Geist. — Unsterblichkeit. — Willens

freiheit. — Die menschliche Vollendung. — Anmerkungen.
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Uus2vnsKi, xrsn2: Unsere I^ei6ensoKskten. Oer NensvK in s.
innerlioKen Xsmpken, Liegen u. Nie6erlsgen. ps6erborn:
8pKöningK in »«mm. 1924. <295 L.) KI. 8°
?Lor6ten, ?Kseo6orf von 6er: Oie ?rsgiK 6es l6eslismus.
I,sngenssKs: Bever Ä 8öKne 1924. (24 8.) 8° SeKritteu
sus 6. LucKenKreis. 1?. 14 — ?r. Nsnns ?s6sg. ^lsgs2in.
S. 9SS.
Ausgehend von dem Satze Schillers in einem Briefe an Hum

boldt, dafj der Idealist sich nicht von den Dingen formen läßt,
sondern sie selbst formt, schildert Berf. die „Tragik des Idealis
mus", glaubt aber in der Philosophie EuckenS eine Art des
Idealismus zu finden, „die den Lebenskämpfen gewachsen ist",
Keionsr6t, Klfsrtin): Einiges über NensonenKenntnis.
Wür-burg: Xsbit-scn Bönnien 1925. (IV, 33 8.> gr. S"
K ei sn er, Lrvin: Oie Erlösung im (Zeist. Oss pKilosopK.
BeKenntnis e. UngeleKrten. Äit 2 l'sk. Wien, Lrsumüller
1924. <VIII, 392 8.) gr. 8°
LsvieKi, ?rsn2: ?KilosopKie 6er llebe. Vorträge. ?s6erborn:
Scnoningn 1924. (VI, 130 «.) 8°
SoKsum, Uermsnn: Oss I^ebens2iel un6 6ss I^ebensi6esl 6es
Jensonen. Sonveignit2: 8elbstverlsg g. Verk. 1924. <16 8.) 8°
8oKin2, Klsx: vie neue >Veltsnsonsuung. ö6 1—?.
I^sugenssl2s: Sexer 1924. (12S, 14S, 242 8.) 8°

- ?r.
ttsnn's ?it6sgog. Klsgsnn. U. 981—983.
„Der Verfasser hat sich bemüht, in vorlieg. Schrift Gedanken,

die den Gegenstand seiner Vorlesungen über die Weltanschau
ung des Idealismus gebildet haben, einem weiteren Kreise zu
gänglich zu machen. Trotz stärkster Betonung der Bedeutung
des Individuums möchte diese Weiterbildung der idealistischen
Philosophie zeigen, wie sehr diejenigen im Irrtum sind, welche
in der Philosophie nur einen Inbegriff der disparatesten und
subjektivsten Ansichten erblicken, und wie erstaunlich groß die
Uebereinstimmung zwischen den hervorragendsten Denkern der
Neuzeit eigentlich ist." Bd 1 behandelt die theoretischen, prak
tischen und künstlerischen Grundlagen unserer Kultur, Bd 2 die
Religion und ihr problematisches Verhältnis zur Kultur, Bd 3
die Wirklichkeit im Lichte des Idealismus.
8tern, Norbert: ?üroKte nioKt! Wege 2ur geistigen llber-
vin6ung von ?uroKt u. ?ein6soKskt. UünoKen, Issbells-
str. 47: Selbstverlsg <1924). <222 8.) 8°
1oI6i, Julius: I.ebensKu1tur. 4 ^uksLKe mit e. Vor- uv6
Nsonv. >Vien: I.snvi 1924. (S3 8.) 8°
WeiuKsn6l, ?ercUnsn6: >Vege 6er 1>ebensgestsltung.
«otks, 8tuttgsrt: ?rie6r. ^n6r. ?ertKes 1924. (IV, öl 8.)
KI. 8" — ?ertKes' SiI6ungsbückerei.

Inhalt: 1. Einleitendes. 2. Wesen u. Aufgabe d. Lebens
gestaltung. 3. Die W«rt- u. Normfrage. 4. Allgem. Bor
bemerkungen zu d. Methoden d. Lebensgestaltung. S. Selbft-
klärung I: Lebensgestalterische Kontrolle. S. Selbstklä
rung II: Maßstäbliche Zustände. 7. SelbstklSrung III: Die
Prüfung d. Wahrheit. 8. Die Psycholog. Grundlagen u. Prin
zipien d. Verwirklichung. 9. Formen d. Verwirklichung.
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Einzelne Denker
Ainesidemos von Knossos . – Krüger, Hans : Zur Philo .
sophie des Ainesidemos von Knossos . Ein strukturpsycho
logischer Versuch . In : Archiv f. die gesamte Psychologie .
Bà 48, H. 1 u. 2. S. 147 –173.
Albertus Magnus. – Birkenmajer , A . : Zur Bibliographie
Alberts des Großen . In : Philosoph . Jahrb . der Görres -Ge
sellschaft . Bd 37, H . 3. S. 270 - 272 .
Angelus Silesius . – Bänninger , Konrad : Angelus Silesius
1624 – 1677. In :Wissen und Leben . Jg . 17, H . 22 , 20 . Okt.
1924 . S. 1331 – 1338 .
Ellinger , Georg : Angelus Sileſius . In : Weſtermanns Mo
natshefte . Ig . 69, Nov . 1924 . S . 288 – 292.
Heckel , Hans: Angelus Silesius . In : Hochland . Jg . 22,
H . 3. S . 290 — 305 .
Aristoteles . - Gohlke , Paul : Aus der Entstehungsgeschichte
d. Aristotelischen Metaphysik . In : Satura Berolinensis .
Festgabe d. Alten Herren z. 50jähr. Bestehen d. Akadem .
Philolog . Vereins an d. Universität Berlin . 1924 . S. 34 – 49.Jaeger , Werner : Emendationen zur aristotelischen Me
taphysik . Berlin : Verlag d. Akad. d. Wiss. ; de Gruyter in
Komm . ( 1923). ( 17 S.) 4°
Aus : Sitzungsberichte d. Preuß . Akad . d. Wiss . Phil.
hist.Kl. 1923, 34.
Schottländer , Rudolf : D

ie

historische Bedingtheit des
Gehaltes der nikomachischen Ethik des Aristoteles . In :

Sokrates . Abt . Jahresberichte d . Philolog . Vereins zu

Berlin . Jg . 49 , H . 2 . S . 63 – 70 .

Augustin . – Grabmann , Martin : Der göttliche Grund
menschlicher Wahrheitserkenntnis nach Augustinus und
Thomas von Aquin . Forschgn , über die Augustinische Illu
minationstheorie u . ihre Beurteilg . durch d . h

l
. Thomas von

Aquin . 1924 . (VIII , 96 S . ) gr . 8° = Veröffentlichungen des
katholischen Instituts für Philosophie Albertus -Magnus
Akademie zu Köln . 1 , 4 .

„ Dieſe Unterſuchung iſ
t hervorgewachſen aus zwei Vor

trägen über das Verhältnis zwiſchen auguſtiniſcher und thomi
ſtiſcher Erkenntnislehre . . . " Ich b

in hier Fragen nachgegangen ,

welche mich ſeit meinem Buche über die philoſophiſche u . theo
logiſche Erkenntnislehre des Kardinals Matthäus von Aqua
ſparta (Wien 1906 ) viel beſchäftigt haben . “

Heſſen , Johannes : Auguſtinus und ſeine Bedeutung für die
Gegenwart . Stuttgart : Streder & Schröder 1924 . (XI ,

129 S . , 1 Titelb . ) g
o

Inauen , Andreas : Augustin und Augustinismus . In : Zeit
schrift f . kathol . Theologie . 1924 , H . 2 . S . 260 — 279 .

Reitzenstein , R . : Augustin als antiker und mittelalter
licher Mensch . In : Bibliothek Warburg . Vorträge 1922 / 23 .

T . 1 . S . 28 – 65 .

Schubert , Alois : Augustins Lex -Aeterna -Lehre . Nach Inhalt

u . Quellen .Münster : Aschendorff 1924 . (VII , 61 S . ) gr . 8° =

Beiträge z . Geschichte d . Philosophie d . Mittelalters . Bd 2
4 ,

H . 2 .

5
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LsvumKer, Oleinens. — Neier, dlsttKiss: OIemens Lseum-
Ker 1-

. In: ^llgeineine Kun6soKsu. ^g. 21, H. 43, 23. OKt.
1924. 8. 639—690.
Clemens Baeumker, geb. 16. Sept. 1853 in Paderborn,

starb am 7
. Okt. 1924.

Meyer, Hans: Clemens Bäumker 5
. In: Hochland. Jg. 22,

H. 2
. S. 248—251.

Baumkers Lebensarbeit bestand in der systemat. Erfor
schung der Philosophie des Mittelalters. „Das Ziel Baumkers
war eine zusammenfassende quellenmäßige Darstellung d

.

Geschichte der mittelalterlichen Philosophie, wie Eduard Zeller
eine solche der griech. Philosophie gegeben hatte." Ein Syste
matiker war B. jedoch nicht: „Seine Stärke auf Philosophie
geschichtl. Boden war Grenze u. Schranke auf d

. Gebiet d
.

Systematik, wo ja bei aller Auswertung d
.

historisch Bedeut
samen doch nur einer Versenkung in die Objekte selbst, also
einer umfassenden Sachphilosophie, der Erfolg beschieden sein
kann."

ssvl«. — ?euerbseK, I^u6wjg: ?ierre Lsvle. Lin Seitr. 2.
öesoKioKt« c>.?KiI«sopKi« u. KlensoKKeit. I>eipÄg ^. Lrüner
1924. (VII, 212 8.) Kl. 8° — »röners IsgoKensuszsbe.
Sg 31.

Säum«. — Böhme, Iacob: Vom dreifachen Leben des
Menlschen (ve triplici vitg, KominiZ oder Hohe und tiefe
GrUndung von dem dreyfachen Leben des Menschen). Neu
hrög. von Lothar Schrever. Hamburg: Hanseat. Verlags
anstalt l1»2tZ. (S92 S.) kl. 8°- Aus alten Bücherschränken.
Diese Neuausgabe eines der Hauptwerke Böhmes ist die

wortgetreue und unverkürzte Wiedergabe des Werkes von 1730,
mit einer Einleitung l,,Vom Geist Jacob Böhmes") und einem
Anhang („Von der Sprache Jacob Böhmes") von Lothar
Schreyer. Für den Anhang wurde das Vokabularium von
Johann Georg Gichtel benutzt; „die Erklärungen wurden
durch Stellen aus den Werken des Paracelsus in der Huserschen
Ausgabe von 1603 ergänzt".

Böhme, Jacob: Die hochteure Pforte, da der Mensch Gott
und sich selber beschauen und zum übersinnlichen Leben
gelangen mag. 6 Schriften, darunter das Gebetbüchlein
v. J. 1624. «Werke, Teils.) Von Wilhelm Goeters bes.
Ausw. Hrsg.: Jrmer. Jm Text unveränd. Neuausg.) Berlin:
Furche-Verlag 1924. <173 S.) 8°
Diese Ausw. erschien zuerst i. J. 1921 als bibliophiler Druck.
Worte Jakob Böhmes und sein Gespräch einer erleuchteten
und einer unerleuchteten Seele lWerke, Ausz.^. Hrsg. von
Heinrich Bornkamm. Görlitz: Verlags-Anstalt Görlitz«
Nachrichten u. Anzeiger 1924. (III, 58 S.) 8°
Llätter un6 Blüten, vss Kökere Sinnenleben. KsoK e.
^bKsnglung von ^scob Lönine. k^eu besrb. von Ol. v. 8eI6.
In: OeutsoKe LsuernKooKsonule. >lg. 4, 4

,

2
.

IlerbstKekt
1924. 8. 214—222.
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Jakob Böhme. Gedenkgabe d. Stadt Görlitz zu seinem
300jährigen Todestage. Hrsg. in Verb, mit Curt Adler
u. Felix Voigt von Richard Jecht. Görlitz: Selbstverlag
d. Magistrats; E. Remer in Komm. 1924. (IV, 132 S. mit
Abb.. 3 Taf.) gr. 8°
LornKsrnrn, HeinrioK: >lsK«b Lonrne. 2um Lv<MKrigen ü«-
6snKen seines 1oclestsßes sm 16. Kovember. In: ver l'ür-
mer. ^ß. 27, U. 2. Nov. 1924. 8. 161—167.
Meilsen, Uil6egsr6: ^sKob Lönme. 2um 300. lo6ests«. In:
vie Hilke. Kr 23, 1. Oe2. 1924. 8. 435—436.
Hankamer, Paul: Jakob Böhme. Gestalt u. Gestaltg. Bonn:
Cohen 1924. >427 S.> 8°
Die Arbeit zerfällt in zwei Bücher: 1. Die Gestalt, L. Die Ge

staltung. „Als Gestaltung begreifen wir das Vollendete, End°
gültige der Gestalt möglichst gelöst von der Form des Werden!
^der Gestalt), gesehen nicht nur als ein Gewordenes, sondern
auch als Seiendes, als Idee (S. 12) ... Gestaltung heißen wir
fein Denkbild. Es is

t aber nicht unpersönlicher als die Gestalt,
Die Darstellung will nicht versuchen, die Tatsache der Verwirk
lichung durch e. menschliche Persönlichkeit vergessen zu machen,
sondern erstrebt das Gegenteil: Was der vollendete Böhme als
seine Welt u. seinen Gott ersah, soll erscheinen als sein ihm
offenbares Weistum vom Erkennen vom Gott-Wesen u. vom
Leben, nicht als Erkenntnistheorie, Metaphysik u. Moral." <S.
13,14.)

Krsppe, VVsllv: >IsKob LoKme. Lein l^eben u. seine WerKe.
In: l'keosopKisone Kultur. ^ß. 16, Kr 11, Kov. 1924. 8. 322
bis 336.

Peuckert, Will-Erich: Das Leben Jakob Böhmes. Mit Portr.
lTitelb.Z. Jena: Diederichs 1924. <187 S.) 8°
8oKrever, I^otKsr: ^sKob Lönme un6 6ss Wort. In: Oeut-
sones VolKstum. 1924, U. 11. 8. 473—478.
1'snamsnn, Bruno: ^sKob LöKlne, pKilosopKus teutonicus
<1595— 1624>. In: Oeutsone LsuernHoonsonuZe. 4

,

?. 4. 2. Uerbstnekt 1924. 8. 177—187.
Voißt, ?el«: ^sKob Lonme. 2ur 300. Wie6erKenr seines
l'o6estsLes. In: Oie Onristlicns Welt. 38, Kr 37/39.
8p. 738—746.
Wsre, ^Ib.: Oer pKilosopKus Ieutonicus. 2u ^sKob LSK-
mes 300. 1'ogesw« <17. Kov. 1624—1924>. In: ?reie Welt.
^ß. 5

. U. 103. 17. «Kt. 1924. 8. 6—11
Lonsv«iiturs. — 1,u voKx, Lonitsa^nton, O. ?.: Oi« ErKennt-
nisleKre Bonsventurss. Nünster: ^soKen6orkk 1923, jXXIV,
306, III 8.) ßr. 8° ^- Leiträ«e «esoKicnte 6

. ?KilosopKie
6. Nittelslters, l'exte u. UntersuoKunßen. S6 23, U. 3/4.
Das Werk gehört unstreitig mit zu dem Besten, was wir

an Büchern über die Erkenntnistheorie des »Ooetor serspKi-
ous" besitzen. Eine große Fülle von Material is

t verarbeitet
worden. Der Verf. vergleicht die Erkenntnislehre des Bona
ventura mit der des Thomas v. Aquin und Augustins und
kommt zu dem Resultat, daß Bonaventura von beiden ab
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weicht, indem seine Erkenntnislehre in gleicher Weise von
Aristoteles und Plato beeinslußt erscheint. Bonaventura is

t

nicht nur Mystiker, sondern auch ein äußerst scharfsinniger Denker.
Lrun«. — OlsoKKi, I^.: Oior6sn« Lruno. I«: Oeutsone
ViertelzsKrssoKrikt k

. I^itersturvissensoQsLt u. Oeistesge-
«zKionte. ^«. 2

, S. 1. 8. 1—79.
„Brunos Lebenswerk bedeutet in der Geschichte des Denkens

die Krise u. die Auflösung d
.

Humanist. Philosophie . . . Kein ein
ziger Grundgedanke is

t in Brunos philosophischen Schriften aus
origineller Denkleistung entstanden... Er starb nicht für eine
Leistung, fondern für eine Gesinnung, die niemand mehr ver
stand."

O«K«n. — Kinkel, Walter: Hermann Cohen. Eine Einfllhrg.
in s. Werk. Mit 1 lTitel-Mldn. Stuttgart: Strecker K
Schröder 1924. <VII. 3SS S.) 8°
«Der Zweck d

. vorliegenden Buches ist, weitere Kreise in d
.

Verständnis der cohenschen Philosophie einzuführen." 1
.

Zeit-
geschichtl. u. biograph. Einleitung, 2

. Das System d
.

Philo
sophie iLogik d

. reinen Erkennens, Ethik d
. reinen Willens,

Religion d
. Vernunft, Aesthetik d
. reinen Gefühls). 3
.

Rück-

blick u. Ausblick. Zum Schluß e. ausführliche Cohen-Biblto-
graphie.

KlstsKin, >IsK«b: Uerinsnn OoKen. Berlin u. I^on6on: Kim-
mon-Verlsg 1924. <153 8.> 8° sUebräisoKer l'extZ.

vemokrlt. — ?Kilippson, Kobert: OemoKrits SittensprüoKe.
In: Hermes. S6 59. U. 4. Nov. 1924. 8. 369—419.
V«»esrte«, Kenö: ?KilosopKiscke ^bksn6lungen. Berlin u.
Wien: T'illgner 1924. <182 8.> 8°
Uebertragen von Werner Leist, herausg. von Richard Hirsch.

Enthält die „Abhandlung über die Methode, die Vernunft
richtig zu gebrauchen und die Wahrheit in den Wissenschaften
zu suchen" und die «Betrachtungen über die Grundlagen der
Philosophie".

ViltKev, VilkeIin: Kessmmelte 8oKrikten. L6 ö
, 1 u.

«,2. I^ip-ig: ?eubner 1924. («XVII, 442 un6 VI, 324 8.)

Inhalt von 6
,

1: Vorausbericht des Herausgebers Georg

Misch. Abhandlungen zur Grundlegung der Geisteswissenschaf
ten. Enthält u. a. die Abhandlungen: Beiträge zur Lösung der
Frage vom Ursprung unseres Glaubens an die Realität der

Außenwelt u. seinem Recht; Ideen über eine beschreibende u.
zergliedernde Psychologie; Über vergleichende Psychologie.

6
, 2: Abhandlungen zur Poetik, Ethik u. Pädagogik. Bringt

auch die Anmerkungen u. Namenregister.

Richert, H.: Dilthey als Religionsphilosoph. Jn: Zeitschr.

f. d
. evang. Religionsunterricht. Jg. 35, 1924, H. 2.

S. S3—SS.
vrieseK. — ?elclKeller, ?sul: IIsns vriesons ?KiIo
sopKie ges 1,eben6igen. In: ««istesKultur. ^g. 83, L. 1/3.
8. 6S—63.
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Heinichen , Otto : Drieschs Philosophie . Eine Einf . Mit
e. [Titel - 1Bildn . u. e. Bibliographie S. Werke. Leipzig :
Reinicke 1924 . (XIX , 187 8.) go
Dühring . Eugen . - Döll . Eſmill : Gemeinverständliche Ein
führungsschriften zu Eugen Dührings reformatorischen
Denkergebnissen . Folge 1. Leipzig : Reisland 1925 1. (IV ,
53 S .) gr. 8°
Meister Eckhart. — Eckhart , Meister [ : Werke.] Hrsg . von
Franz Pfeiffer . 4., unveränd . Aufl . Photomechan . Neudr .
d. Ausg . von 1857 . Göttingen : Vandenhoeck & Ruprecht
1924 . ( X , 686 S.) 8° = Die deutschen Mystiker . 2.
Epiktet . — Fränkel , Hermann : Ein Epiktetfragment. In :
Philologus . Bd 80, H . 2. S. 221.
Fichte . – Fichte , Johann Gottlieb : Sämtliche Werke.
Hrsg .: I[mmanuel ] H [ ermann ] Fichte . [8 Bände .) Bd 1 - 8 .
Leipzig : Mayer & Müller ( 1924) . (XXXIII , 534 ; V, 709 ;
L, 518 ; XXXVII, 610 ; XL, 580 ; XÌ, 476 ; XXI, 618 ; XIX ,
XVI, 482 S.) 80
- Johann Gottlieb : Nachgelaſſene Werke . Hrsg. von F [mma
nuel ) $ ſermann ] Fichte . 13 Bände.) Bo 1 – 3. Leipzig :
Mayer & Müller (1924 ). (VIII , 575 ; 652 ; VIII, 453 S .) 8°
Fichte , Johann Gottlieb : Reden an die Deutsche Nation .
Mit e. Einl . von Prof. Dr. Hermann Schneider . Leipzig :
Kröner 1924 . (XIV , 248 S.) kl. 8° = Króners Taschen
ausgabe . Bd 35.
In der handlichen und geſchmađvollen Krönerſchen Taſchen

ausgabe erſcheinen hier Fichtes Reden mit einer kurzen , in
die Sache einführenden Einleitung .
Fichte , J[ohann ) G [ottlieb ] : Rektoratsrede über die aka
demische Freiheit. Neu hrsg . von Reinhard Strecker .
Hamburg : Newland -Verlag 1924. (VII , 32 s.) 8°
Fichte , Johann , Gottlieb : Über den Unterschied des
Geistes u. des Buchstabens in der Philosophie . 3 akadem .
Vorlesungen nach d. Hs. erstmalig hersg . von Siegfried
Berger . Leipzig :Meiner 1924 . (IX , 3.1 S.) gº
Die hier zum erſtenmal aus den in der Preuß . Staatsbiblio

thet befindlichen Handſchriften veröffentlichten drei Vorleſungen ,

d
ie , wie d . Herausgeber annimmt , ſehr wahrſcheinlich im Soms

merſemeſter 1794 gehalten wurden , ſind e
in wichtiger Beitrag .zur

Fichte - Forſchung und auch ein Bauſtein zu der lange geplanten
Monumentalausgabe der Werte Fichtes .

Budde , Gerhard : Gegenwartsfragen im Spiegel der Welt
und Lebensanschauung Fichtes . Langensalza : Beyer 1921 .

( 9
4

S . ) g
o

= Schriften aus d . Euckenkreis . H . 1
6

=

Friedr . Mann ' s Pädagog . Magazin . H . 1010 .

Gurwitsch , Georg : Fichtes System der konkreten Ethik .

Tübingen : Mohr 1924 . (375 Š . ) 8°

„ Die Wandlungen in Fichtes theoretiſcher Philoſophie wur
den vielfach behandelt , die ihnen vollſtändig parallel laufenden
Etappen der Fichteſchen Ethit fanden relativ weniger Be
achtuna . Jedoch ſind ſi

e nicht nur ebenſo klar ausgedrückt , ſons
dern bilden auch in ihrer richtig erfaßten immanenten Dialektik
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den besten Schlüssel für d. Verständnis d. Grundziele u. d.
bahnbrechenden Errungenschaften der Fichteschen Sittenlehre."
Einleitung: Die Einheit d. theoretischen Philosophie Fichtes.
1. Tl.: Die sittliche Jdee u. ihre Dialektik in den drei Phasen
der Fichteschen Ethik. 2. Tl. : Fichtes Überwindung d. sittlichen
Formalismus.
Usvinsnn, ?rsn2: Weltbürgertum un6 Vsterlsn6sliebe in
6er 8tsstsIeKre von Koussesu un6 ?ioKte. Berlin: ?sn-
Verlsß «.olk Heise 1924. <ll« 8.) 8°
Der Verf. will auf Grund der Schriften der beiden Denker

den Nachweis führen, daß ihre Gedanken über Vaterlandsliebe
in engstem Zusammenhang mit ihren kosmopolitischen Jdeen
stehen.

Schwarz, Hermann: Einführung in Fichtes Reden an die
deutsche Nation. Langensalza: Beyer 6c Söhne 1924. 66 S.
8° ^ Fr. Manns Pädag. Magazin. H. 967.
Wsgner, >lulius: Oie sta,s,tspä6»gogisoKen ^nsivKten sicktes.
In: «eistesKultur. ^Z. 33, H. 4—6, blsi bis luli 1924.
8. 147-165.
kisoder, Kuno. — Ssuen, öruno: Kuno ?isoKer. Line
>Zede. ^ens: ?r«n,msnn l1924j. (16 8.) gr. 8°
Die Red« wurde zur Feier von Kuno Fischers 10«. Geburts

tag (23. Iuli 1924) in der Aula der Universität Jena gehalten.
Leben und Wirken des gefeierten Hochschullehrers, der seine
besten Iahre an der Universität Jena erlebt hat, wird kurz,
erschöpfend und mit innerer, aus persönlicher Kenntnis des
Charakters des Mannes fließender Wärme geschildert.
Hoffmann, Ernst, Heidelberg: Kuno Fischer. Rede. Heidel
berg: Winter werl.Z 1924. <24 S.) 8°
?rso.o6. — B r o n s a r t , H. von: Die Lebenslehrc der Gegen
wart. Einführung in die objektive Philosophie. Stuttgart-
Heilbronn: Seifert 1924. <2«S S.) 8°
Darstellung der Philosophie von Raoul H. Francs, die uns

„wieder eine Heimat schenken und uns lehren soll, aus dieser
heraus unsere Kultur neu zu bauen".
8ent, Ott«: Oie objeKtive ?KilosopKie. Oss WerK K. II.
?rsno6s. In: Neues I^sn6. ^ß. 4, U. 5/6. 8. 38—42.
?rlsoKelsen LöKler. — I^eninsnn, Ku6olk: Nsx ?risoK-
eisen-KoKIer <1876— 1923). In: «snt 8tu6ien. Lg 29.
U. 1/2. V—XIV.
sl-k!Im2ÄI. — <^bü Hami6 ibn Nuhsmme6 ibn KluKsinmed)
slOKs2sl!: Oie Kostbsre ?erle im Wissen 6es >senseits.
^Vus 6. ^rsb. übers, von KloKsmme6 LrugsoK. Hsnnover!
I^sksire 1924. <118 8.) 4°
<?«vs«r. — ?rsn2«lin, LernKsr6, 8. ^.: Oie neueste
I^enre (Zevsers Uber 6ss Lsusslitälspriniip. InnsbruoK:
KsuoK 1924. (S2 8.) 8° — ?KilosopKie un6 Sren2vigzen-
soKskt«n. ö6 1, II. 3.
Kritisch ablehnende Auseinandersetzung mit Iosef Geysers

Schriften, vor allem den «Hauptproblemen der Metaphysik"
(Kreiburg 1923). Im Anhang: Die Lehre Ludwig Kaulhabers
über das Kausalgesetz.
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Hartmann . - Hessen , Johannes : Die Kategorienlehre
Eduard von Hartmanns und ihre Bedeutung für die Philo
sophie der Gegenwart . Gekrönte Preinschrift der Eduard
v. Hartmann -Preisaufgabe der Kant-Gesellschaft . Leipzig :
F .Meiner 1924 . (III, 140 S .) 80 = Wissen und Forschen .
Bd. 17 .
Hegel . - Bäumler , Alfred (München ) : Hegel und Kierkegaard .
In : Deutsche Vierteljahrsschrift f . Literaturwissen
schaft u . Geistesgeschichte . Jg. 2, H . 1. S. 116 – 130.
Die Bedeutung dieſer Abhandlung beſteht darin , daß fi

e Begel
ebenſo wie Kierkegaard als religiöſe Natur würdigt und den
Gegenſaß der beiden von hier aus begreift .

Blaschke , Friedrich : Hegels System und seine Ge
schichtsphilosophie . Crimmitschau : Rohland & Bert
hold [Komm . : L . Fernau , Leipzig 1924 . ( 35 9 . ) g

r
. 8°

Glockner , Hermann : Der Begriff in Hegels Philosophie . Ver
such e . lo

g
. Einleit . in d .metalog . Grundproblem d . Hege

lianismus . Tübingen : Mohr 1927 . (VII , 187 S . ) gr . 80 =

Heidelberger Abhandlungen zur Philosophie u . ihrer Ge
schichte . 2 .

Heraklit . — Capelle , W . : Das erste Fragment des Heraklei
tos . In : Hermes . Bd 59 , H . 2 . S . 190 — 203 .

Herbart . – Rein , Wilhelm ] : Marx oder Herbart . Langen
salza : Beyer 1924 . ( 46 S . ) 8

°
= Herbart - Studien . H . 1 =

Friedr . Mann ' s Pädagog . Magazin . H . 999 .
Robbes . – Hönigswald , Richard : Hobbes und die
Staatsphilosophie . Mit 1 ( Titel - JBildn . München : E . Rein
hardt 1924 . (207 S . ) 8° = Geschichte d . Philosophie . Bd 21 .

Moser , Hans : Thomas Hobbes . Seine log . Problematik

u . ihre erkenntnistheoret . Voraussetzgn . Berlin : Hellers
berg 1923 . (61 S . ! g

r
. g
º

„ Die Hobbes -Literatur zeigt , daß das Intereſſe durchgängig
mehr dem Staatstheoretiker als dem Naturphiloſophen und dies
ſem wiederum mehr a

ls

dem Logiker zugewandt blieb . “ Inhalt :

Einleitung . I . Kapitel : Die nomina . II . De Propositione .

III .Wahrheit , Irrtum , Falſchheit . IV . Die Methodenlehre .

Kant
Bibliographie

Brock , Erich : Büchernachlese zum Kant -Jubiläum . In :

Schweizerische Monatshefte für Politik u . Kultur . Jg . 4 ,

H . 7 . S . 433 — 437 .

Brunswig , Alfred : Die neue Kant -Literatur . In : Beiträge

2 . Philosophie d . Deutschen Idealismus . Bd 3 , H . 2 / 3 .

8 . 69 – 73 .

Honecker , Martin (Bonn ) : Immanuel Kants Philosophie

in den romanischen Ländern . Unter besonderer Berück
sichtigung ihrer Einführung . In : Philos . Jahrbuch d .

Görres -Gesellschaft . Bd 3
7 , H . 2 . S . 108 – 143 .

1 . Die latein . Ueberſeßungen . 2 . Aant in Frankreich . - - -

3 . Rant in Italien . — 4 . Rant im weſtroman . Rulturkreis .
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fiebert, ^rtKur: Feuere Xsnt I^iterstur. In: KessintKstsIos
6er OeutsoKen ?KilosopKisoKen l^iterstur <8«n6ei'-^b6ruoK
sus „vss OeutsoKe LucK" ^pril 1924.) 8. 11—13.
I^utKer. ärtKur: «sntLibliogrspKie 1914—1923. In: Oss
veutsoKe LuoK. 1924, Z./4. Uekt. 8. 144—150.
pr2vwsrs, LrioK, 8. ^.: Xsntentksltung o6er XsntverleuF-
nung?In: 8timinen 6er 2eit. Zß. 55 <S6 108), U. 2. Kov
1924. 8. 90—108.
Bespricht eine Reihe von Schriften und Aufsätzen, die zum
Kant-Jubiläum <22. April 1924> erschienen sind <v. Harnack.
R. Hönigswald. C. H. Becker, H. Rickert, H. Heimsoeth, H. Knitter
meyer, H, Vaihinger, N. Hartmann, H. Schmalenbach, P.
Wust, Wobbermin, A. Dyroff, K. Vorländer u. a.)
Rodenberg, Julius: Die aus Anlaß des Kant-Jubiläums
1924 erschienenen deutschen Veröffentlichungen. Jn: Beiträge
z. Philosophie des Deutschen Jdealismus. Bd 3, H. 2/3.
S. 73—83
Die Bibliographie umfaßt 381 Titel: ein Nachtrag mit

etwa 140 Titeln wird folgen. Wieder abgedruckt in: Literarische
Berichte aus dem Gebiete der Philosophie. 1924, H. 4. S. 35
bis 45.

Wcrke

Lsnt, Imsiiuel: Kessmmelt« LoKrikten. ^br. 1: VerKe,
L6 9. Lerlin: g« Sruvter Ä Oo. 1923. Ar. 8°. 9. I^o«iK.
?KvsisoKe SeogrspKie. rs6ssogiK. (VII, S72 S.)
Kant s, Immanuels: Gesammelte Schriften. Hrsg. von d.
Königl. Preuß. Akademie d. Wissenschaften. Bd 16. Abt. 3.
Handschriftl. Nachlaß. Bd 3. Logik. Mit 2 Faks.-Taf. u.
46 Textabb. Neudr.> Berlin: de Gruyter Co. 1924.
(XVI, 875 S.> gr. 8°
5cant für Jedermann sWerke, Ausz.^. Eine Erneuerung d. von
JsohannZ Glottliebl Rätze im J. 1799 hrsg. Kantischen
Blumenlese, zum Jubiläum 1924 bes. von Willy Freytag,
Zürich: Glocken-Verlag 1924. <119 S.) kl

.

8° ^ Glocken
Reihe. Bd. 1

.

Xsnt: ^usgewsKIte Kleine 8oKrikten. I,eip«g: ?. Neiner s1924^>,
64 8.) KI. 8° ^ l'ssoKensusßsben 6. „?KilosopKisoKen

LibliotKeK". U. 24.
Xsnt <, Immsnuel>: BeobsoKtungen über 6ss (Zekünl 6es
8onSnen un6 ErKsbenen. I.eip«ß: ?. deiner s1924Z. <55 8.>
KI. 8° — l'ssenensussssbe 6. „?KilosopKiscKen LibliotkeK„.
U. 56. ^us: Xsnt: VermisoKte 8oKrikten. Hrsg. von Xsrl
Vorlän6er. <?Kilos. Vibi. L6 50.>
<Kant, Jmmanuels Einführung in die kritische Philosophie.
Ausgew. u. erl. von Max Apel. <Charlottenburg:) Osterheld
K Apel 1924. <III, 94 S.> 8°
Auswahl mit Erläuterung aus dem 1

. Teil der „Kritik der
reinen Vernunft".

Zum ewigen Frieden. Ein Philosoph. Entwurf. Mit Einl. u.
erl. Anm. hrsg. von August Messer. Stuttgartt: Strecker K
Schröder 1924. <lll, 114 S.) 8°
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Außer einem Vorwort über die Geschichte der Friedenstd«
enthält das Buch zahlreiche Erläuterungen zum Text.Lsnt, Immsnuel: Tum evigen ?rie6en. Lin pKilosopK.
Lntvurk. l^uk Orun6 6. ?sssun8 6. 1. ^ukl., er^Kn-t
ckuroK 6. 2. Tusst? „LleKeimer ArtiKel 2um evi^en ?rie-
6en" 6er 2. ^.utl. Mit ^NIll. u. I^soKv.^ Urs?, von ^u-lius Ro6enber g.) Hsnnover: Vsnss Ä vette 1923.
(83 8.) 4° — I.ibri Lspientise. vruoK 1.
Im Nachwort wird vor allem auf das Verhältnis der

Kanteschen Friedensideen zu Jean Bodins Friedensanschau
ungen hingewiesen.
— vie pKilosopKisoKen llsuptvorlesuruzeu Iminsnuel Ksnts.
Usen cl. neu sultzekunckenen IiolleßKekten 6. Lrsken UeinrieK
2u voKils-VVun6lseKen KrsZ. von ^rnol6 XovsIevsKi.
i>1imoKen: Lösl 1924. (633 8.) 8°
„Die vorliegende Ausgabe versucht zum ersten Male e. um

fassendes Bild von Kants Philosoph. Vorlesungen zu geben.
Es sind 3 Vorlesungen ausgewählt, die d. große Denker selbst
als s. Hauptvorlesungen betrachtete . . ." Uebersicht: Allgem.
Einleitung (1. Graf Heinrich z. Dohna-Wundlacken; 2. diepäda-
gog. Wurzel u. Früchte d. Kritizismus: 3. Beschreibung d.
Kantkolleghefte u. Grundsätze d. Textherstellung). I. Anthro
pologie, II. Logik, III. Metaphysik. Ieder der 3 letzten Ab
schnitte enthält ein Register.
Xsnt, Immsnuel: KritiK 6er reinen Vernunft. L6 1. Berlin
u. Wien: l'illgner 1924. <480 8.> 8°
Herausgegeben von Richard Hirsch. Zugrunde liegt der Text

der ersten Auflage: längere und wichtigere Abschnitte der
2. Aufl. sind mit Kants Vorreden und Widmungen im Anhang
zusammengestellt.

Kritik der reinen Vernunft. Ehemalige Kehrbachsche Ausg.
Hrsg. von Raymund Schmidt. Leipzig: Reclam <1924).
<XVI, 909 S.j kl

.

8° ^ Reclams Universal-Bibliothek.
Nr 6461/6470.
R. Schmidt hat sich der „Mönchsarbett" unterzogen, die be

währte Kehrbachsche Ausgabe einer sehr sorgfältigen Revision
zu unterziehen, dabei bemüht, die Vorzüge dieser Ausgabe zu
erhalten, anderseits die neue Bearbeitung noch zuverlässiger
zu gestalten als die Kehrbachsche. Sehr glücklich is

t

z. B. bei
Textabmeichungen größeren Umsangs der verschiedenen Aus-
gaben die Konsrontierung der erheblich voneinander abweichen
den Textpartien durch Nebeneinanderstellung der Texte

lz
. B. S. 168—231).

Kant, Jmmanuel: Kritik der reinen Vernunft. Mit e. Einl.
hrsg. von A. Schulze, welioplandr.) Berlin-Steglitz: „Jm-
perial"-Verlag, M. Ehrlich 1924. <XIV, 702 S.) 8° Kas
sette d

. neueren Philosophie. s1.1
Oer Orgsnismus. Ringel u. Krsg. von ViKtor ?rK, v. ^Veis-
ssoKer. Stuttgsrt: k>. Rrommsnn 1923. <96 S.> KI. 8° -
?r«mmsnns pKilosovKisoKe l'ssokenbüoKer, <Zrupve 4

, L6 4.

prooeinium. Erstmslige VerökkentlioKung sus 6er neusukge-
kun6enen Vorlesung. In: Allgemeine Aeitung, I^r 145
20. ä.pril 1924.
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Menzer , Paul : Eine Vorlesung Kants über Ethik . Im
Auftr . d. Kantgesellschaft hrsg . Berlin : Pan - Verlag
R. Heise 1924. (VII , 335 S.) gr . gº
Die neuaufgefundene Vorleſung wurde zum erſtenmal in

der „ Allgemeinen Zeitung “ vom 20 . April 1924 (Nr 145 ) vers
öffentlicht .
Vorlesungen über die Metaphysik . 2. Aufl., nach der Ausg .
von 1821 neu hrsg . von K . H . Schmidt . Roßwein : J . H .
Pflugbeil ( ; aufgekl . u. hs. :] Berlin : Die Bücherwarte 1924 .
(XV , 205 S., 1 Titelb .) 80%

Briefe

Kant, Immanuel : Briefwechsel .Mit Einl ., Anm ., Personen
u. Sachreg . vers. von Otto Schöndörffer . [2 Bde. ] Bd 1. 2.
Leipzig : Meiner 1924 . 80 = Philosophische Bibliothek .
Bd 52a . b. 1. Die Briefe von 1749 bis 1789 . (XXXII , 433 S.)
- 2. Die Briefe von 1790 bis 1803 . (S . 435 — 921 ).
Zum 22. April 1924 . ([ 2 bisher unveröff . Briefe Immanuel
Kants an Theodor Gottlieb von Hippel und an Nicolovius
in Faks . Nicht im Handel ersch . Hrsg . von ] Richard
Hirsch .) 0. 0. (1924.) (4 Bl.) 4° [Umschlagt .]
Der erſte der beiden hier zum erſtenmal veröffentlichten , in
Fakſimile vorliegenden Briefe iſ

t datiert v . 12 . Dkt . 1790 , der
zweite v . 20 . Sept . 1791 . Beide Briefe enthalten perſönliche

Notizen . Die Veröffentlichung erſchien in nur 20 Exemplaren .

Veröffentlichungen über Rant

1 . Sammelwerke und Zeitſchriften
Reichls philosophischer Almanach . ( Jg . 2 . ]1924 . Immanuel
Kant zum Gedächtnis 2

2 . April 1924 . Mit 1 [Titel ]bildn .

Hrsg . von Paul Feldkeller . Darmstadt : Reichl 1924 .

(480 S . ) g
o

S . Einzelaufſäße im Folgenden .

Annalen der Philosophie u . philosoph . Kritik . Bd 4 ,

H . 1 / 2 (Kant - Festschrift ) .

Enthält Schmidt , Raymund : Rants Lehre von der Ein
bildungskraft ( S . 1 – 41 ) , Volkmann , Paul : Kant u . die
theoret . Phyſik der Gegenwart ( S . 42 — 88 ) , peintchen ,

Otto : fant u . Drieſch ( S . 69 – 92 ) .

Beiträge zur Philosophie des Deutschen Idealismus . Hrsg .

von Arthur Hoffmann . Erfurt 1924 . Bd 3 , H . 2 / 3 .

Kantfestheft .

S . di
e

Einzelauffäße im Folgenden .

Die Feier des 200 . Geburtstags Immanuel Kants in ſeiner
Waterſtadt . Die Königsberger Kant - Tage 1

9 . - 24 . April
1924 nach d . Berichten 8 . Königsberger Hartungichen Zeitg .

(Geleitw . : Ludwig Goldſtein . ) Königsberg t . P
r . : Har

tungiche Verlagsdr . (1924 ) . ( 80 S .mit Abb . ) g
r
. 8°
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Hochschulwissen. Ig. 1. H. 4. April 1924.
Enthält: S. 132—14«: Friedrich Lipsius, Jmmanuel
Kant u. seine Bedeutung für die Gegenwart. S. 141—1S3:
Oskar Kraus, das s priori bei Kant. S. 154—157: Emil
Utitz, Kants Philosophie der Kunst. S. 157—161: Hans Ruft,
Kants Verhältnis zum Protestantismus. S. 162—164: Karl
Vorländer, Kant u. die Frauen. S. 164—166: Ders., Kants
äußere Lebensweise.

Xslen6er, ?KilosopKiscKer, kür 1925. Im Aeicnen Immsnuel
Ksnts. Urs«. von Arnol6 Xo^vslevsKi u. LlissbetK Icksris
«ovslevsKi. Berlin: KeutKer <KKeioKsrg 1924. <164 8.) 8°
Dieser von dem Königsberger Kantforscher K. und seiner
rau herausgegebene, sehr reichhaltige u. vorzüglich redigierte
alender — der erste einer fortlaufenden Reihe, die die be
deutendsten Denkergestalten dem weiteren Kreis der Gebildeten
näherbringen soll — enthält S. 1—59: Gedenktage und 365 Kant
sprüche, die weniger zugänglichen Quellen entnommen sind.
Vielleicht würde es sich in der Folge empfehlen, bei den ein-
zelnen Sprüchen jedes Mal die Stelle, der sie entstammen,
anzugeben. Weiterer Jnhalt: II. Lesestücke: ^. Aus Kants
Vorlesungen über Anthropologie nach einem ungedruckten
Kollegheft vom ^V8 1791/92. L. Aus Kants Vorlesungen
über physische Geographie nach e. ungedruckten Kollegheft vom
88 1792. c. Gedicht auf Kant vom August 1770. III. Auf
sätze u. Berichte: 1. Vom Heimatgeist und Kantischer Philo
sophie. 2. Spenglers Kantkritik. 3. Kepler und Kant. 4. Kant im
Logikkolleg des Magisters Pörschke. 5. Bericht über d. wichtig
sten Erscheinungen d. Kantliteratur. 6. Versuche e. künstlerischen
Kantehrung.

Immsnuel Lsut. ?estsoKrikt 2ur 2. >IskrKun6ertk«ier sein.
Qeburtstsgs. Hrsg, von g. ^Idertus-Vniversität in Lönigs-
Kerg i. ?r. (K«l. wibert (Zoe6eeKemever.) I^eiMg:
OieterieK 1924. (III, 17 S.) 4°
Enthält Goedeckemeyer, Albert: Kant u. die geistige

Lage b. Gegenwart lS. 1—1S): Btckel, E.: Inlocalitas.
Zur neupythagoretschen Metaphysik (S. 19—2S); Eitel, W.:
Ein Dokument z. Behandlung mineralogischer Gegenstände in
Kants Vorlesungen über die physische Geographie lS. 29—39) ;
Heimsoeth, Heinz: Persönlichkeitsbewuhtsein u. Ding an
sich in d. Kantischen Philosophie (S. 43—80) ; K o m a l e w s k i,
Arnold: Die verschiedenen Arbeitsformen d. Philosophie u.

ihre Bewertung bei Kant (S. 83—114); Meyer, E.: Kant
und der Okkultismus (S. 117—127); Ruft, Hans: Kant u.
Kalvin lS. 131—148); Sauer, Wilhelm: Neue Horizonte
d. Kovernikanischen Weltanschauung. Ein transzendental-philoso
phischer Beitrag z. Lehre von den Grundgesetzen u. von den
Werten (S. 1S3—17S); K. E. Schultz«: Ueber die Be
deutung d. psychologischen Grundbegriffe in Kants Grund
legung z. Metaphysik d. Sitten <S. 179—201); Schulze,
Martin: Das „radikale Böse" u. die „Wiedergeburt" (S. 205
bis 238); Unger, Rudolf: „Der bestirnte Himmel über
mir . . ." Zur geistesgeschichtlichen Deutung e. Kant-Wortes
S. 241—270).
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«snt-k'estsonrikt 2u Ksnts 200. Oeburtstss
22. ^pril 1924. Hrsg. von ?rie6rien von XV i e s e r, I^eo-
pol6 XV e n ß « r, ?eter »lein. Klit LiI6n. ll'sk.Z (8. 161
bis 461.) öerun-(ZrunevsI6: Or. XV. KotKsoKiI6 s1924Z.
ßr. 8°
— ^ r e K i v t. KeeKts- u. XVirtseKsktspKilosopnie mit

beson6er«? SerüvKsioKtisunL 6er Oeset2sebunsskrssen.
S6 17, ». 3.
Enthält B a i h i n g e r , Hans: Pessimismus und Optimis

mus vom Kantschen Standpunkt aus (S. 161—88); Emge,
C. A.: Das Unendliche bei Novalis (S. 189—89), sucht zu zeigen,
„wie bei Novalis die religiöse Disjunktion von Unendlichem u.
Endlichem gleichsam als Urphänomen alles Einzelne über-
schattet . . ."; Salomon, Maz (Frankfurt a. M.): Recht n.
Kritik (S. 2««—206); Komalewski, Arnold: Kants Ge
danken über philosophische Geistespflege (S. 206—19) , I u n g ,
Erich (Marburg): Das „Gesetz" der Geschichte. Ueber die
wollen-bestimmten (wertenden) Vorannahmen alles gcschichts-
Wissenschaftl. Erkenntnisstrebens lS. 219—41) ; W a l d e cke r,
Ludwig: „Die wahre Politik kann keinen Schritt tun, ohne vor
her der Moral gehuldigt zu haben." fAus „Zum ewigen Frie
den") (S. 241—63) ; R i e z l e r , Erwin (Erlangen) : Apriori
sches im Recht (S. 264—84); Sauer, Wilhelm: Uebersicht
über die gegenwärtigen Richtungen in der Rechtsphilosophie
(S. 284—313) ; W o l f f , Hellmuth (Halle) : Das Selbstinteresse
bei Adam Smith u. Kants kategorischer Imperativ (S. 313
bis 36); Spiegel, Ludwig (Prag): Kants Maßregelung
(S. 337—42), bespricht die jurist. Sachlage der Maßregelung
Kants i. 1. 1794, Kants Vorbehalt in s. Antwort an den König,
die „der Auffassung seiner Zeit keineswegs so sehr widersprach,
wie wir heute zu glauben geneigt sind." — Radbruch,
Gustav (Kiel): Rechtsidee u. Rechtsstoff (S. 343—6«) ; Du-roff, Adolf (Bonn): Zu Kants Strafrechtstheorie (S. 3Si
bis 373) ; K e l s e n, Hans (Wien) : Die Lehre von den drei Ge
walten oder Funktionen des Staates (S. 374—408), geht von
Kants Begriff des Staates aus u. behandelt die Theorie von
den drei Gemalten des Staates. — Menzer, Paul (Halle) :
Gedanken über Kant (S. 408—31), enthält: „Kants religiöse
Stimmung", „Das Grundproblem d. kantischen Erkenntnis
theorie", „Kants Ethik", „Die hiftor. Stellung von Kants
Aefthetik", „Das Problem der kantischen Geschichtsphilosophie".
— Joerges, Rudolf: Zur Philosophie der Rechtsquellen
(S. 431—48).
Xsnt-8tu6ien. L6 29. U. 1/2.
S. die Einzelaufsätze im Folgenden.
I^eKrer-Aeitung k. Ost- u. XVestvreulZen. ^g. 55, Kr 16,
19. 4. 1924. LntKslt: 8oK«n6örkker, Ott«: Ksnts ?er-
sönlicKKeit. 8.269 —271. Ooe6eoKemever, ^lbert: Lsuts
LrKenntnistKeorie (8. 271—274) Ksnts I^eKre vom Kste-
ßorisoKen Imperstiv (8. 274—279): Kust.Usns: Ksnts
«Kristentum <8. 279—281): I^omber, XVilkelm: I. Ksnts
pä6sgoMseKe ?«r6erunßen im I^ioKte 6er Oeßenwsrt (8. 281
bis 284>: SrücKmsnn, kiu6olk: Oer miüverswn6ene Ksnt
(8. 284—287).
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Oer VorKok. ^g. 2, ». 1 Opril 1924): I. «snt 2uin Ke-
6seKtnis.
Enthält: Wichmann, Ottomar: Jmmanuel Kant (S. 2

bis 10): Menzer, Paul: Die wichtigsten Kantausgaben (S. 10
bis 12); Wichmann, Ottomar: Kantianismus <S. 13—17):
Vaihinger, Hans: Von Kant bis zur „Philosophie des Als
Ob" <S. 17—19): Liebert, Arthur: Die Kant-Gesellschaft u.
ihre Veröffentlichungen (S. 19—22).

2. Allgemeines

^ 6 i o K « s , LrieK: Ksnts üünkluü sut sein« Aeit. In: bester-
msnns Nonstsnekte. ^g. 68, Klsi 1924. 8. 241—S1.
6ioK es, LrioK: Lsnts Lrbe. In: veutseKe Kun6soKsu,
^A. s«, Usi 1924. s. 171—189.
Richtet an die „deutsche Philosophenwelt" den Appell, syste-

mat. Verwertung u. histor. Erforschung d. Kantischen Systems
streng zu trennen. A. is

t der Meinung, daß man sich zuerst der
histor. Erforschung d

.

Kantifchen Philosophie zuwenden soll. Er
macht den Vorschlag, in den Beiheften der „Kantstudien" mit
der Diskusston über das Ding-an-sich-Problem den Anfang
zu machen.
^6icKes, Lrieü: Immsnuel Lsnt. ?u seinem 2M MKrigen
«ebnrtswß (22. ^pril 1924). In: Oer l'ürmer. ^ß. 26, SeN

8
, Nsi 24. 8. S10— 19.friert, ?sul: Immsnuel Xsnt u. 6. Leist 6. 6eutsoKen

I6eslismus. »slbersts6t: ». I«ever 1924. (38 S.) KI. 8°
Bortrag, geh. in der städtischen Volkshochschule in Halber

stadt am 26. April 1S24.
IZäumer, (Zertru6: Lsut un6 gie geutsoKe ?reiK«it. Vor-
trsg, geK. suk 6. S

. KeieKspsrteitsg 6. OeutseKen Oemokrat,

?srtei in Veimsr sm 6
. ^pril 1924. (sMoKt im llsn6el

ersoK.^ IZerlin 1924: Lrnst I^itksss' Lrden.) (8 8 ) 8°

^IlmsoKIsßt.^
LsuoK, Lruno: 2um 200. (Geburtstsge Immsnuel Ksnts. In:
Uelweß. 4

.

^g., «ekt 16, ^pril 1924. 8. 290—94.
IZeoK, Xllre6: Oie 8ün6e vi6er Lsut. Lin KlsKnvort sN
6ie ?ägsgogiK. In: gie VolKssekule. ^A. 20, ». 3

,

1
. V. 24.

8. 73— 7S.
Srunner, Lmil: Oss Srun6problem 6er ?KilosopKie bei Ksut
un6 KierKegssr6. (Vortrsg vor 6er XsntgesellsoKskt in
UtreoKt, ve2. 1923). In: Awisonen 6en leiten. 1924. U. 6

.

8. 31—46.
Osssirer, Lrnst: Lsut nn6 ttoetne. In: Allgemeine Leitung
Kr 145 v. 20. IV. 24.
OoKen, Hermsnn: Innere Le2ieKnngen 6er Xsntisonen
?KilosopKie 2um .lu6entnm. In: OoKen, ^ü6isone 8cnrikten
<1924>. L6 1

. 8. 284—304.
Cornelius, Hans: Festrede, gehalten zur Kantfeier der Uni
versität Frankfurt am 11. Mai 1924. Frankfurt a. M.: Blazek
6° Bergmann in Komm. <1924>. <12 S.) gr. 8° ^ Frank
furter Universitätsreden. 1924. 15.
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OostsI-WinKIer, ^osek: lloKtenberg nn6 Xsnt. ?roblem-
«esoKivKU. 8tu6ie. »lünoKen: Kösl 1924. <68 8.> 8°- Lsu»
stein« 2« e. ?KilosopKie 6. ,AIs 0b". 1Ü.
Dyroff, Adolf: Worauf beruht Kants Genialität? Rede.
Bonn: L. Röhrscheid 1924. <28 S.) gr. 8°
LKKingKsus, Julius: Lsntinterpretstion nn6 Lsnt-
KritiK. In: OeutsoKe ViertelzsKrssoKritt t. I,iterstur-
vissensoKskt u. (ZeistesgesoKioKte. ^g. 2, L. 1. 8. 8t)—115.
Die Abhandlung, die als Motto die Worte Nietzsches trägt:
„Man schreibt nicht die Kritik einer Weltanschauung, sondern
man begreift sie oder begreift sie nicht, ein dritter Standpunkt

is
t mir unergründlich," übt Kritik an der Kantinterpretation und

Kantkritik.

Freytag, Willy: Über den Kantischen Jdealismus. Nach e.
Rede. Leipzig: Reisland 1924. <37 S.) gr. 8° ^ Abhand
lungen zur Philosophie u. Pädagogik. H. 1

.

?risoKeisen-I?öKIer, Usx: ?robleme u. ^ukgsden
6er Xsnt-korsoKung. In: KeioKIs pKilosopK. ^ImsnseK suk
cl. ^

.

1924. 8
. 46—6S.

Trotz des vollständigen zuverlässigen Quellenmaterials,

über Kant is
t

„über die Auffassung und Deutung der kanti
schen Philosophie bis auf den heutigen Tag kein Einverständnis
erreicht" worden. Dabei handelt es sich nicht allein um Diffe
renzen in einzelnen Punkten, sondern um Differenzen „in der
Gesamtanfchauung u. der Auffassung d

.

durchgehenden Grund
linien u. Grundtendenzen seines Systems". Es ist bei Be
urteilung e. philofph. Systems zwischen der histor. u. der
systemat. Betrachtungsweise zu unterscheiden. Nach diesen bei

den Gesichtspunkten gibt Ref. eine Übersicht über die Kant-
Interpretation u. kommt (S. 63/64) zu dem Schluß: „Nicht
der bloße Rückgang auf d

.

Irrationalität d
.

Wirklichkeit oder

auf d
. Dialektik d
. Vernunft, sondern Phänomenologie u.

Weltanschauungslehre (in welche d
.

berechtigten Motive d
.

Irrationalismus u. d
. Dialektik fehr wohl eingehen können)

dürften diejenigen systemat. Gesichtspunkte sein, von denen
wir vor allem weitere Förderung für das Verständnis von
Kants unsterblicher Leistung zu erhoffen haben

"

?rit,2soK, l'K. <ttriinrns) : Ksnt un6 6ie ?KilsntKropisten.
s^Vuk (Zrun6 e. Vortrsges, geK. 2ur Lrinnerung sn clie
200. Wie6erKeKr von Ksnts u. Lsse6ovs (Zeburtstsz,
22. ^pril u. 11. 8ept., suk 6er XsntWooKe in Wörlit2 bei
vesssm.l In: ?ägs8«lZisoKe 8tu6ien. ^g. 45, U. 4. 8.129—
147.

KebKsr6t, ^lbert: Xsnt sls kievolutionär. In: Oer ?irn.
<lZ. 6

. U. 19, 8. Nov. 24. 8. 6—9.
<ZIeioKen-Kussvurm, ^lexsn6er von: Oie grei ^sten
6es Immsnuel Lsnt. In: veutsooer (Zeist un6 >Ville. >Iz. 1

,

». 2
,

KIsi 24. 8. 6S—67.
«melin. «tt«: «snt. In: vie l'st. .s«. 16 <1924), Ueki
^vrü. 8. 46—51.
<^rsu, Xurt ^«soKim: Ksnt. Line Sesinnunß 2. 22. .^prik
1924. In: ?reuL. ^sdrbüoKer. S6 196, N, 1

, ^vril 1924.
8. 71—82.
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garnaď , Adolf von : Immanuel Kant 1724 — 1924. Gedächt
nisrede zur Einweihg . d. Grabmals am 21. April 1924 im
Dom zu Königsberg g

e
h
. Berlin : Springer 1924 . ( 14 S . ) 8°

1 . Rants wiſſenſchaftl . Perſönlichkeit . 2 . Sants Werk .

3 . Die Wirkungen , die von ſeiner Philoſophie ausgegangen ſind .

Harnack , Adolf von : Immanuel Kant . Gedächtnisrede z .

Einweihung des Grabmals . In : Die Naturwissenschaften .

Jg . 12 , H . 17 , 25 . April 1924 . S . 313 - 317 .

Hartmann , Nicolai : Diesseits von Idealismus und Realis
mus . Ein Beitrag zur Scheidung des Geschichtlichen und
Uebergeschichtlichen in der Kantischen Philosophie .

Berlin : Heise 1924 . ( 47 S . ) 80 = Sonderdrucke der
Kantstudien . Bd 2

9 , H . 1 / 2 .

Herrmann , Christian : Immanuel Kant . S . Leben u . Wirken .

In : Der Arbeitgeber . Jg . 14 , Nr 8 , April 1924 .

Hillner , G . : Hamann und Kant . Vortrag geh . in d . Ges .

f . Geschichte u . Altertumskunde zu Riga . Riga : Jonck &

Poliewsky 1924 . ( 96 S . ) 8° = Aus baltischer Geistes
arbeit . N . F . H . 2 .

Hochdorf , Max : Das Kantbuch . Immanuel Kants Leben u .

Lehre . Berlin : Deutsches Verlagshaus Bong (1924 ) . (276 S .

mit 1 eingedr . Faks . , 6 Taf . ) g
o

Enth . auch e . Ausz . aus : Reinhold Bernhard gach -

mann : Immanuel Kant , ſowie Ausz . aus Rants Werken .

Hönigswald , Richard : Immanuel Kant . Festrede . Breslau :

Trewendt & Granier 1924 . ( 48 S . ) 8
°

Umgrenzt in kurzer treffender Weiſe Rants Werk . In ge
wiſſer þinſicht neu ſind die Gedanken über Sants „ Dunkelhett “

im Ausdruck ( S . 17 — 20 ) .

Horneffer , Ernst : Der Grundgedanke Kants . In : Der
Arbeitgeber . Jg . 14 , Nr 8 , April 24 . S . 143 - 144 .

Joël , Karl : Kant als Vollender des Humanismus . Fest
rede . Tübingen : Mohr 1924 ( 46 S . ) g

r
. 8° = Philosophie

und Geschichte . 4 .

Kantin Südamerika . Ein Briefwechsel . In : Der neue
Merkur . Jg . 7 , H . 12 , Sept . 1924 . S . 1014 - 19 .

Kolbe , Konrad : Der Zusammenstoß Kants mit d . preuß .

Reaktion . In : Preuß . Lehrer -Zeitung . Ausg . Hannover ,

Nr 48 /49 , 24 . 4 . 1924 .

Mutter , Hermann : Im Anfang war die Tat . Verſuch e . Drien
tierung in d . Philoſophie Kants u . den von ihm angeregten

höchſten Fragen . Für die denkende Jugend . Baſel : Rober

5 . F . Spittlers Nachf . 1924 . (303 S . ) g
o

Führt durch die Kantiſche Philoſophie , die theoretiſche u . prak

tiſche , zur Religion , genauer : zu Chriſtus als dem Mittler mit
Gott .

Liebert , Arthur : Immanuel Kants Sendung . In : Die Garten
laube . 1924 , Nr 16 . S . 307 – 311 .

Luchtenberg , Paul : Kants Lehre . Vortr . zur Ein
führung in d . Gedankenwelt d . Philosophen . Detmold
1924 : Meyer . ( 28 S . ) 8°

Maier , Heinrich : Immanuel Kant . Festrede . Berlin 1924 :

E . Ebering . ( 19 S . ) 4°
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Marcus , Ernst : Theorie einer natürlichen Magie gegründet
auf Kants Weltlehre. München : Reinhardt 1924 . (VIII ,
196 S.) 80

Marcuse , Ludwig : Kant und Hermann Cohen . In : Jüdisch
liberale Zeitung . Jg . 4, Nr 11 , April 1924 ,
Menzer , Paul : Natur und Geschichte im Weltbild Kants.
Rede . Halle : Niemeyer 1924 . (17 S.) 8° = Hallische
Universitätsreden . 22.
Meyer , Hans (Würzburg ) : Zur 200. Wiederkehr des Ge
burtstages von Immanuel Kant . In : Bayerische Blätter
für d. Gymnasial-Schulwesen . Bd 60 , H . 2. S. 81 - 85.
Oppermann , W . : Kant (aus der Festschrift der Inter
nationalen Vereinigung für Rechts - und Wirtschaftsphilo
sophie ). In : Arbeitsrecht . Jg . 11 , H . 10, Okt. 1924 . S. 719
bis 726 .
Palágyi, Melchior: Kant. In : Didaskalia , Nr 17, 20. April
1924 .
Pletzer -Fuschl , Sebastian : Gedanken zum Kantjubiläum .
In : Katholiken -Korrespondenz . Jg . 18, H . 5, April 1924 .
S. 88 – 92 .

Pomarius , Alfred : Immanuel Kant. Zur 200. Wieder
kehr seines Geburtstages am 22. April 1724 . In : Klingsor.
Jg . 1, H. 1, April 1924 . S. 16 – 21.
Ranke, Karl Ernst : Zum 200 . Geburtstag Kants . In : Mün
chener Medizinische Wochenschrift . Jg . 71 , Nr 16, April
1924 . S. 519 – 523.
Reden , gehalten an der akademischen Gedächtnisfeier der
Universität Bern zum 200. Geburtstage Kants. Kant als
Grenzaufrichter von Rſichard ]Herbertz . – Kants prak
tische Ph sophie von H [ermann ] Lüdemann . Bern : P .
Haupt 1924. (35 S.) gr . 8°
Reininger , Robert : Kant . Wien u. Leipzig : Braumüller
1924 . (40 S. ) go

„Wir verſtehen ſeine [fants ] ganze Philoſophie a
ls

einen
großartigen Verſuch , Freiheit zu retten in aller Gebundenheit

u . eine Bindung höherer Art wiederzufinden in der Freiheit . "

Drei weſentliche Einflüſſe : fromme Erziehung , Newton und
Einfluß . engliſch -franzör . Aufklärungsphiloſophie (Hume ) ,

alſo Pietismus , Rationalismus u . Skeptizismus . Dreigliede
rung des Kantiſchen Syſtems : Was können wir wiſſen ? Was
wollen wir tun , was dürfen wir hoffen ?

Rodenberg , Julius : Immanuel Kant (1724 — 1804 ) . In : Der
Buchhandelsangestellte . Jg . 3 , Nr 4 , April 1924 .

Schöndörffer , Otto : Die Beziehungen Kants zum Buch
druck . In : Typographische Mitteilungen . Jg . 21 , H . 10 ,

Okt . 1924 . S . 183 – 184 .

Schöndörffer , Otto : Die Fundamente der Kantiſchen
Philoſophie . Nach e . Vortr . Rönigsberg , Pr . : Hartungiche
Buchdr . 1924 . ( 12 S . ) g

r . 8°

Aus : Königsberger øartungſche Zeit 1924 , Nr 151 . – 1 . Die
Welt a

ls Welt d . Erſcheinungen . 3 . „ Ich mußte das Wiſſen
aufheben , um zum Glauben Plaß zu bekommen . “ 3 . Lehre von
der Freiheit .

7
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SeKmitt, Ksrl: Immsnuel Xsnt. In: Oie UmsoKsu, 1924,
Uekt 16. 8. 278—284. KM 5 ^bb.
8vnumsnn, ?sul: Immsnuel Lsnt un6 6ie l'substummen.
?um 22. ^pril 1924. OstervieeK: 8tsu6er 1924 (27 L.) 8°
Oer 8 inn 6es ^Is-Ob bei Lsnt. In: KeieKIs pKilosopK.
älmsnson suk 6. ^

l.

1924. S. 123—169.
Stspel, WilKelm: Oie KsntisoKe Ironie. In: OeutsoKes VolKs-
tum. ä,pril 1924, 8. 137—140. LntKslt suoK: 8tspel. Wil-
Keim: Vom Kosmos u. KletsKosmos Xsnts < 8. 141—146>
u. 2vei ^uknsKmen von Emsnuel Lsr6ous Xsnt Lüste (im
Xsiser-?rie6ric:K-Kluseum, Berlin).öteinbüoKel, l'Keo6or: Immsnuel Lsnts LebenswerK.
In: IZonner Xeitsonr. k. l'neol. u. 8eels«rße. ^g. 1

,

1924,
II. 1. 8. 33—S9.
rernus, ^oset, 8. >l.: ^m (Zrsbe Ksnts. In: 8timmen 6er
?eit. ^g. S4, ». 12, Sept. 1924. 8. 476—479.
VsiKinger, Üsns: pessimismus u. Optimismus vom XsntsoKen
8tsn6punKte sus. In: ^rcKiv k. KeoKts- u. WirtsoKskts-
pKUosopKie. Lcl 17, U. 3. 8. 161—188.
V. geht von einer Stelle in den „Beobachtungen über das

Gefühl des Schönen und Erhabenen" (1764) aus, in der V.
schon 187S ein Selbstbekenntnis Kants erblickte (unabhängig
von ihm auch andere), und in der K. von einer angeborenen
melanchol. Gemütsanlage spricht (neben dieser „melanchol."
Veranlagung u. der schwächlichen Körperkonstttution Kants
kommt als dritte Quelle noch die pietistische Erziehung in Be-
tracht). Die Schrift über den Optimismus (1769), die Kant im
Alter bekanntlich verleugnete, is

t

nach V. „offensichtlich be>

einflußt" durch die Preisaufgabe der Berliner Akademie; Kant
hat si

e

selbst „dementiert" durch seine Anti-Theodizee-Schrift
von 1792. Ohne die tiefgründigen Ausführungen V.'s des
Näheren zu berühren, fei auf den Schluß verwiesen, wo ein im
Sinne Kants begründeter „Akttvismus" beschrieben wird, der
beiden Formen des „Passivismus", nämlich des Pessimismus
und Optimismus, den erlösenden Schluß der „inneren Tragik
des Kantschen Systems" geben soll.
Vie t 2Ke, ^lexsn6«r (Berlin): Immsnuel Ksnt. In: Oie
Avilversorgung. ^A. 29, «r 2

,

2S. V. 1924. 8
. 29—32.

W s r cl s , ^rtKur: Immsnuel Lsnts lekte LKrung. Königs-
berg, ?r.: (Zrske K Un2er 1924. (38 8. m. 4db.) KI. 8°
Sorgfältige Zusammenstellung der Akten u. Berichte zu den

Vorbereitungen der Totenfeier für Kant am 23. April 1804.
>VeinKsn6l, ?«r6insn6: Oer let2te Xsnt. In: KeieKIs
pKilosopK. ^lmsnsoK suk 6. ^

.

1924. 8. 87—122.

Der „letzte" Kant is
t der Metavbysiker Kant.

Ziergiebel, K., (I^eip2ig): Uensonliones un6 ?KilosopKisoKes
sus 6em l^eben 6es groüen Ksnt. In : ^eue SsKnen. >lg. 35,
U. 4. ^,pril. 8. 125—132.
Aimmermsnn, Xsrl: Lin 6eutsoKer ?r«Iessor. QsckenK-
blstt im Lsnt-^sKr. In: Lin6ner Lünne. Uonstsnekte.
^g. 1

,

1924, ». 1. S. 6—12.
Zwingmann, Heinrich: Kant. Berlin: Ullstein <1924). <141
S.) kl

.

8° -Wege zum Wissen. 20.
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3. Kants Leben. Sein Porträt.
Brückmann, RsudolfZ: Kants Leben und Wirken. Königs
berg, Pr.: Härtung 1924. M S.) gr. 8°
Kurze populäre Darstellung, in der aber ein näherns Ein

gehen auf die Vernunftkritik von 1781 fehlt.
Ol ss en, Xsrl Rein2 (Königsberg): Lsnt-öil6nisse. Klit
UnterstüKung g. 8ts6t Königsberg Krsg. von 6er Königs-
berger Ortsgruppe 6. Kant-KesellsoKskt. Königsberg- OrKke
^ vu2er 1924. (30 8., 2« ?sk.) 4°
Enthält: 1. Zeichnung d. Gräfin Keyserling (um 17SS),

2. Studie u. Gemälde von Becker (um 17681, 3. Gemälde von
Becker (1768), 4. Relief von Collin (1782), S. Stich von
Townley nach Lomes Miniatur (1784) u. Stich von Mens Haas
<um 179S), 6. Miniatur von Senewaldt (1786), 7. Zeichnung
von Schnorr von Carolsfeld (1789), 8. Gemälde aus d. Dresd
ner Kunsthandel (um 1790), 9. Gemälde von Döbler (1791),
1«. Miniatur von Vernet (179S), 11. Miniatur von Bernet (um
1792), 12. u. 13. Büste von Mattersberger (1796), 14. u. 1S.

Büste von Bardou (1798), 1». Zeichnung von Puttrich (um
1798), 17. u. 18. Büste von Hagemann (Hamburger Exemplar,
1891), 19. Kopfmaske (1804), 2«. Schädel.
Oemmler, 1'Ke«6«r: Immsnuel Ksnt in 6en Berliner Lsmm-
lungen. In: Oer Kunstvsn6erer. ^g. 6, 1/2, ^pril 1924.
8. 209—212. Nit 6 ^bb.
Heller, ^osek: Ksnts ?ersönlioKKeit un6 l^eben. VersuoK e.
OnsrsKteristiK. öerlin: ?sn Verlsg «. Leise 1924. (93 8.)
gr. 8°
Die ursprünglich in russischer Sprache verfaßte Arbeit
will versuchen, die seelische Wandlung Kants, die mit der
Krise seines philosophischen Denkens parallel läuft, auf
zudecken.

Jachmann, (Reinhold) B<ernhard), L<udwig) E<rnst) Bo-
rowski (1804>: Jmmanuel Kants Leben in Darstellungen
seiner Zeitgenossen. Gekürzte Ausg. von Paul Landau.
Berlin: C. Flemming K C. T. Wyskott s1924Z. <154 S.)
8° ^ Lebensbilder aus dt. Vergangenheit.
Das Buch bietet eine Art Synapse der Berichte der drei

Schüler und Tischfreunde, die recht geschickt zusammengestellt
worden ist.
KeloK, WilKelm (Zottlieb: Heber clen ScKsclel Ksnts. Lin
Leitrsg 2U Oslls Hirn- u ,8cKscIeIIeKre. I^euclr. 6. ^usg,
vnn 1804. Küliiosberg, rr.: UrMe u. vn-er 1924. (30 8,,
1'itelb. u. S 1?sk.) KI. 8°
Kuhrke, Walter: Kant und seine Umgebung. (Geleitm.:
Arnold Kowalewski). Mit 1 Titelb. u. 4« Abb. Königsberg
i. Pr.: Gräfe 6 Nnzer 1924. (109 S.) kl. 8°
Kuhrke, Walter: Kants Wohnhaus. Zeichnerische Wieder-
herstellg. mit näherer Beschreibg. 2. Aufl. Königsberg, Pr.:
Gräfe Sc Unzer 1924. (22 S. mit Abb.) kl. 8°
Ksnts Lebensweise. In: Oer l'ürmer. ^g. 26, R. 8,
Nsi 24. 8. S43—46.
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Bomber, WilKelm, Or.: vie Orsbststte Immsnuel Ksnts suk
Orung sutKent. yuellen gsrgest. «ebst 6en 2u Ksnts Oe-
gsoKtnis geK. sKsg. Ke6en. Königsberg: Hsrtung 1924.
<1«7 8.)
Die Arbeit is

t wertvoll, weil si
e

nicht allein eine genaue
Darstellung der Geschichte der oft gewechselten Grabstätte
Kants, der Identifizierung seiner Gebeine im I. 1888, son
dern auch die Reden s. Kollegen bei der Totenfeier in der
Königsberger Akademie i. I. 1804 enthält.
Lomber, Wilhelm: Immanuel Kants letzte Lebensjahre und
Tod. Königsberg: Gräfe K Unzer 1823. (1S S.. 1 Titelbl.
kl. 8°.

U«n2er, ?sul: Ksnts ?«rs«nlieKKeit. Berlin: ?sn- Verlag
«. »eise s1924Z. (20 8.) gr. 8° - 8ongergru«K« g. Ksnt-
8tugien, Lg 29, ». 1/2.
NesoKege, ?rsn2: Ksnt ung sein 8oK»6eI, ung gie Eigensrt
seiner geistigen Versnlsgung, ^svK e. Kinterlsssenen Us.
6es f ps^oKisters ?rsn2 Äescns6e Krsg. Nünster: ?erginsng
l'Keissing 1924. (34 8.) 8°

Messer, August: Immanuel Kants Leben und Philosophie.
Mit 1 sTitel-Mldn. Stuttgart: Strecker 6 Schröder.
(VIII, 33S S.) 8°
Allgemeinverständliche, sehr lichtvolle u. streng sachliche

Darstellung des Kantischen Werkes. Geht aus von der „Kritik
der praktischen Vernunft", behandelt dann die „Kritik der
reinen Vernunft", zuletzt Kants Religionsphilosophie. Verf.
nimmt gegenüber der Schule Cohen-Natorp eine mehr
„realistische" Stellung ein.
?sulsen, ?riegrion: Immsnuel Ksnt, l^eben u. l^enre. 7. ^ukl,
Stuttgsrt: ?r«mmsnn 1924. (XXIV, 412 8 , 1 l'itelb.> 8°
?rommsnns KlsssiKer g. ?KilosopKie. 7

.

8vK«ng«rkker, Ott«: UnbeKsnnte AneK6oten über Lsut.
In: «eiekls vKUosovK. ^lmsnseK suk g. >

l.

1924. S. 177—179,

LcKöngörkker, Ott«: Oss Ksnt-Ximmer in Königsberg.
In: KeioKIs MI«sopK. ^1msns<:K suk g. ^

.

1924. 8. 227- 235.
8(!K«ngörkker, Ott«: Oer elsgs,nte Klsgister. In:
KeieKIs pKilos«vK. ^ImsnseK auk g. ^

.

1924. 8. 63—86.

Schricker, August: Wie Kant beinahe geheiratet hätte.
Kulturhistor. Novelle. Mit e. Vorm. neu hrsg. von Hans

V a i h i n g e r. Leipzig: Schlüter Sc Büring 1924. (82 S.) 8°
Die Novelle, die 1881 zum erstenmal unter dem Titel „Aus
Immanuel Kants Leben" in dem Spemannschen Almanach
„Kunst und Leben" erschien, beruht durchaus auf wissenschaft
lichen Grundlagen. Vaihinger gibt in seinem Vorwort einen
Lebensabriß des ihm bekannten (1912 verstorbenen) Verfassers.
Vorlänger, Ksrl: Immsnuel Lsut. Oer Klsnn ung gss
WerK. (2 Sge). Lg 1

.

Leip2ig: ?. Kleiner 1924. (XII,
43« 8., 1 ksrb. l'iteld.) 8°
Eine glänzend geschriebene Arbeit des bekannten Kantbio-

graphen.
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4. Kant als Logiker und Erkenntnistheoretiker
V6ioKes, LrioK: Xsnt un6 6ss Oing sn sicn. Berlin
»cKsrlottenbur«Z: ?sn Verlsg K. Heise 1924. <VII, 161 8. )
«r. 8°
Verfasser hält die Zeit zu einer historischen Behandlung

der Kantprobleme für günstig. Einer früher von ihm gegebenen
Anregung folgend, stellt er das Problem des „Ding an sich",
das für Kant nicht nur ein Grenzbegriff, sondern ein „Haupt-
und Grundbegriff" feines ganzen Systems sei, mit dieser
Schrift zur öffentlichen Diskussion. Inhalt: Aufgabe der
Schrift. 1. Das Dasein einer Vielheit von Dingen an sich
als Selbstverständlichkeit. 2. Dinge an sich und Erscheinungen
in ihrem Verhältnis zueinander. 3. Die Dinge an sich als affi
gierende Ursachen. 4. Dinge an sich und Kategorien. S. An
gebliche Skepsis gegenüber den Dingen an sich. Zusammen
fassung der Hauptergebnisse.

Adler. Max: Das Soziologische in Kants Erkenntniskritik.
Ein Beitrag z. Auseinandersetzung zwischen Naturalismus
und Kritizismus. Wien: Wiener Volksbuchh. 1924. (XVI,
478 S.) kl. 8°
^pel, Klsx: Lsnis LrKenntnistKeorie in iKrer 8tellung 2u
6en (Zrun6lsgen 6«r MturvissensoKskt. In : Ls ver6e I^ioKt.
^. 53, .1 4. äpril 24. 5. 97— 1tt2.
OoKen, Hermsnn: Ksnts l'Keorie 6er LrksKrung. 4. ^ukl.
Berlin: L. Osssirer 1925. (XXI, 573 8.) «r. 8°
OeI->seßr«,WsIter: Oie ?iKtivitst 6er XsntisoKen „Lrscnei-
nung". In: Annslen 6er ?KilosopKie. S6 4, U. 4/5. 8. 211
bis 220.
ErHardt, Franz: Die Grundgedanken der Kritik der reinen
Vernunft. Rede. Leipzig: Reisland 1924. (26 S.) gr. 8°
Abhandlungen zur Philosophie u. Pädagogik, ö. 2.
K s r b e i s , ?rsn2 VoltZsnA: Oss ?roblern 6es Bevuütseins
in 6er BKilosopKie Xsnts. Line erKenlltnistKeoretisoKe
UntersuoKunK 6es DenKens un6 Leins. Vien: Lrsuinüller
1924. (VI. 162 8.) «r. 8°
Das Buch ist kein Werk über Kant im üblichen Sinne,

gibt keine Paraphrase seiner Gedanken, sondern entwickelt, von
Kant als Mittelpunkt gesehen, seine Gedanken in ganz selbstän
diger Form, wie dies in der Zusammenfassung am Schluß klar
hervortritt. Inhalt: Einleitung. 1. Problematisches. Der Be
griff des Bewußtseins als philosophisches Problem. 2. Historisches.
Das Problem des Bewußtseins in der Philosophie vor Kant. 3.
Systematisches. Das Problem des Bewußtseins in der Philo
sophie Kants. Zusammenfassung.
bsnsen, SernKsr6, 8. >l.: Oie Be6eutung 6. XritKismus. In:
Stimmen 6«r 2eit. ^. S4 (Sg 107), ». 8, KIsi 1924. 8. 82—99.
Erörtert den Einfluß des Kritizismus auf die Wieder

erweckung d. erkenntnistheoret. Realismus u. d. Auferstehung
der Metaphysik, betont die großen Fortschritte der Neuscholastik
über die Zeit vor Kant hinaus, fordert sachliche Auseinander
setzung mit der kantischen Philosophie und der modernen, nicht
katholischen Erkenntnistheorie.
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Usrtiu«, (Z., u. ^. ^V i t t m s n n : Oie Normen 6. >VirK-
lionKeit. ?estbeitrs8 au Lsnts LMMrigem (ZeburtstsL.
I^eipaig: ^Ks6em. Verlsgsges. 1924. (114 8.) 8°
I. Wittmann behandelt (S. 5—«1) das Thema „Raum,

Zeit u. Wirklichkeit" das d. erweiterte Form eines Vortrags
darstellt, G. Martins erörtert lS. 82—107) die Kategorienlehre
Kants in unveränderter Gestalt d. ursprünglichen Vortrags.
«Die hier wiedergegebenen Vorträge sollen im Zusammenhang
e. größeren Reihe Kants Lehren, soweit sie in d. „Kritik d.
reinen Vernunft" enthalten sind, mit Rücksicht auf d. Stand
heutiger Wissenschaft z. Darstellung bringen."
?«KI, V. (>Vien): Oi« 2urüoK6rängung 6es XsntisoKen
Xriti2ismus 6uroK 6. pKänomenolosisoKe 8eKule un6 6ie
NeusoKolsstiK. In: Oss neue Keicn, ^ß. 6, Nr 31, 3. Alsi
1924. 8. 674—77 u. Nr 32, 10. Klsi 1924. 8. 696—97.
RsuseKenber«er, Wslter: Die Antinomien Xsnts.
In: ^reKiv k. ?nilosovKie, I. ^bt., ^roKiv k. OesoKioKte
6. ?KiIosopnie, X. 29. L6., S. 1 u. 2, 8. 21 ö.
Ausgehend von der Schopenhauerschen Kritik der Antinomien-

lehre Kants („Kritik der Kantischen Philosophie" in „Welt als
Wille u. Vorstellung") behandelt Ref. in einem ersten Teil seiner
Abhandlung die Vorurteile, aus der die Antinomienlehre entstan
den ist, im zweiten eine Kritik dieser Lehre u. im dritten wird
gezeigt, „wie weit die Herrschaft des Satzes vom Widerspruch
reicht, wo also möglicherweise Widersprüche, Antinomien auf
treten können".
8 o K o I 2 , ReinrioK : vss VermöeKtnis 6er LsntisoKen 1,eKre
vom Ksum un6 von 6er 2eit. öerlln: ?sn-Verlsß K. Heise
s1924Z. (8. 21—69.) xr. 8° — 8on6er6rueKe 6. «snt.8tu6i«n.
Sg 29, ». 1/2.
8prsnA«r, L6usr6: Lsnts Kritisone ^etKo6e in geistes-
gesoKicKtlioKer LeleucKtung. In: vi« OeutseKe 8oKule.
5«. 28, ». 4, ^pril 1924. 8. 146—1S3.

5. Kant als MetaPhysiker

(Zoe6eoKeinever, wibert: Iinrnsnuel Ls,nts Weg 2. Uet^
pKvsiK. In: Leiträge ?KiIosopKie 6. Oeutsonen l6eslis-
mus. Lg 3, ». 2/3. 3. 50—64.
Wun6t, Ns«: Xsnt sls UetsvKvsiKer. Lin Beitrsg 2ur Oe-
soKionte 6. 6t. ?KiiosovKie im 18. ^K. 8tuttgsrt: LinKe 1924,
<VIII, 554 8.) «r. 8°
Wust, ?eter: Oer soKolsstisoK-metspKvsisoKe Uinter«run6
6es Ksntisonen Svstems. In: Xöln«r V«IKs2eitun« 1924,
Nr 600 u. 623.

6. Kant als Ethiker
Bornhausen, Karl: Der Primat der praktischen Ver
nunft in der Religionsphilosophie. Zur 2M. Wiederkehr des
Geburtstages Immanuel Kants, 22. April 1724. In: Ztschr.
f. Theol. u. Kirche. N. K. Ig. 6, 1924, H. 2. S. 85-103.
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Heimsoeth , Heinz : Wissen und Wille nach der Lehre
Kants . In : Beiträge z. Philosophie d. Deutschen Idealismus .
Bd . 3, H . 2 /3. S. 1 – 7.
Joël, Karl : Kant als Vollender des Humanismus . Fest
rede bei der Kantfeier der Univ . Basel. Tübingen : Mohr
1924 . (46 S.) 8° = Philosophie u. Geschichte . H . 4.
Mehlis , Georg : Kants Idee d. Pflicht. In : Der Arbeit
geber . Jg. 14, Nr. 8, April 1924. S. 144 — 147.
Müller (Oberstudiendirektor , Stralsund ) : Ueber Kants
Sittenlehre . In : Die Volksschule . Jg . 20, H . 3, 1. 5 .
1924. S. 67 —73.
Nygren , Anders (Lund ) : Kant und die christliche Ethik .
In : Zeitschrift für systemat . Theologie . Jg . 1, Viertel
jahrsh . 4. S. 679 – 699 .
Schneider , Artur : Kant-Feier der Kölner Universität am
10. Mai 1924. Festrede , geh . über Kants Auffassg . vom
Wesen u. d. Bestimmg . des Menschen . Köln : Oskar Müller
1924. (18 S.) gr. 8° = Kölner Universitäts -Reden . 11 .
Voltelt, Johannes : Aant als Philoſoph des Iinbedingten .
Feſtrede . Erfurt : Stenger 1924 . (21 S .) gr. 8° = „Weisheit u.
Tat". 5 .5 .
Weitemey er, Mar : Nant und der freie Menſchenwille .
Erfurt : Concordia medica -Verlag 1924. (24 S . mit 2 Fig .)
gº (Umſchlagt.]

7. Rant a
ls Religionsphiloſoph

Dienemann (Rabbiner ) : Gedanken e . liberalen Juden a
n

Kants 200 . Geburtstag . In : Jüdisch -liberale Zeitung . Jg . 4 ,

Nr 11 , April 24 .

Dörne ,Martin : Iſt Kant der Philoſoph des Proteſtantismus ?
Eine kulturtheologiſche Stizze . In : Allgem . Evangeliſch
Lutheriſche Kirchenzeitung . ſg . 57 , N

r

4
7
( 21 . Nov . 1924 ) .

Sp . 738 — 743 . Nr 48 ( 28 . Nov . 1924 ) . Sp . 755 — 757 .

Nr 49 ( 5 . Dez . 1924 ) . Sp . 778 — 779 . Nr 50 ( 12 . Dez . 1924 ) .

Sp . 794 – 799 .

Dyroff , Adolf (Bonn ) : Kant und die Scholastik . In :

Philosoph . Jahrbuch der Görres -Gesellschaft . Bd 3
7 , H . 2 .

S . 97 — 108 .Knittermeyer , Hinrich : Kant und der Protestantismus
der Gegenwart . Leitsätze . In : Die freie Volkskirche . Jg . 12 ,

· Nr 18 , 24 . Sept . 1924 . S
p
. 325 .

Knittermeyer , Hinrich : Transzendentalphilosophie u .

Theologie . Eine krit . Erinnerung zum 2
2 . April 1924 . In :

Christliche Welt . Jg . 38 , N
r

1
4 / 15 . S
p
. 220 - 26 . Nr 16 / 17 .

Sp . 258 – 67 , Nr 20 / 21 , S
p
. 354 – 361 .

Lewin , Reinhold : Moſe und Kant . Feſtpredigt z . Nantfeier
geh . in der Neuen Synagoge zu Königsberg . Königsberg

( 1924 ) : Hartung . ( 7 Ś . ) g
ö

Przywara , Erich , S . J . : Kantischer und katholischer
Geistestypus . In : Stimmen der Zeit . Jg . 54 , ( Bd 107 ) ,

H . 9 (Juni 1924 ) . S . 161 – 174 .
7
6



Reinhold , Georg : Zum 200 . Geburtstag von I. Kant (die
Stellung d. Kantischen Philosophie z. Religion ). In : Das
neue Reich . Jg . 6 , Nr 30 , April 1924 . S. 642 - 643 .

8. Rant a
ls

Äſthetiker

Ba e umler , Alfred : Kants Kritik der Urteilskraft . Ihre
Geschichte und Systematik . Bd . 1 . Halle : M . Niemeyer
1923 . gr . g

o

1 . Das Irrationalitaetsproblem in d . Aesthetik u . Logik

d . 18 . Jh . bis zur Kritik d . Urteilskraft . ( X , 352 S . )

Bohnenbl u ſt , Gottfried : Kant und die Kunſt . Rede .

Luzern : Freie Vereinigung Gleichgeſinnter ; R . Curti in

Tomm . 1924 . (11 S . ) gr . 8°

Nicolai , W . : Eine fast vergessene Jugendschrift Kants . In :

Antiquitäten -Rundschau . Jg . 22 , Nr 17 , 29 . IV . 24 . S . 205
bis 209 .

Es handelt ſich um die während eines Landaufenthalts Rants

in Mošitten 1764 entſtandene Abhandlung : „ Beobachtungen
über das Gefühl des Schönen und Erhabenen “ , die ja allerdings
für den fantkenner kaum als vergeſſene Schrift anzuſehen iſ

t

und dem Nichtkenner ebenſo unbekannt ſein dürfte wie andere

u . bedeutendere Schriften Kants .

Schmidt , Raymund : Kants Lehre von der Einbildungs
kraft mit besonderer Rücksicht auf die Kritik d . Urteils
kraft . Leipzig : F . Meiner 1924 . ( 41 S . ) g

r
. 8° Aus :

Annalen d . Philosophie u . philosoph . Kritik . Bd 4 , Doppel
heft 1 / 2 .

E
s

wird das empiriſch pſycholog . Vorbild in Kants Ge
dankengängen von d . tranſzendental pſycholog . Konſtruktion
unterſchieden . Verf . geht von Baumgartens facultas imagi
nandi aus , um dann „ durch die Dunkelheiten d . transzendent .

Deduktion hindurch zu 8 . Şöhen d . Lehre vom Schönen und Er
habenen “ zu gelangen . — Es wird zu beweiſen geſucht , daß die
Lehre von d . Einbildungskraft in d . Aritik 8 . Urteilskraft eine
gerade Fortſegung der „ pſycholog . Deduktion “ der Kritik d .

reinen Vernunft iſ
t .

9 . Rant a
ls Rechts - und Sozialphilofoph

Goedeckemeyer , Albert : Kant und der Völkerbund .

In : Völkerbund -Fragen . 1924 , Nr 4 / 5 . ( 7 . VI ) . S . 53 – 59 .

Görland , Albert (Hamburg ) : Kants Ausgangsstellung zum
Friedensproblem . In : Es werde Licht . Jg . 53 , H . 4 , April
1924 . S . 103 – 109 .

Görland , Albert : Kant als Friedensfreund . Leipzig : Ernst
Oldenburg ( 1924 ) . ( 100 S . ) 8° = Kultur - u . Zeitfragen . H . 13 .

Hardt , B . : Kant als Geſellſchaftsphiloſoph . In : Der Firn .

8 . 5 , p . 13 / 15 6 . 241 – 45 .

Ha ymann , Franz : Kants Kritizismus und die naturrecht
lichen Strömungen der Gegenwart . Festrede . Berlin [ -Char
lottenburg ] : Pan -Verlag 1924 . ( 33 S . ) 8°

7
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M e z g e r , Edmund: Kant u. die Rechtsphilosophie der Gegen
wart. In: Der Gerichtssaal. Bd 90, H. S/S. S. 441—469.OstvsI6, ?sul: Oer 8tsstsße6auKe bei Lsnt. In: Oer
l'ürmer. ^. 26, ». 8, Klsi 1924 . 8, 541—543.
8slom«u, 5lsx: Lsut u. gie 8trskreoKtsleKre. L. 8Ki«e.
?um 2<X). Leb. In: KlonstssoKrikt k. Lrimiuslps>eK«lolzie
u. ArskrevKtsrekorin. ^g. 1S, ». S/7, ^lull 1924. 8. 171—181.
Ssuer, >ViIKeIm : Lsuts LinkluL suk 6ss Strsk- rm6 ?r«2eü-
recKt, lu: AeitseKr. k. g. gessmte 8trskreoKtsviss. Sg 4S,
U, 1. 8. 1—9.
LoKubert, V.: Immsuuel Lsuts politisoKe Nissiou.
NüuoKeu: Verlsg 6. VisseusoKstteu (0. <ü.Reokt u. Xoe-
tKer) 1923. (78 S.) 8° — Oooumente aur VeltKultur. L6 1.
Schöpft aus nicht publiziertem Material Kants, das die Uni

versitätsbibliothek in Königsberg besitzt. Ordnet Kants staats
theoretisches Denken in den Gang dieser Wissenschaft ein; weist
auf, wie sehr Kant auch diesem Gebiet sein Nachdenken zuwandte,
u. wie stark er die politischen Geschehnisse seiner Zeit miterlebte.
8ternberg, Lurt (Serliu) : Ksnts KeeKts- u. Nsstssuk-
ksssnug. In: Oer Arbeitgeber. >Ig. 14, llr 8, ^pril 1924.
8. 147—148.

!«. Kant als Geschichtsphilosoph
Nstorp, ?sul: Lsut über Lrieg un6 Brie6en. Liu gesoKioKts-
pKilosopK. Lsssy. Lrlsngen: Verlsg 6. ?KilosopK. AKs6emie
1924. <5« 8.) 8°
Das Bedeutsame dieser Schrift liegt weniger in der Dar

stellung der Konischen Gedankengänge als in der überaus
wirkungsvollen, ja ergreifenden Art, wie sich auf dem Kantschen
Grunde die eigene Welt des Verfassers aufbaut. Die letzten
Seiten dieser kleinen Schrift enthalten eine Schilderung eines
„Friedensstandes" der Menschheit, wie er glänzender kaum
geschildert werden kann.

11. Kant als Naturwissenschaftler
^6ieKes, LrioK: Ksnt sls NsturkorsoKer. Lck 1. lZerliu: clo
«runter 1924. <XX. 378 8.) gr. 8°
L I s b s o K , ^Ikre6 0.: Lsut uu6 Liusteiu. IlntersuvKuugeii
über 6ss VerKsltuis 6er mo6erneu LrKeuutuistkeorie 2ur
Reisti vitststKeorie. Berlin u. I,eip2ig: Vslter 6e Kru^ter
1924. (374 8.) gr. 8°

Dieses Ernst Cassirer gewidmete Buch des holländ. Gelehrten
erörtert das Problem des Verhältnisses der Relativitätstheorie
der modernen Physik zur Kantifchen Philosophie, „so wie diese
von Cohen, Natorp u. Cassirer aufgefaßt u. fortschreitend weiter
entwickelt wurde". Zugrunde gelegt is

t vor allem Ernst Cassirers
Buch „Substanzbegrifsund Funktionsbegriff" (1910). Der Ver
fasser kommt zu dem Resultat, daß die kritische Philosophie nicht
in die Entwicklung der Physik eingreifen darf, daß es ausgeschlossen
ist, daß die Raum- und Zeitlehre der Kantischen Erkenntnistheorie
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im Widerspruch zu der Relativitätstheorie stehen kann: „Zwischen
der Philosophie der Schule Kants u. der mathematischen Natur
wissenschaft, u. darum auch zwischen einzelnen Teilen von beiden,
herrscht notwendigerweise volle Übereinstimmung."
Xries, ^«Ksnnes von: Immsnuel Ksnt un6 sein« Le6eutung
kür 6ie NsturkorsoKung 6er Oesenwsrt. Berlin: 8vrin«er
1924. (IV, 127 8.) 8°
1. Kant als Naturforscher, 2. Kants Lehre v. d. Mathematik,

3. Das Kausalprinzip, 4. Die teleolog. Betrachtung d. belebten
Natur.
Die Arbeit sucht die Gedanken der Kanttschen Philosophie

herauszustellen, „in denen sich ihre Bedeutung fllr d. Natur
wissenschaften wenn nicht erschöpft, doch in ausgesprochener
Weise konzentriert".
Kries, ^onsnnes von: Ksnts I>eKre von Aeit u. Ksuin in
inrer BedioKung 2ur mo6ernen ?KvsiK. In: Oie Nsturwissen-
soKskt. ^ß. 12. U. 17, ^,pril 1924. 8. 318—324.
Der Aufsatz enthält einen Teil der obigen Arbeit von

v. Kries in stark verkürzter Umarbeitung.
I^inKe, ?elix: Xsnt sls Nsturkorsoner. In: VOI NsoKrioKten.
^ß. 4, Nr 18, ^pril 1924.
dsölKe, ?r.: ^)ber 6ie Xsntisoke HvpotKese 6er Lnt^vioKlunß
unseres ?lsnetensvstems. In: ^stronomisene AeitsoKrikt.
^ß. 17. N. U. 4, «Kt. 1924. 8. 37—38.
?osKe, ?rie6rioK: Immsnuel Ksnt sls NsturkorsoKer. In:
Oss Weltsll. Sil6FesoKmüc:Kte ^eitsoKrikt kür Astronomie
u. verwsn6te «ebiete. ^sKrg. 24, U. 2, «ov. 24. 8. 31—32.

12. Kant als Pädagoge
?ri«6län6er, 8slom«: Lsut kür Xin6er. ?rsgeleKr-
buoK sittl. UnterrieKt. Hsnnover: ?. Lteegemsnn (1924).
(92 8.) 8°
Der sehr kluge und geistreiche Verfasser der „Schöpferischen
Indifferenz" widmet dies Buch seinem 12jährigen Iungen.
Es fußt auf den Untersuchungen von Ernst Marcus, den Fr.
als den „einzigen Kant-Verständigen unserer Zeit" bezeichnet!
Bei jüngeren Kindern soll d. Lehrer die Vermittlung bei Inter
pretation des Buches übernehmen. „Die reifere Iugend soll
u. kann dieses Buch unmittelbar verstehen." Inhalt: 1. Was
sollen wir tun (mit Anhang: Grundsätze d. geschlechtlichen
Sittlichkeit). 2. Was dürfen wir hoffen? 3. Was können wir
wissen?
HenKIer, ?sul: 2um ?roblem einer XsntisoKsn ?ä6sgogik.
In: 8oKwei2er ?ä6sgoFisoke Aeitsonrikt. ^g. 34, H. 4, ^pril
1924. 8. 97—100.
Kutaner, (?rok. Or., Sonn): Lsnt sIs ?S6sßoge. In: vie
VolKssoKuIe. ^g. 2«, ». 3, 1. Nsi 1924. 8. 61—67.
besser, August: Xsnt sls Lr2ieKer. In: veutsoke Slötter
kür er2ienen6en vnterrioKt. .Ig. S1, «r 14, 11. ^pril 1924.
8. 81—«4 u. Nr 1S, 18. ^pril 1924. 8. 89—92.
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besser, August: Ksnt sIg Lr2ieker. I^sngenssKs: Le^er
1924. (2S S.) 8° — ?r. ksnn's ?ä6sg«sisoKes IVlsga2in.
U. 994.
Nesser, August: 2um Ksnt Jubiläum. In: ?s6sgogisoKs
Wsrte. ^g- 31, U. 8. ^pril 1924. 8. 293—299.
Pixberg, U,: Ksnt un6 6ie ?ä6sgogiK. In: veutsoKe
I.eKrer2eitung. ^g. 37, «r 17, 2S. V. 24. 8. 143.
pöKlmsnn, Hsns: Immsnuel Ksnt sls BeligionsIeKrer. In:
AonstsbIstter k. 6. evsng. KeligionsunterrioKt. ^g. 7, U. 3/4,
»lär2.^pril 1924. 8. 45—50.
ttsusoK, ^Ikre6: Immsnuel Ksnt sls ?ä6sgoge, ^nnsberg
i. Lr2geb.: Neupä6sgog. Verlsg 1924. <VII, 43 8.) 8°
Diese ausgezeichnete kleine Schrift gibt ein lebendiges und

umfassendes Bild Kants als Pädagogen. Sie gehört durch
Darstellung und gründliche Verarbeitung reichen Materials
zu den wertvollen Arbeiten aus der Fülle der zum Kantjubiläum
veröffentlichten Schriften. Jnhalt: 1. Philosophische Pädagogik u.
Pädagogik als Einzelwissenschaft. 2. Die pädagogischen Grund
gedanken in Kants philosophischem System. 3. Die Pädagogischen
Lebenserfahrungen Kants. 4. Kants besondere Schrift über
Pädagogik. 5. Kants Stellung in der Geschichte d. Pädagogik.
6. Die Zukunft d. Erziehungswissenschaft,
kisuseK, ^Itre6 <Königsberg i. ?r.): Immsnuel Ksnt slsps6s-
goge. In: OeutsoKes ?Kilologen LIstt, ^g. 32, Nr 11, 23. 4.
1924. 8. 121—123.
8oKmi6t, Ott«: Oie Be6eutung Ksnts k. 6. LraieKung. In:
öligem. OeutsoKe I^eKrer2eitung. ^g. 35, Nr 17, 25. 4. 1924.
8. 253—257.
(Z. V. s6. i. (Zustsv V^neKen:) Ksnt. In: Oie grüne
?sKne. ^g. 1, ». 1, äpril 1924. 8. 3—9.

13. Kant und die Gegenwart

LsuoK, Brun«: Immsnuel Ksnt un6 6ie pkilosopKisoKe
^utgsbe 6. Legenvsrt. In: Beiträge ssur PKilosopKie 6.
OeutsvKen I6eslismus. L6 3. H. 2/3. 8. 7—18.
Unter Beiseitesetzung des Allgemeinmenschlichen in Kants

Dasein und seiner „menschlichen Besonderheit, soweit etwa aus
dem rein biographischen Verständnis ihres Werdens ein Stütz
punkt für das ihres wesenhaften Leistungsgehalts gewonnen
werden könnte", will der Verf. in diesem Aufsatz vielmehr be
tonen, „was von Kants Geiste in unserem Geiste derartig fort
wirkt, dah unsere Verbindung mit ihm zugleich eine Verbind
<ichkeit für uns ist, eine Verbindlichkeit unserer philosophischen
Gegenwart gegen unsere philosophische Zukunft".
S e o K e r , Lssrl^ U.: Ksnt un6 6ie Sil6ungsKrise 6er (Zegen-
vsrt. (pestre6e.) I^eip2ig: yuelle K Klemer 1924. (27 8.) 8°
Leu2, KioKsr6: Ksnt un6 6er ^VeltsnsoKsuungs Zwiespslt.
In: vie ?korte. 1924, LI. 2. 8. 1—6.
Lin6er, Julius: Ksnts Le6eutung tur 6ss 6eutsoKe <Zeistes-
leben. In: Beiträge 2. PKilosopKie 6es OeursoKen I6eslis-
mus. L6 3, «. 2/3. 3. 18—50.
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Erörtert zunächst kurz das Wesentliche der Kantischen Philo-
sophie, um dann ausführlicher auf ihre großen Wirkungen auf
fast allen Gebieten des deutschen Geisteslebens einzugehen.
SuoKensu, ^rtur: Immsnuel Lsnt sls ?üKrer 2ur Rums-
nität. In: »eistesKultur. ^s. 33, II. 1/3. 8. 4—7.
Buchenau, Artur: Die kritische Philosophie ols Grundlage
des modernen Bildungs-Jdeals. Jn: Pädagogische Rund
schau. Jg. 1, H. 1, 1. Okt. 1924. S. 45—50. S. 2, 1. Nov.
1924. S. 105—108. S>. 3. 1. Dez. 1924. S. 156—161.
?slKenkel6, Hellmutn: >Vss ist uns Ksnt? Lin ^ukruk.
Weimsr: L. I^ieKtenstein 1924. <64 8.) KI. 8°
Grave, Friedrich: Immanuel Kant und die heutige Philo
sophie. Eine Betrachtung „post kestum". In: Die Tat.
Ig. 1S, H. S, Aug. 1924. S. 334—337.
Ueßenwsl6, Hermsnn: Ksnt un6 lienmKe. Linige Le
merKungen 2u Immsnuel lisnts 200. Qeburtstsg. In: örun6-
vissensoKskt. L6 1, U. 1/2. 8. 3—31.
Jnhalt: 1. Die Erkenntnislehre, 2. Das sittliche Handeln,

3. Gott.
U euss, ^Ikre6: Worin Ksnn 6ie Be6eutung Xsnts kür 6e»
Keutigen 6eutsoKeii KlusiKer besteKen? In: AeitsoKrikt k.
«usiK. ^«- 91, U. 4. ^pril 1924. 8. 161—166.
K a f t a n, Iulius: Was wir von Kant lernen sollen. Festrede,
geh. bei d. Kantfeier d. Schleiermacher-Hochschule in d. neuen
Aula d. Universität am 22. April 1S2t. Berlin: Speyer
K Peters 1921. ttS S.) gr. 8° - Schriften d. Schleier-
macher-Somschule. H. 2.XiuKel, Wkilter: Laut 2um Oe6ioKtnis. OsterwioK s. U. :
ÄeoKkel6t 1924. (S0 8.) 8°
Verf. will der Selbsterkenntnis unserer Zeit dienen, die ihm

in manchem mit der Epoche von 1724 verwandt erscheint. Dem-
gemötz stellt er nicht Kants System im engeren philosophischen
Sinne dar, sondern er will Kants Stellung zur Kultur zeichnen.
Im Gegensatz zu der heute weit verbreiteten Wiederbelebung der
Hegelschen Philosophie sieht Verf. in Kant den Führer zum Wie
deraufbau Deutschlands.
KinKel, Wslter: Ksnt un6 unsere ?eit. In: I^eip!ißer Illustr.
Aeitun« v. 17. 4. 1924. 8. 263—264.
Krem er, Iosef: Vorwärts zu Kant! Neue Wege d. Philo
sophie. Erfurt: K. Stenger 1S21. <S4 S.) gr. 8°
Die Schrift setzt sich zwei Ausgaben. „Dieses Problem sder
Philosophie überhaupt! in seiner Reinheit wieder zum Be
wußtsein zu bringen, es aus der Philosophiegeschichte als das
in ihr Treibende herauszustellen u. es im Bilde des Kantschen
philosophischen Ringens wieder aufleben zu lassen, das war die
nächste Absicht d. vorliegenden Schrist, die das Ergebnis lang
jähriger, in einem ungedruckten gröberen Werke niedergelegter
Untersuchungen in durch Umstände abgenötigter Kürze zu
sammenfassen will." Die zweite Aufgabe ist, „auf die Wege
hinzudeuten, die d. Philosophie durch dieses ihr Problem selbst
gewiesen sind". Die Arbeit gliedert sich in folgende Al schnitte:
1. Vom Begriffe der Vernunft. 2. Das Kantsche Problem.
3. Die Kant-Scholastik als „kritische Philosophie" u. ihre falschen

« 8l 7



Ansprüche. 4. Gedanken z. Wetterführung d. Kantschen Philo
sophie. S. Das Rätsel d. Verwirklichung der Idee. S. Geschicht
liches.

LüKnemsnn, Lugen: Lsut un6 6ie 6euts«Ke Lultur.
Serlln: ?sn-Verlsg U. »eise s19241. (8. 280—303.) gr. 8°
— 8«n6er6ruoKe 6. Xsllt-8tu6ien, S6 29, H. 1/2.
Meißinger, Karl August: Kant und die deutsche Aufgabe.
Frankfurt a. M.: Englert Ä Schlosser 1924. S.) gr. 8»
Dieses auch drucktechnisch sehr hübsch ausgestattete Buch zeich

net sich unter den in weniger schwerer Rüstung einherschreitenden
Darstellungen, die zum Kant-Iubiläum erschienen sind, durch
kraftvolle und eindrückliche Diktion, durch die sehr anschauliche
und lebendige Gestaltung des Stoffes besonders aus.

Neissinger, IZsrI August: Xsnt un6 6ie mo6ern« Veit-
ansoKsuung. In: Oer ^rbeitgeber. ^g. 14, Nr 8, ^pril 1924.
8. 148—1S1.

Nesser, August: Xsnt un6 6ie geistige Xrisis 6er (Zegenvsrt.
In: «eistesKultur. ^g. 33. U. 7/9, August—OKt. 1924. 8. 203
bis 220.
Die „geistige Krisis" is

t aus Zweifeln an dem „sittlichen
Beruf" des Menschen entstanden, sie geht zurück auf jene „Über
spannung naturwissenschaftlicher Betrachtungsweise, die man
als Naturalismus bezeichnen kann". „Wie mächtig dieser Natu
ralismus auf uns einwirkt, offenbart sich" . . . auch „in dem
riesenhaften Ersolg des Werkes von Oswald Spengler, der
alles Geistes- u. Kulturleben lediglich als einen naturgesetzlichen
Prozeß gleich dem Pflanzenleben deutet" Nun hat nach
unserer Ansicht Kant den Naturalismus bereits grundsätzlich
überwunden, Kant darf und muß also zu Hilfe gerufen werden,
wenn wir uns aus dieser geistigen Krisis herausarbeiten wollen,
in die uns der Naturalismus gestürzt hat." Der Aufsatz zerfällt
in folgende Abschnitte: 1

. Kant als llberwinder d
. Naturalismus.

2
. Kant als Philosoph des Lebens. 3. Kant u. Spengler.

Noog, Vill?: Immsnuel Lsnt. 8eine 8tellung im 6eutsoKen
Geistesleben. In: vie Oeutsoke Seoule. ^g. 28, ». 4,

äpril 1924. 8. 129—146.
KioKert, UeinrieK: Lsnt sls ?KiIosopK 6er mo6ernen
Kultur. Lin gesoKioKtspKilos. VersueK. l'übiugen : Nonr
1924. (XI, 214 8.) «r. 8°

Ritter. Alberg: Kant der Retter d
.

Menschheit. Berlin:
Concordia 1924. (60 S.) 8°
8oKiIIing, <Zeorg: Lsnts I^ebensverK sls Lsbe un6 ^uk-
gsbe. vetmol6: Kle^erseKe »okbuoKk. 1924. (39 8.) 8°
8eKmÄlenbseK, Hermsn: Xsnt un6 clie ?KilosovKie 6er
(Zegenvsrt. In: <lesterreickisoke Kun6seKsu. ^g. 20,
». 6 (^uni 1924). 8. 44S—468.
8cKmsIenbsoK, Usermsn): Xsnt un6 6ie ?KilosopKie 6er
Oegenwsrt. <Ke6e.) KlünoKen: Orei NssKen Verlsg 1924,
<24 8.) gr. 8° sllmsoKIsgt.l — ^us: OsterreioKisoKe kiun6-
soKsu.
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Schmidt, Ferdinand Iakob: Kant, der Geistesherold einer
neuen Menschheitsepoche. Frankfurt a. M.: Diesterweg
1924. (8S S.) gr. 8°
8 o K o I 2 , HeinrieK: Vss vir Lsnt «oKulgig gevor6en sin6.
?estr«6e ?eier s. 200. (Zeburtstsges sm 8onnubeng, gen
3. Klsi 1924 in 6er ^uls 6. Universität »iel. «iel: >VsIter
(Z. KlüKIsu 1924. (19 8.) 8°
S. erörtert in dem Vortrag 2 Fragen, 1. was die Philo

sophie, 2. was d. deutsche Volk Kant schuldig geworden ist. Es
wird d. Versuch gemacht, die Kategorien zu bestimmen, die, wie
die Begriffe Persönlichkeit, Charakter usw., aus d. Kantischen
Philosophie mit ihrer Kantischen Prägung in d. allgem. deut
schen Sprachgebrauch übergegangen sind.
8oKv/sr2, Hermsnn: Lsnt un6 vir! (Ze<iäeKtnisre6e.
(Zreiksvsl6: KstsbucKK. 1,. Ssmberg 1924. (23 8.) gr. 8°— (5reiksvsI6er Huiversitätsrexlen. 12.
Lei2, Otto: Xsnts 8tellung in 6er OeistesgesoKioKte. ^Ks6
Ke6e. IcksnnKeim: SensKeimer (1924>. <16 8.) gr. 8°
8tsvenusgen, Xurt: Xsnt un6 vir. Ke6e, geK. sm
6. Klsi 1924 2ur Xsntkeier c!er Iler6ergesellsoKskt 2u Kißs.
In: ösltisoKe Slötter. ^g. 1, ». 4. 8. 143—1S3.
8törring, (Zustsv: >Vss ««ll uns Xsnt sein? Mt 2
1>xtkig. Leip2ig: XVilK. Lngelmsrm 1924. (66 8.) gr. 8°
Die Arbeit hebt „die Hauptleistungen KantS auf dem Ge

biet d. theoret. u. prakt. Philosophie heraus, unterwirft si
e einer

kritischen Würdigung u. gibt eine Weiterbildung d
.

Kantschen
Anschauungen". Verf. behandelt zuerst die praktische, dann die
theoret. Philosophie Kants.
I'önnies, ?er6insn6: Immsnuel Xsnt« >VeItbegeutuog.
In: Oer kirn. S

. ». 13/1S. 8. 244—245.

LsutsKv. — Vorlän6er, Xsrl: XsutsKv sIs ?KilosopK. In:
vie «esellsoKskt. 8«n6erKekt, «Kt. 1924. 8. 19—24.

XierK«8ssrck. — Kierkegaard, Sören : Gesammelte Werke,
(Bd 8.) Die Krankheit zum Tode. (Übers, von Hsermanns
Gottsched u. Christoph S ch r e m p f mit Nachw. von Chr.
Schrempf.) 2., umgearb. Aufl. (3. u. 4

.

Tsd.) Iena: Diederichs
1924. (140 S.) 8°
Diese Schrift, deren Plan bei K. zuerst Anfang des Iahres

1848 auftauchte, wurde Mitte des Iahres 1849 geschrieben und is
t

dadurch ja vor allen charakteristisch, daß sie die Gedanken Kierke
gaards zum erstenmal selbständig entwickelt. Schrempf hat die

Gottschedsche Übersetzung der ersten Auflage in dieser zweiten
Auflage umgearbeitet und dabei z. T. auf die erste deutsche
Übersetzung von A. Bärthold zurückgegriffen. In dem Nachwort,
das Schrempf zu der Ubersetzung aesckrieben, tritt das hervor,
was auch den von Schr. verfaßten Artikel über K. in „Die Reli
gion in Geschichte und Gegenwart" (hrsg. von Schiele u. Zschar-
nack) charakterisiert: ungemeine Vertrautheit mit der Welt-
und Lebensanschauung Kierkegaards, während das psychologische
Eindringen in diese merkwürdige Persönlichkeit nicht gerade von
großer Tiefe ist.
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Kierkegaard , Sören : Im Kampf mit sich selbst [Werke,
Ausz .). Eingel . U. hrsg . von Christoph Schrempf .
2. verm . Aufl . 4. - 6. Tsd . Stuttgart : F . Frommann 1924 .
(91 S.) kl. 8° = Frommanns philosophische Taschen
bücher . Gr. 1, Bd 3.
-- - Leben und Walten der Liebe . (Ueberſ . von Albert Dorner
u . Chriſtoph Schremp f. Mit Nachw . von Chr. Schrempf .
1. - 3. Tſd .) Fena : Diederichs 1924. (409 S .) gº = Miertes
gaard : Erbauliche Reden . BS 3.
Mierkegaard , Sören : Die Reinheit des Serzens (En
Leilighedstale ). Eine Beichtrede . Aus d. Dän . überſ. von
Lina Geismar . München : Kaiſer 1924 .( 176 S .) 8°
Geismar , Eduard : Das ethische Studium bei Sören
Kierkegaard . Aus d. Dänischen übersetzt u. s. M . Loser
in d . Anmerkungen ergänzt von E .Hirsch . In : Zsch .
f. syst . Theologie 1. 2. 5, 227 —300.

Kesser , Arnim : Kierkegaard . In : Der Neue Merkur . Jg . 2,
H . 7, April 1924 . S. 536 – 544 .
Nussbächer , Konrad : Der „ existierende Denker“ Sören
Kierkegaard . In : Klingsor . Jg . 1, H. 1, April 1924 . S. 23- 28.
Unger , Rudolf : Kierkegaard , der religiöse Prophet des Nor
dens. In : Der Wächter . Jg . 7, November -Heft. S. 468
bis 494.

Klages , Ludwig . - Deubel , Werner : Die Philosophie von
Ludwig Klages . Ausblicke auf eine Renaissance der Wissen
schaften . In : Preuß . Jahrbücher . Bd 198 , H . 1, Okt. 1924 .
S . 53 – 66 .

Lao -Tsé [Lao Tzu ) : Tað tě king . Aus d. Chines . ins
Deutsche übers ., eingel . u. comment. von Victor von
Strauss . (Rodardr . 1870.) Leipzig : Verlag d. „ Asia Major “
1924 . (LXXX , 357 S., 1 Titelb .) 80

Lask . — Lask , Emil : Gesammelte Schriften . Hrsg . von EugenHerrigel. Bd 3. Mit e. Faksimile . Tübingen : Mohr
1924 . (VI, 318 S.) 80
Inhalt : Platon . Zum Syſtem d

e
r

Logit . Zum Syſtem der
Philoſophie . Zum Syſtem der Wiſſenſchaften . Uus dem Nacha
laß hrsg .

Medicus , Fritz : Emil Lask . In : Wissen und Leben . Jg . 17 ,

H . 18 , 20 . Aug . 1924 . S . 1147 – 49 .

Leibniz , Gottfried Wilhelm : Sämtliche Schriften und Briefe .

Hrsg . von d . Preuß . Akademie d . Wissenschaften . [ 4
0

Bde . Reihe 1 . Allgem . polit . u . histor . Briefwechsel . Bd

1 . Darmstadt : 0 . Reichl 1923 [Ausg . 1924 ) . (XLVII , 546

S . , 1 Titelb . ) 40

Mahnte , Dietrich : Leibniz und Goethe . Die Harmonie
ihrer Weltanſichten . Erfurt : Stenger 1924 . (82 S . ) g

r
. 8°C

„ Weisheit u . Tat . “ $ . 4 .
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Jnhalt: Goethes Wahlverwandtschaft mit Spinoza u.
Jdeengemeinschuft mit Leibniz. 1. Goethes Anschauung vom
„inneren Universum", eine ästhetische Perspektive von Leib
nizens Monadenlehre. 2. Leibnizens Wissenschaftl. Begriff d.
universellen Individualität. Schluß: Die harmonische Ergänzung
von Leibnizens Logik d. Jndividualität durch Goethes Uni«
versalität des Werterlebens. S. 73— «0: Anmerkungen.
I,es»in?. — Lslinger, Ii., s. «iettsoKe.
I^otie. — >VitKowsKi, 3elmsr: Heber 6en Aussmmen-
Ksng von I^oKes me6i2inisoK-pKvsioloßisoKer ^nsoKsuung
mit seiner ^ukksssung vom LutsteKen un«l kortleben 6er
Seele. Serlin: Lbering 1924. (53 8.) gr. 8°
Lohe sah es stets als eine seiner wichtigsten Lebensauf

gaben an, den scheinbaren Widerspruch zwischen den Resul
taten der modernen Naturwissenschaft, die er anerkannte, und
den Grundüberzeugung der ethisch-religiösen Weltanschauung,
die er für unwiderlegbar und wertvoll hielt, aufzulösen.
I>ueretlus Osrus, l'itus: Oe rerum nsturs slibri 6). l^steiniscn
u. 6entscK von Hermsnn Oiels. L6 2. I^uKre2: Von 6,
«stur. Obers, von U. 0. Berlin: Wei6msnn 1924. <XII,
312 8.) «r. 8°
N«:K. — vingler, Lruz«: vie Orun6ge6snKen 6er
KlseKsoKeu ?KiI«sopKie. ^lit LrstverökkentlioKgn. sus s.
vissensensktl. I'sgebüoKern. Mt 1 sl'itel^bikln. I^eivsiß:
^«K. ^mbr. Ssrtn 1924. (10S 8.) 8°
Inhalt: 1. Der Einfluß äußerer Umstände auf die Ent

wicklung des Machschen Denkens. — 2. Machs allgemeine Ein
stellung zu s. Problemen. — 3. Machs Verhältnis zum Avriori.
— 4. Machs Sensualismus u. Empirismus. — 5. Ernst Mach
u. die Relativität.
llls!rnnnI6es. — Oonen, Hermsnn: OnsrsKteristiK 6er IütKiK
Nsimunis Mose ben lilsimoni. In: OoKen, ^ü6isone 8oKrik-
ten. Berlin 1924. S6 3. 8. 221—289.
UsutKner. — Lisen, ^Vslter: ?rik KIsutKner 1- s29. >Iuni
1923Z. In: »snt^tu6ien. S6 29, U. 1/2. 8. 321—324.
Ein Nachruf, der der Bedeutung Mauthners wohl kaum

gerecht wird.
Kl«ntes>,uleu. — Klontesquieu, Onsrles 6e: Letrson tunken
über 6ie UrssoKen 6. VrSüe u. 6es Verkslls 6er Kömer,
OeutsoKe Obers, von ^6«Ik 8oKiII. Berlin.8teglit2 1924:
Otticins 8erventis. <222 8.) 8°
Kluller, ^6sm. — V^einKerger, Ott«: Die >VissensoKskts-
ull6 (ZeseIlZLNsktsleKre ^6sm ^lilllers. In: Teitsenrikt, kiir
6ie gessmte 8tsstsvissensvKs,kt, ^g. 78, H. 2. 8. 394—434,
In dem Aufsatz werden nicht die sozialökonomischen Lehren

Adam Müllers, sondern seine philosophischen u. gesellschafts-

wissenschaftl. Theorien erörtert. Jnhalt: I. Vorbemerkungen.
II. Die Wisscnschaftslehre: 1. Die Lehre v. Gegensatz, 2. Objekt
u. Subjekt, 3. Mathematik. Raum u. Zeit, 4. Natur u. Kunst,
5. Wissenschakt u. Religion, 6. Naturphilosophie u. Psychologie,
7. Die prakt. Philosophie, 8. Theologische Spekulationen,
9. Rechtsphilosophie, 10. Kritik d. Philosophie Müllers. III. Die
Gesellschastslehre.
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Zlstorp. — 8 supe, L.: ?sul Nstorp f. In: ^Ilgemsine
6eutsoKe I^eKrer2eitnnZ. ^g. S3, Nr 37, 12. Sept. 1924. S. 634
bis S36.
Kästner, ^Ikre6: ?sul Nstorp ?ium (Ze^seKtnis. In:
SäeKsisoKe LoKuKeitung. ^g. 91, Nr 28, 1«. Sept. 1924.
8. 461—462.
NIeolsus v. Luss. — Ksnkt, ^osepK: LoKöpler un6 (ZeseKövk
nsoK Xsr6msl NiKolsus von Ouss. Ein BeitrsF 7ur Wür6i-
ßun^ 6es Xsr6insls sls KlvstiKer. Wür2burg: Lt. Kits-
Verlsß 1924. <XI, 151. VIII 8., «r. 8°
Aus dem Vorwort: „Die vorliegende Untersuchung bean

sprucht nur eine Vorarbeit zu sein für die Würdigung des
großen deutschen Kardinals als Mystiker. Denn die Haupt
werke desselben sind nichts anderes als eine Frucht der deutschen
Mystik. Aus d. Fülle des dogmatisch-, des philosophisch- u. des
spezifisch-mystischen Stoffes, den sie bieten, erscheint die Aus
wahl einzelner Probleme, die das Verhältnis von Schöpfer
u. Geschöpf betreffen, besonders interessant, weil sie den
Schlüssel bieten z. Verständnis d. Grundcharakters d. Mystik
des Kardinals."
NietssvKe. — Niet2seKe, ?rieclrioK : <Zessmmelte VerKe.
Nussrionsusg. (Hrsg. : KioKsr6 OeKIer, KIsx OeKIer u. ?rieo>
rioK OKr. WUr2bseK.) S6 9: IVlensoKIieKes ^IKuinensoKIioKes.
Lin SueK k. kreie Leister. S6 2. ^us 6. ?eit 6. KIensoKUoKen,
^IIöumensLKlioKen. Lct 10. Norgenröte. Oe6snKen über 6.
inorslisoKen Vorurteile. Oe6snKen über dlorsi sus 6. Aeit 6.
IVlorgenröte. L6 11. ^us 6. >1scKIsss: ^uk2eioKnungen sus
6. 2eit 6. KlorMnrotKe u. 6. kröKlioK«n WissensoKskt 1880
bis 1882. lMnoKen: NussrionVerls« <1923/24). <VII, 492;
<VII, 446 8.: VII, 318 8.) gr. 8°
Kiet2scKe, ?rie6ric:K: Oie Oeburt 6er 1>sFö6ie. 8oKrikten
6er k'rüK2eit. I^eip2ig: «roner 1924. <XIII, 582 8.) Kl. 8°— LcKrikten kür un6 gegen Wssner. I^eipaie: Xrüner 1924.
<XXXII, 574 8.) KI. 8°
5siet2soKe, ?rie6rioK: >senseits von Out un6 Löse. Vorspiel
e. ?KilosopKie 6. 2uKunkt. — 2ur Oenesloßie 6er Klorsl.
sLink. u. KsoKberioKt: LlissbetK k'örster-Kiet2sLKe.> I^eip-
2iß: ä,. «röner 1924. <XIV, 415 8.> KI. 8°
Nietzsche, Friedrich: Vom Nutzen und Nachteil der Historie
für das Leben. sNachbericht: Max Oehler.) Leipzig: Kröner
1924. <VII, 105 S.) kl

.

8° ^ Kröners Taschenausgabe. Bd 37.
Aus: Nietzsche, Sämtliche Werke. <Klassiker-Ausg.>
>iiet2soKe, ?rie6rioK: Öie ?KilosopKie irn trsgisoKen Aeit-
slter 6er OrieoKen. <Sibliogr. KsoKberioKt : ?rie6rioK Wür2-
bsoK.> NünoKen: Verlsg 6. Kiet2soKe-OesellsoKskt sXoroin.:
U. Usessel, I^eip2i^ 1923. <109 8.) 4° OruoK 6. Niet-soKe-
OesellsoKskt.
Lubnokk, Nicolsi v.: ?rie6rioK NieKsoKes IlulturpKilo-
sopKie un6 IlmvertungsleKre. I^eip2ig: ^. Lröner 1924.
(231 8.) 8°
Begründet die Auffassung von Nietzsche als eines Philo-

sophen. Verf. unterscheidet zwischen Dialektikern u. intuitiven
Geistern. Zu letzteren zählen z. B. Schopenhauer u. Nietzsche.
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Inhalt: 1. Ein Leben der Entsagung. 2. Der Gegensatz d.
Dionysischen u. Apollinischen. 3. Nietzsches Kulturbegriff.
4. Staat u. Krieg im Lichte d. Nietzscheschen Kulturaussassung.
K. Ter Kampf gegen die „Wahrheit" u. die Entwertung d. Er
kenntnis u. des Wissens. 6. Der Kampf gegen die Herdenmoral
u. die Begründung d. Herrenmoral. 7. Der Kampf gegen das
Christentum u. die Dionysische Religion.

k^iet2sene. Oer weisen6« I^Iiet/scne. ^utobiogr. ^nf2eioK-
nungen. Ursß. von LlissbetK I^ärster-Kiet2soK«. Klün-
oKen: «ussrion Verlsg 1924. <VIII, 456 8., 3 l's!.) 8°
Die Blätter gestatten einen Einblick in das Seelen

leben des jungen Nietzsche bis zu seiner Beförderung zum
Privatdozenten und lassen das Bild seines Werdens in einer
ungeheuren Frische und Eindringlichkeit vor uns erstehen, daß
man von der Lektüre ganz hingerissen ist. Einiges is

t

schon
aus der großen Ausgabe der gesammelten Werke bekannt,
wirkt aber hier im Zusammenhang mit diesen ganz persönlichen
Blättern noch stärker. Der Inhalt des an letzter Stelle mit
geteilten Briefes Nietzsches an seinen Freund Frh. v. Gersdorff
(dat. Naumburg, 11. April 1869) weist vorausahnend schon auf
den Schöpfer des „Zarathustra": „Von dem obligaten Buckel
der Professoren spüre ich noch nichts. Philister zu sein, avSsc«?r«?
<;>«,i««?, Herdenmensch — davor behüte mich Zeus und alle
Musen!"
^«rster-^iet2sene, LlissbetK: Oer wero'eno'e Kiet2soKe.
2um 80. Oeburtstsg 6es ?KilosopKen. In: ^eser2eitung
(WocKen-^usgsbe) v. 15. OKt. 1924.
?u oKs , Hsns : ?ri«drioK ^iet2ocKes ^unger 6«r let2ten Ltun6e.
Briet« ?eter (Zssts sn Osrl ?u«Ks. In: OstckeutsvK« Nonsts-
Kekt«. Z?. 5

. U. 6. 8«i>t. 1924. 8. 480—494.
Die hier mitgeteilten Briefe (vom 13. Jan. 1889 bis zum

24. Okt. 1891 reichend) stammen aus dem Nachlaß von Carl
Fuchs, dem Vater des Herausgebers.
Gast, Peter <d. i. Heinrich Köselitz): Die Briefe Peter
Gasts an Friedrich Nietzsche. (Hrsg. von AsrthurZ Mendt

2 Bde.) Bd 1
. 1876—1883. München Schackstr.>: Nietzsche-

Gesellschaft 1923. (332 S., 1 Titelb.) 8°
Peter Gast is

t der treueste u. anhänglichste von Nietzsches
Schülern u. Freunden; unermüdlich nahm er N. alle technischen
Arbeiten bei seinen Schöpfungen ab, wie Abschreiben, Korrek
turenlesen u. dgl.; feine Allegro-Musik war N.s Labsal u. Er
quickung, u. in Gasts Gesinnung u. Streben fand er die vornehme
Natur, wie er sie liebte.
Lil6ebrsn6t, Lurt: Vs^ner un6 Aiet«soKe. IKr
Lsmpt «egen 6

.

19. 5K. Breslsu: Sirt 1924. (S14 8.)
8"— VerKe cl^ 8oKsu u. ?orsoKun« sus 6em Xreise cker
LIsetter k. 6. Xuust.
In diesem Buche „wurde in die Mitte gestellt, was mythische

Bedeutung hat u. beide eint: ihr Kampf gegen d
.

19. Iahrh."

I. Wagners Kampf gegen sein Zeitalter. II. Wagner u. Nietzsche
im Bunde. III. Nietzsche im Kampfe gegen Wagner u. d.

19. Iahrh.
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Hirsch, M.: Friedrich Nietzsche, der Philosoph der abendlän
dischen Kultur. Mit 1 sTitel-Mldn. Stuttgart: Strecker ck
Schröder 1924. (VII, 181 S.) 8°
Joel. Karl: Nietzsche und die Romantik. 2. durch ges. Aufl. 3.
4. Tsd. Iena: Diederichs 1923. (VII, 29S S.) 8°
Das Buch erschien zuerst 190S u. is

t aus BortrSgen erwachsen,
die der Verf. an verschiedenen Orten gehalten hat, in einer Zeit,
in der, wie I. schreibt, „die Romantiker erst langsam aus d

.

Schattenseite des Bewußtseins oder doch der Zeitgunst wieder her
vorzutreten begannen". Das Thema eröffnet einen umfassenderen
Ausblick als die Fassung des Titels vermuten Iaht, nämlich, „daß
dieses Wesen ^die Romantik) weiter reicht als bisher sein Name,
daß es Schopenhauer, Wagner u. Nietzsche umsaht, daß eS tief
in die Vergangenheit hinabtaucht, vor allen auch in die eigent
liche Welt des Antiromantischen, der klass. Antike, daß schließlich
das Romantische ein allgemeinmenschlicher Typus ist, eine ge
waltige, immer wiederkehrende Geistesmacht..." (Einl. zur 1

.

Aufl.)

X I s g e s , I^u6wig: vie psvoKolog. LrrungensoKskten ?rie6-
rieK AietWvKes. In: Oer LüeKervurin. ^g. 9, U. 1. 8. 4— 7.

Klutius, OerKsr6 von: Aiet2soKe un6 gss Wertproblem.
In: Oer «eue KlerKur. ^g. 7, ». 10, ^uli 1924. 8. 816—82«.
Obenauer, Karl Justus: Friedrich Nietzsche, der ekstatische
Nihilist. Eine Studie zur Krise d

. religiösen Bewußtseins.
1— 3. Tsd. Jena: Diederichs 1924. (204 S.> 8°
OeKler, Klsx: AietWeKes ^ugenclsoKrikten. Klit öil6n. 6.
jungen NieKsoKe. In: 3. ^lmsnsed 6. KuvvreoKtpresse.
1923/2S. 8. 43—S«.
OeKIer, kiioKsr6: Niet2soKe-^usgsben in beson6erer ^us-
ststtung. In: 2eitsoKr. t. LüoKerkreun6e. N. ?. ^g. 16, U. 1/2.
5. 39—40.
OeKIer, KioKsr6: dttet2soKes WirKungen. 2u s. 80. Oeburts-
tsg sm 15. OKtober 1924. In: Xölnisone Aeitung, WocKen-
Ausgsbe. Nr 43. 22, OKt. 1924. 8. 11—12.
Koret2, XsrI: ?ur ^nslvse von MeKsoKes KünstlerisoKem
8eKskken. In: AeitsoKrikt k. ^estketiK u. Xunstvissensonskt.
S6 18, U. 1. 8. 46—S8.
8senger, 8smuel: Niet2scKe in un6 über Lnglsn6. In: Oie
neue 6eutsoKe Kun6soKsu. 35, U. 10, OKt. 1924. 8. 1068
bis 1074.
Sslinger, Ii.: Irsing un6 Niet2scne. Oie I^eKre von 6er
Wie6erKeKr un6 iKr gesoKioKtspKilosopKisoKer Wert. In:
OeistesKultur. ^g. 33, U. 7/9. August—OKtober 1924.
8. 220—227.
LoKestov, lieo sL,ev Se?tov 6. i. I^ev losskoviö övsro-
msn): OostojevsKi un6 KietWeKe, I'KilosnpKie 6. l'rs-
gö6ie sOostoevsKij i Kitsel. (Oie 6eutsoKe Vbertr. sus 6,
Ku»s. bes. KeinKol6 von Wslter.) Köln: Klarc»n 1924.
(XXXI. 339 8.) 8°
8eKest«^v, I^eo: l'olstoi un6 NietascKe. ^us 6. kiuss. übertr.
von Ns6js 8trssser. Xöln: Nsresn-Verlsg 1924. (XVI,
262 8.) 8°
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Scheuer , D (star ) F [ranz ) : Friedrich Nießiche a
ls Student .

Bonn : A . Ahn 1923 . (VIII , 79 S . ) gr . 8° = Xus d . Studenten
leben berühmter Männer .

Otto , Rudolf . — Engert , J . : Religionspsychologie und reli
giöse Erkenntnislehre bei Rudolf Otto . In : Theolog . Quartal
schrift . Jg . 104 , H . 1 / 2 . S . 79 — 121 .

Paracelsus . – Strunz , Franz : Paracelsus . Eine Studie .

Leipzig : H . Haessel 1924 . ( 102 S . ) kl . 8° = Die Schweiz im

deutschen Geistesleben . E . Sammlung von Darstellungen

u . Texten , hrsg . von Harry Maync . Bd 27 .

„ Dieſe Schrift gibt in knappen Zügen , aber auf d . Grund
lage d . neuen Frit . Forſchung , e . Geſamtbild d . hiſtor . Paracelſus

u . ſeines inneren Menſchen . “ Mit Literaturverz .

Pascal . — Pascal ( , Blaise ) : Religiöse Schriften . ( [Werke ,

Teils . ) Hrsg . U . übers . von Heinrich Lützeler . ) Köln :

Marcan -Verlag 1924 . ( 184 S . , 1 Titelb . ) g
r
. g
o

Plato . — Adam , Rudolf : Nátoros " Opoi . In : Satura Bero
linensis . Festgabe d . Alten Herren z . 50 jähr . Bestehen d .

Akadem . Philolog . Vereins a
n
d . Universität Berlin . 1924 .

S . 3 – 1
9
.

Cohen , Hermann : Das soziale Ideal bei Platon und den
Propheten . In : Cohen , Jüdische Schriften (1924 ) . Bd 1 .

S . 306 – 330 .

Glaeser , Friedrich : Platos Pädagogik . In : Wiener Blätter

f . d . Freunde d . Antike . Jg . 11 , H . 9 , Oktober 1924 .

S . 157 – 161 .

Oehlke , Hedda : Plato und die Volksreligion . In : Sokrates :

Abt . Jahresberichte . Jg . 49 , H . 2 . S . 78 – 87 .

Schweſinger , A . : Die Eigenart platonischer Kunst im Aui
bau d . Politeia . In : Bayerische Blätter f . d . Gymnasial
Schulwesen . Bd 60 , H . 2 . S . 9

9
– 111 , u . H . 4 . S . 247 - 263 .

Sternberg , Kurt : Moderne Gedanken über Staat und Er
ziehung bei Plato . 2 . , erg . Aufl . Berlin -Grunewald : Dr . W .

Rothschild 1924 . (128 $ . ) g
o

Plotin . - Mehlis , Georg : Plotin . Stuttgart : Frommann 1924 .

(VII , 148 S . ) 8° = Frommanns Klassiker d . Philosophie . 21 .

„ Wenn wir unſere Blicke auf iene Zeit lenken , da Plotin
wirkte und lehrte , ſo kann man ſehr wohl eine Verwandſchaft
mit unſerer gegenwärtigen Zeit bemerken . " Inhalt : Die aler
andriniſche Welt ; Plotins Leben und Sein ; Das Weſen 8 .

plotiniſchen Philoſophie u . ihr Verhältnis zur Vergangenheit ;

Die Gotteslehre ; Die Lehre vom Geiſt : Die Weltieele : Plotins
Erkenntnislehre ; Die Myſtik Plotins . Verf . weiſt a

m Schluß
auf die (noch nicht abgeſchloſſenen ) Plotin -Studien von Mar
Wundt hin , die ganz beſonders geeignet ſind , das Verſtändnis
ſeiner Schriften zu fördern “ .

Rebmke , Johannes : Anmerkungen zur Grundwissenschaft .

1 . Identität u . Einzelwesen . 2 . ' Einzelwesen u . Vorgang .

3 . Einzelwesen u . Tätigkeit . 4 . Bewußtsein u . Subjekt ,

Ding u . Ort . 2 . , unveränderte Aufl . Leipzig : Barth 1925

( IV , 131 S . ) 40

Aus : Zeitſchrift f . Philoſophie u . philoſoph . Mritik . Bd 144 ,

145 , 148 , 149 .
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Sende , Johannes Erich : Grundwiſſenſchaftliche Philoſophie .
Leipzig : Teubner 1924 . (IV , 98 s .) kl. 80 = Xus Natur u.
Geiſteswelt . Bd 548 .
„ Verſuch einer gedrängten , als Einführung gedachten Wie

dergabe des Lebenswertes von Johannes Rehmte ,“ der in einen
vorbereitenden u. einen ausführenden Tert zerfällt .
Heyde , Johannes Erich : Realismus oder Idealismus . In :
Grundwissenschaft . Bd 5 , H . 1/ 2. S. 63— 110 .
· Gliederung : 1. Vorbemerkung , 2. Geſchichtlicher Überblick ,
3. Die Widerlegung des dualiſtiſchen Realismus, 4. Die Wieders
legung des moniſtiſchen Realismus , 5. Die beiden gemeinſame
Fehlerquelle , 6. Der grundwiſſenichaftliche Realismus .
Rickert. — Kroner, Richard : Anschauen und Denken . Krit .
Bemerkungen zu Rickerts heterothetischem Denkprinzip .
In : Logos . Bd 13, H . 1. S . 90 —127 .
Riehl. — Sternberg , Kurt : Alois Riehl zum 80. Geburts
tag [geh . 27 . 4. 1844 in Bozen ?. In : Geisteskultur. Jg . 33 ,
H . 4 – 6 , Mai- - Juli 1924 . S. 169 – 173 .
Rousseau . - Haymann , Franz , s. Fichte .
Scheler . —Gründler , Otto (München ) : Max Scheler . In :
Bayerische Blätter f. d. Gymnasial -Schulwesen . Bd 60 , H . 2.
S . 111 - 113.

Lennerz , P . H . : Schelers Konformitätssystem und die
Lehre der katholischen Kirche. Münster i. W . : Aschen
dorff 1924 . (VII, 110 S.) 8° = Aschendorffs zeitgemäße
Flugschriften , 4 /5 .
„ Die vorliegende Schrift möchte in erſter Linie Katholiken

zur Orientierung dienen ; doch wird auch der Nichtkatholik daraus
erſehen , welche Kluft die Lehre der katholiſchen Kirche von der
Lehre Schelers trennt.“ Inhalt : 1. Die Lehre d. katholiſchen
Kirche, a) Die Lehre d. Vatikaniſchen Konzils , b ) Die Lehre d.
Kirche gegen den Modernismus ; 2. Die Lehre Schelers ,
a) Seine Stellung zu den bisherigen Syſtemen , b ) Schelers
neues Syſtem (Metaphyſik , Religion , Monformität ). Schluß
betrachtung u. Anmerkungen .
Przywara , Erich , S. J . : Zum Problem Max Scheler . In :
Stimmen d. Zeit . Jg . 55 , H . 1. Okt. 1924 . S. 78 – 80 .
Schelling , Friedſrich ] W [ ilhelm Joseph : System des
transscendentalen Idealismus . Facs . Neudr . Leipzig : W.
Heims 1924. (XVI, 488 S.) gr . 8°
Schelling (, Friedrich Wilhelm Joseph ): Über das Verhält
nis der bildenden Künste zu der Natur . (Einl. : Raymund
Schmidt.) Leipzig : F . Meiner (1924 ). (45 S.) kl. 8° =
Taschenausg . d . ,,Philosoph . Bibliothek ,, H . 60 .
Kratz , Wilhelm , S . J. : Eine ungedruckte Rede Schellings .
In : Stimmen der Zeit . Jg . 54 , (Bd 107), H . 8, Mai 1924 .
S. 130 — 139 .
Es handelt ſich um eine Rede Schellings auf den Naturs

forſcher Franz von Paula von Schrank aus dem Archiv der bay
riſchen Akademie d. Biſſenſchaften , die in der Geſamtausgabe

ſeiner Werke fehlt .
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LKrenberg, Usns: Oisputstion. Orei SüoKer vom Oeut-
sonen I6eslismus. LoKelling. Oer Oisputstion 2weites
LuoK. KlünoKen: Orei UssKen-Verlsg 1924. <207 8.) 8°
SeKIeiermseKer. — Schleiermacher, Friedrich Daniel
Ernst: Monologen. Eine Neujahrsgabe. Berlin: O. Hendel
>1g24j. (S4 S.) kl. 8° - Hendel-Bücher 37«.
Emling, ö.: 8oKIei«rmscder, ein l'ropKet 6eutsoKen Klsu-
Kens. In: «eistesliultur. ^g. 33, H. 4/6. Ikl«— ^uli 1924.
8. 137—143.
Uermsnn, Kugolk: ?rolegomens 2um Henrikl 6. Okfen-
bniiing im ^nsonlus^e sn 8oKIeierm»cKers pKilosopKisoKe
LtKiK. In: üeitscKrikt k. svstemst. l'Keologie. ^g. 2, U. 1.
S. 19—3«.
8eK«i>enKsuer. — Schopenhauer, Arthur: Sämtliche Werke
in sechs Bänden. Hrsg. von Eduard Grisebach. 3. Leipzig:
PH. Reclam jun. s1924). kl. 8° ^ Reckums Universal-
Bibliothek. Nr, 2801/2805s. b.
3. Über d. Satz vom Grunde. Über d. Willen i. d. Natur.
Die Grundprobleme d. Ethik. Mit e. Kit. Nachtr. u. einer Übers,
d. fremdsprach. Zitate. 3.. mehrfach bericht. Aufl., bearb. von
Prof. Or. EsrnstZ Bergmann. <693 S.)
SoKop«nKsuer, H,rtKur: LeKritten über >lusiK. s>VerKe,
^UW.Z. Im KsKmen 3. ^estKetiK Krsg. v. Xsrl 8 t s b e n o v,
Keg«nsburg: (Z. Sosse I1924Z. (217 S.) 8° — OeutsoKe NusiK-
büoKer«i. ö6 40.
Schopenhauer, Arthur: Aphorismen zur Lebensweisheit,
Hrsg. u. mit Einl. u. Anm. vers, von Paula Messer-Platz.
Stuttgart: Strecker ck Schröder 1924. (XI, 264 S.) 8°
LonopenKsuer, ^rtKur: I^nverökkentlioKte ^pKorismen. In:
vie neue Kun6scKsu, ^g. 35. U. 9, Sept. 1924. 8. 955—959.
Diese „bisher unveröffentlichten Aphorismen Schopenhauers
finden sich als Randglossen in die Kolleghefte eingetragen,
die der Philosoph während seines Studiums in den Iahren
1810—1812 in Berlin angelegt hat".
8enop«nKsuer, ^rtKur: ?KilosopKisct>e ^pKorismen.
^us 6. Ksn6soKriktl. Lsenlsss gessmmelt, sowie sls Qrun6-
riss s. WeltsnsoKsuung geor6n. n. Krsg. von Ott« Weiss.
I^eip«g: Insel-V«rlsg 1924. (391 S.) gr. 8°
Eine mit ungemeiner Sorgfalt und Geschicklichkeit besorgte
Auswahl. „Die vorliegende Ausgabe will keine wissenschaft
liche im engeren Sinne sein, sondern in erster Linie philoso
phischen, literarischen und künstlerischen Zielen dienen." Mit
Recht sagt W., dah diese Aphorismen nicht nur als histo
rische Zeugnisse und biograph. Studienmaterial gewertet wer
den dürfen, sondern neben den Werken selbst, ja vielleicht in
gewissem Sinne noch über diese hinaus eine eigene selbständige
Berechtigung haben. Mit besonderer Liebe wurde Aus
wahl und Gruppierung der Aphorismen getroffen. Der Hrsg.

hat den handschriftl. Nachlaß wiederholt durchgelesen, die form
vollendeten Aphorismen gesammelt und den Stoff immer
wieder gesichtet.
8on«penKsuer, ^rtKur: Oie Welt sls Wille un6 Vorstellung.
L6 1. 2. Berlin u. Wien: l'iUgner 1924. <532, 614 8.) 8°
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Herausgegeben von Richard Hirsch, der im Nachwort die An
wendung der heutigen Rechtschreibung gerade auf dieses Werk
zu rechtfertigen sucht — trotz Schopenhauers leidenschaftlicher
Angriffe auf die «Sprachökonomen".
Schopenhauer, Arthur: Die Welt als Wille und Vorstellung.
13 Bde.f Bd 1. 2, Hälfte 1. 2. <HelioPlandr.) Berlin-Steglitz:
,Zmperial"-Verlag. M. Ehrlich 1924. 8° ^ Kassette d.
neueren Philosophie. s2—4.1
1. Vier Bücher nebst e. Anh., der d. Kritik d. Kantischen

Philosophie enth. Mit e. Einl. hrsg. von A. Schulze.
<XXX, S4S S.) — 2. Hälfte 1. welche d. Ergänzungen zu d.
ersten 2 Büchern d. 1. Bandes enth. <423 S.) — 2. Hälfte 2,
welche d. Ergänzungen zu d. letzten 2 Büchern d. 1. Bandes
enth. <842 S.)
Ussse, UeinrioK: 8oKopennsuers KeIigionspKilosovKie und
iKre Be6eutung kür 6ie <ZeFenwsrt. ?rsmKkurt s. Kl. : Lnglert
<K SoKlosser 1924. <49 L.) 8°
Die sehr verdienstvolle Arbeit bietet zum ersten Male eine

erschöpfende Darstellung der „Religionsphilosophie" Schopen
hauers. Trotz der Ausführungen des Verfassers aber möchte
man sich nicht damit einverstanden erklären, wenn H. von der
„Religionsphilosophie" Sch.s spricht. Wenn H. selbst in einem
universaleren Sinne den Begriff „Religion" faßt, so is

t damit
doch nicht gesagt, daß Sch. nicht auch dann den Begriff abgelehnt
hätte. Daß Schopenhauer selbst von der „Religions"philo-
sophie Humes spricht, hat damit nichts zu tun. Aber davon ab-
gesehen, bietet die Arbeit sehr viel Anregung: erfreulich is

t

vor allem auch, daß hier einmal das gesamte Material zu
sammengetragen worden ist.
Heiler, ?rie6rioK: Oie UvstiK in 6en I^psmsKs6en. In: Aeir-
scKrikt k. Su66Kismus u. verwsn6te Qebiete. 6

, Il. 1
8. 104—113.
Der Aussatz weist nach, wie u. a. auch Schopenhauer „sein

eigenes Philosoph. Grundprinzip in jenes fremde Weisheits
buch hineingelesen: er fand das .Fundament der Moral', die
er predigte, in dem vedantischen Ist tv,sm ssi wieder und
achtete nicht darauf, daß seine Philosoph. Ethik trotz aller Ähn
lichkeiten auf einer anderen Basis ruhte als die Lehre der
Upanishaden; die eigentliche Mystik des Oupnek'hat blieb ihm
fremd".
KssoKe, k'rie6rioK : Oer ?essimismus SoKopennswers un6 6ss
Wertproblem. OimmitsoKsw : KoKIsn6 6i BertKoIct 1924.
<51 L.) ßr 8° ^us2. sus e. ßleioKnsm. I^eipaiger Oissertstion.

1
. Das Pessimist. Wertbild d
. Lebens. — 2. Der Typus d.

Schopenhauerschen Wertlehre. — 3
. Die Wertlehre Sch. s.

Sek veit««r. — LoKveit2er, Ulbert: Lultur u.nc1 LtKiK.
MnvKen: 0. tt. LeeK s19S4Z. <XXIV, L80 L.> 8° ^
LoKveit2er: XulturpKilosopKie. ?I. 2.

Die ersten Entwürfe dieses auf vier Bände berechneten kul-
tnrphilosophischen Werkes des bedeutenden Elsöher Theologen,
Arztes. Religionsphilosophen u. Musikhistorikers Albert Schweit
zer gehen, wie S. in der Vorbemerkung zum ersten Teil („Verfall
u. Wiederaufbau der Kultur", Sommer 1923) schrieb, auf das
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Jahr 1900 zurück. „Ausgearbeitet wurde die Arbeit in den Iah.
ren 1914 bis 1917 im Urwald Afrikas." Derselbe hohe Idealis
mus, der den Verfasser bewog, den Negern körperlich und
seelisch zu helfen (vgl. s. Buch: „Zwischen Wasser u. Urwald",
1921), verleiht auch diesen Ausführungen jene lebenswarme,
enthusiastische und tief sittliche Kraft, die Schweitzers ganzer
Persönlichkeit eigen ist. S. hofft auf eine Renaissance, die „viel
größer is

t als die Renaissance, in der wir aus dem Mittelalter
herausschritten: die große Renaissance, in der die Menschheit
entdeckt, daß das Ethische die höchste Wahrheit und die höchste
Zweckmäßigkeit ist, und damit die Befreiung aus dem armseligen
Wirklichkeitssinn erlebt, in dem sie sich hinschleppte". Die Er
neuerung unserer Weltanschauung kann nicht durch das rationale
Denken erfolgen, fondern dadurch, das; sich dieses rationale Den
ken zu Ende denkt: durch das denknotwendige Irrationale. Das
aber is

t

die „Mystik der Ehrfurcht vor dem Leben". Der vorlie
gende zweite Band beschreibt „die Tragödie des bisherigen Eu
chens nach Weltanschauung" sKritik des ethischen Problems in
der Geschichte) und zeigt zugleich „einen neuen Weg zur Welt
anschauung" an. Ein dritter Band soll „Die Weltanschauung der
Ehrfurcht vor dem Leben" bringen, ein vierter vom Kulturstaat
handeln.

Wibers, wibert 8eKv«it2er. Klit Lil6nis. In: 3.^I-
Memsen 6. KuppreeKtpresse 1928/2S. 8

. 14— 1S.
Kurzer Lebensabriß dieses bedeutenden Mannes. Mit Biblis

graphie seiner im Beckschen Verlage erschienenen Schriften.

LrsivKZ LrsooKZ: l)ber ^lbert SoKweitrers KuIturpKilosopKie.
In: 8cKwei«risoKe KlonstsKekte kür ?olitiK u. Kultur. >

l
F. 4

(1924/25). Ooppelkekt 5/6. 8. 368—370.
Unter den vielen kritischen Stimmen, die sich in der letzten

Zeit zu Albert Schweitzers kulturphilosophischem Werk (bisher
zwei Bände erschienen) geäußert haben, verdient diese Stimme
durch ihren vornehmen und sachlichen Ton und weil hier
treffend das Für und Wider in wenigen Worten niedergelegt
ist, hervorgehoben zu werden. Ref. wird der überragenden
Persönlichkeit Schweitzers durchaus gerecht, hebt aber mit Recht
das schwache Fundament seiner philosophischen Einstellung her
aus. «So hat auch dieser Mann in feiner reichen, eigenwilligen,
ganz individuellen Irrationalität ein Ideal von entgegen
gesetztem Typus aufgestellt, das stellenweise bis zur ratio
nalistisch-mechanischen Gleichmacherei hinzielt."

Hirsch, Emanuel: Zur Grundlegung der Ethik. Eine Aus
einandersetzung mit Albert Schweitzer. In: Die Tat.
Ig. 16, H. 4. Iuli 21. S. 249—26«.
Der Aufsatz enthält eine Kritik des ethischen Standpunktes
Albert Schweitzers in seinen beiden bei C. H. Beck, München,
bis jet>t erschienenen Bänden ltter Kulturphilosophie. Wer
das Glück gehabt hat, den Einfluß dieser außerordentlichen
Persönlichkeit an sich zu erfahren, der wird die Unzulänglichkeit
dieser (zudem stilistisch nicht erfreulichen) auf den bisher er

schienenen zwei Bänden vorschnell sich aufbauenden Kritik er-
messen. Einzelnes is

t richtig gesehen. Wichtiges kaum erfaßt.
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Neues von Albert Schweitzer . In : Der Schweizer Bücher
bote . Jg. 1924 /25 , Nr 1. S . 45 – 46 .
Im Frühjahr 1924 hat Schweißer ſeine Tätigkeit als Miſſi

onsarzt wieder in Lambarene (am Ogowe , Franz .-Kongo ) auf
genommen . Es werden einige Zeilen aus einem erſten Briefe
aus Afrika mitgeteilt . „ Aus den ſchlichten Worten tritt uns der
ganze Mann entgegen , natürlich , einfach , ſachlich , der Schwere
ſeiner Aufgabe voll bewußt , ſtets im Angeſicht des Todes . . .
und dabei immer das heitre Lächeln des Weiſen auf dem gütigen
Antliß !"

Werner , Martin : Das Weltanschauungsproblem bei Karl
Barth und Albert Schweitzer . Eine Auseinandersetzung .
München : Beck 1924 . ( 136 S. ) gr. gº

Man begreift nicht recht , zu welchem Zweď das Buch ge
ſchrieben wurde . Warum wird Schweißers Ethit , die, man mag
jich zu ihr ſtellen , wie man will, doch das Wert einer idealiſti
ichen überragenden Perſönlichkeit iſ

t , mit der Arbeit des ehe
maligen Schweizer Pfarrers verglichen ? Was iſ

t

der Kom
mentar zum Römerbrief gegen das Werk dieſes Mannes ?

Der große Wellhauſen hatte in ſolchen Fällen eine bezeichnende
kurze Handbewegung : der Fallwar für ihn erledigt . Ic

h glaube ,

Schweißers Werk verdient e
s , mit den Leiſtungen Größerer

verglichen zu werden .

Seneca , Lucius Annaeus : Philosophische Schriften [Werke ,

Teils . ) . Übers . , mit Einl . u . Anm . vers . von Otto Apelt .

Bdch . 4 . Briefe a
n Lucilius . TI . 2 : Brief 82 — 124 . Leipzig :

F . Meiner 1924 . (VIII , 364 S . ) gº = Philosophische Biblio
thek . Bd 190 .

Sokrates . – Maaß , Ernst : Die Ironie des Sokrates . In :
Sokrates , Abt . Jahresberichte . Jg . 49 , H . 2 . S . 88 — 103 .
Solovjeff . - Solovjeff , Wladimir : Ausgewählte Werke .
Aus d . Russ . von Harry Köhler . Mit e . Ein ) . von Rudolf
Steiner . Bd 1 - 3 . Stuttgart : Der kommende Tag A . G .

1924 . (314 S . ; LXVIII , 626 ; XVI , 232 s . ) 80

Muckermann , Friedrich , S . J . : Abendland u . Morgenland
bei Solowjew . In : Stimmen der Zeit . Jg . 54 , H . 12 , Sept .

1924 . S . 455 - 468 .

Spencer . – Gaupp , Otto : Herbert Spencer . Mit (Titel - )

Bildn . 5 . Aufl . Stuttgart : Frommann 1923 . (VIII , 168 S . )

8
°
= Frommanns Klassiker d . Philosophie . 5 .

Spengler . — Beckerath , Erwin v . : Spengler a
ls Staats - und

Wirtschaftsphilosoph . In : Schmollers Jahrb . für Gesetz
geb . , Verwaltung u . Volksw . im Deutsch . Reiche , Jg . 47

(1924 ) , H . 1 – 4 . Š . 33 — 47 .

Johannsen , G . Kurt : Oswald Spenglers deutsche Philo
sophie . Eine Einf . in Spenglers Gedankenwelt u . e . Über
blick über s . philosoph . System . Hamburg : L . Friedrichsen

( 1924 ) . ( 16 S . ) g
r
. 8°

Liebmann ,Walter : Spengler als Künstler und Dogmatiker .

In : Annalen der Philosophie . Bd 4 , H . S . 4 / 5 . 221 – 239 .



8vinoi». — 8p in 02s, LsruoK: vie LtKiK. sLtKios, 6t. ^
Hebertr. von Ku6oll LorcK. öerlin u. ^Vien: U. II.
1'illgner 1924. (23S 8.) 8°
Der Braunschmeiger Schriftsteller, Verfasser einer 1912 bei

Janssen, Hamburg, erschienenen, heute leider längst vergriffe-
nen „Einführung in eine Geistesgeschichte", beschert uns hier
eine Ubersetzung von Spinozas Kthik, die nicht nur von einem
feinen Einfühlungsvermögen in die Geisteswelt des Denkers
zeugt, sondern von einer Exaktheit und Flüssigkeit des Stils
ist, die ganz besonders vermerkt zu werden verdient. Die
Vorzüge gerade dieser Borchschen Übersetzung beruhen zunächst
in der sehr glücklichen Herausarbeitung eines schon in der
Denk- und Schreibmeise Spinozas beschlossenen Rhythmus,
womit äußerlich das Bestreben zusammenhängt, genau soviel
Worte zu geben, wie das latein. Original enthält. Sehr
glücklich hat B. in s. Übersetzung die Klangfarbe des Origi
nals festgehalten: das führte zugleich dazu, durch jeden deut
schen Satz dieselbe innere Anschauung vermitteln zu wollen, wie
der entsprechende Satz im Original sie erweckt. Im Gegensatz
zu früheren bekannten Übersetzungen hat B. sich mit viel Glück
und Geschick bestrebt, überall die gleichen Wörter d. Originals
durch die gleichen deutschen Ausdrücke wiederzugeben

^ItKireK, Lrnst : Klsle6ietus unci Lene6ietus. Lpin«2s im
Urteil 6. VolKes u. 6. tteistißen bis suk Oonstsntin Lrunner.
I^eiv2ig: Kleiner 1924. (211 8.) gr. 8°
FoKen, Hermsnn: 8pino2S Uber 8tsst un6 üelixion, ^u6en-
tum n. OKristentnm. In: OoKen, ^ü6iscKe vKrikten. Berlin
8. 1924. L6 3. 8. 290—373,
üöfk6inF, HsrsI6: 8vino2ss LtKios. ^naivse un6 OKsrsK-
teristiK. LibliotKecs 8pino2sns. (Iuris 8oeietstis 8pino2snse.
Vom. 4. »ei6elber«: Winter 1924. <146 8.> 8°
8eKeler, Ivlsx: 8pino2as LtKiK. Line Einleitung. In:
3. ^ImsnseK 6. «upvreoKtpresse 1923/2S. 8. 30—38.

8 t s r o K e , O. X.: LsrueK 6e 8pino2s. Vbertr. von Xsrl
V e I l v i LopenKsgen : (Tvl6en6slsoner Verl. 1923.
(392 8., 1 ritelb.) gr. 8°
„Was den Verfasser interessiert, is

t

der Versuch, aus all dem,
was man Sicheres über Spinoza, sein Leben und fein Denken
weiß, ein Gesamtbild zu gewinnen . . ." Inhalt: Erkenntnis
lehre. — Metaphysik. — Ethik. — Staatslehre.

8tirner, Klsx s^oK. Xsspsr 8vKmi6tZ: Oer Lin2ige un6 sein
Ligentum. Heue ^usg., mit e. biogrspK. u. erlsut. Ein-
tuKrung von Anselm Kuest. öerlin: Kottuziesser K
?osseK«l 1924. IV, 3S« 8. 8°
Stlrnpr Msx Xsspsr 8oKmi6t 180«—18SS). In: Houben,
Verbotene I^iterstur von 6er KlsssisoKen ?eit bis 2ur
SegSnvsrt. Berlin 1924. 8. S77—S81.
«trsull, Osvig ?ri«6ricK. — Strauß, David Friedrich: Wahr
heit, Welt und Schicksal. Eine Auswahl von Paul Sakmann.
Stuttgart: Moritz s1924). U12 S., 1 Titelb.) ,kl. 8° -Stim
men d. Geister. 2

.
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Swedenborg . - Swedenborg , Emanuel : Himmel und Hölle ,
beſchrieben nach Gehörtem u . Geſehenem (De coelo et ejus
mirabilibus, et de inferno ex auditis et visis ). Nach d. Überſ .
von Johann ] F [riedrich ] I[mmanuel ] Tafel . Mit e. Vorw .
von F. A . Brecht. Berlin : Halbeck 1924 . (398 S .) 8° =
Swedenborg - Bibliothet . [ BD 1.]
Gruhle , Hans W . : Swedenborgs Träume. Ein Beitrag zur
Phänomenologie seiner Mystik . In : Psychologische For
schung . Bd 5, H. 3/4, 27. Sept. 1924 . s. 273 – 320.
Thomas von Aquin : Fünf Fragen über die intellektuelle
Erkenntnis . (Quaestio 84 - 88 des 1. Teils der Summa ) .
Uebersetzt und erklärt von Dr. theol . Eugen Rolfes .
Leipzig : F . Meiner 1924. (126 S.) 8° = Philosophische
Bibliothek . 191.
Thomas v. Aquin . — Dunin -Borkowski , Stanislaus v., S. J. :
Die ,,ewigenWahrheiten “ im System des hl. Thomas v.Aquin .
In : Stimmen d. Zeit . Jg . 55 , H . 1, Okt. 1924 . S. 31 – 38.
Feldmann , Joseph : Thomas von Aquin in d.modernen Philo
sophie . In : Theologie u. Glaube . Jg . 16, H . 1, 1. Mai 1924 .
S . 1-- 24.

Grabmann , M . : Das Seelenleben des hl. Thomas von Aquin .
München : Theatiner -Verlag 1924 . (118 S.) 8° = Der katho
lische Gedanke . Bd 7.
In dieſer aus Anlaß der Feier der 600 . Wiederkehr der

Ranoniſation des hl. Thomas herausgegebenen Studie hat d.
Verf. mit großem Geſchic aus dem verhältnismäßig ſpärlichen
Quellenmaterial ein Bild der Perſönlichkeit des Aquinaten

geformt.
Grabmann ,Martin : Eine ungedruckte Verteidigung der theo
logischen Summa des hl. Thomas v. Aquin aus d . ältesten
Thomistenschule (Cod . Vat . lat . 4287 ). In : Divus Thomas .
Serie 3, Bd 2, H . 3. S. 270 —276 .
Grabmann , Martin , s. Augustin .
König , Walther : Zurück zu Thomas von Aquin ! Zur Renais
sance d . philosoph . Bildg. Gedanken zu d . Reformvorschlä
gen d. letzten Päpste . Einsiedeln : Benziger & Co . 1924 .

(53 S.) kl. 80
Lehnert , Joſef : Die Denkweiſe des hl. Thomas v. Aquin und
unſere Zeit . In : Das neue Reich . Ig . 6, Nr 47. S . 1041
bis 1043.
Michelitsch , A [nton ]: Kommentatoren zur Summa des
hl. Thomas von Aquin . Ges . Graz : Styria 1924 . (VIII, 203
S . mit 1Abb .) gr.8° = Thomasschriften . 2 = Theolog . Reihe.
Bd 1.
Das recht überſichtlich geordnete Buch ſtellt einen nicht

unwichtigen Beitrag zu der heute immer ſtärker anſchwellenden
Literatur über den Aquinaten dar . Š . 1– 151 erſchienen
1916 – 19 im „ Divus Thomas “ .
Pohl , W [enzel ]: Thomas von Aquino , ein Lehrer der Wahr
heit . Vortr . Wien : Mayer & Co . 1924 . ( 38 S . ) 8°

9
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Rohner , Anton , O . P . : Thomas von Aquin oder Max Scheler .
Die Wertethik und die Seinsphilosophie . In : Divus Thomas .
Bd 2, H . 1. S. 55 – 83 . H . 3, Sept. 1924 . S. 257 – 269.
Schoenenberger , Alois : Das Gewissen nach der Lehre des
hl. Thomas y. Aquin . Freiburg (Schweiz ). Dissert. Weida :
Thomas & Hubert 1924 . ( 118 s .) 8°

Steffes , Johann Peter : Thomas von Aquin und ſeine Be
deutung für d

ie Gegenwart . Ein Gedenkblatt zum 6 . Sente
narium . Heiligſprechung . In : Hochland . Ig . 22 , 5 . 2 .

S . 216 – 232 .
Switalski : Die geistesgeschichtliche Bedeutung der Philo
sophie des h

l . Thomas von Aquino . In : Bonner Zeitschr . f .

Theol . u . Seelsorge . Jg . 1 , 1924 , H . 1 . S . 3 – 16 .

Troeltsch . — Kesseler , Kurt : Ernst Troeltsch als Geschichts
philosoph . In : Monatsschr . f . höhere Schulen . Jg . 23 ,

H . 3 / 4 , S . 87 – 91 .

Lorenz , Reinhold (Wien ) : Der Historismus . In : Österrei
chische Rundschau . Jg . 20 , H . 5 , Mai 24 , S . 359 - 372 .

Gedächtnisvortrag für Ernſt Troeltſch ( † 1 . 2 . 1923 ) im Un
ſchluß a

n

deſſen leßtes Werk , ,Der Hiſtorismus u . ſeine Pro
bleme " ( Tübingen : F . C . B . Mohr , 1923 ) .
Ritzert , G . : Die Religionsphilosophie Ernst Troeltschs .

Eine bewußtseinskritische Beurteilung und religiöse Wür
digung seiner religionsphilosophischen Schriften . Langen
salza : Beyer 1924 . ( 71 S . ) 80 = Friedrich Mann ' s päda
gogisches Magazin . H . 993 .

Kesseler , Kurt : Ernst Troeltsch als Geschichtsphilosoph .

In : Monatschr . f . höhere Schulen . Jg . 23 , H . 3 / 4 . S . 87 – 91 .
Vaihinger . - Vaihinger , Hans : Das Als O

b

auf dem
Theater . Offener Brief a

n

den Herausgeber . In : Das
blaue Heft . Jg . 5 , N

r
9 ( 1 . V
I
. 24 ) . S . 68 – 80 .

Vaihinger , Hans : Die Philosophie des Als O
b . System

d . theoret . , prakt . u . religiösen Fiktionen d . Menschheit
auf Grund e . idealistischen Positivismus . Mit e . Anhang
über Kant u . Nietzsche . Hrsg . von Raymund Schmidt .

Volksausgabe . 2 . Auf ) . 3 . - 7 . Tsd . Leipzig : F . Meiner
1924 . (VIII , 364 S . ) 8°

Koch , Richard : Das Als -Ob im ärztlichen Denken . München :

Rösl 1924 . ( 102 S . ) go = Bausteine zu e . Philosophie d . „ Als
Ob “ . Bd . 8 .

Panconcelli -Calzia , P . : Das Als -Ob in der experimentellen
Phonetik . In : Annalen d . Philosophie . Bd 4 , H . 4 / 5 . S . 247
bis 252 .

Scholz ,Walter : Kritischer Konventionalismus und Philoso
phie des Als - O

b . In : Annalen der Philosophie . Bd 4 , H . 4 / 5 .

S . 253 - 268 .

Schultz e -Naumburg , Paul : Die Philosophie des

„ Als o
b
“ . In : Die Umschau . Jg . 28 , H . 20 , 17 . v . 1924 .

S . 353 – 55 . * *



Veranlassung zu dem kurzen Aufsatz gab die Neuheraus
gabe von Baihingers „Philosophie des als ob" in der gekürzten
Form von Raymund Schmidt (Leipzig: Meiner).
V«illivs«r. — Llsres, Oeor«: Ott« Veininger, I)er
NeusoK, s. VerK u. s. I^ebeu. In S <ZespräoKen. ^i«u:
Lrsuruüller 1924 s^usg. 1923). (XII, 23S L.) Ar. 8°
>Vunckt. — öleL, ^Villi: vie ?KilosopKie VilKelm Vun6ts.
I.eip2ig: ?. Neiuer 1923. (X, 3S8 L.) ?r. 8°
Verf. ist schon 1913 mit einer Arbeit über Wundt („Wilhelm
Mundts Stellung zur Erkenntnistheorie Kants") hervorgetreten.
In vorliegender Arbeit will N. eine systematische Darstellung der
gesamten Philosophie Mundts, der weiteren Kreisen vor allen ja
als Psycholog bekannt ist, geben. Die Aufgabe der Arbeit besteht
also in erster Linie darin, die Hauptlinien der Wundtschen Philo
sophie aufzuzeigen. In zweiter Linie wird mit der Darstellung
des Wundtschen Systems erstrebt, eine „Einleitung in die Welt-
u. Lebensanschauungsfragen überhaupt" zu geben, wozu sich nach
der Meinung des Verf. die Philosophie W, besonders eignet : „Es soll
eine Aufgabe der folgenden Betrachtungen sein, zu zeigen, wie
sich auf Grund der modernen Wissenschaften ein geschlossenes und
einheitliches Weltbild gestalten läßt." Das kann aber natürlich
nicht mehr als eine Kloße Anregung sein. Ein solches einheitliches
Weltbild „auf Grund der modernen Wissenschaften" zu gestalten,
setzt doch nicht nur eine annähernd gleiche Universalität, wie sie
Wundt vor allen in den sog. exakten Wissenschaften befaß, vor
aus, fondern muß auch die Voraussetzung des Wundtschen Fun-
damentalfatzes enthalten, daß die Philosophie auf den Einzel-
Wissenschaften basiert. Der letzte Abschnitt enthält eine Kritik der
Wundtschen Philosophie.
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l. Geschichte der Psychologie
Überblicke

^Ilport, Kor6on Vf.: vie UieoretisoKen llsuptströmungen
Kl 6er smeriKsnisoKeu ?s^eKologie 6er Legenvsrt. In:
^eitsoKriit k. ^ä6sgog. i^s^oKologie u. experimentell«
?ä6sZogiK. 2S, »r S/6. 8. 129—137.
Die amerikanische Psychologie is

t

stark von Deutschland be
einflußt; ihre Führer haben bei Wundt u. Stumpf gelernt u.
viele Deutsche arbeiten seit Iahrzehnten drüben als Psycho-
logen. Im ganzen betrachtet hat in Amerika die Psychologie
eine engere Verbindung mit dem praktischen Leben; jedoch ihre
theoretische Durchbildung, sowie auch Psychotechnik u. Berufs
psychologie sind nach dem Verf. bei uns auf fortgeschrittenern
Stufe.
Lsumßsrten, ?rsn2isKs: ^rbeitswissensoKskt un6 ?s^oKo-
teoKniK in KuLIsn6. Klit 9 ^ob. im l'ext. läunoKen u. Ler-
lin: Ol6endour« 1924. <147 8.) «r. 8°
Die Darstellung berichtet auf Grund des zur Verfugung

stehenden literarischen Materials über die Anfänge der Arbeits-
Wissenschaft in Rußland nach der Revolution. Männer der Tat,
nicht reine Wissenschaftler haben zuerst die Fragen aufgegriffen.
Daher tritt viel Frisches und Eigenes hervor, es fehlen aber
viele Feinheiten rein psychologischer Forschung, und es werden
längst bekannte Entdeckungen gemacht, und es findet sich sehr
viel Ungleichwertiges.
XskKs, Oustsv: 2um Begrikk 6es „?s^oKisoKen" un6 seiner
LntwicKIungsßesoKioKte. In: ^roKiv k. 6. ges. ?s?oKologie.
L6 48, U. 3 u. 4. 8. 193—212.
K. strebt eine möglichst vollständige Vorführung der Ge

samtheit der Tatsachen an, die als seelische gelten, was zu einer
Klärung und Abgrenzung der einzelnen Begriffe führt.

Einzelne Psychologen
vessoir, Klsx: Xsntun6 6ie ?s^oKoloßie. In: Xsntstu6ien.
S6 29, U. 1/2. 1924. 8. 98—120.
D. spricht über Kants Stellung zur Seelensubstanz, über

seine wissenschaftliche und praktische Psychologie mit Auslassung
dessen, was er über Kant in seiner „Geschichte der neueren

deutschen Psychologie" und in seinem „Abriß einer Geschichte
der Psychologie" gesagt hat.
Osrbeis, ?rkm2 WoIkßsng: Oss ?roblsm 6es SevulZtseins
in 6er ?KilosopKie Xsmts. Wien: LrsuinüUer 1924. <VI,
152 8.) «r. 8°
G. spricht zunächst über den psychologischen und erkenntnis

theoretischen Bewußtseinsbegriff und über den Begriff des
„Unbewußten", untersucht dann die Frage des Bewußtseins
vor Kant und zeigt das Wesen des Bewußtseins im Lichte
der kritischen Philosophie und der Transzendentalphilosophie.
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? linKer, ?rie6rioK: Vber VirKIieKKeit un6 I^«giK. Line
Kritisoke OsrleLUilA 6. I^edre RieKsr6 VsKles. Oernsuti
l«2ern«vit2j: V. NüKl6ort 1924. (XV, 113 L.) gr. 8°
I. Wahles Lehre. — II. Kritik. Die Arbeit befaßt sich nur mit

der Psychologie u. Erkenntnistheorie Wahles, nicht mit s. Ethik,
Pädagogik u. f. Auffassung v. d. Geschichte d. Philof.
HoKeneinser, Riensr6: ^rtnur 8oKopenKsuer sls ?sv-
oKoloß«. I^eip2ig: ^. LsrtK 1924. (IV, 438 8.) 8»
Das philosophische System Sch.s is

t das am meisten mit Psy
chologie erfüllte von den großen Lehrgebäuden. In fachlicher
Weise stellt Verf. Sch.s Lehren dar und vergleicht sie mit den
Anschauungen der heutigen Psycholog. Disziplinen: auch Sch.
nahm e. Unbewußtes an, hielt die Phänomene d

. ParaPsychologie
für erwiesen, glaubte an d

.

Entstehen von Geisteskrankheiten aus
rein seelischen Ursachen. Trotz seiner Gefolgschaft im formalen
Aufbau des Buches weicht Verf. in manchen Punkten von den
Anschauungen Sch.s ab. So z. B. in den Fragen nach d

.

Pro
blem der Liebe, der ja Sch. als 1

.

der großen Philosophen seit
Platon in seinem System einen Ort gegeben hatte: er sah das
„Wesen" der Liebe in der Erzeugung eines Kindes, wogegen

Verf. mit Recht daran erinnert, daß für wirklich Liebende dies
eine Nebenabsicht fein könne gegenüber dem Eigentlichen: Eins
werden, seelisch und körperlich, mit dem Geliebten.

—
Auch Ästhe

tik, Ethik, Genie u. a. werden behandelt, u. zum Schluß gibt

Verf. e. kurze Würdigung Sch.s, die seine größte psychologische
Leistung in seiner Willens- und Erkenntnislehre sieht.
Krsus, OsKsr: ?rsn2 IZrentsnos Ltelwng 2ur ?Känome-
noloßie un6 OeASnstsnästKeorie, 2ugIeieK e. Linleitg. in 6.
Neususg. 6. psvoKologi«. Leip2ig: Neiner 1924. (XOVII 5Z,)8°
Die gesondert erschienene Einleitung zur Neuausgabe von

Brentanos Psychologie behandelt dessen Scheidung von deskrip
tiver und genetischer Psychologie und Verhältnis zur Phäno
menologie und Gegenstandstheorie, seine Lehre von der psychi

schen Beziehung in ihrer historischen Entwicklung, seine Lehre
vom Realen als ausschließlichem Objekte unseres Bewußtseins,

feine Stellung zum Psychologismus, seine Lehre von der äuße
ren Wahrnehmung, spricht serner über die von ihm gebrauchten
Ausdrücke psychisches und physisches Phänomen und über die

Methode der deskriptiven oder phänomenologischen Psychologie,
innere Wahrnehmung und innere Beobachtung. Angefügt is

t

ein Verzeichnis der von Brentano veröffentlichten Schriften.
I,eioKt, ^Ikre6: Iksrus. Ke6enKsoKrikt. ?rsnKiurt s. dl.:
«suikinsnn 1924. <54 8.) 8°
Allseitige Würdigung des Mannes und seiner Werke durch

Anführung von Urteilen bedeutender Zeitgenossen und den
Nachweis seines Einflusses auf den verschiedenen Wissensgebie
ten, besonders der Völkerpsychologie, und den Hinweis auf die
zeitgemäße Bedeutung seiner Ansichten vom Selbstbestimmungs
recht eines Volkes und vom wahren Völkerbund.
WirtK, W.: Or. Huß« V«lleners, 6es innrer von III,
psvoKopKvsisoKe Oissertstion sus clem ^sKre 1892. In:
In6ustrielle ?svoKoteoKniK. ^g. 1

, U. 7/8 <OKt.Mov.),
1924. 8. 246—251.
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2. Gesamtdarstellungen

Lehrbücher
Brentsno, ?rsn2: ?s^oKologie vom empirisoKen 8tsn6punKt.
Klit smstuKrl. Linl., ^nin. u. ü,eg. Krsg. von OsKsr Xrsus.
L6 1. I^eip««: Neiner 1924 (XOVII, 279 S.) 8° ^ ?Kilo-
sopKisoKe SibliotKeK. L6 192.
B. hat nur die Neuauflage des zweiten Teiles seines 1874

erschienenen Buches im Jahre 1911 besorgt. Kraus bringt bei
der Wichtigkeit der Nachwirkung von B. durch seine Schüler
und der Bedeutung für gegenwärtig verhandelte Fragen den
ersten Teil unter Beseitigung der Mißverständnisse und Her
vorhebung der späteren Wandlungen der Lehre. Die Ein
leitung bringt eine Abhandlung über B.s Stellung zur Phä-
nomenologie und Gegenstandstheorie. Anmerkungen stellen die
Beziehungen zur neueren Literatur her.
Orews, ^rtKur: ?svoKologie 6es Unbevuüten. Berlin:
8riIKe 1923. (XV, 6ö4 8.) 8°
Das Werk will eine Einführung in die Psychologie sein, die
für Gebildete ohne spezielle Vorkenntnisse verständlich ist. Theore
tisch steht Verf. auf dem Standpunkt, daß Psychologie als er
klärende Wissenschaft notwendig Psychologie des Unbewußten sein
muß u. daß nur ein absolut Unbewußtes seelische Tätigkeit sein
kann.

IZrismsnn, l'Kkxxior: vie Ligensrt ges Leistigen. In6uc>
tive u. einsieKtigS ?sveKologie. Veil 1. I^eir«^: <Zueile K
Never 1924. (XII, 132 S.) 8°
Die Naturwissenschaften sind groß geworden durch das Ver

fahren der Induction; auch die Psychologie glaubte mit deren
Hilfe den ganzen Umkreis ihrer Aufgaben lösen zu können. Das
hat sich jedoch als Irrtum erwiesen: neben der „erklärenden"
der causalen Psychologie gibt es einen ungeheuren Bereich
seelischer Tatbestände, wo die Induction versagt: überall da,
wo es sich um das „Verstehen", das „Erfassen" eines Gedankens,
Wertes u. dgl. handelt. Diese zweite Art, Psychologie zu treiben, is

t

über der Induction vernachlässigt worden, u. ihr will E. den
gebührenden Platz anweisen.
Lrismknn, 'IKe«6c>r: Oie Ligensrt 6es Keistigen. In6uKtiv«
u. einsioKtiße ?sveKologie. ?I 2. Iieip2ig: Huelle c

K Hlever
1924. (V 8.. 8. 133— 2S1.) gr. 8°
E. legt Wert auf den Nachweis, daß der menschliche Geist

als Objekt der Forschung grundsätzlich andere Eigenschaften
aufweist, als sie den Obiekten der übrigen sich mit der Er
forschung der Natur befassenden Wissenschaften zukommen,
daß aber die Anwendung beider Forschungsmethoden die
größtmögliche Vollständigkeit der Erkenntnis erreicht. Er be
handelt in dem zweiten Teile die einsichtige Psychologie des
Fühlens und der Entwicklung und bespricht die Leistung der
modernen wissenschaftlichen Psychologie, das wissenschaftliche
Moment in der einsichtigen Psychologie, das „Erlebnis" als
den unauflösbaren Zusammenschluß psychischer „Elementar
vorgänge", das intuitive Moment in der einsichtigen Psycho
logie und die Psychologie in Pädagogik, Geschichte und Medizin.
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Läberlin, ?suI: Oer Oeist un6 6ie triebe. L. Liemes-
tsrps^oKolo«ie. Lssel: Lober 1924. (VIII, S«S S.) 8°
Verf .ließ 1921 den „Gegenstand der Psychologie" erscheinen.
Das vorliegende Werk gibt die praktische Anwendung, nämlich
»einen Teil der auf jener theoretischen Grundlage sich aufbauen
den Psychologie selber", statt der ursprünglich beabsichtigten
„Methodenlehre". Materialiter will dieser Teil der Psychologie
„nichts als die Grundzüge einer psychologisch-wissenschaftlichen
Synthese geben, will also nicht mehr sein als ein Rahmen oder
ein Programm".
I^in6vcirsKx, Zoks,unes: Experimentelle ?s?oKoIogie.
3., guroKges. ^utt. Kempten: Lösel K ?ustst 1823. (XII,
3«g 8.) «r. 8° — ?KiIosopK. Hsn6bibliotKeK. L6. S.
Der Verfasser, Iesuit und Schüler Külpes, baut seine Psycho

logie auf dem Fundament der nur Tatsachen sammelnden experi
mentellen Psychologie auf.
besser, August: LmpkingunA un6 OenKen. ^, verb. ^ukl.
I.eiMg: «uelle Klemer 1924. (VII, 204 s?

)

gr. 8°
Das Buch is

t

eine Einsührung in die Psychologie und be
spricht die Gegenstände der Forschung, die Gesichtspunkte der
Betrachtung, die Ziele und Methoden der Untersuchung. Es
wünscht sich Lehrer und Studierende der Philosophie und
Pädagogik zu Lesern. Die zweite Auslage hat die seit 1907 be-
sonders fortgeschrittene Denkpsychologie ergänzt. Durch ein
Eingehen auf die Beziehungen der Denkpsychologie zu Philo
logie und Geschichtswissenschaft, Logik und Pädagogik möchte
das Buch zugleich zeigen, „wie die Psychologie aus einseitig

naturwissenschaftlicher Behandlung herausgeführt und in frucht
bare Verbindung mit den Geisteswissenschaften und mit der
Praxis des Kulturlebens, besonders mit der Erziehung, ge
bracht werden kann".Müller, G(eorg) E(lias): Abriß der Psychologie. Göttingen:
Vandenhoeck Ä Ruprecht 1924. (IV, 124 S.) 8°
Stellt eine Ausarbeitung der psychologischen Vorlesungen des

Verf. dar. Der Stoff is
t in leicht verständlicher Form behandelt,

ohne Eingehen auf die methodologischen u. erkenntnistheoreti
schen Fragen.
Lprsuger, Lclusr6: I^SdensLdrmeu. (Geistes vissensoKskt-
lioKe ?s>oKc>Iosie u. LtKiK 6er ?ersönIivQKeit. 4

. unv. ^.
Sslle: Niemezwr 1924. (XV, 403 8.) 8°
Diese 4

.

Aufl. is
t ein unveränderter Abdruck der 3. Spr. is
t

Strukturpsychologe; mit dem Begriff der Lebensform strebt er
eine Verbindung der beiden Bereiche an: Welt des objektiven
Geistes u. rein Subjektives. Er zeigt, daß die Persönlichkeit ver

flochten is
t in objektive Zusammenhänge, daß in geistigen Akten

Ubersubjektives erfaßt wird, daß wir es werten u. gestalten. Es
könnte auffallen, daß er nicht auch von einem ethischen Typus
spricht, doch hält Spr. das ethische Moment nicht für im gleichen
Sinne typenbildend wie Macht u. Religiösität etwa, fondern er
gibt dem Ethischen feinen Ort u. seine Bedeutung innerhalb einer
jeden Struktur.
Ude, Johann: Einführung in die Psychologie auf aristotelisch-
thomistischer Grundlage mit Berücksichtigung der modernen
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Psychologie. 2., umgearb. Aufl. Graz: Styria 1924. <XVI,
178 S. mit Abb.) gr. 8°
Der Verf., der nichts anderes will, als eine thomistische

Psychologie schreiben, und völlig zufrieden ist, wenn das Buch
seinen nächsten Zweck, jungen Theologen Führer zu sein, er-
füllt, hat an der zweiten Auflage nur kleine Textänderungen
vorgenommen und eine Anzahl von Illustrationen beigefügt.

2 i« Ke n, ?Keo6or: ^Ilgemeine ?svoKolo«ie. Berlin : ?sll
Verls« «. Seise 1923. (292 8.) 8° — ljuellen.Ssn6büoK«r
6. rKilosopKie. Lck. 3.
DieKen, I'Kjeociorl : l^eitks6en 6erpKvsioloFisoKenk'svoK«logie
in 16 Vorlesung"- 12-, umgesrb. ^ukl. Klit85^bb. ^ens:
^isoKer 1924. <V. 653 8.) 4°
Die zwölfte Auflage zeigt gegenüber der elften !1920) einige

Erweiterungen, eine Vermehrung der Abbildungen und trägt
die Literatur nach.
Zühlsdorf, E.: Psychologie als Fundamentalwissenschaft der
Pädagogik. Fünfte, vermehrte u. verb. Aufl. Mit einem
Anhang von 14 Fig. Hannover: Meyer 1924. <346 S.) gr. 8°
Die fünfte Auflage is

t

nicht grundsätzlich verändert, aber
nach den Fortschritten auf dem Gebiet der Psychologie erweitert
und ergänzt worden, so die Einleitung durch die Betrachtung
über die grundsätzlichen Auffassungen der Psychologie, das
Begabungsproblem, die Massenpsychologie. Der Verf. folgt
der „dynamisch-formalistischen Auffassung des seelischen Lebens
unter starker Verwertung der personalistischen Psychologie
Sterns".

Berichte
LerioKt über 6en VIII. Xongreü kür experimentelle k>svoKo-
loßie in Leip2ig vom 18. bis 21. ^pril 1923. Urs«- von Ksrl
LüKIer. Z«it8^bb. ^ens: ?isoner 1924. (IV. 216 8.) «r. 8'
Aus dem Jnhalt: ^. Sammelreferate. O. Selz: Über die

Persönlichkeitstypen und die Methoden ihrer Bestimmung.
R. Sommer: Über Persönlichkeitstypen. F. Krüger: Der
Strukturbegriff in der Psychologie. W. Peters: Vererbung
und Persönlichkeit. S, Vorträge. H. Freiling: Die Beein
flussung des Schülertypus durch die Unterrichtsart. F. Giese:
Kompensationswerte der Persönlichkeit. E. R. Jänsch: Über
das Verhältnis von experimenteller und strukturpsychologischer
Forschungsmethode in der Jugendpsychologie. D. Katz: Die
Messung von Charakter- und Begabungsunterschieden bei
Tieren. O. Klemm: Arbeitspsychologische Untersuchungen.
G. E. Müller: Zur Theorie der willkürlichen Bewegungen
W. Wirth: Zur Zurückführung der seelischen Akte auf Be
wußtseinsinhalte und psychische Dispositionen.

Allgemeine Fragen
Lobertss, Ott«: LioloßisoKe ?svoKoloßie. In: Oie OeutsoKe
SoKule. ^. 28, ». 10, OKtober 1924. 8. 449—457: ». 11,
November. 8. 488—496.
Osssen, Xurt: k>svoKisoKe Vorsänge betrsontet sIs Se-
vegun«en? In: «run6wissensoKsit. L6 5 <1924). 8. 111—125.
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G. wendet sich gegen den Vorwurf Ernst Adolf Bernhards
<Psychische Vorgänge betrachtet als Bewegungen. 1923), dafz die
Psychologie „zunächst Einzelerscheinungen feststelle, um alsdann
deren Zusammenhänge zu finden", und „das Jnnenleben als in
sich geschlossen und selbständig wirkend betrachte", und reiht dann
Bernhards Ausstellungen selbst in die naturwissenschaftlich vor
gehende Psychologie ein.
Hutberlet, Oonst»ntin: Leele u. Lnergievrin2iv. In:
?KiIos. 5sKrb. 6. «örres Kes., L6. 3S (1923), S. 2. 3, S.
ll.3«.
Wendet sich gegen die mechanistische Erklärung d. Psychologie

in der Schrift von E. A. Bernhard : Psychische Vorgänge, be
trachtet als Bewegungen (Berlin 1923 — 23. Bd. d. Bibliothek
f. Philosophie, hrsg. v. L. S t e i n).
X ru e g e r , ?elix :Oer 8truKturbe«ritt in 6er ?svoKoloßie. ^ens :
?isoner 1924. (III, 26 8.> «r. 8°
Auszug des auf dem Leipziger Kongreß für Psychologie

1923 gehaltenen Sammelreferates.
I^in6v«rsKv, >!.: Kevision einer KelstionstKeorie. In:
^roKiv k. 6. ges. ?svoKologie. S6 48, ». 3 n. 4. 8. 248—289.
Unter Zugrundelegung des reflexiven Erlebens, d. h. des

geistigen Innewerdens der eigenen Erlebnisse, leitet L. die Re
lationsinhalte ab und zieht einige Folgerungen aus der vorge
tragenen Auffassung, die zuletzt zu einem Ausgleich zwischen
Denk- und Assoziationspsychologie führt.
. I^övi, NoriK: SeKwellenuntersucKungen. l'Keorie un6
Experiment. In: ^roniv k. 6. ges. ?svoKologie. S6 48,
». 1 u. 2. 8. 1—73.
Im Mittelpunkt der Untersuchungen steht die Frage, warum

die experimentelle Anordnung der psychophysischen Maß
methoden keinen Einblick gewährt in die in jedem Äugenblick
vorherrschende gesamte psychische Haltung der Versuchspersonen,
ferner durch welches Verfahren diese Haltung wissenschaftlich
bewältigt wird, und schließlich, in welchem Ausmaß Psycho-
physik „möglich" ist. — Der dogmatisch-falsche Anschluß an die
Naturwissenschaften zerreißt den systematischen Zusammenhang
der psychischen Erscheinungen, die Theorie der Gegenständlich
keit als Theorie des Einzigartigen, Augenblicklichen, bereitet
den Boden für eine kraftvolle Entfaltung der Lehre vom
Psychischen.
?«vveIreuter, Vslter: Allgemeine metK«6isoKe
RieKtlinien 6er prsKtisoK-psvoKoloAisoKen LegntsoK-
tnng. I^eir>2iA: Xröner 1923. (163 L.) gr. 8°
?«rten, Klsx von 6er: EnergetiscKer Klsterislismus. Lin
Seitr. 2um Oeist-Lörr>er-?rodIein. I^eip2is: Ol6enburg

(1924). (S7 8.) 8°
Porten meint. daß das Materie-Energie-Problem seiner

Lösung entgegengeführt is
t

durch die Tatsache, daß Materie und
Energie ineinander ummandelbar sind, so daß auch das Körper»
Geist-Problem von neuem mit Erfolg in Angriff genommen
werden kann. Er möchte zeigen, daß, wie beim Gedächtnis,
dessen Bilder durch die gleichen Energien, die schon einmal
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gewirkt haben, machgerufen und so die aufgestapelten Energien
in die gleichen kinetischen verwandelt werden, das ganze geistige
Leben des Menschen erklärt werden kann und damit das Des-
cartische Scheinproblem des Dualismus zwischen Körper und
Geist fortfällt, was er für Empfindung, Vorstellung, Begriff
und Gefühl durchführt.
SoKveiaer, kslter: ErKlären un6 VersteKen in 6er k>s^oK«.
logie. Bern: Usupt 1924. <V, 71 8.) gr. 8°
Die Untersuchung prüft die Anschauungen von Karl Jaspers,

daß zwischen kausalen und verständlichen Zusammenhängen
ein unüberbrückbarer Gegensatz bestehe. Sch. meint, daß psy
chologisches Verstehen und kausales Erklären methodologisch
zwar zwei verschiedene Dinge sind, sich aber auf den gleichen
Vorgang richten, indem das Erklären eines seelischen Zusammen-
Hangs zum bloßen Verstehen als etwas Neues hinzukommt.
Dazu untersucht er den Begriff der Wirklichkeit, den Begriff
der Kausalität, das Verhältnis von kausalem Erklären zum
Verstehen und zeigt schließlich, wie Jaspers selbst kausale Gesetze
auf verständliche Zusammenhänge aufbaue und umgekehrt
aus kausalen Gesetzen seelische Tatsachen verstehend erkläre.

Störring, Gustav: Die psychopathologische Methode der
Psychologie. Jn: Pädagogische Warte. Jg. 31, h. 16, 15. Au
gust 1924. S. 694—698.

3. Empfindung und Wahrnehmung
LeKwertsoKIsger, ^osepK: vie SinneserKeimtnis. NüncKen:
Lösel <d ?ustet 1924. <300 8.) «r. 8°
Sinnesvermögen is

t

für Sch. das auf der Grundlage körper
licher Einrichtungen arbeitende Vermögen der Seele. Die drei
Phasen der Sinneserkenntnis sind Reizung, Empfindung,
Wahrnehmung. Zur letzten gehört Objektivierung, Projizierung,
Jndividualisierung und Komplettierung. Sch. behandelt die
Sinneserkenntnis im allgemeinen und die einzelnen Sinne
und ihre Tätigkeit im besonderen. Die Sinneserkenntnis hat
nach ihm objektiv reale Bedeutung und Wahrheitswert, aber
die wenigsten Eigenschaften der Dinge gehen in die sinnliche
Wahrnehmung über.

Nerven
KlsttKsei, KuppreeKt: Oie Lrregunß 6es Heurons sls^
ps^oKologisoKe (Zrun6lsAS ps^oKisoKer Vorgänge. In:
2eitsoKr. k. ?s^oKologi«, ^btlg. 1

. Sg 94, ». S u. 4. 8. 11S
bis 1SS.
M. faßt feine Anschauung in einem Ausspruch Verworns zu

sammen: Unsere gesamte Geistestätigkeit ist gewissermaßen das
Symphoniekonzert, das die physiologischen Reize auf dem
Ganglienzellenorchester unserer Großhirnrinde geben.

?rs,llcltl, ^ntonin: Die Xo«r6iustion 6er KeKirn- unck
6er LevulZtseiiisvorgsllgS. In: TeitsoKrijt kür Ls^oK«-
I«Aie. S6 94, H. 1/2. 8. S4—1««.
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Die Abhandlung — eine methodologisch-erkenntnistheoretische
Arbeit — lehnt Parallelismus und Wechselwirkung ab, weil sie
das Seelische nicht rein aus sich heraus erklären und ihm seine
Selbständigkeit erhalten können. Vom Boden der Immanenz-
Philosophie aus hält Verf. Physisches und Psychisches nicht für
wesensverschiedene Wirklichkeiten, sondern für Ergebnisse einer
Betrachtungs- und Einordnungsweise.

Kautsinn
Iiunnemsuu: Reuo Beitrsge 2ur ?rsge 6er ?svoKogeuese
von Usutsvmptomen. In : üeitsoKr. L. 3. ges. Neurologie u.
rsvoKistrie. S 6 88. S. 4/S. L. 689—60«.
Diese Abhandlung is

t

von prinzipieller Bedeutung: sie liefert
exakte Fälle von Entstehung u. Heilung von Krankheiten auf
Grund psychischer Determinanten. Damit is

t dargetan, daß die
mechanisch-materialistische Betrachtungsweise in d

. Biologie
grundsätzlich zu ergänzen is

t
durch d

.

Mitheranziehen von, wie d
.

Verf. es nennt, „idealistischen Momenten", d
. „Organseele", d. h.

von Faktoren, wie sie von Neovitalismus u. Psychoanalyse be
hauptet werden.

Tastsinn
Liesov, ?.: 2ur ?rsge nsoK 6er GültigKeit 6es XVeber-
seKen (Zesetaes im üebiete 6er l'sstempkin6ungen. In:
äreKiv k. 6. ges. ?svoK«logie. S6 47, II. 1 u. 2. 8. 1—13.
Die Ergebnisse dieser Arbeit führen den Verf. zu dem

Schlusse, daß für das Gebiet der Tastempfindungen das
Webersche Gesetz gültig is

t u. daß zur Erklärung die extensive
Reizänderung nicht zulässig erscheint.

SeKen
ÜSnsoKen, L. L.: Vier2igMKriger Xsmpk um 6ss LeK-
2eutrum uu6 seine Le6eutuug kür 6ie LirukorseKuug.
In: 2eitsoKriit lür 6ie gessmte Neurologie un6 ?sveK-
istrie. S6 87, S. 4/S. 8.606—636.
Verf. verteidigt die Priorität seiner Erkenntnisse u. legt ihre

Tragweite dar, so daß den Gesichts- und Gehörsmahrnehmungen
örtlich scharf begrenzte u. mikroskopisch-spezifische Gehirnpartien
entsprechen, daß die Erinnerungsvorstellungen an anderer Stelle
lokalisiert sind als die Wahrnehmungen, und daß demnach z. B.
organisch bedingte Seelenblindheit ein anderes zerebrales Korre
lat habe als die Sehblindheit. Auch die Psychiatrie gewinnt neue
Gesichtspunkte.
5sensoK, L. R. un6 VilKelmine 8oKönQein2:
Linige sllgemeinere ?r»gen 6er VsKrueKmungsleKro,
erläutert sm ?roblem 6er 8eKgröüe. In: ^roKiv k. 6

.

ges. ?svoKologie. L6 4S, S. 1/2. 8. 1— S0, mit 8 ?ig.
Behandelt die „Tatsachen der Rollettschen Platte" und das

„Aubert-Foerstersche Phänomen", wobei u. a. ein Parallelismus
zwischen diesen Erscheinungen festgestellt werden kann.
I^in6vorsKv, ^soKsnnesl: 2ur Ikeorie 6es binoKülsren
LinkseKseKens un6 vervsn6ter LrseKeinungen. In: 2eitseKr.

k. ?svoK«logie. ^btlg. 1
, S6 94, R. 3 u. 4. 8. 134—14S.
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Gibt eine psychologische Deutung neben der heute meist
üblichen physiologischen u. d. älteren metaphysischen.
8oKwsb, üeorg: Vorläufe Klitteilun« über ^ntersuonungen
2um Wesen 6er subjeKtiven ^nscksuungskil6er. In: ?svoKo-
logisoKe k'nrsOKunss. ff6 5. N.3 u. 4, 8erit. 1984. 8. 321—339.Virtd, VilKelm: Le6eutun« nn6 LrültigKeit 6es ?eoK-
ner-HelinKoltWoKen Lst2es über negstive 5ksokbiI6er.
In: ^rvkiv 6. «es. ?svoKoI««ie. V6 46, L. 1/2. 8. 12S
bis 187.

Verf. stellt die Eigenart seiner Methoden u. Resultate in der
Behandlung des F.-H.schen Satzes dar, u. beleuchtet den Fall,
der schon zu mehreren Kontroversen Anlaß gegeben hat, aufs
neue.

Farbensinn
^oKerinsnn, ^6«Ik: ?srbsoKvelle un6 ?eI6struK1ur. Lei-
träge 2ur ?svoK«loßie 6er Gestslt 9, Krs«. von X. KokkKs.
In: ?svoKolo«isoKe ?«rscnun«. L6 5, U. 1 u. 2. 8. 44—84.
LberKsr6t, ^lsrgsrete: UntersuLKungen über ?srbscKwellen
un6 ?srbenKontrsst. Beitröge 2ur psvoKologie 6er Oe-
ststt 10, Kröß, von X. XokkKs. In: psvoKologiscKe ?orsoKung.
L6 5. U. 1 u. 2. 8. 85—142.
LberKsr6t, Klsrgsrete: l)ber WecKselwirKungen 2wisoKen
ksrbigen un6 neutrslen ?eI6ern. In: ?svoKologisc:Ke ?or-
sonunß. S6 5. U. 1 u. 2. 8. 143—170.
Der Forschungsbericht bespricht die Untersuchungen über

Farbfelder auf neutralem Grund, die Untersuchungen über
neutrale Felder auf farbigem Grund und zuletzt das Theore
tische.
üst2, Osvi6: Aeue Seiträge 2u 6en LrsvKeinungsveisen
6er ksrben. 1,uktIioKt u. BeIeuoKtmuzsein6ruoK. In: ?tseKr.
k. ?svoK. u. ?KvsioI«ßie 6er Linnesorßsne. ^bt. l. S6 9S,
U. 3 u. 4. 8. 129—136.
K. bringt einen experimentellen Gegenbeweis gegen die

Theorie Karl Blihlcrs. der dem Licht des Luftplanktons eine
entscheidende Rolle beim Aufbau der Gesichtswahrnehmung zu
spricht.

Raumwahrnehmung
^KIinsnn, WilKelm: 2ur ^nslvsis 6es optisoKen Vorstel-
lungslebens. Lin Leitrsg 2urLIin6enpsvoKoIoßie. In: ^roKiv
k. 6. «es. psvcKoloßie. L6 46, U. 3 u. 4. 8. 193—261.
„Die Untersuchungen geben über die Reproduktion der

optischen Vorstellungen, über die Ursprünglichkeit des optischen
Raumes und seine Struktur, über sein Verhältnis zum so
genannten Tastraum, über seine Permanenz, über den Raum
als apriorische Form der Anschauung und seine Beziehung
zum Realitätsproblem so entscheidenden Aufschluß, wie wir
ihn vom Sehenden wohl kaum je erwarten dürften."
Lsr6«rtt, WilKelm: lIntersucKungen über räumlioKe ^n-
ßleioKunßserscKeinunSen. In: 2tsoKr. k. ?svoK. un6?Kvsio-
loßie 6er 8innesorgsne. ^bt. I. S695, N. 3 u. 4. 8. 181—220.
Die Frankfurter Dissertation untersucht die Erscheinung,

daß bei einer bestimmten Fixierung einer Reihe von gleich
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artigen, in gleichen Abständen angeordneten Elementen, von
denen eins um einen kleinen Größenbetrag von den übrigen
abweicht, bei vielen Versuchspersonen der Größenunterschied
ausgeglichen wird, nach der qualitativen Seite und stellt einige
Maßuntersuchungen über die Grenzen der Angleichung zu-
sammen.
LirsbKe, U.: Lber clie (Zröüe 6er 8eK6inge im binoKulsren
LeKrsum bei ikrem ^uktreten im Aussmmenksng mitein-
sn6er. In: ^roKiv k. 6. ges. ps^oKologie. 47, U. 3 u. 4.
8. 237—306.
Leiermsnn, Bruno: l^ber 6ie Be6eutung 6er ^ukksssungs-
be6ingungen kür 6ie l'ieken- un6 ki,sumwsKrneKmung. In:
^roKiv k. 6. ßes. ?s^oKologie. L646, U. 3 u. 4. 8. 351—415.
?lsut, ?sul: Oer ps^oKologisoKe Ksum. Lin Beitr. 2ur Be«e-
KungsleKre. 8tuttgsrt: ?üttmsnn 1924. <33 8.) 8°- «leine
SoKrikten 2ur 8eelenl«rscKg, H. 8.
Die Ausführungen sollen betrachtet werden als eine vorläu

fige programmatische Skizze zu einer systematischen Darstellung
der Massenpsychologie. Auf d emWeg der begrifflichen Analyse
kommt P. über „Raum" und „Beziehung" zum Begriff „Masse".
8oKin6IbecK, ^on.: ^lber 6ie ErsoKeinungsveisen 6es im
Lil6e 6srgestellten Ksumes. In: ^rokiv k. 6. ges. ?s^oKo-
logie. L6 47, U. 3 u. 4. 8. 393—427.
Sch. untersucht, wie der gesamte Bildraum sich aufbaut,

unter Berücksichtigung der Beziehung zwischen aufgefaßtem
Teilbild und Gesamtbild.
KoKol2, Wslter: Experimentelle UntersuoKungen über 6ie
pKsnomenaleOröüe vonRsumstreoKen, clie 6uroK SuK2sssiv-
Osrbietung Zweier Kei2e begren2t wer6en. In : ps^oKologisoke
?orsoKung. L6 5. ». 3 u. 4, Sept. 1924. 8. 219—272.
Sch. dehnt die Untersuchungen von Benuss? und Gelb auch

auf das akustische und taktile Gebiet aus und findet, daß auf allen
drei Sinnesgebieten die phänomenale Größe einer Raumstrecke,
die durch Sukzessivdarbietung zweier Reize begrenzt wird, sich
als Funktion der Zwischenzeit erweist. Für das optische Gebiet
wird eine theoretische Erklärung gegeben.
Werner, Hein2: Stu6ien über 8truKturgeset2e. In: ?s^oK«-
lozie u. ?K^sioloßie 6er 8innes«rgsne. L6 94, H. 5 u. 6.
8. 248—277.
1. Über Strukturgesetze und deren Auswirkung in den so

genannten geometrisch-optischen Täuschungen. 2. Uber das
Problem der motorischen Gestaltung.
Wittmsnn, ^.: Ksum, 2eit un6 WirKlioKKeit. In:^roKiv 5.
6. ges. ps^oKologie. S6 97, U. 3 u. 4. 8. 428—511.
Die Arbeit will die für eine analytische Theorie des Raum

sehens wichtigsten Tatfachen und erkenntnistheoretischen Folge
rungen darlegen.

Störungen: Blindheit
peiser, ^Vrtur: Hlntersucnungen 2ur ps^oKologie 6er LIin6en.
In: IIntersuoKungen aur ?s^oK«logie, ?KilosopKie u. ?ä6-
sgoFiK. S6 4. U. 1 u. 2, 1924. 8. 77—154.
Die Arbeit beantwortet die Fragen: 1. Wie verhält sich der
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Blinde bei einfacher und bei komplizierter geistiger Betätigung?
2. Was leistet der Blinde dabei? Angestellt werden Gewichts-
versuche und Versuche nach der Achschen Suchmethode.

4. Gefühl
Gefühlsarten

KlsrcinowsKi, ^.: Klin6erwertigKeitsgeküKIe. ?rien: ^ntnro-
pos-Verlsß 1924. <92 8.> 8°^ Oer nervöso Klensen. S6 10.
M. spricht über die Frage: Was sind Minderwertigkeits

gefühle und wie kommen sie zustande ? Er untersucht dann den
erotischen Maßstab unserer Bewertungsurteile und die Schick
sale des Minderwertigkeitsgefühls.
KlsreinowsKi, ^.: JoKul6geküKIe. ?rien: ^ntKropos -Verlsg
1924. <111 S.) 8°^ Oer nervöse Benson. L6 11.
M. faßt die Schuld als erotisches Problem, zeigt den Lebens

willen und seine Auswirkungen und spricht über die bösen
Wünsche und den geschädigten Dritten.
KümKe, U. O.: 2ur ?Känomenologie un6 KliniK 6es LilüoKs-
gekünls. Berlin: Springer 1924. <,98 L.> 4° — NonogrspKien
sus 6. (Zessmtgebiete 6. Keurologie u. ?svoKistrie. U. 39.
R. bringt Beispiele von klinisch beobachteten Glückserleb

nissen in psychotischen Ausländen und Glückserlebnisse von
Psychasthenikern, Epileptikern, Psychopathen und Normalen.
Darauf folgt eine eingehende Analyse der Glückserlebnisse
nach Zustand und Herkunft und eine Darlegung der klinischen
Bedeutung der Glückserlebnisse.
Vetter, August: XritiK 6es öetuKls. ?rien Obb.: Xsmp-
msnn Ä Sonnsbel 1923. (46» 8.) 8°
Die Psychologie, welche sich von der Philosophie als selbstän

dige Wissenschaft gelöst hat, is
t

dieses Ursprungs nicht eingedenk
geblieben: sie hat sich in eine Anzahl unverbundener Einzel-
difziplinen zerstreut, von denen jede die Fühlung mit der anderen
verloren hat. Der Verf. will nun den Nachweis führen, wie es
doch immer nur die eine Seele ist, die im staatlich-kirchlichen Ge
sellschaftsleben sich darstellt, die künstlerisch gestaltet u. genießt
u. die erotisch fühlt, daß so auch Eine Methode, konsequent fest
gehalten, zu eindeutigen Anschauungen über das Wesen der Seele
führen muß, auf welcher Provinz man auch diese Methode an
wende.

R e K m K e , ^onsnnes : öemüt un6 (Zlemütsbil6unA. 2
. um-

gesrb. I.sn«enssKs: Bever Ä LöKne 1924. (38 8.) 8°
— ?rie6rioK Klsuus ?s6sgoAisoKes Nsgsöin. II. 974.
Im Gegensatz zu der Mehrzahl der philosophischen Psycho

logien unserer Zeit anerkennt Verf. kein Unbewußtes, das ihm
als Widerspruch in sich sinnlos ist; somit is

t

ihm Seele gleich
Bewußtsein. Auch die Lehre, daß die Seele Tätigkeiten aus
übe, verwirft Verf. Die Gefühle gliedern sich nach ihm lediglich
in Lust und Unlust, die verschiedener Intensität fähig sind, darü
ber hinaus jedoch keine „Färbung" mehr haben. Da sie mit
„Jnnenempfindungen" u. „matzgebendem Gegenständlichen" ver

schmelzen können, entstehen 3 Klassen von Gefühlen.
— Für die
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Gemütsbildung des Zöglings empfiehlt Verf., daß er zur Klä
rung seiner Stimmungen u. Gefühle angehalten werde, damit
die möglichst ausschließliche Herrschaft des Bewußtseins „das
richtige Leben" begründe.

Störungen des Gefühlslebens
Usttingberg, Hsns von: Oer seelisoKe Hintergrun6 6er
Nervosität. ?rien: ä,ntKropos.Ver>s« 1924. <45 S.) 8°^
Oer nervöse KlensoK. S6 2.
Aus dem Vorwort des Herausgebers: „Die Schriftenreihe

faßt Nervosität nicht als eine rein medizinische, sondern als eine
allgemein menschliche Frage. . . . Jeder kann aus den Fehlern
des Nervösen lernen, der die Einheit der Persönlichkeit auf
einem falschen Wege zu erzwingen sucht: Durch Übersteigerung
der einen, ihm allein bewußten Außenseite seines Wesens und
durch Verdrängung der anderen, durch Verleugnung seines
zweiten, ihm unbewußten Jchs."
KlsroinowsKi, ^.: Oie OeküKIs2errissenKeit 6er neurotisoKen
k>svoKe. ?rien: ^ntKropos Verlsg 1924. <110 S.) 8°^ Oer
nervöse Benson. L6 9.
Jnhalt: Von Antrieb und Hemmung, Jcherfüllung und

Persönlichkeitsverlust. Das kindliche Liebesbedürfnis als Quell
gebiet der Gesühlszerrissenheit. Der Gegensatz von neurotischem
und von gesundem Verhalten.

5. Motorische Funktionen und Wille
Wille

prsn6tl, ^ntonin: Oie Kolle von ?erseverstionen un6 Le
vuütseinslsgen bei WilIensKsn6Iungen. In: AeitsoKrikt kür
psvoKologie u. ?Kvsiologie 6er Sinnesorgsne, ^bt. 1, L6 96,
U. 1 u. 2. 8. 76—106.

Geistige und körperliche Arbeit
K i e s e , ?rit2 : Iiie ^rbeitsprobe in 6er ?svoKognostiK. In :
TeitsoKr. k. sngevsn6te ?svoKologie. L6 23, H. 3 u. 4. 3. 162
bis 187.

Verf. gehört zu denjenigen Psychologen, die aus der „Ober
flächen-" und „Als-Ob-Psychologie" herausstreben, u. die eine
brauchbare Psychotechnik für unmöglich halten ohne „gründlichste
theoretische Orientierung". Solche findet er I. bei der Gestalt
lehre (Wertheimer, Köhler, Kvstnn, welche die Anschauung von

summenhaftem Aufbau des Individuums aus seinen isolierten
Eigenschaften als den Tatsachen widerstreitend dargetan haben.
II. bei der Strukturpsychologie, welche die soziologisch bedingte
Entmicklungsbahn des Einzelnen mitberücksichtigt. III. bei der
Freudschen Psychoanalyse, von der heuristisch günstigere Begriffe
zu entlehnen sind als von der „Oberflächenpsychologie", die be

sonders bei Wundt „einer gewissen Tragik nicht entbehrt". Nach
darauffolgenden theoretischen Darlegungen über die Arbeitsprobe
als Komplexprüfung gibt Verf. Probebeispiele u. diskutiert die
Ergebnisse.
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Hsmburger, kiionsr6: 2ur ?s^oK«tecKniK 6es Optimsl-
srbeitstsges. In: In6ustrielle ?s^oK«teoKniK. ^g. 1, Ü. 7/8
<«Kt./«ov.). 1924. 8. 251—256.
H. untersucht die von Otto Lipmann: „Das Arbeitszeit

problem. Berlin 1924", aufgestellte Formel, die er verwirft,
und dafür auf den von Ernst Abbe <ges. Abh. Bd 3. S. 148.
Jena: Fischer 1906) eingeschlagenen Weg verweist.
Äeins,», RutK: Vber 6ie Leeinklussung 6. geistigen ^r-
beit 6uroK gemütlioKe Vorgsnge. In: ?s?oKolog. ^rdoi-
t«n, 8. L6. (1923). S. 2, S. 217«.
poppelreuter, ^V.: Ober 6ie LesetrlioKKeit 6er prsKtisoKen
KörperlicKen ^rbeitsKurve. In: prsKtisoKe ?s^oKologie.
Fg. 4. U. 12. Oe-. 1923. 8. 363—383.
billig, Icksris: Ober yuslität un6 ?empo bei kortlsuken6er
^rbeit. In: AeitsvKrikt kür ?s^oKologie un6 ?K^siologie 6er
8innesorgsn«. >bt. 1. L6 95, U. 5 u. 6. 8. 274—315.
„Die Arbeit will nachprüfen, ob bei häufigem, unmittel

bar nacheinander wiederholtem Bollzug derselben schulischen
Arbeitsleistung 1. die fehlerlosen (Plus-) Leistungen einerseits,
die fehlerhaften (Minus-) Leistungen andererseits sich mehr
häufen als nach der Wahrscheinlichkeitsrechnung erwartet
werden muß: 2. ob in unmittelbarem Anschluß an eine größere
Anzahl aufeinanderfolgender Plusleistungen die ungestörte
Erreichung weiterer Plusleistungen häufiger gelingt als im
Anschluß an eine kleinere Anzahl solcher Plusleistungen."

Störungen des Willenslebens
Llissberg, ^Vls6imir: (Zrun6riL einer sllgemeinen Arbeits-
pstKologie. In: AeitscKr. k. sngewsn6te ?s^oKologie. Lcl 24,
K. 1, IUsi 1924. 8. 1—41.
Nach den Definitionen der Arbeit und Pathologie behandelt
E. die Arbeit als Ursache der Veränderung der Persönlichkeit
und die pathologische Persönlichkeit in der Arbeitsgestaltung
und schließt mit einer Arbeitstherapie.
Iirsmer, ?rsn2: Oie WillensKrsnKKeiten un6 iKre pä6-
sgogisokel'kerspie. l.sngen»sl2s : Le^er1924. 123 8. ) 8°— ?r.
Klsnns psilsgog. blsgsain. U. 1003.
Jnhalt: Analyse der Willenserscheinungen. I. Der Trieb.

s) Wesen und normale Äußerung als psychischer Motivzwang.
b) Triebperversionen als Willenskrankheiten, c> Pädagogische

Heilmaßnahmen gegen irregeleitete Triebe. 6) Bvlker-
psychologische Charakteristik der spezifisch deutschen Willens-
krankheit und ihre Heilung. — II. Das höhere Wollen. s) We^en
und normale Äußerung. b) Zentrier- und Zielbewußtsein im
höheren Willen, c> Pädagogische Möglichkeiten wirklicher
Willensbeeinflussung. c>

)

Die energetische Orientierung bei
der Heilung von Wilsensanomalien.

6
.

Aufmerksamkeit, Gedächtnis, Intelligenz

Aufmerksamkeit
Schnuten, C.H.: Die Aufmerksamkeit bei den VorstellungS-
typen. In: Der Volksschullehrer. Ig. 18. Nr 13. S. 9S— 96.
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Ster2inger, OtKmsr: >?ur ?rükung un6 UntersuvKung
6er sbstrsKten ^uiraerKssmKeit. In: TeitsoKr. i. snge-
vsn6te ?sz^oKologie. L6 23, Ll. 3 u. 4. S. 121—161.
Wenn die Aufmerksamkeit psychotechnisch geprüft wird, so ge

schieht es nach dem Verf. fast immer mit irgendeiner Form des
Bourdon-Test. Trotz der Vorzüge d. B.-Test., daß er nur mit
Buchstaben arbeitet u.eine einfache manuelle Tätigkeit, das Durch
streichen gemiiier Buchstaben, fordert, hat er seine ganz scharfe
Grenze daran, daß er nur die sinnliche Aufmerksamkeit prüft. Die

„abstrakte" jedoch, die vom geistigen Arbeiter verlangt wird, mutz an
einem Test geprüft werden, der Aufgabenstellungen ohne solch an
schauliches Gegebensein ermöglicht. Verf. hat einen solchen kon
struiert; es lassen sich mehrere Gruppen von je 3 Aufgaben ab
strakter Art damit prüfen. Verf. beschreibt dies, u. bei Besprechen
ihrer Anwendungsgebiete gibt er auch ausführende Kapitel über
Aufgabenwechsel, Richtigkeitsbewußtsein, Reizdichte u. a. m.

Gedächtnis, Gesamtdarstellungen
Okkner, Nsx: Oss (ZegäcKtnis. Oie Lrgebnisse 6or experimen-
teilen psz'oKoloßie u. iKre ^nwen6ung im UnterrioKt u. lür-
2ieKung. 4., verm. u. umgesrb. Berlin: KeutKer K Kei-

. oKsr6 1924. <200. XXXII 8.) «r. 8°
Die Literatur, die seit der 3. Aufl. erschienen ist, is

t in den
Text verarbeitet. Dieser wurde an manchen Stellen gekürzt,
um Platz für die amerikanische Literatur zu gewinnen. Durch
Streichungen wurde es ermöglicht, das Material der Pathologie
u. ParaPsychologie mitheranzuziehen. Die Grundanschauung
des Buches, die Dynamik u. Energetik des psychischen Ge
schehens, wurde weiter ausgebaut, aber mit den Anschauungen
der Physiologie konform gehalten. Es bemüht sich um höchste
Wissenschaftl. Strenge u. Exaktheit, da es nicht nur Material-
sammlung, sondern Grundriß einheitlicher Psychose des Ge
dächtnisses will.
Sigmar, Julian: Das Gedächtnis, s. Psychologie und Didaktik.
Paderborn: Schöning!, 1924. <X, 239 S) 8° Handbücherei

d
. Erziehungswissenschaft. Bd 9.

Die Schrift, die für das Selbststudium wie für ein gemein
sames Studium in Arbeitsgemeinschaften gedacht ist, behandelt
eingehend die theoretischen psychologischen Voraussetzungen und
kritisiert die angewandten Forschungsmethoden. Besonders geht
sie auf die Pathologie und Pflege des Gedächtnisses schwach
sinniger Kinder ein. Eigene Wege geht der Entwurf der Di
daktik des Gedächtnisses.

Allgemeines:

Assoziation, Reproduktion, Retention, Perseveration
OürcKKeim, Ksrlkrie6 Orsk v. : Lrlebniskormen. ^nsst2 au
einer snslytischen Litustionsps^oKoloßie. Lin Beitrsg 2ur
?s^oKoloßie 6es Briebens. In : ^roKiv 5

. g. ges. ?s^oKoloßie.
L6 46, U. 3 u. 4. 8. 262—350.
„Die Arbeit zergliedert die verschiedenen Formen des be

wußten Erlebnis: sie zeigt, welche individuellen Funktionszu-
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sammenhänge in den Erlebnisformen vorliegen; sie zeigt aber
auch, wie die dem bewußten Erleben zugewandte Betrach
tungsweise ergänzt werden muß durch eine genetische biologische
Betrachtungsweise, welche die Erlebnisformen als Ausschnitte
aus Lebensformen überhaupt erfaßt und damit auf die physio
logischen Bedingungen des individuellen Lebens zurückgeht."

U einrieK, kiioKsr6: Ober Xomplexbil6ung un6 Associstion.
In: UntersucKungen 2ur psvcKoloßie, ?Kilos«vKie un6
?S6s5oM. L6 4. U. 1 u. 2. 1924. 8. 3—76.
„Die Arbeit will experimentell entscheiden, ob die Komplex

bildung auf einer festen Assoziation der Elemente beruht, und,
falls nicht, ob die Komplexbildung wenigstens immer eine feste
Assoziierung der Elemente bewirkt. Diese Fragen sollen auf
einem Gebiete behandelt werden, aus welchem die Assoziations
theorie ihre stärksten Argumente gezogen hat, auf dem Gebiete
der sinnlosen Silben."

kl eil er, Hsns U.: l)ber 6en BeKsnntbeits- un6 ?rem6Keits-
ein6ruoK. In: 2eitsoKrikt k. psvoKoloßie u. ?KvsioloFie 6er
Sinnesorgsne. äbt. 1, S6 96. U. 1 u. 2. 8. 1—57.
Die Habilitationsschrift von K. an der Universität Rostock

unternimmt experimentelle Untersuchungen über den Fremd
heitseindruck, der, wie sich zeigt, nicht nur ein Konstatieren der
fehlenden Bekanntheitsqualität ist, sondern in eigener, sehr viel
fach verwandelter Gestalt im Bewußtsein auftritt. Sie geht dann
geradezu darauf aus, seelische Lagen zu schaffen, unter denen das
irrtümliche Wiedererkennen in einer seiner Entstehungsformen
gut erkannt wird. Das Verfahren is

t eine eigenartige Verbindung
zweier älterer Verfahrungsweisen und deswegen bemerkens
wert, weil es eine exakte psychologische Methode auf Vorgänge
m Unterbewußtsein anwendet.

1
^
,
ü g e K e , vors: Experimentelle IlntersueKungen über 6ss

unmittelbsre öeKslten mit beson6erer LerüeKsieKtiANng
6er ?ro2esse 6er ^ukmerKssmKeit u. lies >Vie6ererKennens.
In: ^rvKiv k. 6. ges. ?sveK«I«gie. S6 48, U. 3 u. 4.

8. 212—247.

Untersucht werden das Verhalten bei rein visueller Darbietung
im Gegensatz zur visuell-akustischen, das Verhalten der Auf
merksamkeit unter verschiedenen Versuchsbedingungen und die
Reproduktionsprozesse.

Vrsngtl, ^ntonin: Versuoke über 6ie ?ersevers,tion von
Vorstellungen. In: 2eit»oKrilt kür ?svoKolc>ßie un6 ?Kvsio-
lo«ie 6er Sinnesorgsne. ^Kt. 1

, L6 95. H. 5 u. 6. 8. 249—273.
Die Versuche regen durch eine Lernaufgabe zu starker

geistiger Beschäftigung an und zeichnen die Perseverationen
die unmotivierte Wiederkehr eines primär Erlebten) auf,

die in den Pausen zwischen den Lernakten auftauchen. — Die
Zahl der Perseverationen scheint für die psychische Eigenart
des Einzelnen wenig charakteristisch, sondern is

t

vielmehr in
erster Linie als Symptom für Jnteresse und Gewöhnung zu
werten. Wichtiger erscheint die Dauer, mit der die einzelne
Vorstellung sich behauptet.
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Lei2, Otto: Oie Oeset2e 6er pro6uKtiven un6 repro6uKtiven
OeistestätigKeit. «ur^ek. vsrst. Sonn: Oonen 1924. <31 S.
mit 1« ?ig.) ffr. 8°
Die durch die Konstellationstheorie ausgebaute klassische

Assoziationspsychologie kann die seelischen Vorgänge als ein
System diffuser Reproduktionen nur ungenügend erklären.
S. nimmt ein System spezifischer Reaktionen an, die reflex
ähnlich einander zugeordnet sind. Die schematische Antizipation
des Wissenskomplexes hat richtunggebende Bedeutung, und
die beste Übereinstimmung mit ihr führt zum größten Erfolg.
Bei routinemäßiger Mittelaktualisierung entstehen neue Pro
dukte durch das verschiedene Material und die neue Aufgabe.
Die Mittelabstraktion kann reproduktiv, zufallsbedingt und
unmittelbar sein. Der Zufall hat entscheidenden Anteil am
Produktionsprozeß, der durch die gesetzmäßigen Zuordnungen
der geistigen Operationen und die Wiederkehr der gleichen
Auslösungsbedingungen im völligen Gegensatz zur Richtung
Bergsons steht.

Lernen
?eters, V.: Lrgednisse un6 ?robieme 6er ?svoKolo?ie
o'es Lernens. In: Aeitsonr. t. pse6. ?svon. u. exp. pse6.
^g. 2S, U. 8 (August 1924). 8. 2S2—263.
„Das Lernen, das der Erweiterung der Erkenntnis und

der Bereicherung des Handelns dient, indem es neue Erkennt
nisse, neue Ziele und Wege des Handelns bereitstellt, is

t pro
duktives Lernen. Ihm gegenüber steht das Lernen, das nur
bewahren kann, was durch das Bewußtsein ging, das bloß
konservierende Lernen. Iede Lernaufgabe müßte auf ihren
„Produktionsmert" geprüft werden."
^rgelsn6er, ^nnelies: ^rbeitssoKule un6 I^ernleistung. In:
Teitsonr. k. pä6. psvoKologie un6 exp. ?ä6sgogiK. >sg. 25,
U. 7. Zuli. 8. 193—208.
Ergebnis: Die Methode der Lernschule bringt mit sich eine

stärkere Übung des Gedächtnisses für sprachliches Material, auch
wenn dieses in seinem Sinnzusammenhang nicht vollständig
erfaßt ist. Das Arbeitsprinzip erzieht die Schüler zum sorg
fältigen Verarbeiten anschaulich gegebener Dinge: die Wieder
gabe sprachlichen Materials wird mehr sinngemäß als wort
getreu gefordert.

Intelligenz
Oisse, ?rit2: Ober psusoKslprükungen bei Intelligen2-
untersuoKungen. In: Zeitsonrikt k. pä6sgog. psvoKologie
u. experimentelle. Pä6sgogiK. ^g. 2S, Nr S/6. 8. 137—147.
Die Hauptbedeutung der Pauschalprobe liegt in der Vor

sortierung, im raschen Vergleich einer großen Masse, wie es

z. B. zum Zweck der Differenzierung in der amerikanischen
Armee geübt worden ist.
I^ipmsnn, Otto: Dber Begritt un6 Normen 6er Intelligen2.
I^eip2ig: ^oK. ä,mbr. Ssrin 1924. <48 8.) gr. 8° s.Um»onIsgt.Z
Die Absicht der Arbeit von L. ist, seine Ansichten vom Jntel«»

genzproblem im Zusammenhang zu entwickeln und zur Erörte
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rung zu stellen. Manches is
t Auszug oder Berichtigung von frü

heren Arbeiten: Der Psychologie der Berufe, den Bemerkungen
zur Gestalttheorie und der „Naiven Physik". L. spricht über: Das
sachrichtige Nachgestalten, das zielrichtige Neugestalten, das fach
end zielrichtige Umgestalten, die formalen Eigentümlichkeiten
der Gestaltungsprozesse, Jntelligenztests und Jntelligenz, Jntel-
ligenzprüfung, Jntelligenzgrade und Jntelligenztypen.

Aenmsnn, kernst): Intelligen2 un6 Wille. Hrsg. von (Zsus-
tsvZ LtSrring. 4,, umgesrb. u. verm.^ukl. I^,eip«g: «Zueile

6
c Never 1925. <XII, 360 8.) xr. 8°

Jn der nach vier Jahren erschienenen vierten Auflage setzt
Störring in den Anmerkungen die Ausfassungen von M. in
Beziehung zur neuesten Literatur und kommt meist zu einer
Verteidigung. Er betont besonders, daß M. in seinem Werk
Jntelligenz und Wille als „Grundmächte der Persönlichkeit"
behandelt und damit einen Beitrag zu einer künftigen Psycho-
logie des persönlichen Lebens gegeben hat, trotzdem aber auf
die letzten Elemente des Seelenlebens zurückgeht, im Gegen-
satz zu den neuesten Bestrebungen, die ein Zurückgehen auf
psychische Elemente in der Persönlichkeitspsychologie für un
möglich halten.
Roü6en, ?rie6rioK von: Dder Wesen un6 IIntersueKunA
6er prsKtisonen InteIligen2. In: ^roüiv k. ?svoKistrie u.
^ervenKrsnKKeiten. L6 70, Ll. 3. S. 317—368, mit 3 ?ext-
sdd.
Unter Intelligenz verstand man bis vor kurzem fast aus

schließlich d
.

sprachlich-theoretische Intell., deren Qualitäten als
alleiniger Maßstab für d

. Beurteilung e. Menschen galt. Seit
einigen Iahren is

t man auf Eigenart u. Selbständigkeit d
.

sog.
praktischen Intelligenz aupnerkfam geworden. Man versteht
unter praktisch. Intell. d

. Fähigkeit, d
.

Handeln neuen Forde
rungen des Lebens anzupassen. In Verbindung mit Giese-
Stuttgart hat Verf. e. Reihe Tests zur Prüfung d

.

prakt. Intell.
ausgearbeitet u. an ca. 200 Opn., Normalen, Hirnverletzten u.

Geisteskranken erprobt. Aus d
.

Resultaten ergab sich u. a. eine

Stütze für d
.

Annahme von W. Stern, daß theoret. u. prakt.
Jntell. auf selbständigen Anlagen beruhen.

Stern, Willism: ^eue SeiträgS 2ur ?Ke«rie un6 ?rsxis 6er
Intelligen2prükung. Uit 10 ^bb. l.,eip2iß: SsrtK 1925. <XII,
193 L.) 8° — Hsmburger Arbeiten 2ur BegsbungskorscKnng ß

.

— BeiKekte 2tsonr. k. sngevsn6te ?svoKologie. 34.

St. spricht einleitend über die Grenzen der Testmethode,
fordert eine eigentlich psychologische Test-Analyse und Test-
Deutung, weist auf die Weiterbildung der Testtechnik und ihre
Anwendung für vergleichend-psychologische Gruppen-Unter
suchungen und psychodiagnostische und Auslesezwecke hin.
Die Beiträge enthalten: Heinrich Klüver: Über Begabungs

differenzierung im ersten Schuljahr. — Psychologische Bemer
kungen zum Bilderbogentest. Martha Muchow: Zur Proble
matik der Testpsychologie im allgemeinen und einiger Ordnungs

tests im besonderen. Herbert Manig: Testprüfung und Lehrer
beobachtung. W. Stern u. L. Weinert: Die Konstanz des
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Jntelligenzquotienten und die Messung der geistigen Entwick
lung. A. Cohn-Schächter u. W. Weigel: Methodologisches
und Technisches zur Ausarbeitung und Anwendung von Tests.

Störungen
SoKulte, Ueinricn: VersuoK einer l'Keorie 6er psrsnoisoKen
Ligenbe2ieKung un6 Wsnnbil6ung. In: ?s^oKo!oMsoKe ?«r-
soKung. L6 5. U. 1 u. 2. 8. 1—23.

7. Höhere Verhaltungsweisen und Betätigungen

Sprache

öernsj , Linil: ?ur ps^oKologie Isn6läukiger SprsoKästketiK.
In: Aeitsonrikt k. sllg. Kunst «xissensoKskt. L6 18, H. 3.
8. 344—364.
untersucht an einem Beispiel aus der deutschen, tschechi

schen und magyarischen Sprache den Gefühlsgehalt eines
Wortes, die gefällige Form und die „Sphäre" des Ausdrucks,
die er für die landläufigen Urteile für maßgebend hält.
Uo^er, Arnulf, un6 8slins U«^er: l)ber 6ie I^sllsprsoKe
eines Kin6es. In: ^tsoKr. k. snge>v. ?s^^«loFie. ^6 24,
N. 5 u. 6. 8. 363—384.
1. Die ersten Lautäußerungen des Kindes und deren psycho
logische Bedeutung. 2. Lautäußerungen in rulliger Gefühls
lage. 3. Die Betonung. 4. Rhythmus und Kombination in der
Phrase. 5. Reaktion auf Sprachlaute. 6. Der Einfluß der Rede
der Erwachsenen auf die Struktur der Lallsprache. 7. Die Laute
der Lallsprache als Ausdrucksmittel.

L t u m p k , Osrl: Singen unck LpreoKen. In: TeitsoKritt tur
?s?oKoIosie. L6 94, S. 1/2. 8. 1—37.
Verf. untersucht, ob Singen und Sprechen sich durch spezi

fische Qualitäten unterscheiden, und entscheidet sich für die These
ihrer nur gradweifen Verschiedenheit. Des weiteren werden die
verschiedenen Gefühlswirkungen der beiden Erscheinungen so
wie die verschiedenen Einstellungen bei S. und Spr. behandelt;
den Schluß bildet eine Auseinandersetzung mit W. Köhlers
Theorie.
Ilsns6ae, O.: Hin experimenteller Seitrsg 2uin ?roblem 6er
ps^oKoloßisoKen (Zrun6lsgen 6er ^Ainengebung. In : k^oKo-
loßisoKe ?orsoKung. S6 5, U. 1 u. 2. 8. 24—43.
>Vern«r, Hein2, un6 WieI 1,sgerorsnt2: Lxperilnentell-
ps^oKologisoKe 8tuclien über 6ie StruKtur 6es Wortes.
In: LIeitsoKrikt kür ?s^oK«Iogie un6 ?K^sic>logie 6er Sinnes-
orgkwe. ^,bt. 1, ö6 95. U. 5 u. 6. 8. 316—363.
Die Untersuchungen handeln über den Einfluß der Zen

trierung auf die qualitative Beschaffenheit der Wortstruk
turen, über den Einfluß von Trennung und Zusammenhang,
über den Einfluß der Betonung, über den Einfluß der Gleich
heit und Verschiedenheit der Elemente im Worte auf die
Stabilisierung, über den Einfluß des Tempo, über die Be
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achtungsschichten des Wortes und schließen mit einem Exkurs
über das sprachwissenschaftliche Problem der Assimilation und
Dissimilation.

Sitte
Hsutt, ^Vslter von: 8exus,IpsvoKolo«isoKes im ^lten Lest»-
ment. Bonn s. »K.: I^«ous ^Vebsr 1924. (60 8.) «r
8° — Arbeiten sus 6. 8exusIp»voK«logi»oK«n Lemill» von
?r«t. ^V. I,iepmsnll. L6 1, U. 1.
Aus dem Vorwort von Wilhelm Liepmann: „Diese Blätter

sollen den Beweis erbringen, wie notwendig für die akademische
Jugend aller Fakultäten die intensive Beschäftigung mit
diesem tief in das Leben der Menschen eingreifenden Gebiete
ist" Sexualpsychologie). H. spricht unter der Uberschrift
„Ursprung des Lebens" über die Auffassung der geschlecht-
lichen Vorgänge und Gebräuche bei den Hebräern, über die
Eheformen (dabei über die Beschneidung), schildert dann den
Volksgott als Eheherrn des Volkes, zeigt den Einfluß des durch
das Eil entstandenen Dualismus aus die Sexualpsychologie
und schließt mit der Schilderung der religionsgeschichtlichen
Bedeutung der alttestamentlichen Sexualpsychologie.
IloneoKer, Nsrtin : 2ur ?svoKologie un6 ?stKologie 6er
sittlioKen Wertung. In: TeitsoKritt Lür ?s6sgogisoKe
?svoKologie un6 experimentelle ?s6sgogiK. >lg. 2S, ö. 3/4.
8. S6—7S.
5snoKe, Herbert: ?svcK«logie 6er sittlioKen 8elbstsoKtung
un6 iKre Se«eKung 2ur LtKiK seit Xsnt. In. ^roKiv k. 6.
Fes. ?svoKologie. S6 48, U. 3 u. 4. 8. 382—422.
Bericht über die Bonner Dissertation gleichen Titels.

Gemeinschaft
Siems««, ^nns: ?s^oKologisoke Vorsusset2ungen 6es 8«»s-
lismus. In : Oer leben6ige Msrxismus. ?estgsbe 2um 70. Lle-
burtstsge von «srl KsutsKv. ^ens 1924. 8. 383—393.

Liebe
Ilster, Hsnns Nklrtin: Oes KöniglicK kränKisoKen Xsplsns
^n6ress 6rei SüoKer Lber 6ie I.,iebe. ^us 6em I^steiniscKen
übertrsgen, Krsg. <u. eingeleitet). Ores6en: ^ret2 1924.
<3«4 8.) 8° ^ Opsl SüoKerei.
Dieses Buch is

t das Hauptwerk aus der Epoche der „metaphy
sischen Erotik" (Lucka), d

.

h
. derjenigen Zeit des Mittelalters, wo

die höfische Kultur nach dem Vorgang des Provence-Adels vor
schrieb, daß der wahre Ritter eine „Dame" nicht begehren, son
dern nur lieben, verehren, ja als Gott anbeten dürfe. Diese Be
wegung, die u. a. Europa den Marienkult bescherte, fand ihren
systematischen Ausdeuter in dem französ. Kaplan Andreas, dessen
Werk zum 1

. Mal im Iahre 1484 ins Deutsche übertragen wurde.
Es bildet ohne Zweifel einen Markstein in der Geschichte des
abendländischen Liebefühlens.
Lucka, Emil: Die drei Stufen der Erotik. Berlin: Deutsche
Verlags-Anstalt 1924. 1S. u. 17. Tsd. (299 S.) 8°
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Die Geschichte wird als Hilfswissenschaft für die Psychologie
angesprochen: die abendländische Menschheit habe drei Stufen
der Erotik durchlaufen, von der wahllosen Sexualität über die
metaphysische Erotik zur Persönlichkeitsliebe. Entsprechend dem
biogenetischen Grundgesetz durchlaufe der reich angelegte Mensch
unserer Kulturstufe während seiner Entwicklung nochmals diese
Stadien. Aber nur das Liebesgefühl des Mannes habe diese
Geschichte: das erotische Erleben der Frau stehe heute wie früher
in einheitlicher Vollendung da. Reiche Zitate geben wertvolles
Material, namentlich aus der Literatur des Mittelalters.

Religion
Borbrodt, Gustav: Psycho - Neurojen und Religions
psychologie. Ein Nachwort zu dem Vortrag Prof. Stroh
mayers „Gefühl. Erlebnis, Wahn" (vgl. Christi. Welt,
1923, Nr 37/39 u. 4S/4S). In: Die Christi. Welt. ^g. 3«,
1924, Nr 31/32. So. S9g—S0S.
KrueKn, Verner: Oss Verterlebnis. L. religionsps^oK«-
logisoKe Ltu6i« sui experiWenteller Llrun6lsge. lleipÄg:
Mr-el. (1S. 2S2 S.) gr. 8°
Die erste experimentelle Arbeit über das Werterlebnis stammt

von Theodor L. Haering 1913 u. diese Arbeit is
t

außer einigen
kleineren Abhandlungen die einzige ernsthafte Leistung auf die
sem Gebiet geblieben. Verf. knüpft deshalb feine eigenen Aus
führungen an eine gründliche Auseinandersetzung mit H. an, cha
rakterisiert dessen Experimente u. geht dann zu seinen eigenen
experimentellen Untersuchungen über, die in manchen Punkten

lz
. B. ob Wert nur in e. Relation existiert) von den Anschauungen

Hs. abweichen.

Ausdruck (Reklame)
Lönig, IKeo6or: ReKIsme-I's^oKologie, IKr gegenvsrt.
Ltsn6 — iKre prsKt. Le6eutung. Uit 18 ^bb. Nünvkeu:
«l6enbour« 1924. (VIII, 2«S L.) 8°

I. Bedeutung d. Reklamepsychologie f. d
.

Wirtschaftsleben. —
II. Nichtexperimentelle Untersuchungen psych. Wirkungen v. Re
klamemitteln. — III. Gleichförmigkeit d. psych. Geschehens als
Voraussetzung v. Reklamemaßnahmen. — IV. Experimentelle
Psycholog. Untersuchungen über d. Reklamewirkung. — V. Über
sicht über d

.

reklamepsycholog. Methoden. — VI. Folgerungen u.
Ausblicke f. d

.

Reklamepsychologie.

Xönig, ?Ke«clor: KeKIsme-?s^LKologie, iKr gegenvürtiger
Ltsn6 — iKre prsKtisoKe Le6eutun«. 2., erg. u. 6uroKßes.
^utl. KlüooKen u.Lerlill : Olgeubourß 1924. (224 S., 31^bb!) 8°
Die in kürzester Frist erschienene zweite Auflage dieser

Psychologie der optischen Reklame, die die bisherigen wissen
schaftlichen Ergebnisse reklamepsychologischer Forschung nach
einheitlichen Gesichtspunkten zusammenfaßt und nach wissen
schaftlichem und praktischem Standpunkt kritisch beleuchtet, ent
hält einige wenige Richtigstellungen und Ergänzungen und
bringt neu eine Behandlung des „Verkaufsgespräches".
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Kunst
VlunoK, LIse: ?s^oK«loM»ene Leiträge aur k'rsge 6er Le-
Ksn6lung 6es Ksumes in 6er S^ptisoKen ?IsoKKunst un6
?lsstiK. In: ^roKiv 5. 6. ses. ?svoKolo«e. L6 47, U. 3 u. 4.

ff Die Behandlung schließt sich an J. Wittmann: über das
Sehen von Scheinbewegungen und Scheinkörpern, Leipzig,
1921 an und wendet diese Betrachtungsweise auf ästhetische
und völkerkundliche Fragen an.
Elßner, Karl: Über die physiologischen und psychologischen
Grundlagen des Zeichnens. Jn: Die Arbeitsschule. Jg. 38,
Nr 9, 1924. S. 260—272.
X s i n 2 , ?rie6rioK : Oss 8teigerungspKünomen sls KünstlerisoKes
KestsItungsprin2ip. Line Iitersrps^LK«IogiscKe Ilntersuoks.
1,eiv2iß: Lsrtn 1924. (VII, 145 8.) «r. 8° - 2eitsoKri?t
t. sngevsn6te ?s^oK«logie. Leikette. 33.
K. versteht unter Steigerung jede während eines geistigen

Produktionsvorganges sich vollziehende Umänderung, die eine
Erhöhung und Jntensivierung der erstrebten Wirkung zum Ziele
hat. Es handelt sich in der Untersuchung um Erkenntnis von
Gesetzmäßigkeiten innerhalb des künstlerischen Umsetzungs-
vorganges, ferner um die Einführung des Steigerungsbegriffes
als „Grundbegriff der Literaturwissenschaft". Die Arbeit
gliedert sich in 1. Psychologische Betrachtung der Umsetzungs
erscheinungen, insbesondere des Steigerungsphänomens. 2. Li
teratur- und kunstwissenschaftliche Systematisierung auf Grund
der Untersuchung umfänglichen literar- und kunsthistorischen
Materials. 3. Jnterpretation von Beispielen.

8. Besondere Bewußtseinszustönde
Schlaf

Hsss, Ulbert: Vber LoKlsktiekenmessunAen. In: ?s^oK«-
lo«. Arbeiten, 8. L6. (1923), S. 2, 8. 228«.

Halluzinationen
Siebert, Usrsl6: BetrsoKtungen über 6ss ineKrsprsoKige
Hsllu-inieren. In: KlonstssoKrikt kür ?szwKistrie u. Neuro-
loßie. L6 55. U. 3/4. 8. 253—255.
Bringt u. a. einen Fall, wo während Delirien in derjenigen

Sprache halluziniert wird, die im Augenblick des Traumas
(Kopfschuß) gehört wurde; daneben andere, aus denen man keine
Erkenntnis für die Wahl gerade des betr. Idioms gewinnen
kann; Verf. selbst hält die Lösung der Kausalfrage dieses Ge
bietes für eine Zukunftsaufgabe der Psychiatrie in gemischtspra
chigen Ländern.

Kypnose
kiömer, O.: Beitrsge 2ur SeKsn6lung 6er?szwnoneurosen. In:
«liniscns V/ooKensoKrikt. ^. 3, Nr 9. 8. 354—358.
Bespricht Heilerfolge, die Verf. auf psychoanalytischer Grund

lage mit Hilfe der hypnotischen, psychokathartischen Methode von
Frank-Zürich erzielt.
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Suggestion
8 e r « L , Oie LugAS»tiKilitst, iKr Vesen u. iKre experl-
mentelle UntersuoKun^ nebst einer neuen Netno6e 6«r
Lu^gestibilitötsprükunL. In: 2eitsoKr. k. 6. ges. Heurc,-
logie u. ?»7oKistrie. L6 88, S. 4/S. S. 439—468.
Hatten ältere Autoren (z

. B. Forel) angenommen, dcch den
Erscheinungen d

.

hypnotisch. Suggestion e. besondere psychische
Qualität zugrunde liege, so erblickt Verf. in d

.

Suggestibilitöt
den Ursachverhalt dieser Gruppe von Phänomenen. Ihm is

t d
.

Suggestibilitöt nicht nur eng geknüpft an d
.

Affektivität, sondern
beide sind nur 2 verschiedene Seiten d

.

gleichen Funktion, u. d.

Suggestib. stelle d
. onto- u. phylogenetisch zuerst auftretende

psychische Funktion dar.
(ZenroKe, Esrnst^: Oie «sssensuMstion 6er kielstivitäts-
tKeorie. XulturKist.-ps^oKol. OoKumente. Uit 17 Xbb.
Berlin: «eusser 1924. <VIII, 108 8.) ßr. 8°
Der Gegner der Relativitätstheorie G. hat auf Grund einer

überaus reichen Sammlung von Zeitungsausschnitten und
Zeichnungen die Relativitätstheorie als Massensuggestion dar
gestellt, indem er die Propaganda in Wort und Schrift, die
Vortragsreisen Einsteins in Deutschland, Amerika und Eng-
land, d'e Wirkung in Jtalien und Frankreich, das Abflauen
der Bewegung und ihr Verschwinden bespricht.
LeKulKok, ?rita: Oouöismus. Vie Kunst 6er Lelbstüberre6ung
sls neue psvoKisoKe BeKsn6lungsmetKo6e. Wien u. I^eip2iss:
Oeries 1924. <38 8.) ?r. 8°
Sch. stellt den Coueismus als eine psychische Behandlungs

methode neben Psychoanalyse, Hypnose, Heterosuggestion dar,
indem er seine Schrift zugleich in diesem Sinne anlegt. Aus
gehend von der Tatsache, daß sich die sogenannte gute Gesell
schaft allerhand Schwächezustände selbst ausgeredet hat, will
er sie wieder in die Gesundheit hineinreden und zeigt und er-
weitert die Übungen des französischen Apothekers Coue aus
Nancy, die auf Selbstbeeinflussung nur unter Verwendung des
Denkens, nicht des Willens abzielen.

AnterbewuHtsein
ösu6ouin, Onsrles: Oie Klsent in uns. Entwicklung einer
1,ebensKunst im Linne 6er neuen ?s^eKologie. Autorisierte
Übersetzung sus item ?rsn2«sisc:nen von ?sul ^msnn. vres-
6en: SibMen-Verlss 1924. (177 S.) 8°
Das Buch spricht von allen den Erscheinungen, von denen
B. sich eine Stärkung des Lebenswillens verspricht: von
Emersons Evangelium der geistigen Tat, von Romain Rollands
Kampf für die Verständigung der Nationen, von der Psycho-
analyse als dem besten Mittel zur sittlichen Selbsterkenntnis u.
Läuterung, von der AutoHypnose als dem kraftvollen Impuls,
das Leben energisch zu führen, usw. Wer den Verf. aus seinen
Originalarbeiten kennt, ersieht, daß hier eine gemeinverständ-
liche Zusammenfassung setner Anschauungen u. Erkenntnisse
vorliegt, u. in der Tat is

t

dieses Buch Bs. eines der ganz
wenigen Bücher, die zugleich populär sind, ohne deshalb banal
und flach zu sein.
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SteKel, WilKelm: Wss im (Zrun6 6er Seele ruKt. 4.—8., ver-
meKrte ^ukl. Wien: «nevler. <1924.> <22« 8.) 8°
Nach Aufzeigung der «zweiten Wel^ des Menschen, die er
in Spiel, Religion, Musik, Dichtkunst, Vereinsmeierei finden
kann, wird an einzelnen Beispielen (Der Blick nach rückwärts,
>ttnderfreundschaften, Das Aussprechen, Die Flucht vor dem
Hause, Spiegelmenschen, Weshalb wir reisen, Stimmungs
menschen, Was Kinder werden wollen, überwertige Ideen,
Luftschlösser u. a.) der typische zu Grunde liegende Seelen-
zustand gezeigt.

Das Anbewußte
(Ziese. ?rit2: Oss sulZerpersönIioK« Unbevuüte. l'Keoret.
BemerKßn. 2um intuitiven OenKen. <Ursg. : X^srlZ LoKeel.I
VrsunscKveig: Viewe« 1924. <VI, 105 S.) 8° -Ssmmlung
Vieweg. U. 72.
Nach einer Darstellung der Tatbestände <Normalbefunde

und ergänzende Beobachtungen! kommt G. zu seiner Arbeits
hypothese, daß das intuitive Denken nicht ein unmittelbares
Ergebnis eines Gehirnvorganges und kein schöpferischer Akt
des Menschen ist, sondern in seinem wesentlichen Jnhalt in der
Aufnahme von Außenreizen besteht, deren näherer Charakter
im großen und ganzen verwandt sein dürfte mit den energetischen
Borgängen der Außenwelt, welche unsere Sinneswahrneh-
mungen hervorrufen. Die Theorie wird durch Annahme einer
Aufnahmezone <das vegetative Nervensystem) und eines
energetischen Reizes der Gedanken gestützt,
(iiese, ?rit2: Oiel^eKre von 6en tte6snKenvellen. Line psrs-
psvoKoiog. Lrörterg. 2. u. 3. ^ukl. I^eipaig: Hltmsnn 1924.
<VII, 84 8.) KI. 8°^SibIiotKeK k. psvoK. k'orsoKg.
G. sucht eine Arbeitshypothese, die die Kluft zwischen der

Psychologie des Normalen und Okkulten überbrückt. Wie er in
seinem Buch „Das außerpersönliche Unbewußte" <1924 ) Fragen
der normalen Psychologie unter dem neuen Gesichtspunkt be
trachtet hat, so tut er dasselbe für Fragen der ParaPsychologie
Hypnose, Kryptästhesie und macht mit äußerster Borsicht Anga
ben über Einwirkungen psychischer Jnhalte aufMaterielles). Nach
Anführung der üblichenTheorien bringt er seine Arbeitshypothese,

daß hinter unserem Denken eine Energie <ein außerpersönliches
Etwas, Gedankenwelten steht, die wir aufnehmen, für deren
Aufnahme aber der geeignete Empfangszustand nicht das Ober
bewußtsein, sondern das Unterbewußtsein ist.

Okkultismus

Gesamtdarstellungen

Lu.oKller, LberKs,r6: Von 6en übersiunlioKen Dingen.
Hin ?üKrer 6uroK 6. R«iod 6. oKKulten ?orsonung. I^eip-
2iZ: deiner 1924. (XVI, 324 L.) «r. 8°
I. Das Doppel-Ich. — II. Animismus u. Spiritismus. —
III. Zauberei u. Aberglaube. — IV. Magische Heilkunde. —
V. Magnetismus u. Hypnose. — VI. Okkulte Künste u. Wissen
schaften.

— VII. Telepathie. — VIII. Hellsehen. — IX. Theo
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sophie u. Anthroposophie. — X. Tischrücken. — XI. Trancemedien.
— XII. Spuk. — XIII. Materialisationen.￼
Künkel, Hans: Schicksal und Willensfreiheit. E. Philosophie
d. Astrologie. 1. u. 2. Tsd. Iena: Diederichs 1924. (67 S.) 8°
Verf. vertritt d. Lehre, daß wir selbst d. Former unseres Schick

sals find, das wir durch e. „unbewußte, zwangsläufige Lebens
funktion" aus uns gebären. Um aber e. Übereinstimmung zwi
schen dem mathematisch exakt u. eindeutig bestimmten Stand u.
Verlauf d. Sterne u. dem irrational anmutenden Ablauf d. Le
bens zu ermöglichen, vertritt Verf. e. Psychologie, die in e. Art
Fatalismus nur e. einzige Art d. Geschehensverursachung aner
kennt: d. gesetzmäßig sich entfaltende Iaikausalität, u. welche d.

selektierende u. somit gestaltende Macht d. „Tyche" nicht wahr
haben will. — Für d. Übereinstimmung von „Firmament" (nach
Paracelsus: Sternkonstellation e. Menschen) u. Seele — Schick
sal gibt es nach Verf. nur e. Beweis : d. Induktion.i,eiseLsiig, Lsus: Oie KeueiinvissensoKsLteu. LorKs:
?. ?ertkes 1924. (4S 8.) 8°
Stellt zunächst d. Unterschied von wissenschaftlichem u. gläu

bigem Okkultismus fest u. behandelt kurz den ersteren. Der
Hauptteil der Schrift is

t

polemischen Charakters : L. rügt d
. Kritik

losigkeit d
. Spiritisten u. beleuchtet sodann d
. Anschauungen Ru

dolf Steiners. Dabei kann er sich auf nicht publiziertes u. im

Buchhandel nicht erhältliches Material stützen: die „Zyklen",

d
.

h
. die Geheimschriften d
.

Anthroposophischen Gesellschaft. L.
kommt zu e. vernichtenden Kritik Steiners ,NseterlinoK, Nsurioe: Dss groLe Rätsel. Vberset2t
von I^ulu von Ltrsuü u. lorue^. 1

.— 3. ?s6. ^ens: Oie6«-
rivKs 1924. (213 8.) 8°

Dieses Buch gibt e. kleine Kulturphilosophie von d
. Völkern

d
.

indogermanisch., semit. u. hamitisch. (Ägypter) Rassen. In d.
vorgeschichtliche Zeit verlegt Verf. e. Urreligion, von der alle Reli
gionen d. genannten Völker nur Nachklang sind; den „Massen"
zuliebe mußte sie durch anschaulichen Mythos ersetzt werden. Die
Lehre dieser Urreligion war e. agnostischer Pantheismus radi
kaler Form, der als Unterstrom den Kulturen all der genannten
Völker ihren Gehalt an Weltweite gab. Das Bett dieses Unter
stromes war d

. Okkultismus aller Zeiten in all feinen wandel
baren Formen. Verf. erkennt d

. Okkult, d. Lob zu, durch d
.

Iahr
tausende hindurch d

.

Gesichtspunkte d
. Unendlichkeit, d. Geistig

keit u. d. Unerkennbarkeit „der Ursache der Ursachen" festgehalten
u. bewahrt zu haben. Zugleich wird aus d

.

Geschichte des Okkult.
e. kenntnisreicher Extrakt gegeben.Moll, Albert: Der Spiritismus. Nebst e. Beitr. von KsarlZ
Rseinholdl, Kupffer. Mit 28. Abb. 2

.

Aufl. Stuttgart:
Franckh (1924). (9S S.) 8° ^ Wege zur Erkenntnis.
M. ist einer der heftigsten und bekanntesten Gegner des Spiri

tismus. Die in vorliegendem Buch von ihm befolgte Methode is
t

diese: er berichtet von negativen Sitzungen und Entlarvungen, die
er mit Schwindelmedien gehabt hat, und schließt daraus auf die

Unechtheit der sämtlichen okkulten Phänomene, die teils auf der

wissenschaftlichen Unzulänglichkeit der Beobachter, teils auf der

raffinierten Geschicklichkeit der sog. Medien beruhen sollen.
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Uulkor6, ?rentioe: Oie Lrstt von Oben. Lsss,vs. ?reie
Vbertrsgung von Nsx LsvoK. I^eipaig: ?sl VerI. 1924.
(1S1 S.) 8°
Gibt in 10 Aufsätzen e. populäre Diätetik des Geistes auf

spirituell-okkulter Basis u. verknüpft in „origineller" Weise tief
sinnige Mystik mit geschäftstüchtigem Amerikanismus.
Platz, Wilhelm: Das Forschungsgebiet des Okkultismus.
Kritische Uebersicht seiner Tatsachen u. Probleme. Stuttgart:
Strecker u. Schröder 1914. (VIII, 163 S.) 8°
Eine ruhig-klare Einführung in die ganze Weite dieses um

fangreichen Gebietes, die man auch neben Richet u. Tischer gern
lesen wird. Die einschlägige Literatur wird am Ende jedes
Kapitels verzeichnet: auch seltener behandelte Erscheinungen
bringt Verf., z. B. die Kopfuhr, d. h. die Tatsache, das manche
Menschen zu bestimmter Zeit aufwachen u. das sog. Hellsehen.
Rieket, LKsrles: Kruu6riö 6er ?srspsvoKoIoßiie un6
?srspsvoKopKvsiK. Hit e. Keleitv. von Ulbert ?rK. vor,
8okrenoK-!?ot2illF. Ins Oeutsoke übertr. von Ru-
6olt I. s m b e r t. Stuttgsrt: Union s1923Z. (XXXII, 491
8. mit ^bb.) Zr. 8°
Der berühmte franz. Physiolog u. Pazifist, Entdecker d. Ana

phylaxie, gibt hier e. Wissenschaftl. Darstellung d. ParaPsychologie,
die nicht in einer erklärenden Theorie gipfelt, sondern d. Tatbe
stände feststellt. R. unterscheidet 3 Grundphänomene: d. K r y p t -
ästhesie (früher Hellsehen genannt), d. Telekinesie (e

.

„mechanische Wirkung, die unter bestimmten Bedingungen ohne
Berührung auf Entfernung ausgeübt wird, u. zwar auf leblofe
Gegenstände od. auf Personen"), d

. T e l e p l a st i k (früher Ma
terialisation).
KioKer, OKsrles: Krun6riÜ 6er ?srspsvoK«I«gi« un6 ?sr»-
psvskopKvsiK sl'rsite 6e metspsvoKique^. Klit e. (?sleitiv.
von Ulbert ?rk, von övkrenoK-^ot/.inß. Ins OeutsoKe
übertr. von Kugolk I^smbert. 2

. ^ukl. Stuttgsrt: Union
s1924^,. (XXXII, 491 «. mit^bb.) gr. 8°
R. hebt in der Vorrede zur zweiten Auflage hervor, daß

sich in den Anschauungen fast aller Kritiker eine vollständige
Trennung zwischen der objektiven ParaPsychologie (Para-
psychovhysik), die abgelehnt wird, und der subjektiven Para
Psychologie, mit der man sich beschäftigt, vollzogen hat. Mehrere
Versuchsreihen sind neu aufgenommen worden.Lskertel, Lrnst: Nsgie. Kesokiokte, ?keorie, ?rsxis.
?ri«n: ^ntKropos-Verlsg 1923. (VIII, 164 8.) gr. 8°
Der zweite Teil („Theorie") bringt e. eindringliche physika

lische und erkenntnistheoretische Analyse des Dingbegriffes, so

wohl des Körperdinges als auch der Seele. Den Gegensatz zwi
schen den empirischen Realitäten und den als Illusion bezeich
neten okkulten Erscheinungen löst Verf. dadurch, daß er die

„wirklichen Dinge" aus dem dämonischen Urgrund entstehen läßt,

sie werden gefaßt als bildhafte Erscheinungen kosmischer Ener-
giequanten. Magie gipfelt in der öomrnuni« mit dem Dämon,

d
.

h
. der individuellen Projektion gesamtkosmischer Dynamik,

Wie magische Zustände u. Erlebnisse herbeigeführt werden kön
nen, zeigen Anleitungen zu Exerzitien u. praktischen Übungen.
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Einzelfragen

I'iseKner, Ru6olk: Oer OKKultismug im VerKältnis 2u
Irrstionslismus un6 IlvstiK. 'kl. 1 u. 2. In: ?LvoKisoKe
8tu6ien. Fg. S1, S. 1. 8. 36—43, u. S. 2. 8. 71—82.
Untersucht zunächst, wie weit die Welt überhaupt als rational

begreifbar angesprochen werden darf. Da die Fundamente von
Welt u. Begreifen, wie „Dasein", „Wahrnehmung" u. a. irratio
nal sind, zeigt sich das Rationale als bloßer Teilausfchnitt. Da
gegen kann nicht alles Okkulte als irrational betrachtet werden,
da sich vieles davon unserem System der rationalen Wissenschaf
ten einordnen werde, wenn die okkult. Erscheinungen u. die Be
dingungen ihres Auftretens genügend durchforscht seien.
H«ise, Lsrl: ?srsivsl. L. IZuKn«nveiKkestspiel RioKsr6
^Vsgners in oKKult-esoterisoKer LeleueKtunz- Lerlin:
I^inser-Verls« f1924Z. (297 8.) 8°
Die Hauptpersonen der Parsival-Oper werden als Initiierte

gezeichnet u. für Wagner selbst diese Vermutung ausgesprochen.
Die Gestalten u. Begebenheiten werden mittels eines sehr ausge
dehnten okkulten Materials in den Strom der allgemeinen okkul
ten Bewegung eingeordnet, der seit Iahrtausenden unter der

Oberfläche der Profancultur bestanden hat. Verf. scheint Steiner
nahezustehen.

Trancezustand
vsFensteoKer, (Zustsv: ^uöersinnlioKe WsKrneKmulig. Lx-
verimentelle Stu6ig über 6. sogen. I'rsnoe2ustsn6. Nit e.
Link, von Wsl6emsr v. ^ssielewsKi. Uslle: KlsrKol6 1924.
<1«9 8.) 4°

„Jch sehe mich zu dem Standpunkt gedrängt, daß man behufs
Erklärung gewisser übersinnlicher Phänomene zur spmtualisti-
schen Theorie seine Zuflucht nehmen muß."

Hyperästhesie
SoKrö6er, OKristopK: ttrun6versuone suk 6em (Zebiete 6er
psvoKisoKen (Zren2vissenscKskten. Berlin : pvrsmi6enverls^
8LKvsr2 1924. (III, 66 8. mit 3 ^bb.) gr. 8° Ver-
okkentlioKungen 6. „ÖeutsoKen OeseUsoKskt k. vissensoKsktl.
OKKultismus". U. 1.
Wiedergabe und Besprechung der Niederschriften von

Sitzungen, in denen besonders Hyperästhesie unter Einfluß der
Hypnose untersucht wird.

Wünschelrute
Vinter, IZe6vig: VunsoKeIrute un6 8puKpKönomene. In:
?svoKisoKe Ltu6ien. ^^g.S1, S. 4. Leil. 8. 1—8.
In ihrem kenntnisreichen Aufsatz bespricht Verf., die selbst

Rutengängerin ist, zunächst die „Physiologie der Rutengänger",
d. h. die Einwirkungen, die von unterirdischen Wasserläufen auf
d. Nervensystem ausgeübt werden. Sie nimmt Strahlungen
radioaktiver Natur an, die von den unterirdischen Substanzen
ausgesandt werden, die beim Durcheilen der Luft diese ionisieren
und sie übernormal leitfähig machen. Vereinigt sich diese Ioni
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sation mit anderen noch unbekannten Faktoren, so spricht Verf.
e. solchen Komplex an als Ursache zum — Spuk: unter allen ihr
zugänglichen Spukhäusern habe sie unterirdische Wasserläufe fest
stellen können.

Telekinese
8onrenoK-5sot2ing, ?reinerr von: Experimente
aer ?ernbevegung. ^teleKinese > im psvoKologisoKen
Institut 6. NünoKener Universität u. im I^»b«r»t«r. 6.
Verksssers. Stuttgsrt : Union 1924. (XV, 273 8., 8 ?s,k.)
8°

Das Besondere dieses Buches is
t darin zu erblicken, daß die

telekinetischen Erscheinungen unter experimentellen Bedingun
gen, im Beisein von 27 Universitätsdozenten u. vielen anderen
Wissenschaftlern u. Schriftstellern stattfanden. Drei Viertel des
Buches bestehen aus den Gutachten der Teilnehmer. Diese Ver
suchsreihen sollen dazu beitragen, der ParaPsychologie einen Platz
als wissenschaftlich anerkanntes Problem einzuräumen.
8oKrenoK-I?»t2iiig, Ulbert H'rnr. von: Oer öetrug des
Kl«üums l^uiisls,us 1>ss?lo, In: ?svoniscKe ßtn6ien. Zg. öl,
S. 3. 8. 129— lö^,
Die Darstellung der betrügerischen Tricks u. die Aufhellung

der Motive is
t in diesem Fall dadurch von besonderem Interesse,

daß man aus den Ausführungen des Verf. ersehen kann, was
überhaupt auf dem Gebiet der ParaPsychologie (genauer: der
Materialisationserscheinungen) durch Betrug nachzuahmen ist.
Wenn Verf. natürlich auch kein absolutes Kriterium der Echtheit
okkult. Phänomene angeben kann, so kommt den Ausführungen
doch ein gewisses prinzipielles Interesse zu. Nicht nachzuahmen

z. B. is
t

der spezifische Charakter der Lebendigkeit echter Mate
rialisationsphänomene.
Henning, Usus: Experimente sn einem teleKinetisonen Ne-
amm. In: Aeitscnr. k. psvoKologie u. ?nvsiologie 6er Linnes-
orgsne. Lg 94, U. 5 u. 6. 8. 278—292.
H. bespricht ein Medium, das die Medien des Herrn

Schrenck-Notzing an Leistungsfähigkeit noch übertrifft, weist die
Tricks nach, zeigt die suggestive Beeinflussung. Es reizt die
Medien häufig, zu proben, wie weit die Menschen sich düpieren

lassen oder die Beobachter unter ungewöhnlichen Verhält
nissen zu ermüden und abzukämpfen. Die bisher als Kautelen
angesehenen Bedingungen sind keine.
Henning, Hsns: DntersuoKungen sn einigen oKKultistisoKen
öle6ien. In: AeitsoKrikt k. ?svoKologie un6 ?Kvsiologie 6er
8innesorgsne. L6 94, U. 5 u. 6. 8. 287—292.
H. macht Mitteilung über das Einschmuggeln von Hilfs

gerät und Kopieren von okkultistischer Traummalerei.

9
.

Einzelwesen. Gesellschaft. Volk
Anlage und Umwelt

Usttingberg, Usns von: Anlsge un6 Umvelt. ?rien:
^ntKropos-Verlsg 1924. <62 8.) 8°^ Oer nervöse Neusen.
L6 3

.
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Individualität
Hsss, Ulbert: Oie LntsteKun« 6er Iu6ivi6uaIität.
psvoKologisoKer VersuoK. In: ?Koenix. 2eitsoKritt kür
6eutsoKe (Zeistessrbeit in 8ü6smeriKs. Lrs«. vom Oeut-
soKen visseusoKsttliokeii Verein in Lueuos ^ires. >sg. 9,
X. ?. 3. S. S u. S. 8. 1—30.
Verf. behandelt die ersten Lebensbetätigungen im Kinde wie

Hunger und Saugen u. beim Erwachsenen die in „Wahrneh
mung", „Gefühl" u. anderen Funktionen steckenden reproduzier
ten Elemente. Er kommt zu einer Reihe von Faktoren wie
Intensität, Konzentrationsfähigkeit u. a., die als Bedingungen
für das Werden der Individualität zu betrachten find.
I, snge, 5oKsunes: Aur Nessung 6. persönl. Krun6eigsu-
soKsiten. In: „?svoKoIoK. ^rdeiteu", KrsZ. von Lmil
Lrsevelin, 8. L6. (1923). S. 2, 8. 129S.
Lange hat hier sich auf Kraepelins Wunsch, wie dieser in den

den Langefchen Ausführungen angehängten „Bemerkungen zu d.

vorstehenden Arbeit" bemerkt, „der undankbaren Aufgabe unter
zogen, eine größere Reihe von Versuchen zu bearbeiten, die vor
etwa 20 Iahren unter meiner Leitung z. Messung d. seel. Grund
eigenschaften durchgeführt worden waren". Kraepelins Zweifel
an der Brauchbarkeit d. Verfahrens sind „durch d. entmutigende
Ergebnis d. Bearbeitung voll erwiesen worden".

Masse
LeoKterev, W., u. Kl. 6« I^snge: vie Ergebnisse 6es
Experiments suk 6em Oebiete 6er KolleKtiven Keklexoloßie,
In: 2tsoKr. k. sngew. ?svoKologie. L6 24, U. 5 u. 6,
8. 305— 344.
Der bei der Eröffnung der Versammlung der Psychoneu-

rologen in Moskau am 15. 1. 1923 gehaltene Vortrag versucht
die Aufklärung der superreflektorischen (neuropsychischen)
Tätigkeit des Kollektivs als bestimmter Sammelpersönlichkeit,
im Vergleich mit der Tätigkeit der Einzelperson.
Genssen, O. : Aur ?svoK«logie 6er Nssse. XsutsKv un6
?reu6. In : Oer Ieben6ige Nsrxismus. ?estgsbe 2um 70. Lle-
burtstsge von Ksrl LsutsKv. ^ens 1924. 8. 589—604.

Charakter und Typen
LvsI6, (Zsotttrie6Z: Vempersment un6 OKsrsKter. IM 2
^bb. Serün: Sprüuzer 1924. (III, 1SS 8.) 4° — Klon«-
FrspKie» sus 6. öessmtgebiete 6. Keurologie u. ?svoKistrie.
». 41.
Ewald hält die Alternative „Erkennen durch Schauen oder

Erkennen durch analytische Begriffsbildung" für verkehrt und
meint, eine Psychologie, die dem praktischen Leben dienen will
(Pädagogik, Psychiatrie) müsse sich anlehnen an die von prak
tischen Bedürfnissen geleiteten Naturwissenschaften. So unter
sucht er, ob wir hinreichend Anhaltspunkte haben, für Tem
perament und Charakter biologische Grundlagen zu finden,
nach denen wir die psychologisch abstrahierten Begriffe be
stimmtem biologischen Geschehen zuzuordnen vermögen, zumal
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die Ansichten über Temperament und Charakter in der Psy
chologie sich unausgesetzt überschneiden und widersprechen. Durch
eine Besprechung der Charaktere nach rein empirisch psycho
logischen Gesichtspunkten gewinnt er eine Einteilung der

Charaktere für praktische Bedürfnisse.
(Zrsber, ü. U.: üün Seitrsg 2ur OKsrsKterologie un6 l'^pen-
lenre. In: Oie LoKulrekorm. ^g. 18, U. 7, >iov. 1924. 8. 199
bis 208.
LcKerK, LierKsr6: Aur ?s^oKologie 6er LunuoKoi6en. Stutt-
gsrt: ?üttmsnn 1924. <24 8.> 8° - «leine ScKrikten 2ur
8eeIenkorscKul>g. H. 12.
„Das psychologische Studium bei Eunuchoiden is

t

vielleicht
von weittragender Bedeutung für allgemeine Probleme: ob
aus einem körverlichen Habitus, aus einem bestimmten Körper
bautypus Rückschlüsse zu ziehen sind auf die seelische Eigenart
des Jndividuums. Oder: in welchem Maße die Keimdrüsen
reife für die psychische Veränderung eines Menschen in der
Pubertät ausschlaggebend ist."
Sei2, Ott«: l^ber 6ie ?ersönlioKKeitst^pen un6 6ie UetKo6en
iKrer Bestimmung, ^ens: ^isoKer 1924. <44 L.) gr. 8°
Der auf dem Leipziger Kongreß für Psychologie 1923

gehaltene Bericht is
t

besonders durch die Literaturangaben und
Auseinandersetzungen mit anderen Meinungen in den An
merkungen erweitert.

Geschlecht

Le^msn»zK.: Oie ^s^oKologie 6er Krsnen. 2. verb.
^u«. Sei6elber«: 0. Vinters Hniv..LuoKK. 1924. (VIII,
302 8.) 8° — Oie ?s^oKologie in Hinael6srstellunLen.
V6 3.

Aus der Fülle der Literatur über dieses Thema beansprucht
dieses Buch Interesse nicht so sehr wegen seines Inhalts, als viel
mehr wegen seiner Methode: es strebt in streng wissenschaftlicher
Art des Vorgehens mit Hilfe von Statistik, Enquete u. den allge
meinen Resultaten u. Forschungsweisen der experimentellen
Psychologie nach allgemeingültigen Ergebnissen. Da jedoch zu
den entscheidenden Punkten der psychischen Geschlechtsdifferenzen
bis jetzt ein Zugang mit den Methoden im Sinne H.s nicht mög
lich war, hält er selbst eine entscheidende Leistung auf diesem Ge
biet für erst in Zukunft möglich, der Verf. will mit seinem Buch
nur zeigen, daß man überhaupt in seiner Art dieses Feld durch
forschen kann.

Meyer, Emanuele: Das Weib als Persönlichkeit. Leipzig u.
Zürich: Grethlein 1924. <206 S.) 8° -Der Weg zur neuen
Lebensgemeinschaft. Bd 1

.

Das aus Vorträgen und Kursen entstandene Buch spricht
in volkstümlicher Weise über die Frau als Mensch, als Staats
bürgerin, als Hausfrau und ihre Beziehungen zu den Kultur
erscheinungen.

Beruf und Stand
Neumann, Theodor: Berufsberatung. Besprechung der

Theorie und Vorschläge für die Praxis. Wien: Deutscher
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Verlag f. Jugend u. Volk 1924. <III, 88 S. mit Abb.) N. 8° ^
Lehrerbücherei. Bd 33.
Inhalt: Die Freiheit der Berufswahl. — Psychologische Be

rufsbestimmung durch das Experiment. — Psychologische Berufs-
bcstimmung durch Einfühlung (Individualpsychologische Me
thode).
— Schule und Berufsberatung. — ^jweck und Einrichtung

des Wiener Berufsberatungsamtes. — Hilfsmittel zur Berufs
beratung.
LsumgsrtSn, ?rkM2isKs: Zur ?s^oK«I«ßiie un6 ?sz-
oKoteoKniK 6es VersiokerunZssgenten. I>eip2ig: >s«K.
^mbr. L^rtK 1924. (S2 8.) gr. 8° — Leiträge 2ur Beruks-
Kun6e 6. VersieKerunAsvesens. 1 ^ 8oKrikten aur ?sz^-
oKologie 6. Lerukseiguung u. 6. Virtsoksltslebeus. H. 27.
Osuer, Nsrgsrete: Leruksps^oKoloßiscKe uncl ps^cKoteoKni-
soKe 8tu6ie 2ur lüignungsprukung 6er 8oKnei6erin. In: In-
6ustrielle ?sznKotecKniK. ^g. 1, U. 3, ^uli 1924. 8. 73—82.
Auf Grund eines eingehenden Studiums der Praxis wird

versucht, eine psychologische Analyse des Schneiderinnenberufes
aufzustellen, an die sich einige Vorschläge zu Eignungsprüf-
verfahren anschließen.
Hiese, ?rit2: ?s^oKoteoKnisoKe VertsKren kür ?üeßeper-
sonsl in Heilsnstslten. In: AeitsoKr. k. ci. Aes. Neurologie
u. rs^oKistrie. L6 88, H. 4/S. 8. S33—649.
Der Pflegeberuf stellt die mannigfaltigsten Ansprüche cm d

.

Personal: Krankenwartung, Transporte, Meldungen an d
.

Arzt
usw. So lange keine durchgreifende Arbeitsteilung hier Platz ge
griffen hat, mufz jeder Anwärter u. Pfleger e. günstige „Allge-
meindiagnose" aufweisen, über deren Wesen u. Gesinnung Verf.
berichtet. Die Nachkontrolle d

.

psychotechnisch Geprüften durch d
.

Praxis ergab in diesem Falle keine günstigen Resultate, da d
.

Gutachten d
.

Vorgefetzten eines gleichmäßigen u. objektiven Maß
stabes entbehrten.

— Vgl. in d
.

1
. Unterabteilung: Friedr. v.

Rhoden : Uber Wesen u. Untersuchung d
.

praktisch. Intelligenz.

F l ü g l e r , Adolf: Psychologie des heutigen Proletariers. In:
Deutsche Arbeit. Ig. 9, H. 9. September 1924. S. 289—293.
Fl. wendet sich gegen Paul Ernst: Die Psychologie von

Bourgeois und Proletarier. In: Hochland. Jg. 21, H. 9,

Juni 1924. S. 22S—242.
He^6t, O. : Lignungsprükungen für 6en kisngiero'ienst. In:
In6ustrielle ?s^oKoteoKniK. ^g. 1

, H. 5/6, 8eptember 1924.
8. 140—147.
Jnhalt: Grundsätze für Aufbau des Prüfprogrammes. Die
Proben für die Rangierprüfung. Durchführung und Ergebnis
der Versuchsprüfungen. Zusatzproben für die Prüfung von
Rangierleitern.
Llernm, Ott«, u. ?rie6r. 8sn6er: ^rbeitsps^ooologi-
soKe Untersuchungen sn 6er HäoKs«llnssoKine. Nit ö

^bb. I^ein-ig: 5c>K. ^mbr. LsrtK 1924. (20 8.) gr. 8° sUm-
soKIsgt.s 8oKritten 2ur ?s^oKologi« 6. Lerutseignung
u. 6. Virtsonsttslebens. L. 2S.
XlooKenberg, LrioK ^. : Beiträge 2ur ?sz^cKoteoKniK 6er
8oKreibmssc:Kine un6 iKrer Be6ienung. In: In6ustrielle
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psvonoteoKniK. ^. 1, U. 7/8 <«Kt./Kov.>, 1924. 8. 209
bis 246.
Der ausführliche Auszug des unter gleichem Titel demnächst

erscheinenden Buches, dem 22 Abb. und 12 Tab. beigegeben
sind, behandelt die Rationalisierung der Schreibmaschinen
konstruktion und Eignungsprüfung für den Maschinenschreiber.
lilotK, Willi: l)ber gie Eignung von Be6ienungselementen
2u LinsteUbewegungen. In: In6ustrielle ?svoK«teoKniK.
^g. 1. U. 5/6, September 1924. 8. 171—198.
Jnhalt: Die Maschinenbedienungselemente und ihre Tätig

keit. Anordnung und Meßvorrichtung einer Untersuchung. Ein
stellgenauigkeit, Kraftempfindlichkeit, Einstellzeiten und Er
müdung bei verschiedenen Grifftypen, Griffgrößen, Grifflagen
und Drehmomenten.
Wiebmsnn, U.: Eignungsprüfung von VorKslKulstoren bei
6er Ss6isoKen Anilin- un6 8o6sksbriK. In: In6ustrielle
psvoKoteokniK. ^g. 1, U. 5/6, September 1924. 8. 137—140.
8tsmmler, kiu6olk: Oer KioKter. OonsuwörtK: ^sgeiverK-
verlsß <1924>. <92 8.) gr. 8° ^ Oss l'sgeverK. Klonogrs-
pKien 2ur psvoKologie 6. Lerukstvpen. Hrsg. von ^Wslter)
von Usukk u. ?eter Lsrlö. Lg 1.
St. beschreibt das Feld, auf dem der Richter tätig sein soll,

und die Art, es zu beherrschen, ferner das ideale Ziel des
Rechtes und seine Verwirklichung.

?sveK«t«oKni»eK« ?»veKul«^ie. In: ?rsKtisoKe ?svoKologie.
^ß. 4, S.11 47) I^eip2ig: Wr2el. 4°
Darin S. 321—328: S kutsch, D. psychotechn. Versuchs

stelle d. Reichsbahn, ihre Eignungsprüfungen u. Erfolgskon
trollen. S. 328—334: Richard Couve, Organisation u. Auf
bau d. Lehrlingseignungsprüfung bei d. dt. Reichsbahn. Da be
stehende Vorarbeiten aus der Jndustrie nicht übernommen wer
den konnten, mußte d. Versuchsstelle ein einheitliches Prüfver
fahren neu ausarbeiten, dessen Schema besprochen wird. S. 335
bis 350: Gläsel, Von d. Dresdner Prüfstelle d. Reichsbahn,
S. 350—355: Busse, Berufkundliche Untersuchung des Ran
gierdienstes. S. 355—359: Karl Wildbrett, Jndividuelle
Beobachtung bei Eignungsprüfungen u. Erfolgskontrollen.
S. 359—361: S. Finder, Aufbau u. Wirkungsweise von Zwei
handprüfern. S. 363—383: W. Poppelreuter, Über d. Gesetz
lichkeit der praktischen körperlichen Arbeitskurve. Verf. zeigt in
eindringlicher Analyse, daß die von Mosso begründete Ergo-
graphie ungeeignet ist, die Gesetzlichkeit körperlicher Arbeits
vorgänge zu gewinnen. P. befolgt die Methode der „experimen
tellen, modellgemäß praktischen Arbeit" u. gewinnt dabei Re
sultate, welche die in Betracht kommenden Faktoren: Leistung,
Ermündung, Tempo, Pause u. a. anders verknüpft aufweisen,
als bisher zumeist angenommen wurde.

Rasse
Uil6ebrsngt, Kurt: (Ze6snKen 2ur KsssenpsvoKologie.
8tuttgsrt: ?üttmsnn 1924. <20 8.) 8° ^ «leine 8onrikten
2ur Leelentorsonung. U. 10.

143



H. setzt sich mit den Ansichten Spenglers und Günthers aus
einander.
Knittel, Ksrl: l)ber 6ss Oe6ävKtnis ostskriKsnisoKer Keßer.
I^snsenssliks: Be^er K SöKne 1924. <30 8.) 8° ^ ?rie6rioK
Klsnns ?ä6sgoßisoKes Nsgsain. U. 962.
An seinen ca. 40 Schülern d. Lehrgehilfenschule d. Ev.-luth.

Mission am Kilima Ndjaro hat Verf. Untersuchungen angestellt,
wobei er sich vorwiegend an E.Meumanns „Vorlesung z. Einführ,
in d. exper. Pädagogik" anschloß. Er untersuchte unmittelbares,
vorübergehendes, dauerndes Behalten, Einfluß des Wetters auf
d. Gedächtnis, Bedeutung d. Gefühlstons (Lust oder Unlust) auf
d. Behalten, Phantasie und Zugehörigkeit zu den üblichen Vor
stellungstypen. Die Resultate des Verf. sind nicht immer gleich
stimmig mit denen Meumanns. So findet er bei seinen Ostafri
kanern die behauptete Parallelität von gutem Gedächtnis und
guter Begabung nicht bestätigt, andere dagegen, wie das bessere
und längere Behalten freudiger Erlebnisse (im Verhältnis zu den
traurigen) bestätigt. — Weitergehende Schlüsse kann man auf
diese unter schwierigen Bedingungen (Kolonialkrieg!) angestellte
Arbeit nicht gründen.

10. Geistige Entwicklung des Menschen

Kindheit
Allgemeines

Bäum er, Gertrud, und Lili Droescher: Von der Kindes-
seele. Beiträge zur Kinderpsychologie aus Dichtung und
Biographie. S. Aufl. Leipzig: Voigtländer 1924. (S1S S.) 8°
Die S. Aufl. des 1908 zuerst erschienenen Werkes is

t

wesent

lich verändert. Vor allem sind die zahlreichen biographischen
Veröffentlichungen der letzten Iahre verwertet morden, so daß
die ursprünglich viel stärker vertretenen rein dichterischen Dar
stellungen bedeutend vermindert werden konnten. Auch aus

ländische Autoren sind in dem Maße zurückgestellt morden, als
für die durch sie gelieferten Beispiele neue deutsche Er
scheinungen eintreten konnten. So verdient das Buch in seiner
neuen Gestalt noch mehr als früher den Namen eines Archivs
der Individualpsychologie des Kindes.
N « s e s , >

l.
: Voiu Leeleubiuneuleben öer Xin6er. 2. umgesrb.

^ukIsZe. I^nsenssl-s: Sezier 1924. (24 8.) 8° ^ ?ri«grioK

„Das Seelenbinnenleben ist eine Schöpfung der Phanta
sie. Es handelt sich um jene Gebilde der Phantasie, die sich aus
Vorstellungen von erdichteten Erlebnissen und eigenen Per
son zusammensetzen, soweit diese sich nicht der Mitwelt in Aus
drucksbewegungen, Worten und Handlungen kundgeben, fondern
mit einer gewissen Scheu und Ängstlichkeit im Innern vor un
passenden Enthüllungen verborgen werden."
Pazelt, Iosef: Beobachtungen an Kindern. In: Schul
reform. Ig. 3, H. 4. S. 141—149.
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Praktische, durch Beispiele illustrierte Anweisungen, wie
Beobachtungen vorgenommen, notiert und verwertet werben
können.

>Vsgller, Julius: ?s^oKologisoKe Nomente in 6em Ltreit, uin
6ie Öikkeren2ierung 6er Orun6svKule. In: AeitsoKr. k. pä6.
?s^oKoloßie un6 exp. ?s6sg«MK. ^g. 25, ». 7, ^uli. 8. 209
bis 218.

Besonderes
^tritsoK, Tnton: Xin6 un6 Kstur. In: Oie 8o«sIistisoKe
Lr2ieKun«. >ljk.4, «r 5. 8. 186—193.
^lbert, WilKelm: Oss Xin6 sIs Kestslter. OonsuvörtK:
l'sgewerKverlsg 1924. <202 8.) 8°

Einzelne Fähigkeiten

Llurne, ?sul: Line UntersuoKung über 6ie LntvicKIun«
ger VillensKrskt bei 8oKuIKin6ern. (1.) In: TeitsoKritt
kür pS6s,gogisoKe ?s^oK«I«Lie u. experimentelle k^6s^o-
ßiK. ^. 2S. S. 1/2. 8.4S—S3.
Schulkinder, normale u. Minderbegabte, im Alter von 6—13
Iahren, wurden vor e. Spiegel gestellt und erhielten die Aufgabe,
möglichst lange hineinzusehen ohne zu blinzeln, so daß die Test
handlung aus zwei Teilen bestand: Prüfung der Blickfestigkeit
und der Lidfestigkeit.
LüKIer, OKsrlotte, un6 ^«Ksnns Hsss: Oibt es ?älle, in
6enen msn lügen inuL? Line pä6sg.-ps^oKoloß. I^nter-
suoKß. über 6. Xin6erlüge suk (Zrun6 e. LrKebg. Wien:
OeutsoKer Verlsg k. ^ugeng u. VolK <1924). <V, 49 8.) gr. 8° ^
Wiener Arbeiten 2ur pä6sgogisoKen ?s^oKologie. Ü. 1.
Aus dem Geleitwort: „Die Wiener Arbeiten zur päda

gogischen Psychologie gehen von dem Grundgedanken aus, daß
eine praktisch fruchtbare und wissenschaftlich unanfechtbare
Pädagogik ohne psychologische Fundierung nicht mehr denkbar
ist, und find getragen von der Hoffnung und Erwartung, daß
die Pädagogik der Zukunft bei der Durchführung ihrer Ziele
in erster Linie die der menschlichen Eigenentwicklung inne
wohnenden Gefetze berücksichtigen und befragen wird."
Die Antworten von 231 Kindern von 7—9 Iahren einer
Wiener Knaben- und Mädchenvolksschule werden nach einer
phänomenologischen Analyse der Lüge auf die einzelnen Arten
verteilt und Wahrheit und Dichtung in den Beispielen, sittlich
hoch- und tiefstehende Fälle und die Ablehnung der Lüge
besprochen.
Luseinsnn, ^. : l^ber clie ?reu(le cler Xin6er sin beson6ers
(ZrolZen un6 Kleinen <KIegslopKilie un6 I,er,topKilie). In:
2tsoKr. t. sngew. ?s^cK«lo°iie. S6 24, N. 5 u. 6. 8.345—362.L s s s e , ürnst : Oie Orun6lsgen 6er so2islen (Besinnung in
6er KinglisKen LpielAesellsoKstt. Lin Leitrsg 2ur stssts-
bürgerlioKen Lr2ieKunA 6er ^ugen6. In: OeutsoKe Blätter
Lür erÄeKen6en UnterrieKt. ^^A.61, ^lr 1/2. 8. 6—12.
Durch eine Umfrage bei Volksschulkindern („Was könnt ihr

beim Spiel nicht leiden?") sollte festgestellt werden, welche sozia
len Untugenden von den Kindern verabscheut werden, und daraus
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weiter klargelegt werden, welche sozialen Tugenden sich auf dieser
Grundlage dem Kinde verständlich machen lassen. Die Umfrage
zeigte, das; die Keime zu allen sittlichen Seiten des Staatslebens
im kindlichen Gesellschaftsleben beim Spiel bereits enthalten sind.
An erster Stelle unter den von den Kindern verabscheuten Un
tugenden steht Zank, gegen den sich 13,4 ?K der Knaben und
22 ^ der Mädchen aussprachen. Es folgen Eigenwilligkeit, Trotz,
Hervortun, Roheit, Ungeschicklichkeit usw.
Lrs«pelill, Ins: Lrrnü6ungsmessungeu sn e. öMKr.
Lin6e, u. Linil Lrsepeliu: ?«rtset2ur>A 6. Lrmü-
ltunKsersoKeiliunLeu bei e. Lin6e. In: ?s^oK«Iog. ^rbei-
ten, 8. L6. (1923), S. 2, 8. 186S.
KlüIIer, ^oKkmns: Versuoue über 6ie LinvirKung vou
Motiven sut KörperlleKe un6 geistige Leistunzeo. bei
LoKulKin6ern. In: AeitsoKr. k. sngevsn6t« ps^oKolo^ie.
S6 24, ». 2. 8. 81—128.
Bisher sind mehr formale Eigenschaften des Willens wie

Arheitswilligkeit, Ausdauer, Willensstärke untersucht morden.
Hier wird unter Ausschaltung des Uebungsfortschrittes an
einer Kraft-, Geschicklichkeits- und geistigen Leistung das Motiv
des Ehrgeizes, der Nützlichkeit, des Freudebereitens an Kindern
von 6—7, 10 und 13 Iahren verfolgt. Die unter Einfluß eines
Motivs vollzogene Arbeitskurve hat eine fallende Richtung. Bei
der Betrachtung des inneren Arbeitsprozesses lGegenwärttg»

halten des Motivgedankens, Denkfaktor, Selbstkontrolle, Selbst
vertrauen, Arbeitstempo) ergeben sich bemerkenswerte Folge
rungen für die Erziehung.

Unterschiede
Hey wang, Ernst: Das Landkind. Seelenkundl. Erfahrgn. e.
Landlehrers. 2., erw. Avil. Leipzig : Wunderlich 1924. <46 S.)
gr. 8°
H. betont, daß fast das gesamte Pädagogische Schrifttum

Großstadtgepräge trägt und für das Landkind Vorarbeiten fehlen,
daß eine gewisse dichterische Verklärung die Begriffe verwirrt.
Er ergänzt in der zweiten Auflage seine Ausführungen durch Be-
merkungen über die Geschlechtsreife, Verhältnis des Landkindes
zum Spiel und zur körperlichen Arbeit.

Störungen
Bacher, Georg: Grundlagen und Ziel der Seilpädagogik vom
Standpunkte der Determinationspsychologie. Halle: Marhold
1924. <82 S. mit eingedr. Kurven.) gr. 8°
B. stellt wegen der Bedeutung des sozialen Momentes in

der Heilpädagogik eine Erörterung über die Beziehungen
zwischen Gemeinschaft und Erziehung voran. Er will die gegen-
wärtige vorwiegend intellektualistisch eingestellte Betrachtungs
weise der psychologischen Grundlagen der Anomalien ergänzen.
Die psychischen Wirkungen, die auf die Verwirklichung des
eigenen oder fremden Zieles hinstreben, die R. Ach zuerst unter
sucht und determinierende Tendenzen genannt hat und W. Stern
auf die Kinderpsychologie übertragen hat, untersucht B. auch im
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Anomalienbereich und innerhalb des Bewußtseinsablaufs beim
Hilfsschüler. Er findet als Grund der Einseitigkeit der Reak
tionsfähigkeit den Mangel an psychischer Energie, woraus als
Hauptaufgabe der Hilfsschulpädagogik die Pflege der Erziehung
und als Hauptziel die Weckung geistiger Aktivität folgt. Der
Arbeitsunterricht is

t

für die Hilfsschule ein Prinzip von grund
legender Bedeutung.
Lrisinsnn, Vers: ?s^oKisoKe Störungen irn Xin6es-
ktlter. In: LeKvei2erisoKe ?ii6sL0Lisob,e 2eitsoKrikt, ^g.
33, L. 12. L. 3S8—363.

Jugend

Allgemeines

Lsppert, >lsK«b: ?s^oKisoKe ^nsl^sen kür 6ie LoKule. In:
2eitsoKr. k. pä6. ps^oKoloßi« u. exp. ?ä6sß0ßiK. ^z. 25,
H. 10. OKt. 8. 373—388.
ttußüellinutK, üsermine^: Keue VVeg« 2nin Verstän6nis
6er ^u^^a. k'sxoKosnsl^t. Vorlesßn. ^Vien: OeutioKe 1924.
<V. 179 8.) «r. «°
H. gibt eine Einführung in die Erkenntnisse der psychoana

lytischen Forschung und ihre Bedeutung für die Erziehung und
behandelt besonders: Frühe Enttäuschungen, das Unbewußte,
Sexualtrieb, die kindliche Angst, Phantasien der Kinder und
Iugendlichen, Kinderspiel, Traum und Psychoanalytische Be
rufsberatung.
Iaensch, E. R.: Iugendpsychologie und Kulturaufgaben
der Gegenwart szngleich eine Einführung in die moderne
Iugendpsychologie). In: Pädagogische Warte. Ig. 31,
H 9

. S. 311—347.
Bericht über zwei vom Magdeburger Lehrerverein ver

anstaltete Vorträge, erstattet von W. Drebes-Magdeburg, durch
gesehen und erweitert vom Vortragenden.
Dsensen, L. ki.:^)ber Qegenwsrtssukgsben 6er >luFencl-
ps^oKoloßie. In: AeitsoKrikt kür ps^oKologie. L6 94, U. 1/2.
8. 38—53.
Verf. entwickelt seine Uberzeugung, daß die Bearbeitung der

Iugendpsychologie als Wissenschaft in doppelter Hinsicht frucht
bar sein werde: sie erlöse die Iugendpsychologie von ihrer päd
agogischen Abzweckung und sei geeignet, die dem akademischen
Leben innerlich entfremdete Generation der Jugend für die
Wissenschaft zurückzugewinnen. Den Schluß bildet eine pole
mische Auseinandersetzung über die Bedeutung des Begriffes
„Gestalt".
Linde, Ernst: Die Seele des Iugendlichen. In: Die deutsche
Schule. Ig. 28, H. S. S. 193—204.
„Auch das Iugendalter is

t

zunächst noch, wie das Kindes-
alter, eine Zeit der Stoffanhäufung. Das zeigt sich in dem
begierigen Umherschauen nach Neuem, Unbekanntem, vor allem

auch an der jetzt äußerst lebhaften Sammellust. Erst das Reife
alter wendet den Blick mehr auf das Seelische. Damit beginnt
aber zugleich die Stoffverarbeitung."
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Kliouselis, ^<t«U: vi« ps^oKisoKe« LrsoKeinungen 6er
^6«IeWeu2. In: ?eitsoKrikt kür ?ö6s8«ßisou« ?sxoK«I«gie
un6 experimentelle ?L6sgogiK. 2S, U. S/6. 8. 147—1SS.
Aus dem Schlußabschnitt „Pädagogische Folgerungen": „Die
Mithilfe des Erziehers is

t

insbesondere zur Klärung der
philosophischen Probleme der Iugendlichen nicht zu entbehren;
die lebhafte Beschäftigung der älteren Jugendlichen mit Welt
anschauungsfragen macht die Wiedereinführung einer philo-
sophischen Propädeutik in den Unterrichtsplan zur Notwendig-
kett. Für die werktätige Iugend hat sich die Adoleszenz als die
geeignetste Zeit zur Einführung in die geistigen Gehalte des
Lebens erwiesen."
Mllhlberger, Alois: Der psychologische Schülerbogen.
In: Die Lehrerfortbildung. Ig. 9, Iuniheft 1924. S. 11—1S.
Rose, Gustav: Die Grundlinien der Psychologie der Iugend
lichen. In: Die Volksschule. Ig. 2«, H. 8, 1S. Iuli 1924.
S. 211—218.
Schaller, Robert: Begabungsuntersuchung und Schul
unterricht. In: Schulreform. Jg. 3. H. 6 S. 236—241.
Schneider, Friedrich: Die Berechtigung des psychologischen
Experiments in der pädagogischen Präzis. In: Die Lehrer
fortbildung. Ig. 0. April. S. 1—7.
Schneider, Friebrich: Schulpraktische Psychologie. Eine
Eins, in d. experimentellen u. statist. Arbeitsmeisen d

.

diffe-
rentiellen Psychologie. 2

.

Aufl. Paderborn: F. Schöningh
1924. <VIII. 232 S.) 8

° - Handbücherei d. Erziehungs
wissenschaft. Bd 2

.

Unter Beschränkung auf die differentielle Psychologie und
die Arbeitsweisen, die keinen Apparat erfordern, greift der
Verfasser einzelne kleinere Arbeitsgebiete heraus, die für die
schulpraktische Tätigkeit des Lehrers von Bedeutung sind und
im Vordergrund des pädagogischen Interesses stehen, wie Aus
lese der Schüler mit schwacher Intelligenz, Untersuchungen
über den Vorstellungskreis der Schulneulinge, Begabtenouslese,
Untersuchungen über die geistige Arbeit des Schulkindes. Be
obachtungen über die Aussagefähigkeit der Schüler, die Klasse
als Individualität, Anlage eines Klassenpsychogramms. Den
einzelnen Kapiteln sind Aufgaben beigegeben.

Lprsnger, L6usr6: ?s^oKologie 6«s ^lugen6slters. I^eip-
2iß: <Zuelle S Klemer 1924. (XVI, 3S6 S.) gr. 8°
Das Buch will ein typisches Bild vom Iugendlichen ent

werfen, da die Wissenschaft allgemeine Gesichtspunkte und
Aufbaugesetzlichkeiten herausarbeiten muß. Ausdrücklich
betont Verf., daß er eine verstehende Psychologie des
Jugendalters geben wolle unter Böschung von anderen rich
tigen, psychologischen Zielen Inhaltlich geht das Werk von
einer Gesamtcharakteristik des Iugendalters aus und bespricht
danach die einzelnen geistigen Sphären, wie Phantasieleben,

Rechtsbewußtsein des Iugendlichen u. a. Eingehend
— in

mehreren Kapiteln
— werden Erotik und Sexualität des

Jugendlichen behandelt. Verf. fetzt sich dabei weitgehend mit
psychoanalytischen Gesichtspunkten auseinander n. schließt sich
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ihnen öfter in seinem Urteil an, als unseres Wissens irgend ein
anderes nicht analytisches Werk über diesen Gegenstand.
Tumlirz, Otto: Die Reifejahre. Untersuchungen zu ihrer
Psychologie und Pädagogik. Erster Teil: Die seelischen Er-
scheinungen der Reifejahre. Leipzig: Iulius Klinkhardt 1924.(VIII, 124 S.) 8°
Inhalt: Die Hauptzüge des seelischen Erscheinungsbildes der

Neifejahre. — Die körperlichen Grundlagen der seelischen Rei
fung. — Die Entwicklung des Geschlechtslebens. — Das Trotz
alter. — Die Iahre der eigentlichen Reifung. — Das Iünglings-
und Iungfrauenalter. — Quellennachweife (214 Titel).
AoIIinßer, Klsx: 2u 8prsngers ?sv«K«loFie 6es ^uMn6slters.
In: LoKwei-erisLKe AeitsoKrikt. 24, U. 10, OKt.
1924. 8. 289—295.

Besonderes
Bogen, Hellmuth: Ueber Beobachtbarkeit verschiedener
Eigenschaften in der Schule. In: Allgemeine deutsche Lehrer-
zeitung. Ig. 3S, Nr 31, August 1924. S. S13—S1S.
Ergebnisse aus einer Statistik über die Aussüllung des

beim Berufsamt Berlin verwendeten Schemas zur psycholo-
gischen Schulercharakteristik.
Lusemsnn, ^.: ?IeFeIjsKre. In: Oie I^msoKsu. 28,
U. 47, 22. Nov. 1924. 8. 905—907.
Oöring, ^Vol6emsr OsKsr: LvKülersuslese un6 psvoKisoKe
Beruksberstung sn I^übecKer 8onulen. In: AeitsoKrikt k. pä6.
?svcKoloßie un6 exp. ?ä6sß0ßiK. 25, November 1924.
8. 425—439.
Döring, Woldemar Oskar: Schülerauslese und psychische
Berufsberatung an Lübecker Schulen. Lübeck: Coleman 1924.
<VI, 104 S. mit Fig., S Formulare u. Statistiken.) 8°
Im Anschluß an das Hamburger Verfahren von William
Stern wird das Testverfahren, das Beobachtungsverfahren und
öie Auslese beschrieben: in der Berufsberatung werden die
eigenen eingeschlagenen Wege gezeigt und Vorschläge für den
weiteren Ausbau gemacht.

Stern, Erich: Der Zögling als Gruppenglied. Jn: Päda
gogische Warte. Jg. 31, H. 16, 15. August 1924. S. 698—710.
H. 17, 1. Sept. 1924. S. 759—761.
T h o m a , F. M.: Die 16 Gemütsarten und die Begabungstypen,
angewendet auf Schülerbeschreibung und Berufsberatung.
Versuch einer neuen Temperaments- und Begabungslehre.
Wien: Schulbücherverlag 1923. (76 S.) 8°
Behält die vier herkömmlichen Temperamente: starkmütig

(^n cholerisch), schwachmütig (— phlegmatisch), schwermütig
melancholisch), leichtmütig (— sanguinisch) bei und unter

scheidet bei jedem vier Untertypen, zeigt an Beispielen aus der
Literaturgeschichte, wie sich die Einzelpersönlichkeiten in diese
Gruppen einordnen lassen, wie die verschiedenen Arten der Be
gabung auf die Verschiedenheit der Gemütsart zurückgeführt
werden können.
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W a n k m ii l l e r , Gotthold: Die Erfassung der Schüler-Indi
vidualität. In: Württembergische Lehrerzeitung. Ig. 84,
Nr. 19. S. 17S—177.

Einzelne Fähigkeiten

?eversben6, OsKsr: Oer innere ?srbensinn 6er ^ugen6-
lioKen in seiner BedioKung 6er sngenäKerten Msrken-
Konstsnt 6er Lek6iruze. In: 2eitsoKr. k. ?svoKologie u.
?kvsiologie 6er Sinnesorgsne. S6 94, U. 5 u. 6. 8. 209—247.
L ö d I e r , Lleorg: Lxperimentell pä6»gogisoKe UntersuebunK
über 6ie LutvieKIung 6er mstkemstisoken XritiKköKigKeit.
In: Xeitsokritt kür pL6sgogisoke ?svoKolo^ie un6 experi-
mentelle ?sgsg«giK. ^. 2S, S. 3/4. 8.94—100.
XuvKv, OsKsr: Die religiöse LntwicKIung von >Iugen6IioKell,
6srgestellt suk <Zrun6 iKrer litersrisoKen Er2eugnisse. In:
^roKiv k. c>. «es. ?svokologie. L6 49, U. 1 u. 2. S. 1—88.
K. spricht nach einer Auseinandersetzung über Aufgabe und

Methode der Untersuchung über die Religion des Kindes, Ver
laufsformen der religiösen Entwicklung von Jugendlichen, die
Richtung der Entwicklung, Beginn und Dauer der Entwicklung ;
Körperempfindungen, Liebe, Religion im Jugendalter? die in-
tellektualistische Gesamthaltung der Jugendlichen und die reli
giöse Entwicklung: sozial-ethische Einflüsse: ästhetische Momente;
die „ersten" religiösen Erlebnisse von Jugendlichen: die Grund-
züge der religiösen Entwicklung.
Lau, Ernst: Beiträge zur Psychologie der Jugend in der
Pubertätszeit. Moral- u. sozialpsychol. Untersuchgn. auf ex
perimenteller Grundlage. 2. Aufl. Langensalza: Beltz 1924.
(80 S.) gr. 8°
Die zwei 1920 u. 1923 in Zeitschriften erschienenen Auf

sätze haben eine neue theoretische Begründung erhalten. Der
erste <Die Berliner Jugend und die Entwicklung ihres sittlichen
Empfindens! bespricht die Ergebnisse der nach der Drei-Wort-
Methode angestellten Untersuchungen und der zweite <Die Ber
liner Jugend und ihr Beruf) die Ergebnisse des behandelten
Themas: Arbeit — Freude — Arbeitslosigkeit. Die Äußerungen
der Schüler u. Schülerinnen sind an und für sich bemerkenswert.
I^unK, Oeorg: Uünokner ZZrbebungen über 6ss Interesse 6er
8cKüler sm <ten I^ekr^egenst»n6en. In: Teitsokr. kür p»c1sg.
psvoKologie u. experiment. ?ä6sgogiK. >lg. 25, U. 1/2,
^sn.— k'edr. 1924. 8. 32—45.
Uslsod, ?rit2: Die Vorstellungsentksltung u»6 ibr
ssraraenKsuL init Legsdungssoditt2urtK u»6 LvbuUei-
stung. In: AeitsoKrikt kür p»6sAogis«d« Z?svvdo1«gie un6
«xperirnentelle ?s6sg«AiK. ssß. 24, H. 11/12. R«v.—Oe2.
1923. 8. 346—3S3.
„Diejenigen Versuchspersonen, die mit ihrer Leistung unter

dem Durchschnitt bleiben, neigen dazu, auf allgemein substantivi
sche Begriffe zu reagieren, während die anderen ihre Begriffe
durch Adjektive spezialisieren, bzw. in die klarere Tätigkeitsform
fassen. Es bestätigt sich die allgemeine Erfahrung, daß der geistig
einfache Mensch in feinem Denken sich gern in allgemeinen Be
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griffen bewegt, mit Schlagworten abfindet, ohne daß der Begriff
zum rechten geistigen Besitz wird."
KlsroinovsKi, >l.: ?robleme un6 k>rsxis cler gesoKIeoKUieKen
^uiKIärunß. ?rien: ^ntKropos-Verlsg 1924. <109 8.) 8°-
Oer nervöse NensoK. L6 8.
M. begründet die geschlechtliche Aufklärung, bestimmt ihre

Art, den Zeitpunkt, die Mittel und spricht über die geschlechtliche
Erziehung im allgemeinen und die Aufklärung als naturkund-
liche Belehrung.
Müller-Feilitzsch, Erwin: Schülertypen, die in überstarkem
Drange nach Freiheit und in Ablehnung notwendiger Be
dingungen besondere Schwierigkeiten in der Erziehung bieten.
Beitr. zur Psychologie, Soziologie u. Heilpädagogik d. Schul
schwänzers. Leipzig: Haase <1924). <31 S. mit Fig.) 4°
Ausfallenderweise is

t

der Typus des Schulschwänzers weder
in der pädagogischen Literatur noch in der pädagogischen Patho
logie bis jetzt eingehend behandelt worden. M. bringt in dem
Sonderdruck aus der Lehrerfortbildung, Nr 11—12 <1924)
drei Beispiele, die nach der Herkunft, den Untersuchungsergeb
nissen der körperlichen und geistigen Beschaffenheit, der psy
chologischen Prozentprosilkurve eingehend behandelt werden,
und fügt einen Fragebogen zur Gewinnung der statistischen
Unterlagen der sozialen und pathologischen Grundlage des
Schulschwänzertums an.
Reiniger, Paul: Psyche des Volkskindes, unter besonderer Be
rücksichtigung des Berufsschulalters. Jn: Die deutsche Schule.
Eine Entgegnung. Jg. 28, H. 9, Sept. 1924. S. 404—410.
Kritische Auseinandersetzung mit dem Buch von Or. Ernst
Lau: „Beiträge zur Psychologie der Jugend in der Puber
tätszeit."
8eKneerson, p. : Die WirKung von KstsstropKslen Lreig-
nissen suk 6ie Seele 6es normslen un6 snormslen Vin6es.
In: äreniv k. 6. ges. psvoKoloAie. S6 48, U. 1 u. 2. 8. 100
bis 122.
Im Gegensatz zu den zufälligen Gelegenheitsbeobachtungen

und allgemein verbreiteten falschen Ansichten bespricht Schn.
die von ihm angewandten Beobachtungsmethoden.
8vKneerson, p. : Oie KstsstropKsle 2eir unc1 6ie Kersn-
vsoKsen6e üenerstion. <Oie WirKung von XstsstropKen suk
6. 8eele 6. normsl, u. snormsl. Kin6es.) Berlin: LvKvetsoKKe
1924. <143 8., 2 l'sk.> «r. 8° ^ vie I^ebenssoKuIe. N. 14/15.
Sch. hat in Rußland Beobachtungen über die Wirkung der

Pogrome auf Kinder gemacht. Nach Angabe seiner Methoden
und Vorführung seiner Untersuchungen kommt er zu dem
Ergebnis, daß die Kinder nicht den katastrophalen Inhalt von
Ereignissen erfassen, diese Ereignisse aber für sie eine ernste
Spätwirkung einschließen. Der Verf. kommt zu der Forderung
einer „sozial-psychischen Volks- u. Massenhygiene".
8ter2inger, Otnmsr: Ober 6en 8tsn6 un6 6ie EntvioKIung
von Begsbungen vsKren6 6er (Zvmnssisiaeit. In : >reniv i. ck.
«es. psvoKologie. S6 49, U. 1 u. 2. 8. 93—178.
St. untersucht den Stand einzelner Seiten der Begabung in

der untersten und obersten Klasse des Bundesrealgymnasiums in
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Graz. Geprüft wird die sinnliche und abstrakte Aufmerksamkeit,
das Überschauen, das mechanische und das logische Gedächtnis,
das freie Assoziieren, das Sätzebilden, die zerebrale Umstellung,
die technisch-konstruktive Begabung, die Bandgeschwindigkeit bei
einfacher und zusammengesetzter Aufmerksamkeitsleistung und
die Druckkraft der Hand am Dynamometer. Behandelt wird dann
das Korrelieren der Leistungen untereinander und das Korre
lieren der Tastleistungen mit den Leistungen in der Schule.
Voi^t», UeinrioK: vss Interesse kür 6ie HlnterrieKtskäoKer sn
KoKeren IKlä6oKenscKulen. In: AeitsoKrikt kür sngewsn6t«
psznKolojzie. L6 24. U. 3 u. 4. 8. 225—262.
Die Arbeit is

t eine Paralleluntersuchung zu Malsch «Das
Jnteresse für die Unterrichtsfächer an höheren Knabenschulen"
in Zeitschrift f. angewandte Psychologie, Bd 22. Es werden die
Ursachen sür das Hauptinteresse an den einzelnen Unterrichts
fächern (Einflufz der Lehrkraft, des Geschlechtes der Lehrkraft, der
Methode, des Stoffes, der Persönlichkeit der Schülerin) behan
delt, dann folgt eine Untersuchung der Einzelfächer und Gruppen
und zum Schluß werden die Kurven für Mädchen und Knaben
verglichen.

Unterschiede
Bufchgens, Käthe: Gedanken u. Beobachtungen zur Psycho
logie der Frau. In: Die christliche Frau. Ig. 22, H. 1, Ian.
1924. S. 8— 14.
Einstellung zwanzigjähriger Seminaristinnen gegenüber

Stoff. Art u. Personen der Dichtung d
.

19. Iahrh.
Oroner, LIse: Oie ?s^oKe 6er veiblioKen Tugen6. In:
veutsoKe Llätter kür er2ieKencleii UntsrrieKt. ^g. S, Ar 16.
8. 97—10«.
Oroner, LIse: vie ?s>oKe 6er veiblioKen .lugen6. I^sngen-
ssl2s: Le?er1924. <61 8.) 8°--- 8oKrikten 2ur ^rsuenbil6ung.
N. 6^5'rie6r. Klsnns k>ä6sß- I^s«s2in. H. 996.
C. unterscheidet fünf Haupttypen <den ausgesprochen

mütterlichen, den erotischen, den romantischen, den nüchternen
und intellektuellen Typ), bespricht die Stellung des jungen
Mädchens zur Religion, Freundschaft, Liebe, Kunst und handelt
über das junge Mädchen als soziologisches Wesen (Haus und
Familie, Schule, Beruf, Staat).

11. Tierpsychologie

B ö ls ch e , Wilhelm : Tierseele und Menschenseele. Mit 7 Abb.
Stuttgart: Franckh (1924). (76 S.) 8°
B. geht in seiner anregenden Art von der Paradiesgeschichte

aus und dem Gegensatz des blind abhängigen Jnstinktes und
der wählenden Jntelligenz und führt an lebendigen Beispielen
die Geschichte der Erklärungstheorien und der angestellten
Versuche, besonders mit den Menschenaffen, vor.
KeioKner, Hsns: Vber ksrbige Umstimmung ( 8uK2essivKon-
trsst) un6 Kloments6sption 6er UüKner. In: AeitsoKrikt k.

ps^oKolozie u. ?Kvsiologie 6er Annesorgsme. ^bt. 1
, L6 96,

U. 1 u. 2. 8. 68-^75.
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L o K in i 6 , Bsstisn : Vber 6ie LprsoKe 6er ?iere. In: Nstur.
1S. S. 7/8. 8.73—81.
Gegen die Mechanisten wird die psychische Geschlossenheit u.

Einheit des Tieres und die biologischen Beziehungen zur psych.
Struktur betont. Biologie und Geisteswissenschaft berühren sich
hier. Die Unterschiede zwischen Menschen- und Tierspr. werden
betont. Verstehen der Tierspr. durch Artgenossen u. Artfremde.
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Walter von Hauff

IM SIEGESWAGEN DES DIONYSOS
Ein Nietzsche - Roman

250 Seiten . Holzfreies Papier . Geheftet
3.50 R .-Mark , Ganzleinenband 5 R.-Mark
Kapitel - Titel: Sechstausend Fuß jenseits von Mensch
und Zeit – Wie ic

h
wurde , der ic

h

b
in

– Der falsche
Dionysos — Unter freien Geistern in Busch und Wald -

Im Eismeer und im Schattenreich - Vor Sonnenau
gang - Lernt mir lachen - Fröhliche Brautfahrt - Der
Ring der Ringe - Der Weisheit überdrüssig - Die
Versuchung und der erste Jünger Zarathustras - Mein
erster Jünger - Zarathustras zweite Sendung - Vom

König bis zum Bettler – Wer soll der
Erde Herr sein ? – Der ge
kreuzigte Dionysos

Dr . Richard Ohler in der „ Kölnischen Zeitung “ : . . . Hauffs
Nietzſchebuch gehört in die Linie der Werke über den Kultur
philosophen , die den Versuch machen , die Persönlichkeit in

einem Zentrum zu erfassen . Neu is
t

bei Hauff , daß e
r

sich der
Romanform bedient , die philosophischen und Lebensmotive
von dem Dichter -Denker selbst enthüllen läßt . Diese nichtun
bedenkliche Methode bot den Vorteil , daß briefliche und
autobiographische Außerungen mit philosophischen Grund
gedanken psychographisch zusammengeschmolzen werden
konnten . So entstehen in dieser Darstellung überraschende Zu
sammenhänge im gesamten Werden , Wollen , Wirken der Per
sönlichkeit . Wenn dieser Versuch auch noch nicht die voll
kommenste Lösung einer Gesamtreproduktion Nietzsches ist ,

so bedeutet er doch einen wichtigen Markstein auf
dem Wege zu ihr . Denn der Nieķsche , den Hauff
nachschafft , ist echt , sowohlhinsichtlich der gei
stigen hohen Atmosphäre , in die er vom erstenWort
an versetzt ,wie auch betreffs des philosophischen
Inhalts . Das Zentrum für die Gesamtstimmung ist der Zara
thustra , und das philosophische Zentrum ist der Begriff des
Lebens ,wie ihn Nietzſche selbst auffaßte , geführt von dem grie
chischen Rauschgott Dionysos . Wegen dieser treffenden Zu
sammenfassung der Gestalt Nietzsches in ihrem Werden und
mit ihrem Werk is

tHauffs Buch vielleichtals die beste
Einführung in Nietzsche zu bezeichnen , die wir
bis jetzthaben , während e

s für den , der den Schöpfer des
Zarathustra samt seinen umschaffenden Werten sich einzu
verleiben schon lange bemüht war , immerhin eine interessante

Neuanregung sein kann .
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